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In letzter Minute 


Apple frischt Desktop-Linien auf 


Mit einem spektakulären 20-Zoll-iMac und einem ab sofort von zwei Prozessoren befeuerten Power 
Mac G5 1,8 beginnt Apple die Adventszeit - beide neuen Modelle sind ab sofort verfügbar 


> Rechtzeitig zum Weihnachtsgeschäft baut 
Apple die Desktop-Rechnerlinien aus. Die 
iMacs ergänzt ein drittes Modell mit 20 Zoll 
großem Bildschirm, der Power Mac G5 1,8 
GHz erhält ein Doppelprozessormodul. Da- 
rüber hinaus unterstreicht Cupertino die 
Bedeutung der neuen Prozessorplattform 
durch die Ankündigung, dass neben dem 
Sequencer-Programm Logic auch die übri- 
gen so genannten Pro Applications, also 
Final Cut Pro 4, DVD Studio Pro 2 und das 
Compositing-Paket Shake 3 für die AltiVec- 
Recheneinheit des G5 optimiert sind. 


Der Mega-iMac 


Mit einem Display, dessen Panel zumindest 
nach dem Datenblatt dem des Cinema 
Display 20 Zoll entspricht, ist der neue Top- 
iMac klar als Alternative zu Microsofts Media 
Center positioniert. Die Größe der Anzeige- 
fläche und die Qualität der Darstellung rei- 
chen für bescheidene Heimkinoansprüche 


allemal aus. Die native Auflösung des wie 
beim bisherigen Top-Modell von einer 
GeForce FX 5200 Ultra mit 63 MByte RAM 
gesteuerten Monitors beträgt 1680 x 1050 
Pixel und ist damit identisch mit der des Cine- 
ma Display 20 Zoll. Das Top-Gerät, das wie 
sein kleinerer Bruder mit 17-Zoll-Bildschirm 
einen 1,25 GHz schnellen G4 an einem 167 
Mhz schnellen Bus bietet, kostet 2500 Euro. 
Die Preise und die Ausstattungen der beiden 
anderen Modelle bleiben unverändert. Übri- 
gens: Der iMac mit 20-Zoll-TFT ist mit 18 Kilo- 
gramm doppelt so schwer wie sein unter zehn 
Kilogramm leichter 15-Zoll-Bruder. 


Neue G5-Mittelklasse 


Der Power Mac G5 1,8 GHz bekommt ein 
Doppelprozessormodul spendiert und rückt 
damit näher an das Top-Modell. Er entspricht 
bis auf den zweiten Prozessor seinem Vor- 
gänger. Konsequenterweise reduziert Apple 
gleichzeitig den Preis des Einstiegsmodells 


jlersıgelstel.g Aktuelle Apple-Hardware 


iMac 20“ 


256 KByte 
167 MHz 


USB 1.1 


tooth optional 


2500 Euro 
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PowerPC G4 1250 MHz 


256 MByte/4 GByte 
PC2700 DDR-SDRAM (333 MHz) 


Nvidia GeForce FX 5200 Ultra, 
64 MByte DDR-SDRAM 


80 GByte Serial-ATA 
DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 
2x FireWire 400, 3x USB 2.0, 2x 


Ethernet (10/100), 56k-Modem, 
AirPort Extreme optional, Blue- 


Kopfhöreranschluss, Apple-Mini- 
Lautsprecheranschluss 


(©) 


mit 1,6 GHz auf 1970 Euro. Der Preis der 
Midrange-Konfiguration steigt dagegen leicht 
an und liegt jetzt bei 2667 Euro, während 
sich beim knapp 600 Euro teureren Power 
Mac G5 2,0 nichts ändert. 


Pro-Apps für den G5 


Die Resultate, die Apple mit den G5-Opti- 
mierungen bei seinen Pro-Applikationen 
erzielt haben will, sind beachtlich. Jeweils 
verglichen mit einem G4-Rechner rendere 
Final Cut Pro 4.1 fast doppelt so schnell, 
während bei der Kodierung mit DVD Studio 
Pro 2.0.2 55 Prozent Zuwachs und beim 
Rendering mit Shake 3.0.1 noch 45 Prozent 
Steigerung zu verzeichnen seien. Paradebei- 
spiel für die Kraft des PowerPC 970 sei Final 
Cut Pro 4. Es sei jetzt in der Lage, auf einem 
Power Mac G5 2,0 GHz mit XServe RAID sie- 
ben unkomprimierte SD-Videostreams mit 
Echtzeiteffekten gleichzeitig abzuspielen. 
Ohne zusätzliche Hardware liefere ein Power 
Mac G5 fünf gleichzeitige DV-Video-Streams 
im Safe-Mode. Die Updates sind für Anwen- 
der von Final Cut Pro 4, DVD Studio Pro 2 
und Shake 3 kostenlos als Download ver- 
fügbar. Mehr zu den beiden neuen Rechnern 
lesen Sie auf den Seiten 18 und 19. If 


4 Wuchtig Mit einem 
riesigen Display mau- 
sert sich der iMac zum 
Media-Center-Killer 
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Umstieg auf 10.3 


Viele nennen es die erste 
finale Version von Mac OS 
X, und tatsächlich ist 
Panther ein großer Wurf. 
Nie war der Umstieg 
attraktiver. MACup zeigt, 
wie Sie Installation, Konfi- 
guration und die Anpas- 
sung Ihrer Peripherie und 
Software meistern. 


Test: G4-iBooks 
Zwei der drei neuen 
iBook G4 haben wir auf 
Herz und Nieren getestet. 
Sie sind deutlich schnel- 
ler als ihre G3-Vorgänger 
und sehen im neuen Look 
wesentlich seriöser aus, 
was sie jetzt auch für 
Erwachsene interessant 
machen wird. 


Neuer Power Mac 
Kurz vor Redaktions- 
schluss hat Apple einen 
weiteren Power Mac G5 
mit Doppelprozessor vor- 
gestellt. Neben der High- 
end-Maschine kommt nun 
auch die mittlere Konfigu- 
ration mit zwei Prozesso- 
ren, die aber nur mit 

1,8 GHz getaktet sind. 


iMac 20 Zoll 


Parallel zum neuen Power 
Mac nimmt Apple einen 
iMac mit integriertem 
Cinema Display in die 
Produktpalette auf. Nun 
haben auch die in Sachen 
Bildschirmgröße an- 
spruchsvolleren Anwender 
eine echte Alternative zum 
15-Zoll- und 17-Zoll-iMac. 


Auf DVD und CD 


Diesmal gibt es die 
MACup in zweierlei Aus- 
führung, sowohl mit CD 
als auch in der Version 
mit DVD. Sie finden auf 
beiden Medien beispiels- 
weise die Vollversion von 
Canvas 7 sowie Share- 
ware, Demos, Updates 
und vieles mehr. 
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Start up 


Eigentor dank Eigenbau 


Wie Apple aus einem angestaubten Standard das 
coolste Tool für diesen Herbst geschnitzt hat 


Sönke Jahn kann 

gar nicht so viel Pro- 
gramm gucken, wie er 
manchmal aufzeichnen 
möchte 


> Neulich stach mir aus den monatlich um 
mehrere Regalmeter wachsenden Wintel- 
Fachblättern die Chip so ins Auge, dass ich 
das Heft der geschätzten Kollegen mit nach 
Hause nahm. Die Zeile auf dem Heftcover, 
die mich so angefixt hatte, lautete: „Besser 
als jeder DVD-Rekorder: Der CHIP-Media-PC*. 
Mit Anleitung zum Selberbauen. Na ja - bes- 
ser als ein DVD-Rekorder ist ja nicht schwer, 
dachte ich, auf die Silberlinge passt ja eh 
nicht viel drauf. Und so ist ja schon mein 
iBook als temporär einsetzbarer Harddisk- 
Videorekorder besser als jeder DVD-Rekor- 
der. Dank iMovie kann ich mit einem Video- 
konverter von Terratec oder ADS Technolo- 
gies jede Sendung aufnehmen. Zugegeben: 
Ich muss daneben sitzen und die Aufnahme 
starten, aber es geht. Automatische Aufnah- 
men macht EI Gatos EyeTV - egal ob ich 
noch in der Kneipe hocke oder schon im Bett 
bin: Ich verpasse keine Sendung mehr und 
kann sie mir am nächsten Morgen im Bett, 
beim Frühstück oder im Bus angucken. 
Einen Festplatten-Videorekorder im Eigen- 
bau also verspricht die Chip-Redaktion. Sol- 
che Geräte sind derzeit absolut angesagt 
und nicht nur der schlappe 1500 Euro teu- 
re Fast-TV-Server ist ohne Zweifel der Appa- 
rat, den sich jeder von uns sofort kaufen wür- 
de, wenn er reich genug wäre. Das schmu- 
cke Ding hängt nicht nur am Fernseher, son- 
dern ist netzwerkfähig, und Aufnahmen las- 
sen sich einfach auf den Mac verschieben, 
wo sie bearbeitet und/oder auf DVD archi- 
viert werden können. Dazu kommt, dass man 
über eine Austastlücke im Fernsehkabel 
auch einen TV-Programm-Guide geliefert 
bekommt, dank dem man sogar von unter- 
wegs via Webseite automatische Aufnahmen 
programmieren kann. Ohne Programmfüh- 
rer, dafür aber mit Ethernet-Anschluss und 
der Möglichkeit, ihn sogar als Webradio zu 
benutzen, kommt der dänische DivX-fähige 
Festplattenrekorder KiSS DP-558 für knapp 
700 Euro in den Handel. Von den auch auf 
Festplatte aufzeichnenden Geräten von JVC, 
Panasonic, Pioneer, Schneider, Thomson & 
Co. ganz zu schweigen, die mal mit integrier- 
tem DVD-Rekorder ausgeliefert werden, mal 
nur mit einem DVD-Player, mal ohne alles 
oder auch mit S-VHS-Rekorder. Kurzum: Es 


gibt prima Harddisk-Rekorder zwischen 600 
und 1500 Euro, die nahezu allesamt „Out- 
of-the-Box“ am Fernseher funktionieren und 
mit ihren diversen Konfigurationen unter- 
schiedlichen Anforderungen genügen. 
Welcher vernünftige Mensch sollte sich 
bei dieser Auswahl also ausgerechnet einen 
PC neben den Fernseher stellen wollen, den 
er zuvor sogar noch selbst zusammenschrau- 
ben muss? Die Antwort kennen wir alle, 
Sören Kruse hat sie vor Jahren schon im Mac 
Magazin gegeben: Der PC ist das moderne 
Äquivalent zum Hobby- oder Bastelkeller. 
Auch und vor allem die Chip-Maschine. Zitat: 
„Nach drei bis vier Stunden werkeln dürfen 
Sie dann auch stolz sein - auf Ihren Media- 
PC.“ Wenn das mal reicht. Die Summe der 
Hardware-Einzelteile beträgt beim Chip-Appa- 
rat übrigens 1220 Euro. Und obwohl das 
Heft vorauseilend sogar „weniger Microsoft“ 
auf dem Cover verspricht: Auch eine Win- 
dows-XP-Version muss man sich wohl oder 
übel anschaffen, damit man die Gerätetrei- 
ber installieren kann und auch, um die emp- 
fohlene PC-Software starten zu können. Tage- 
langer Bastelspaß ist also garantiert, bevor 


„Dank iMovie ist ja schon mein iBook als 
temporär einsetzbarer Harddisk-Video- 
rekorder besser als jeder DVD-Rekorder.“ 


man sich schließlich dem eigentlichen Pro- 
blem widmen muss: Der Media-PC verur- 
sacht Augenkrebs, da, wie die Kollegen fest- 
stellen, Windows nicht für den Betrieb auf 
dem Fernseher ausgelegt ist: „Beim ersten 
Start am TV erkennt man fast nur Matsch, 
wo Text oder Icons stehen sollten.“ Hallelu- 
ja! Man glaubt es kaum, aber auch die über- 
ragende Ingenieurkunst der Chip-Kollegen, 
dank der „hoch qualitative Komponenten auf 
eine perfekt abgestimmte, erschwingliche 
Software-Ausstattung“ treffen, verhindert 
nicht, dass man noch einen Monitor neben 
den Fernseher stellen und an die Fischkiste 
stöpseln muss. Hatte ich schon erwähnt, 
dass ich manchmal - einfach so - mit mei- 
nem iBook Fernsehsendungen mitschneide? 
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Forum 


MACup-Forumstreffen 


> Die Fotos vom (MACup-Forums-)Treffen in 
Düsseldorf sind nun online. Die Qualität ist 
absolut grausig. Wegen meiner Aufregung 
habe ich das völlig versiebt. Ich bitte viel- 
mals um Verzeihung und gelobe für das 
nächste Treffen Besserung. Da lasse ich 
immi666 arbeiten. Dennoch viel Spaß beim 
Betrachten: http://zabah.homeunix.net/ 
frame.html Catagoth (im MACup-Forum) 


Spam-Abwehr 


> Hallo zusammen! Ich habe in der aktuel- 
len Ausgabe mit großem Interesse über E- 
Mail und Spam gelesen. Ich fand den Arti- 
kel sehr hilfreich. Aber was vergessen wurde 
ist, ein Tool zu nennen, das mir und vielen 
anderen Anwendern das Spam-Empfänger- 
Leben erleichtern kann - es heißt einfach 
mailfilter. Dazu gibt es von Frank Blome auch 
ein erstes Mac-OS-X-GUl. Damit braucht 
mein Mailprogramm nur noch sehr selten 
den Spam-Filter anzuschmeißen. 

Kay Schulz 


Kritik am Log out 


In einem für die Leserschaft äußerst burlesk 
zu lesenden Log out beweist Raimar Kuhnen 
einmal mehr, dass er weder von der Technik 
an sich (AltiVec, MMX und so weiter) noch 
von den temporalen Geschehnissen auch 
nur einen blassen Schimmer hat. 
Mitnichten war AltiVec Motorolas Reak- 
tion auf MMX. Schon vor Intel implementier- 
ten Chiphersteller Vektorrecheneinheiten in 
ihre CPUs. Hier seien beispielsweise MIPS 
genannt, HPs PA-RISC, Suns VIS - Visual 
Instruction Set. Auch kann man AltiVec in 
Sachen Software-Unterstützung nichts Nega- 
tives nachsagen. Wo machte es denn auch 
Sinn, Microsofts Word AltiVec-Unterstützung 
einzupflanzen? SETI@home hingegen macht 
den ganzen Tag nichts anderes als FFTs 
(Fast-Fourier-Transformationen), eine der 


4 MACup-Forumstreffen (v.|.n.r.): MacJohn, 
SecretSurfer, Rollercoaster, Catagoth, 
immi666, DerPate und Tomatensuppe 


Leibspeisen jeder Vektorrecheneinheit. Im 
Gegensatz hierzu sieht die Software-Unter- 
stützung bei PCs mehr als bescheiden aus. 
Warum? MMX, 3Dnow!, SSE, SSE2 und was 
noch alles auf die zukommen mag. Kaum 

kompatibel zueinander, kaum unterstützt. 
Ich empfehle entweder das Logout des 
Logouters oder einen sanften Reboot. Alter- 
nativ schreibe ich gerne für die MACup. 

Unentgeltlich. Und vor allem: kompetent. 
Timo Schoeler 


Sehr geehrter Herr Schoeler, mitnichten wur- 
de im Log out die Verwendung von SIMD- 
Instruktionen für Mainstream-Applikationen 
angemahnt. Es sollte nur auf die mangelnde 
Unterstützung der für Grafiker wichtigsten 
Software hinsichtlich der AltiVec-Funktion 
hingewiesen werden. Das Vorhandensein 
zusätzlicher Befehlseinrichtungen ist seit 
den 7Oer-Jahren Stand der Technik und trotz 
Ihrer Überzeugung, dass SIMD auf dem PC 
wenig verbreitet ist, gibt der Wechsel bei 
AMD von 3DNow zu ISSE einen deutlichen 
Fingerzeig auf die wirklichen Verhältnisse - 
und sei es nur für Spiele. 

Eine Ausrichtung auf die Zielgruppe soll 
somit auch erlaubt sei. Die jahrelangen 
Erfahrungen aus dem Design von PowerPC- 
Prozessorkarten für ZIF, Surge und Micro- 
PGA werden kaum einen unserer Leser wirk- 
lich interessieren. Raimar Kuhnen 
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TFT-Monitor mit Überbreite 


Zweimal 15 Zoll in einem Gehäuse 


> Der noch recht junge US-amerikani- 
sche Hersteller DoubleSight stellt mit 
dem „DoubleSight Dual 15*-LCD-Moni- 
tor ein neues Konzept vor, um die 
effektive Bildschirmfläche kostengüns- 


< Breites Bild- 
format Mit 
einem Seiten- 
verhältnis von 
8:3 fällt der 
Monitor aus 
dem Rahmen 
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tig zu vergrößern. Das Gerät besteht 
aus zwei handelsüblichen 15-Zoll- 
TFT-Displays, die, in ein gemein- 
sames Gehäuse verfrachtet, dem 
Anwender eine Auflösung von 2048 
mal 768 Pixeln bieten. Gegenüber her- 
kömmlichen großformatigen TFT- 
Displays bringt diese Variante erheb- 
liche Kostenvorteile. Allerdings muss 
der Anwender dafür auch eine stabili- 
sierende Strebe in der Display-Mitte 
hinnehmen. Das extrem breite Bildfor- 
mat fällt mit einem Seitenverhältnis 
von 8 zu 3 vollkommen aus dem 
üblichen Rahmen. Der Hersteller emp- 
fiehlt sein Display als platzsparende 
Lösung für besonders raumgreifende 
Anwendungen wie zum Beispiel 
umfangreiche Tabellenkalkulationen 
oder auch für den Bereich der Bild- 
und Videobearbeitung. 

Zwei VGA-Anschlüsse und ein DVI- 
Port sorgen für den Anschluss am PC 
oder Mac; an sie können wahlweise 


ein oder auch zwei Rechner 
angestöpselt werden. Die Hel- 
ligkeit gibt DoubleSight 
mit 250 Candela 

pro Quadratme- 

ter, den Kontrast mit 400:1 an. 

Der maximale horizontale Blickwinkel 
soll 130 Grad, die Reaktionszeit 25 
Millisekunden betragen. Der Preis der 
DoubleSight-Lösung liegt mit 800 US- 
Dollar deutlich unter dem eines 
vergleichbaren 20-Zoll-Panels. Interes- 


Sonys Video-iPod in Japan 


> Sony hat jetzt Realität werden las- 
sen, wovon die Mac-Gerüchteköche 
schon wenige Wochen nach der 
Vorstellung des Ur-iPod zu träumen 
begannen - einen iPod mit Videofä- 
higkeiten. In Japan stellte die Firma 
den transportablen, festplattenbasier- 
ten Video-Player Vaio GigaPocket 
PCVA-HVP2O vor. Das Gerät spielt auf 
einem Farb-Display mit knapp 9 Zen- 
timetern Bilddiagonale Filme im MPEG- 
2-Format ab. Videomaterial in an- 
deren Formaten wird von Sonys 
Überspiel-Software automatisch 
umgewandelt. Bis zu 31 Stun- 

den Filmmaterial sollen auf 


die 20- GByte-Festplatte passen. Die 
Bildqualität ist laut Herstellerangabe 
nur wenig schlechter als der von DVDs 
gewohnte Standard. Der Einsatz als 
reiner Musik-Player ist nicht möglich. 
Dafür soll ein optionaler TV-Tuner das 
Gerät zum vollkommen autarken TV- 
/Video-System machen. Die Anbin- 
dung an den Computer erfolgt via USB 
2.0. Unklar ist, ob und wann der Vaio 
GigaPocket PCVA-HVP2O in Europa auf 
den Markt kommt. In Japan wird das 
Gerät voraussichtlich etwa 50 000 Yen 
kosten, also rund 400 Euro. mk 
Sony, Tel.: (018 05) 25 25 86 
www.sony.de 


senten können sich auf der Website 
des Herstellers registrieren lassen, 
einen deutschen Vertriebspartner hat 
DoubleSight derzeit noch nicht. mk 
DoubleSight, 

Tel.: (001-714) 738 66 00 
www.doublesight.com 


5-Megapixel-Cam 


> Mit der DC C50 erweitert Beng sein 
Portfolio um eine 5-Megapixel-Kame- 
ra. Das elegante Metallgehäuse beher- 
bergt ein 1/1,8-Zoll-CCD mit einer 
Bruttoauflösung von 5,04 Megapixeln. 
Das optische System verfügt über ein 
Dreifach-Zoom, das bei Bedarf von 
einem Dreifachdigital-Zoom unterstützt 
wird. Neben diversen Automatikmodi 
gibt es auch einen manuellen Modus 
und halbautomatische Programme. Zur 
Datenspeicherung werden SD-Cards 
verwendet. Die DC C50 ist für 449 
Euro erhältlich. mk 
Beng, Tel.: (040) 822 26 40 
www.beng.de 
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Günstiger Duplex-Drucker 


> Mit dem FS-1020D stellt Kyocera 
Mita den ersten Arbeitsplatzdrucker 
seiner Klasse mit integrierter Duplex- 
einheit vor. Mit einem Druckvolumen 
von bis zu 20 Seiten pro Minute soll 
er für hohen Durchsatz im Büro sor- 


gen. Der Hersteller rechnet vor, dass 
die Druckkosten, geht man von 7200 
zu je fünf Prozent bedruckten Seiten 
pro Tonerkartusche aus, bei nur einem 
Cent pro Seite liegen. Dieses Verhält- 
nis wird unter anderem dadurch 
erreicht, dass die Druckertrommel 
frühestens nach 100 000 Drucken 
ausgewechselt werden muss. Die 
Ansteuerung erfolgt via USB-2.0- 
oder Parallelschnittstelle. Für die 
Aufbereitung der Seiten stehen dem 
Drucker, der PCL sowie Postscript 3 
beherrscht, 16 MByte RAM zur Ver- 
fügung. Die Auflösung beträgt 1800 
mal 600 dpi. Den Preis gibt Kyocera 
mit unter 400 Euro an. mk 
Kyocera Mita, Tel.: (08 00) 187 18 
77, www.kyoceramita.de 


Experten für QuarkXPress 6 


> ALAP (A Lowly Apprentice Produc- 
tion), Hersteller von Zusatzmodulen für 
Publisher, hat die bekannten XPert 
Tools Pro mit der neuen Version 2.1 
an QuarkXPress 6.0 und Mac OS X 
angepasst. Zum Lieferumfang der 
Werkzeugsammlung gehören insge- 
samt 16 Tools, die unter anderem 
Typografie-Funktion, erweiterte Druck- 
optionen und Ausrichtungshilfen nach- 
rüsten. So erlaubt FindChange die 
Suche nach fast allen Objekten mit 
selbst definierten Kriterien, XPert Item- 
Styles gestattet die Zuweisung von Stil- 
vorlagen auf Objekte, XPert Pilot 
erleichtert das Navigieren. Die XTen- 


Das erste iChat-Handy? 


> Mit dem Modell 5140 hat der finni- 
sche Handy-Hersteller Nokia eigentlich 
ein Durchschnitts-Handy vorgestellt. 
Es verfügt über die mittlerweile übli- 
che VGA, Kamera, kann MMS-Nach- 
richten senden und empfangen und ist 
in unterschiedlichen Versionen für 
europäische, asiatische und amerika- 
nische GSM-Netze zu bekommen. Die 
eigentliche Innovation bei diesem 
Mobiltelefon ist die hier erstmalig inte- 
grierte so genannte „Push-To-Talk*- 
Technologie. Sie ermöglicht Sofortver- 
bindungen auf Tastendruck: Sobald 
der Anwender eine bestimmte Taste 
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sions, die auch unter XPress 4 und 5 
arbeiten, nutzen neue Fähigkeiten von 
XPress 6 durchgängig aus. Die Vollver- 
sion kostet 180 US-Dollar, Upgrades 
sind zu Preisen ab 40 US-Dollar zu 
haben. Des Weiteren gibt ALAP 


bekannt, dass XPert Align 2.1, XPert 
Layers 2.1 und XPert Scale 2.1 an Mac 
OS X und XPress 6 angepasst wurden. 
Diese Tools, allesamt in den XPert 
Tools Pro enthalten, sind einzeln für 
mk 


jeweils 100 US-Dollar zu haben. 
ALAP, www.alap.com 
XCite, www.xcite.de 

Tel.: (09 71) 73 00 30 


drückt und in 
das Mikrofon 
spricht, wird eine 
Verbindung zu ei- 
nem oder einer gan- 
zen Gruppe von Han- 
dys aufgebaut. Das 
Prinzip ist von Walkie- 
Talkies her bekannt. 
Allerdings wird hier keine 
direkte Funkverbindung 
genutzt, sondern eine Netz- 
werkverbindung via Voice-over- 
IP (VolP)-Technologie herge- 
stellt. Über diese Verbindung wer- 


20-Zöller 


> Mit dem 20,1-Zoll-TFT- 
Display L885 will Eizo 
Highend-Features zu 
einem vergleichsweise 
günstigen Preis anbie- 
ten. Dazu zählt der Herstel- 
ler einerseits das beson- 
ders flache Design, andererseits den 
integrierten ASIC. Letzterer ist unter 
anderem für die vielfältigen Farbkor- 
rekturmöglichkeiten zuständig, zu 
denen eine Gammakorrektur, die Emu- 
lation unterschiedlicher Farbcharakte- 
ristika und eine Sechsfarbkontrolle 
gehören. Des Weiteren bietet der L885 
sieben unterschiedliche Kontrast-Pre- 
sets für Anwendungen wie Text- oder 
Bildbearbeitung. Die physikalische Auf- 
lösung beträgt 1600 mal 1200 Pixel, 


die Helligkeit 250 Candela pro Qua- 
dratmeter und der Kontrastumfang 
500:1. Den maximalen Betrachtungs- 
winkel gibt Eizo mit 176 Grad, die 
Reaktionszeit mit 20 Millisekunden an. 
An Anschlüssen stehen ein DVI-I- und 
ein D-Sub-Port bereit. Die Preisemp- 


fehlung liegt bei 1599 Euro. mk 
Eizo, Tel.: (021 53) 73 34 00 


www.eizo.de 
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den die Sprachdaten, die 
vom Handy als GPRS- 
Datenstrom verschickt 
werden, an den Emp- 
fänger weitergeleitet. 
Da Nokia dafür das 

standardisierte Ses- 
sion-Initiation-Pro- 
tokoll (SIP) ver- 
wendet, das 

auch in Apples 

iChat zum Ein- 

satz kommt, ist, 
zumindest theo- 
retisch, eine kosten- 


günstige Sprachverbindung zwischen 
iChat und Handy denkbar. mk 
Nokia, Tel.: (018 05) 23 42 42 
www.nokia.de 


Anzeige 


TEIACH Hi WIEALUSG, MEDICH & OOSIG 

KPren, Dndberkge, Panther, IP oe Sinn der 
g Braten u der Fobiinhirg-Profn. = Haste 

ecterredern k Mackag-Löiurgee = Find ode 


3 Warme: Woriarpurnd - m taderı Sa Hl mr 


“ ren Weber nl + rein en Lege 


Ti re ee ind BEE Fe 


macorama 11 


MyTunes are your tunes 


> Lange hat es nicht gedauert: Nur ein 
paar Wochen nach der Veröffent- 
lichung von iTunes für Windows 
sprießen die Freeware-Erweiterungen 
aus dem Windows-Lager nur so aus 
dem Boden. Für den meisten Wirbel 
sorgte bisher die kostenlose Software 
MyTunes des US-amerikanischen Pro- 
grammierers Bill Zeller. MyTunes 
erlaubt es Anwendern von iTunes für 
Windows, Musik, die andere Anwen- 
der via Netzwerk freigegeben haben, 
auf ihren Rechnern zu speichern. 
Apple selbst hat diese Möglichkeit 
nicht vorgesehen. Obwohl iTunes die 
gemeinsame Nutzung von Musik über 
ein Netzwerk ermöglicht, gilt dies nur 
für das Anhören von Songs. Eine Spei- 


cherfunktion fehlt, und eben die wird 
durch den Einsatz von Zellers MyTunes 
möglich. Dabei beschränkt sich die 
Software nicht darauf, nach Art des 
Harddisk-Recordings gestreamte Inhal- 
te auf die lokale Festplatte zu kopie- 
ren, sondern führt einen Download der 
freigegebenen Titel durch. 

Um zu verhindern, dass MyTunes in 
den Ruf kommt, ein komfortabler 
Ersatz für Tauschbörsen wie Gnutella 
oder Kazaa zu sein, mahnt der Autor 
auf seiner Website mehrfach zu einem 
verantwortungsvollen Umgang mit der 
Software. Kopiergeschützte Songs aus 
dem iTunes Music Store kopiert 
MyTunes aber ohnehin nicht. mk 
MyTunes, www.cowpimp.com 


ITMS ist cool 


> Das TIME-Magazine hat Apples iTu- 
nes Music Store zur „coolsten Innova- 
tion im Musikbereich 2003“ gekürt. 
Einmal im Jahr wählt das amerikani- 
sche TIME-Magazine die innovativsten 
und coolsten Produkte des Jahres. 
Neben transparenten Damenhandta- 
schen und digitalen Rockgitarren 
widmen die Autoren dieses Mal dem 
iTunes Music Store eine ausführliche 
Lobrede. In ihrer Begründung betonen 
sie, dass Steve Jobs sowohl den Plat- 
tenfirmen als auch ihren Widersa- 
chern, den Raubkopierern, einmal 
mehr gezeigt hat, dass es einen dfrit- 
ten Weg gibt. Sie loben ausdrücklich 
die einfache Bedienung und die simp- 
len Verfahren zum Finden von Musik 


Mac-OS-X-Updates von Native Instruments 


> Native Instruments hat die Applika- 
tionen KONTAKT, BATTERY und INTAKT 
für Mac OS X ak- 


Ab sofort gibt es die MACup im 
DVD-Abo mit einer quartalswei- 
sen DVD. Das heißt, dass Sie als 
DVD-Abonnent pro Jahr acht 
MACups mit CD und vier mit 
DVD bekommen. Abonnenten, 
die die MACup seit mindestens 
einer Ausgabe beziehen, können 
bis zum 30. Januar 2004 ohne 
Aufpreis zum Normalabo auf das 
neue DVD-Abo wechseln. Erst 
bei der nächsten Rechnungsstel- 
lung zahlen Sie dann den DVD- 
Abo-Preis. Das DVD-Abo kostet 
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tualisiert, ein Up- 
date für KOMPAKT 
soll in Kürze fol- 
gen. Der Software- 
Sampler KONTAKT 
wurde aufgrund 
verschiedener 

neuer Funktionen 
- unter anderem 
ist die VST-Auto- 
mation integriert 
- gleich auf die 


Versionsnummer 1.5 erhöht. Die Neu- 
erungen des Drum-Samplers BATTERY 
beschränken sich dagegen auf 
Kompatibilität mit Mac OS X und dem 
Core-Audio-System von Apple. Dassel- 
be gilt für den Loop-Generator INTAKT. 
Die drei Aktualisierungen können 
von registrierten Anwendern gegen 
Gebühr von der Website von Native- 
Instruments herunter geladen oder - 
gegen eine höhere Gebühr - auf CD 
angefordert werden. mk 
Native Instruments, 
Tel.: (030) 61 10 35 24 
www.native-instruments.com 


bis zum 31. Dezember 2003 im 
Jahr 76,80 Euro. Der normale 
MACup-Abo-Preis (ohne DVD) 
beträgt bis zum 31. Dezember 
64,80 Euro. Damit die DVDs 
Games, Filmmaterial etc. ent- 
halten können, unterliegt das 
Abo einer Altersbeschränkung 
(ab 18 Jahre). Bestellen Sie bei 
der Vertriebsunion Meynen, 
Tel.: (018 05) 31 05 31 (12 
Cent/Min.), Fax (018 05) 31 05 
34 (12 Cent/Min.) 
www.macup.com/abo 
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und zum Kaufen von Songs, die es 
sonst nirgends gibt. Vor allem stellen 
die Autoren klar, dass das Konzept von 
Apple - die Bereitstellung bezahlba- 
rer Musik im Internet - ein großer 
Erfolg ist, der bereits jetzt viele Nach- 
ahmer findet, zumal Microsoft. mk 
www.time.com/time 


Mobil online 


> Nachdem die Berliner nova media 
ihre Software Mobile Highspeed for 
Mac OS an Mac OS X v10.3 Panther 
angepasst hat, bietet sie die Software 
jetzt zu einem erheblich reduzierten 
Preis als Download an. Statt der bis- 
her fälligen 98 Euro kostet das Pro- 
gramm jetzt 46 Euro. Das entspricht 
einem Preisnachlass von über 50 Pro- 
zent. Mit Mobile Highspeed for Mac 
OS lassen sich per Mac und Handy 
Internet-Verbindungen über die Proto- 
kolle GPRS und HSCSD aufbauen. 
Ebenfalls im Preis gesenkt wurde 
das von nova media angebotene Tri- 
Band-PC-Card-Modem Globetrotter. 
Statt wie bisher 350 Euro verlangt 
nova media dafür nunmehr 320 Euro 
und legt der Mac-Version Mobile High- 
speed for Mac OS bei. mk 
nova media, Tel.: (030) 390 90 40 
www.novamedia.de 
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FOTO | Time Magazine 


Windows Media Player 9 für Mac OS X 


> Microsoft hat den Windows Media 
Player 9 für Mac OS X veröffentlicht. 
Damit stehen Mac-Anwendern nun 
auch Inhalte zur Verfügung, die bisher 
Windows-Usern vorbehalten waren, da 
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BBEdit 7.1 


> Bare Bones hat den HTML- und Text- 
editor BBEdit um einige Funktionen 
aufgewertet. So kann die Software nun 
in Zusammenarbeit mit Safari unter 
Mac OS X v10.2 und v10.3 eine Vor- 
schau des bearbeiteten HTML-Codes 
in Echtzeit rendern. Ergänzt wurde 
auch die Fähigkeit, Dateien per SSH- 
Protokoll über SFTP-Verbindungen zu 
transferieren und sowohl FTP- als auch 
SFTP-Server via Rendezvous aufzuspü- 
ren. Zudem wurden diverse Fehler aus- 
gebügelt. Für registrierte Anwender ist 
das Update auf Version 7.1 kostenlos. 
Erstkäufer werden mit 180 US-Dollar 
zur Kasse gebeten. mk 
Bare Bones Software, Tel.: 001 (781) 
687 07 00, www.barebones.com 


Receptor 


> Virtuelle Musikinstrumente nach 
dem VST-Standard erfreuen sich unter 
Musikern größter Beliebtheit. Wenig 
Freude macht dagegen ihr immenser 
Verbrauch von Rechenleistung. Abhil- 
fe soll hier das Hardware-Modul Recep- 
tor schaffen. Über 16 Audiokanäle soll 
die Hardware bis zu 57 VST-Plug-ins 
gleichzeitig abspielen können. Recep- 
tor lässt sich via MIDI mit anderer 
Musik-Hardware oder via Ethernet mit 
dem Mac verbinden und soll im ersten 
Quartal 2004 lieferbar sein. mk 
Muse Research 
www.museresearch.com 
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die Vorgängerversion nicht alle Funk- 
tionen des Windows Media Player 
Serie 9 unterstützte. Dazu zählen auch 
Inhalte, die durch Microsofts Digital 
Rights Management geschützt worden 
sind - allerdings nur die durch das ver- 
altete DRM 1.x geschützten. Die aktu- 
ellen DRM-Schemata des Windows 
Media Player für Windows bleiben 
außen vor. Die Liste der unterstützten 
Formate ist lang, beschränkt sich aber 
auf die Microsoft-eigenen Windows- 
Media-Formate. Ebenso lassen sich 
Videos abspielen, solange sie im Win- 
dows-Media-Format vorliegen. mk 
Microsoft, Tel.: (018 05) 67 22 55 

www.microsoft.de/mac 


Internet an PDAs durchreichen 


> Die kalifornische Software-Manufak- 
tur Mark/Space bringt mit The Missing 
Sync for Internet Sharing and Avant- 
Go eine Software auf den Markt, mit 
der sich die Internet-Verbindung eines 
Mac an einen angeschlossenen Palm- 
OS-Organizer durchreichen lässt. Auf 
diese Weise können solche Handhelds, 
die über eine USB-Verbindung an 
einen Mac angebunden 


und Synchronisation erfolgt dabei 
on-the-fly über ein Kontrollfeld. Als 
Systemvoraussetzung gibt Mark/ 
Space einen USB-fähigen Mac mit Mac 
OS X v10.2 sowie die Palm Desktop 
Software A.x an. Im Online-Shop von 
Mark/Space wird die Software für 20 
US-Dollar angeboten. mk 
Mark/Space, www.markspace.com 


sind, im Web surfen, die [ 


Nachrichten-Channels von Mn 


AvantGo abrufen oder E- 
Mail-Nachrichten abholen 
und versenden. 

Das Umschalten zwi- 
schen Internet-Nutzung 


mupnp Fey puma drepomag Gemeren jpm ja periprmeg ar ng 
u 
ah el "ea er 


macorama 


Cinema-4D-Wettbewerb 


Der Cinema-4D-Wettbewerb hat seinen 
Sieger gefunden. Die Animation „Traffic Jam“ 
räumte ab und belegt den ersten Platz 


> In der MACup-Ausgabe 9/03 haben 
MAXON und MACup zum Cinema-AD- 
Wettbewerb aufgerufen. MAXON be- 
lohnt die beste Arbeit unter den Ein- 
sendungen mit einem Cinema 4D 
Release 8 XL Bundle im Wert von cir- 
ca 2000 Euro. Till Schulze zur Wiesche 
aus Frankfurt überzeugte das Wettbe- 
werbsgremium von MAXON und MACup 
mit seiner Einsendung „Traffic Jam“ 
und wurde zur Nummer eins gekürt. 
Die Siegeranimation besticht nicht nur 
durch ihre Länge und auch nicht durch 
ein realistisches Rendering, welches 
ohnehin fehl am Platze gewesen wäre 
- besonders überzeugt haben die Jury 
die Kreativität und die originelle 
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Umsetzung eines alltäglichen Pro- 
blems, welches jeder gerne auf die 
dargestellte Weise lösen würde. Ein 
Mercedes, der im Stil eines Roadrun- 
ners durch die Landschaft rast, um 
sich, schließlich in einen Hubschrau- 
ber zu verwandeln, zeigt, dass der 
Sieger die Software CINEMA 4D 
beherrscht und in der Kürze der Zeit 
das Potenzial ausgeschöpft hat. Die 
Story lebt auch dank des gesproche- 
nen Textes und der gelungenen 
Kamerafahrten und Schnitte. Herz- 
lichen Glückwunsch zu dieser wirk- 
lich rundum gelungenen Arbeit. 

Auf dem zweiten Platz steht Felix 
Stark aus Köln mit seinem „Modell“. 


A 2. Platz Felix Stark aus Köln erreichte mit seinem Modellbausatz 
„Modell“ den zweiten Platz auf dem Siegertreppchen 


V 1. Platz Den ersten Platz erzielte Till Schulze zur Wiesche und 
überzeugte die Jury mit seiner gelungenen Animation „Traffic Jam“ 
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Platz drei erreicht Thomas König aus 
Lüneburg mit seiner Einsendung „New 
Library in seinäjoki, Finland“. Beide 
Teilnehmer erhalten je ein Paket Cine- 
ma 4D Release 8. Die Einsendungen 
der ersten drei Plätze findet man auf 
beiliegender CD oder DVD. Unter allen 
Einsendern verloste MACup zusätzlich 
fünf Jahresabonnements. Die Gewin- 
ner sind: Alex Erismann aus Schloss- 
rued, Andreas Fette aus Hamburg, Jür- 
gen Schoner aus Bruchsal, Raphael 
Hevicke aus Kiel und Herr Weitzmann 
aus Waltrop. Weiterhin verteilt MAXON 
an die Plätze vier bis zehn einen Raum- 
schiffbausatz „Instant Space“ - die 
Gewinner werden von MAXON direkt 
benachrichtigt. 

Auch die DVD der MACup-DVD-Aus- 
gabe enthält die voll funktionsfähige 
Version von Cinema 4D CE 6, die auf 
der Vollversion Cinema 4D XL 6 
basiert. Einzige Einschränkung der CE- 


Version ist die reduzierte Ausgabeau- A 3. Platz Thomas König aus Lüneburg erzielte im Wettbewerb den dritten Platz 
flösung von 600 x 400 Pixeln. cr mit seiner Animation „New Library in seinäjoki, Finland 
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Video am Mac 
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Weitere Bücher zu: 


Final Cut Pro & Express 
After Effects 
se) DVD Studio Pro 


Galileo Design www.galileodesign.de 
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Prozessor Watch 


Eile mit Weile 


Wenn Steve Jobs wie versprochen im Juni einen 3 GHz schnellen Power Mac G5 
abliefern will, dann muss sich Prozessorlieferant IBM allmählich ranhalten 


> Intel kann 
inzwischen ein 
Lied davon sin- 
gen: Wer heutzu- 
tage neue Tech- 
nologien wie den 
Pentium-4-Nach- 
folger Prescott 
auf den Markt 
bringen will, der 
braucht Geduld 
und starke Ner- 
ven. Prescott hät- 
te schon Anfang 
2003 erscheinen 
sollen, wurde dann auf Jahresende 
verschoben und wird inzwischen nicht 
vor Februar oder März 2004 erwartet. 
Der Hund liegt darin begraben, dass 
Intel beim Umstieg von einem 130- 
Nanometer- auf einen 90-Nanometer- 
Fertigungsprozess nicht eben mit Glück 
bedacht war. Normalerweise läuft ein 
kleinerer Chip kühler als sein größerer 
Vorgänger. Nur leider waren beim Pre- 
scott der Stromverbrauch und die 
Hitzeentwicklung größer als bei der 
aktuellen Baureihe des Pentium4. 
IBM steht mit dem G5 jetzt eben- 
falls vor diesem Schritt und ist vor den 
Problemen der Intel-Kollegen auch 
nicht gefeit. Wenn IBM nicht die Ver- 


Tony Smith 
berichtet als 
freier Autor über 
IT-Themen. Zuvor 
war er leitender 
Redakteur bei 
„The Register“ 


tion einige Zeit ins Land, sodass man 
von hier aus noch etwa eine Wartezeit 
von sechs Monaten prognostizieren 
kann - also bis Juni 2004. Das wäre 
ein Jahr nach der Ankündigung des 
Power Mac G5 und haarscharf in 
Steve Jobs Zeitplan. 

Einschränkend muss man natürlich 
anmerken, dass es ein Unterschied ist, 
einen im 90-Nanometer-Verfahren 
gefertigten G5 und einen bei 3 GHz 
lauffähigen G5 auszuliefern. Und so 
könnte Apple gezwungen sein, den 
erwarteten G5 mit 3 GHz lange vor sei- 
ner tatsächlichen Verfügbarkeit anzu- 
kündigen - etwa so, wie bei der aktuel- 
len Baureihe. Nach den uns vorliegen- 
den Informationen werden vorher mit 
2,5 GHz und schneller getaktete G5 
erscheinen, in etwa zeitgleich mit den 
Prescotts. Wenn IBM das bis März 
schafft, dann ist der 3-GHz-Mac im 
Juni freilich eine Formsache. 

Darüber hinaus gibt es schon erste 
Anhaltspunkte zur nächsten Genera- 
tion der 64-Bit-Prozessoren. Der G5- 
Nachfolger, der mitunter salopp als 
980 bezeichnet wird, soll 1 MByte 
L2-Cache enthalten. Vor allem wird er 
aber neue Recheneinheiten enthalten, 
nämlich eine weitere Altivec-, zwei 
Fließkomma- und zwei Ganzzahlberech- 


„Wenn Steve Jobs im Sommer nicht wie ein Trottel 
dastehen soll, dann muss Big Blue schnellstens erste 
Testversionen der neuen Chips zusammenbasteln.“ 


antwortung dafür übernehmen möch- 
te, dass Steve Jobs im Sommer wie 
ein Trottel dasteht, dann sollte Big Blue 
schnellstens erste Testversionen der 
neuen Chips zusammenbasteln. 


So eben im Plan 


Der Plan könnte gerade noch so hin- 
hauen. Vor einigen Monaten erklärte 
ein IBM-Sprecher, dass die Firma erste 
Samples des 90-Nanometer-G5 vorlie- 
gen habe. Erfahrungsgemäß geht vom 
ersten Sample bis zur Serienproduk- 
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nungseinheiten. Das Sahnehäubchen: 
Simultaneous Multithreading, die Ant- 
wort auf das HyperThreading des Pen- 
tium4. Man darf getrost von höheren 
Taktfrequenzen und insgesamt einer 
schnelleren Chip-Architektur ausgehen, 
sodass der 980 dem heutigen G5 eini- 
ges voraus haben wird. 

Unterdessen hat IBM einen spekta- 
kulären neuen Auftrag von unerhoffter 
Seite erhalten: Es geht um den Prozes- 
sor, der Microsofts Spielekonsole Xbox 
2 steuern wird. Dieser Chip basiert 
dem Vernehmen nach auf dem G5, 


was für IBM und die PowerPC-Plattform 
einen Triumph darstellt. 


Linux-Killer G5 


Die ursprüngliche Spielekiste Xbox, wie 
wir sie heute kennen, wurde wie selbst- 
verständlich von einem Intel-Chip 
angetrieben, einem Pentium 3 mit 733 
MHz. Dummerweise konnten mit Intel- 
Architekturen vertraute Programmierer 
deshalb relativ leicht auf die Arbeits- 
weise der Konsole Einfluss nehmen 
und - Alptraum für Microsoft - Linux 
darauf starten. Mit Sicherheit baut 
Microsoft darauf, dass es bei dem neu- 
en System schwieriger sein wird, Unfug 
damit zu treiben. 

Der Plattformwechsel ist für Micro- 
soft kein Bruch. Nach der Übernahme 
von Connectix“ Virtual PC sind die 
Grundlagen vorhanden, die es für eine 


Emulations-Software braucht, mit der 
sich die Spiele der ersten Generation 
auf der Konsole der zweiten Genera- 
tion einsetzen lassen. 

Was sich der seriöse Mac-Anwen- 
der von diesen Ereignissen auch erhof- 
fen mag - für die Spieler in der Mac- 
Gemeinde sind das gute Nachrichten. 
Natürlich wird kein Xbox-2-Spiel ein- 
fach so auf dem Mac laufen. Aber viel- 
leicht macht der PowerPC eine Mac- 
kompatible Ausgabe von DirectX not- 
wendig. Dies wiederum würde Xbox-2- 
Titel deutlich leichter auf den Mac por- 
tierbar machen, als es heutige Spiele 
sind. Auf Halo warten wir schließlich 
schon lange genug. 

Davon einmal abgesehen - ein 
Hoch auf IBM und die Ehre, die der 
Prozessorhersteller dem G5 und der 
PowerPC-Plattform macht! 

Tony Smith 
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Leicht gemacht 


Apple unternimmt große Anstrengungen, um das Jahresendgeschäft mit attraktiven 
Geräten anzukurbeln. Wir zeigen, für wen die neuen Desktops interessant sind 


> Nachdem die mobilen Macs pünkt- 
lich zum Vorweihnachtsgeschäft im 
„Jahr des Notebook“ stark überarbei- 
tet wurden, hat Apple nun auch noch 
den Desktops und All-in-one-Macs eine 
kleine Spritze verpasst. Einerseits wur- 
de das Angebot an iMacs um ein 20- 
Zoll-Modell im 16:10-Breitwandformat 


erweitert. Andererseits ist der mittle- 
re Power Mac G5 durch die Ausstat- 
tung mit einem zweiten Prozessor deut- 
lich aufgewertet worden und könnte 
zum Verkaufsschlager schlechthin wer- 
den. Gleichzeitig ist der Preis für den 
kleinsten Power Mac um 10 Prozent 
auf unter 2000 Euro gesenkt worden. 


Kompakt digital 


Die Zukunft des PCs als persönlicher 
Computer (oder weniger technisch: pri- 
vat genutzter Rechner zum Konsumie- 
ren und Bearbeiten digitaler Inhalte) 
sieht Apple bekanntlich in der Verwen- 
dung als Schaltzentrale des digitalen 


Lebensstils. Mit dem 20-Zoll-iMac 
erhalten nun auch die in Sachen Bild- 
schirmgröße etwas anspruchsvolleren 
Anwender ein zeitgemäßes Gerät. Bis- 
lang mussten sie auf eine Kombina- 
tion aus Power Mac und separatem 
Bildschirm ausweichen, da das digita- 
le Guckloch nur eine Diagonale von 


überblick 


Power Mac 65: 
aktuelle Preise 
und Ausstattung 


Prozessor / Takt 
L2 Cache 
Frontside-Bus 


Arbeitsspeicher / max. 
Spezifikation 


Grafikkarte / 
Videospeicher 


Festplatte 
optisches Laufwerk 


Erweiterung 


Kommunikation 
Audio 


Preis (Apple Store) 
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Einstiegskonfiguration 
PPC 970 (G5) / 1,6 GHz 
512 KByte 

800 MHz 


256 MByte / 4 GByte 
PC2700 DDR-SDRAM (333 MHz) 


Nvidia GeForce FX 5200 Ultra, 
64 MByte DDR-SDRAM 


80 GByte Serial-ATA 
DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 


1x AGP (8fach), 3x PCI (33 MHz/64 Bit), 
2x Serial-ATA, 1x FireWire 800, 
2x FireWire 400, 3x USB 2.0, 2x USB 1.1 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 
AirPort Extreme optional, Bluetooth optional 


Digital Audio-In/Out (optisch), 
Analog Audio-In/Out 


1971 Euro 


a 


Midrange-Konfiguration 
2x PPC 970 (G5) / 1,8 GHz 
2x 512 KByte 

2x 900 MHz 


512 MByte / 8 GByte 
PC3200 DDR-SDRAM (400 MHz) 


Nvidia GeForce FX 5200 Ultra, 
64 MByte DDR-SDRAM 


160 GByte Serial-ATA 

DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 

1x AGP (8fach), 3x PCI-X (1x 133 MHz/64 Bit, 
2x 100 MHz/64 Bit), 1x FireWire 800, 


2x FireWire 400, 3x USB 2.0, 2x USB 1.1, 
2x Serial-ATA 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 
AirPort Extreme optional, Bluetooth optional 
Digital Audio-In/Out (optisch), 

Analog Audio-In/Out 

2667 Euro 


— 
— 

Highend-Konfiguration 

2x PPC 970 (G5) / 2 GHz 

2x 512 KByte 


2x 1 GHz 


512 MByte / 8 GByte 
PC3200 DDR-SDRAM (400 MHz) 


ATI Radeon 9600 Pro, 
64 MByte DDR-SDRAM 


160 GByte Serial-ATA 
DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 


1x AGP (8fach), 3x PCI-X (1x 133 MHz/64 Bit, 
2x 100 MHz/64 Bit), 1x FireWire 800, 

2x FireWire 400, 3x USB 2.0, 2x USB 1.1, 

2x Serial-ATA 


Ethernet (10/100/1000), 56k-Modem, 
AirPort Extreme optional, Bluetooth optional 


Digital Audio-In/Out (optisch), 
Analog Audio-In/Out 


3247 Euro 
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maximal 17 Zoll hatte. Einschränkend 
muss man jedoch sagen, dass der 
Bildschirm selbst auf dem Elefanten- 
fuß etwas überdimensioniert wirkt. Mit 
einem Preis von 2500 Euro wird der 
iMac vermutlich ohnehin eher Bewoh- 
ner ausgebauter Lofts oder ähnlicher 
Wohnpaläste ansprechen, in denen 
sich dessen gedrungene Erscheinung 
dann wieder etwas relativiert. Aber 
auch wessen Wohnzimmer weniger als 
60 Quadratmeter misst, kann auf sei- 
ne Kosten kommen. Schließlich muss 
man für den kleinsten Power Mac und 
ein 20-zölliges Cinema Display knapp 
3500 Euro berappen. 

Im Vergleich zu den anderen All-in- 
one-Macs ist eine Kaufentscheidung 
selten so unspannend gewesen. Da 
ihre inneren Werte kaum variieren, 
reduziert sich die Wahl im Wesent- 
lichen auf die Bildschirmdiagonale und 
die Ausstattung mit einem DVD-Bren- 
ner. Während die eMacs mit ihrer 17- 
Zoll-Röhre vor allem preiswert sind, 
zeichnen sich die iMacs durch ein TFT- 
Display und ihre sehr kompakte Bau- 
weise aus. Die Prozessorleistung von 


133 MHz 


899 Euro 


01|04 
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eMac G4/1000 Combo Drive 
PowerPC G4/1 GHz 
256 KByte/1 GHz 


128 MByte/ 1024 MByte 
SDRAM (PC133) 

40 GByte (7200 U/min, Ultra- 
ATA/100, 2048 KByte Cache) 
DVD-ROM/CD-R/RW 

(8x DVD, 32x/10x/32x CD) 
ATI Mobility Radeon 7500, 

32 MByte DDR-SDRAM 


17-Zoll-Röhrenmonitor, 

1280 x 960 Pixel 

Ethernet (10/100), 56k- 
Modem (V92), AirPort Extreme 
und Bluetooth vorbereitet 


2x FireWire 400, 3x USB 1.1, 
Mini-VGA, Audio-In/-Out 


1 GHz respektive 1,25 GHz sollte für 
eine digitale Schaltzentrale in einem 
privaten Haushalt ausreichen. 


Ein Doppelherz für die Mitte 


Mit den Power Macs richtet sich Apple 
in erster Linie an die Produzenten digi- 
taler Inhalte. Hier geht es um den Mac 
als Arbeitsgerät, der sich durch 
Rechenleistung und Erweiterbarkeit 
auszeichnen muss. Mit dem G5-Pro- 
zessor hat es Apple wieder auf Augen- 
höhe mit Intel und Co geschafft und 
in Sachen Ausstattung und Erweiter- 
barkeit war der Mac ja ohnehin schon 
immer Vorreiter in der Industrie. Hier 
zeigt sich einmal mehr der Vorteil, 
wenn Hardware und Betriebssystem 
aus einer Hand kommen: Neue Tech- 
nologien und Schnittstellen wie AirPort 
(Extreme), Bluetooth und FireWire 
(800) lassen sich wesentlich schnel- 
ler in marktreife Produkte umsetzen 
und einführen. Da nun auch die wich- 
tigsten Applikationen wie Adobe 
Photoshop CS, Logic Platinum 6, sowie 
Apples Final Cut Pro 4, DVD Studio Pro 


2 und Shake 3 auf den G5-Prozessor 
hin optimiert wurden, kann man des- 
sen Leistung auch ausschöpfen. 

Die Ankündigung vom 18. Novem- 
ber, den mittleren Power Mac G5 ab 
sofort mit zwei statt mit einem 1,8- 
GHz-Prozessor auszuliefern und den 
Preis nur um lediglich 110 Euro anzu- 


MHz Prozessorleistung, 100 MHz 
schnellerer Bustakt und die ATI Rade- 
on 9600 anstelle der Nvidia GeForce 
FX 5200 Ultra gegenüber. Übrigens, 
jeder Käufer eines Power Mac G5 soll- 
te die GeForce-Karte gegen eine Rade- 
on 9600 tauschen. Der Aufpreis von 
47 Euro lohnt sich. 


„Übrigens, jeder Käufer eines Power Mac 65 
sollte die GeForce-Karte gegen eine Radeon 9600 
tauschen. Der Aufpreis von 47 Euro lohnt sich.“ 


heben, dürfte vielen Kreativen die Ent- 
scheidung für eine Investition in einen 
neuen Mac erleichtern. 

Ob sich auch Apple damit einen 
Gefallen getan hat, wird sich zeigen. 
Möglicherweise ist der leistunsmäßi- 
ge Abstand - wir werden die neue 
Maschine natürlich in der kommenden 
Ausgabe testen - zum aktuellen High- 
end-Modell zu gering. Dem Preisunter- 
schied von knapp 600 Euro (18 Pro- 
zent) steht ein Mehr von zweimal 200 


iMac 15” 1 GHz 
PowerPC G4/1 GHz 
256 KByte/1 GHz 
167 MHz 


256 MByte/1024 MByte DDR- 
SDRAM, PC2700 (333 MHz) 
80 GByte (7200 U/min, Ultra- 
ATA/100, 2048 KByte Cache) 
DVD-ROM/CD-R/RW 

8x DVD, 32x/10x/32x CD 
nVidia GeForce4 MX, 

32 MByte DDR-SDRAM 
15-Zoll-TFT-LC-Display, 

1024 x 768 Pixel 

Ethernet (10/100), 56k- 
Modem (V92), AirPort Extreme 
und Bluetooth vorbereitet 

2x FireWire 400, 3x USB 2.0, 
Mini-VGA, S-Video, Compo- 
site-Video, Kopfhörer 

1399 Euro 


Parallel dazu hat Apple den Preis für 
die Einstiegskonfiguration, den Power 
Mac G5/1,6 GHz, um 10 Prozent auf 
1971 Euro gesenkt und unterläuft 
damit die 2000-Euro-Grenze. Ob dies 
den Abverkauf fördert? Er ist zwar 700 
Euro günstiger als der 1,8er-G5 mit 
den zwei Herzen, steht leistungsmäßig 
jedoch zwischen den großen Desktops 
und den All-in-one-Macs. Er ist also die 
ideale Kompromisslösung für alle 
Unentschlossenen. ok 


iMac 20” 1,25 GHz 


PowerPCG4/125 GHz Powerpt 64/125 Ghz 


256 KByte/1,25 GHz 
167 MHz 


DVD-R/CD-R/RW 


64 MByte DDR-SDRAM 


17-Zoll-TFT-LC-Display, 
1680 x 1050 Pixel 


Ethernet (10/100), 56k- 


Video, Kopfhörer 
2499 Euro 
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256 MByte/1024 MByte DDR- 
SDRAM, PC2700 (333 MHz) 


80 GByte (7200 U/min, Ultra- 
ATA/100, 2048 KByte Cache) 


(4x/8x DVD, 16x/8x/32x CD) 
nVidia GeForce FX 5200 Ultra, 


Modem (V92), AirPort Extreme 
und Bluetooth vorbereitet 

2x FireWire 400, 3x USB 2.0, 
Mini-VGA, S-Video, Composite- 
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Recht 


Die Tücke mit der Lücke 


Schuldrechtsmodernisierungsgesetz - Wortungetüm und Fass ohne Boden. 
Zwei Jahre nach der Neuregelung ist es nun an der Zeit zu prüfen, wie Händler und Kunden 
mit der verlängerten Gewährleistungsfrist und dem neuen Schuldrecht umgehen 


> Computerfachhändler kennen es: Immer 
wieder vermengt der Kunde Begriffe wie Ku- 
lanz, Garantie und Gewährleistung. Tat- 
sächlich ist aber weder Gewährleistung mit 
Garantie noch Garantie mit Kulanz gleichzu- 
setzen. Ansprüche aus der Gewährleistung 
ergeben sich nämlich dadurch, dass dem 
Endkunden beim Kauf das Recht zusteht, 
ein mangelfreies Gerät zu erhalten. Besitzt 
es schon bei der Übergabe Mängel, dann 
hat der Kunde gegenüber dem Verkäufer das 
Recht auf Beseitigung dieses Mangels. 


Garantie, oder was? 


Dieses Recht kann der Kunde innerhalb der 
gesetzlich gewährten Frist von zwei Jahren 
gegenüber dem Verkäufer einfordern (8437 
BGB). Die Frist beginnt mit dem Kaufdatum. 
In den vom Händler verfassten Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen (AGB) darf dieser die 
Gewährleistungsfrist bei Neugeräten vertrag- 
lich nicht einschränken. Jede Einschränkung 


besitzt in dieser Hinsicht keine rechtliche 
Wirkung (8475 BGB). Anders sieht es aller- 
dings beim Gebrauchtgerätekauf aus. Hier 
darf der Händler die Frist auf ein Jahr kür- 
zen, muss dies aber im Kaufvertrag oder in 
den AGBs festlegen. Das Recht auf eine 
mangelfreie Sache bestand bereits vor der 
Schuldrechtsreform, allerdings hat sich die 
Verjährungsfrist im direkten Vergleich von 
sechs Monaten auf zwei Jahre verlängert. 
Die Gewährleistung ist also ein gesetzlich 
zugesicherter Anspruch, ein mangelfreies 
Gerät zu erhalten. 

Im Gegensatz dazu steht die Garantie. 
Hiermit garantiert der Hersteller oder Händ- 
ler dem Käufer für eine Zeitspanne die vol- 
le Funktionsfähigkeit des Geräts. Dabei han- 
delt es sich aber um eine freiwillige Leistung, 
die vertraglich frei regelbar ist. Das Gesetz 
gibt hier lediglich vor, wie die vertragliche 
Ausgestaltung aussehen muss (8477 BGB). 
Garantiebestimmungen müssen demnach 
verständlich formuliert sein, dürfen die 


gesetzlichen Ansprüche des Käufers nicht 
untergraben und müssen einen Hinweis auf 
die gesetzliche Gewährleistung enthalten. 
So dürfen zum Beispiel Garantiebestimmun- 
gen die gesetzliche Gewährleistung nicht 
ausschließen. Zudem sind die Dauer, der 
Inhalt, der räumliche Geltungsbereich und 
die Daten des Garantiegebers explizit zu nen- 
nen. Bei Ansprüchen aus einer Garantiever- 
einbarung muss allerdings ein Mangel nicht 
bereits bei Übergabe der Ware bestehen. 

Das gilt auch bei der Kulanz. Sie ist eben- 
so eine freiwillige Leistung des Herstellers 
oder Händlers und kann über die gesetz- 
lichen Bestimmungen hinsichtlich der 
Gewährleistung oder der eingeräumten 
Garantie hinausgehen. 

Im Alltag führen Gewährleistung, Kulanz 
und Garantie also eine Art Koexistenz und 
schließen sich gegenseitig nicht aus. 

Nicht nur für den Kunden stellen sich die 
Begriffe hinsichtlich der Anspruchsregelung 
anders dar, sondern auch für den Händler. 
Dieser hat auf der Basis der Garantiebestim- 
mungen eine vertragliche Regelung hinsicht- 
lich einer pauschalen Kostenerstattung, eine 
so genannte Reparaturkostenpauschale. Bei 
einer Gewährleistung hat er gegenüber dem 
Hersteller oder Lieferanten einen Rückgriffs- 
anspruch; zum einen, was die Ware und zum 
anderen, was den Ersatz der Aufwendungen 
von ihm und dem Kunden, die durch den 
Gewährleistungsfall entstanden sind, betrifft 
(8478 Abs. 2 BGB). Dieser Anspruch erlischt 
allerdings zwei Monate nachdem er gegen- 
über dem Endkunden in Gewährleistung 
getreten ist (8 479 Abs. 2 BGB). 


Die Klärungsnot 


Interessant wird das Zusammenspiel von 
Gewährleistung, Kulanz und Garantie für den 
Käufer immer dann, wenn das gekaufte 
Gerät einen Defekt aufweist. Der Gesetzge- 
ber legt relativ klar fest, dass eine Ware nur 
frei von Mängeln ist, wenn sie bei der Über- 
gabe an den Käufer die vereinbarte Beschaf- 
fenheit besitzt, wenn Sie sich für die vertrag- 
lich vorausgesetzte Verwendung eignet oder 
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ihr üblicherweise entspricht, also wenn 
ähnliche Produkte auch für den gleichen Ver- 
wendungszweck herangezogen werden 
(8434 Abs. 1 BGB). Zudem besteht nach 
neuem Schuldrecht ein Mangel bereits dann, 
wenn Öffentliche Werbeangaben unzutref- 
fend sind, gleichgültig ob diese vom Herstel- 
ler oder Händler gemacht wurden. 

Hier zählt auch, was der Händler verspro- 
chen hat und ob er oder ein in seinem Auf- 
trag Handelnder eine vertraglich festgeleg- 
te Montage unsachgemäß durchgeführt hat. 
Als mangelhaft kann ein Gerät bereits gel- 
ten, wenn die Montage- oder Bedienungs- 
anleitung Fehler enthält. Ein Mangel besteht 
auch, wenn der Händler ein anderes als das 
vertraglich vereinbarte Gerät geliefert hat. 

Um einen Gewährleistungsanspruch gel- 
tend zu machen, muss der Kunde die so 
genannte Anfänglichkeit des Fehlers am 
Gerät beweisen. Schon vor In-Kraft-Treten des 
Schuldrechtsmodernisierungsgesetzes war 
das die Voraussetzung für das Eintreten der 
Gewährleistung. Der Defekt muss also bereits 
zum Zeitpunkt des Übergangs der Ware vom 
Verkäufer an den Käufer bestehen. In den 
ersten sechs Monaten der Gewährleistungs- 
frist muss der Käufer allerdings nicht den 
Beweis für die Anfänglichkeit führen - im 
Zweifelsfalle also für den Kunden. 

Der Händler muss hier also den Gegen- 
beweis antreten, wenn er die Gewähr- 
leistungsansprüche abwehren möchte. Die- 
se so genannte Beweislastumkehr kann der 
Händler im Kaufvertrag oder in seinen AGBs 
nicht ausschließen oder einschränken (8476 
BGB). Ob der Umkehrschluss richtig ist, dass 
der Käufer das Bestehen des Mangels bei 
Übergabe ab dem siebten Monat zu bewei- 
sen hat, ist umstritten. Der Kunde hat hier, 
wie schon vor der Schuldrechtsreform, ein 
Problem mit der Beweisführung. Es stellt sich 
in diesem Zusammenhang die Frage, ob 
diese ihm nach dem Ablauf der sechsmo- 
natigen Beweislastumkehrfrist überhaupt 
zumutbar ist, kurz: ob etwa ein Rechner im 
Vergleich zu Rechnern anderer Hersteller eine 
bestimmte Lebensdauer besitzen muss. 


Not am Mann 


Viele Händler und Hersteller ziehen sich zur- 
zeit auf den Standpunkt des vom Kunden zu 
führenden Beweises zurück. Was also tun, 
wenn sich der Mac nach der von Apple 
gewährten Herstellergarantie von einem Jahr 
verabschiedet und dann eventuell eine 
Gewährleistungshaftung im Betracht kom- 
men könnte? Händler wie auch Hersteller 
zeigen sich im Moment hinsichtlich auftre- 
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tender Fälle in der Regel kulant. Es bleibt 
aber abzuwarten, welche Tendenz zukünfti- 
ge Rechtsstreitigkeiten zu diesem Punkt auf- 
zeigen werden und welche Konsequenzen 
sich dann bei der Rechtsauslegung ergeben. 

Tritt der Fall der Gewährleistung ein, kann 
der Kunde wählen, wie der Händler den 
Mangel beseitigen soll. Dieses Wahlrecht 
beinhaltet eine Reparatur beziehungsweise 
Nachbesserung oder die Lieferung einer 
mangelfreien Sache. Besteht zwischen Neu- 
lieferung und Nachbesserung kein angemes- 
senes Verhältnis, kann der Händler auf der 
kostengünstigsten Variante bestehen. Das 
Gesetz räumt dem Händler auch eine zwei- 
malige Nachbesserung ein. Tritt der Defekt 
also zum zweiten Mal auf, kann dieser 
immer noch neu liefern oder reparieren. 
Sowohl bei Reparatur als auch bei Neulie- 
ferung muss der Verkäufer die dem Kunden 
entstanden Handling-Kosten für Transport 
und Aufwand sowie Materialkosten erset- 
zen (8439 Abs. 2 BGB). 


Weiterer Klärungsbedarf 


Allerdings bleibt unklar, ob mit einer Neulie- 
ferung auch der Erhalt einer neuwertigen 
Ware verbunden ist. Es liegt nahe, dass hier 
auch die Lieferung einer Gebrauchtware 
beziehungsweise eines so genannten Refur- 
bished Geräts ausreicht. Wirklich Klarheit 
über die Auslegung wird auch hier erst herr- 
schen, wenn entsprechende Urteile gefällt 
wurden. Es ist wahrscheinlich, dass auch 
der Gesetzgeber bei der Begriffswahl einer 
mangelfreien Sache nicht die Lieferung von 
Neuware im Sinn hatte. Das würde für den 
Händler und letzten Endes für den Herstel- 
ler ein nicht kalkulierbares Risiko darstellen. 

Kann der Verkäufer eine Nacherfüllung in 
irgendeiner der vorgegebenen Formen nicht 
leisten, sei es aus dem Grund, dass er nicht 
kann oder möchte, hat der Kunde nach einer 
Frist die Möglichkeit, vom Kaufvertrag zu- 
rückzutreten (88440, 323 und 326 Abs. 5 
BGB). Das kommt der Rückabwicklung des 
Geschäfts gleich, sodass der Kunde die Ware 
an den Händler zurückgibt und sein Geld 
erstattet bekommt. Der Händler hat das 
Recht, dem Kunden für die Zeit der Nutzung 
des Geräts eine angemessene Nutzungspau- 
schale in Rechnung zu stellen. Daneben 
kann der Käufer auch auf Minderung des 
Kaufpreises bestehen (8441 BGB). Der Käu- 
fer kann seinerseits hier auch auf Aufwen- 
dungsersatz insistieren (8284 BGB). Zudem 
sind zu diesem Punkt die Schadenersatzan- 
sprüche, die nach 88440, 280, 281 283 
und 311a BGB bestehen, zu prüfen. 


Vergebliche Mühe 


Auch das Schuldrechtmodernisierungsge- 
setz ist, wie sich bei näherer Betrachtung 
zeigt, nicht das Allheilmittel für die Siche- 
rung der Rechte des Käufers und für die Stär- 
kung der Position des Händlers in der Lie- 
ferkette. Erst auf den zweiten Blick tun sich 
bestehende Lücken oder erklärungsbedürf- 
tige Passagen auf. Diese schließen sich 
sicherlich erst in Zukunft durch eingeklag- 
tes Recht von Käuferseite. Bevor man sich 
allerdings im Für und Wider eines möglichen 
Gewährleistungsfalls verstrickt, sollte man 
die Vertragsbestimmungen prüfen, auf deren 
Basis der Vertrag abgeschlossen wurde. In 
den Allgemeinen Geschäftsbedingungen kön- 
nen nämlich auch trotz Schuldrechtsreform 
kleine Stolperfallen lauern, die die Rechte 
des Käufers auf irgendeine Art beschränken. 
Es lohnt sich auf alle Fälle, den festgeleg- 
ten Gerichtsstand zu prüfen. Wurde der Ver- 
trag nämlich nicht nach deutschem Recht 
geschlossen, sondern ist der Gerichtsstand 
beispielsweise auf irischem Boden, dann gilt 
auch irisches Recht. Und hier sehen die 
gesetzlichen Bestimmungen anders aus. 
Auch die Möglichkeit, sein Recht im Bedarfs- 
fall einzuklagen, erschwert sich ungemein. 

Michael Hillenbrand 
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Total vernetzt 


Die O’Reilly Mac OS X Conference in 
Santa Clara weist den Weg in die Zukunft 


Tim O’Reilly, Kopf des gleichnami- 
gen Verlags, sieht die Zukunft in ver- 
netzten Applikationen. Seine Analyse 
von Apples iApps: Mit diesem viel ver- 
sprechenden Konzept rücke die Vision 
der vernetzten Applikationen in greif- 
bare Nähe. Ein gutes Beispiel sei iTu- 
nes, das Musik im lokalen Netz ver- 
breitet - O’Reilly stöberte demonstra- 
tiv in den Musiksammlungen der mit 
PowerBooks ausgestatteten Zuhörer. 

Apple sei jedoch bislang nur den 
halben Weg gegangen. So fehle etwa 
in iPhoto die Möglichkeit, Fotoalben 
per Rendezvous zur Verfügung zu stel- 
len. Die Buddylisten aus iChat seien 
ein weiterer ungenutzter Baustein einer 
echten vernetzten Applikation. Mit 
deren Hilfe ließe sich der Zugriff auf 
die freigegebenen Daten wesentlich 
genauer steuern. Bis dato sei es näm- 
lich nur entweder für alle oder für kei- 
nen möglich, auf die Daten zuzugrei- 
fen. Unlogisch sei, dass die Vernetzung 
inkonsistent gelöst sei; während sich 
in iTunes freigegebene Musik einfach 
und intuitiv nutzen lasse, müssten die 
Kalender in iCal umständlich auf .Mac 
oder einen WebDAV-Server geladen 
werden. O’Reilly forderte Richtlinien 
von Apple für die vernetzten Dienste 
und deren Benutzerschnittstelle, ähn- 
lich den User Interface Guidelines, 
denen der Mac seinen Erfolg verdankt. 
Dennoch: Apple sei die erste Firma, 
die erkannt habe, dass mit vernetzten 
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Programmen eine neue Art von Appli- 
kationen im Kommen sei. O’Reilly 
schloss mit einem Gedankenexperi- 
ment: „Zur Illustration: Wer von Ihnen 
nutzt Linux?“ Etwa 10 Prozent der 
Zuhörer hoben die Hand. „Wer von 
Ihnen nutzt Google?“ Alle meldeten 
sich. „Es ist eine Fangfrage. Jeder ein- 
zelne von Ihnen nutzt Linux, denn Goo- 
gle läuft auf Linux.“ 


Vernetzte Computer 


Einen viel gelobten Vortrag hielt Dok- 
tor Srinidhi Varadarajan, Architekt des 
so genannten Big Mac, des G5 Tera- 
scale Cluster an der Virginia-Tech-Uni- 
versität. Varadarajan gab einen tief 
gehenden Einblick in das Projekt und 
nannte interessante Details. Die 1100 
PowerMac G5 wurden spontan, näm- 
lich drei Tage nach Steve Jobs’ Keyno- 
te über den Apple Store zum vollen 
Preis bestellt. Zuvor hatte die Apple- 
Führungsetage ihre Unterstützung für 
das Projekt zugesagt, nur 24 Stunden 
nach der Präsentation des Plans durch 
Varadarajan. Für das Update aller 
1100 Macs auf Mac OS X 10.3 veran- 
schlagt das Team anderthalb Stunden 
per Netinstall. Da der Virginia Tech 
Cluster vom Computer Science Depart- 
ment der Universität gebaut wurde, 
steht erstmals ein Supercomputer zum 
Testen neuer Verfahren für verteiltes 
Rechnen und neuer Algorithmen in der 


experimentellen Informatik zur Verfü- 
gung. Den Cluster und eine Bauanlei- 
tung will Doktor Varadarajan öffentlich 
zugänglich machen, um andere Insti- 
tute beim Bau ähnlicher Systeme zu 
unterstützen. 


Vernetzte Entwickler 


Die Gewinner des O’Reilly Mac OS X 
Innovators Award, unter denen sich mit 
den Coding Monkeys (SubEthaEdit) 
und Boinx Software (iStopMotion) 
auch zwei Teams aus München befan- 
den, standen dem Publikum bei einer 
Podiumsdiskussion Rede und Antwort. 
Die Besucher interessierten sich für 
die Problematik, dass Apple Ideen aus 
Shareware-Programmen in Mac OS X 
übernimmt und so die Existenzgrund- 
lage der Firmen gefährdet. Andrew 
Abernathy von der US-Firma Omni- 
group, deren Produkt Omniweb sich 
plötzlich und unvermittelt der Konkur- 
renz durch Safari ausgesetzt sah, zeig- 
te sich optimistisch: Omniweb finde 
auch weiterhin seine Kunden und wer- 
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Guru Der Projektleiter des Terascale Cluster, eines Supercomputers aus 
1100 Power Mac G5, war ein gefragter Referent in Santa Clara 


de gerade mit Hochdruck weiterent- 
wickelt. Die Differenzierung vom 
kostenlosen Angebot sei der Schlüs- 
sel zum Erfolg. 


Vernetzte Anwender 


Viele Teilnehmer waren nach Santa 
Clara gekommen, um zu erfahren, wie 
andere die Herausforderung durch 
Systemadministration und Migration 
auf Mac OS X bewältigen. Bethany 
Jane Hanson und Gabriel Benveniste, 
Systemadministratoren bei „Steve’s 
anderer Firma“, den Pixar Animation 
Studios, berichteten über die Heraus- 
forderungen bei der Umstellung der 
derzeit 375 Macs von Mac OS 9 auf 
Mac OS X und der geplanten Migration 
von 500 Linux-Computern auf Mac-OS- 
X-Systeme. Sie zeigten einige von Pixar 
entwickelte Tools für die Automatisie- 
rung von Anwendermigration und 
Systemkonfiguration, die allen Inter- 
essenten über die Webseite secretworld 
ofnerds.com zur Verfügung gestellt wer- 
den sollen. Oliver Breidenbach 


Brisant Den Entwicklern brennt auf den Nägeln, dass Apple ohne Gegen- 
leistung Funktionen von Shareware-Erweiterungen in Mac OS X implementiert 
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LockOut 4.5 for 088 & 9 
LunarCell 

Mac Messenger 3 
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PowerMail 4.2.1.smi 
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SubRosa Soft Volumei 
Super Blade Pro 
swas120-classsic 

Sweet MIDI Player 2.0.6 
SystemSaver 1.0.1 
TanManager 1.0 
TennisAce 

„... Und vieles mehr.“ 


Auf DVD und CD 


Diesmal gibt es die MACup in zweierlei Ausführungen, sowohl 
mit CD als auch in der Version mit einer DVD statt CD. Sie 
finden Vollversionen, Shareware, Demos, Updates und mehr 


A Technik Canvas 7 richtet sich an tech- 
nischorientierte Anwender 


Canvas 7 


Die Vollversion von Canvas 7 (auf beiden 
Medien vorhanden) ist ein mehrschichtiges 
Grafikprogramm, das in einer intuitiven Ober- 
fläche alles vereint, was der Grafikprofi 
braucht - also etwa Illustration, Bildbear- 
beitung, Text-Layout und das Gestalten von 
Websites. Im Gegensatz zu Illustrator oder 
Freehand richtet es sich eher technischorien- 
tierte Anwender. Während die Vollversion 
von Canvas 7 unter Mac OS 9 und in der 
Classic-Umgebung läuft, arbeitet die Demo- 
version von Canvas 9 nur unter Mac OS X. 
Als Erstes enthält Canvas einige Seiten- 
layout-Funktionen sowie ein einfach zu bedie- 
nendes Textverarbeitungsprogramm. Mit 
dabei sind auch typografische Steuerungen 
- etwa Absatz-Abstandskontrolle, Stilvorla- 
gen und Silbentrennung -, die sich mit zahl- 
reichen Effekten wie beispielsweise Text auf 
Pfaden und Füllungen kombinieren lassen. 
Mithilfe der Werkzeuge zur Bezier- und Frei- 
handkurven-Bearbeitung - in Verbindung mit 
der Bildkomposition per Sprite-Layer-Tech- 


nologie - lassen sich etwa technische Illus- 
trationen erstellen. Die SpriteEffects und die 
SpriteLayer erlauben das Übereinanderle- 
gen und Überblenden von Vektor-, Bitmap- 
und Text-Objekten. Zum Erstellen von Web- 
grafik und für das Gestalten von Websites 
sind keine HTML-Kenntnisse erforderlich. 

Während der automatisch ablaufenden 
Installation lässt sich die Farbraum-Vorein- 
stellung vornehmen. Zur Auswahl stehen 
RGB oder CMYK. Das Installationsprogramm 
erklärt die üblichen Verwendungszwecke für 
diese Farbräume. Der Farbraum, den man 
wählt, bestimmt die Farben, die Canvas als 
Voreinstellung in die Farbenpalette lädt. Die 
Wahl beeinflusst außerdem die Farben der 
Stiftpalette, den Modus des Pipettenwerk- 
zeuges und die Voreinstellung der Drucker- 
kalibrierung. 


Fontbook 3.9.1 


Das Utility Fontbook von Lemke Software ist 
nur auf der DVD-Ausgabe der MACup zu fin- 
den und hilft dabei, den Überblick über die 


A Revolution Eigene Programme 
erstellen, ist mit Revolution kinderleicht 


Canvas 7 (Vollversion): Registrierung unter www.deneba.com/cv7gr (Serien- 
nummer per Mail). Canvas 9, 15-Tage-Demo: Registrierung unter http://eco 
serv.deneba.com/evalmain2/cv9endl_form.htm (Seriennummer per Mail). 

CINEMA AD CE6: Temporäre Seriennummer für zwei Monate: 


62082701003-181067. Anschließend Registrierung unter: http://maxon.net/ 
jumps/prog/ce6_d_macup.html (Seriennummer per Mail). 


Die Progeamme sind zum Teil Shareware-, Freeware-, Demo- oder Open- 
Source-Anwendungen. Stand: 14.11.2003. Nur in der CD-Ausgabe. 
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A Praktisch Übersichtlicher als die Mac-OS-Funktionen und immer griffbereit sind die 


ausgedruckten Charts von Fontbook 


installierten Schriften zu behalten. Dazu liest 
es beim Programmstart einfach alle Schrif- 
ten ein und zeigt sie dann auf Knopfdruck 
an. Diese Darstellung variiert von der hilf- 
reichen Tastaturbelegungs-Tabelle bis hin zu 
Beispiel-Layouts. Die Aufstellungen lassen 
sich ausdrucken und je nach Bedarf neben 
den DTP- oder Layout-Arbeitsplatz zum Nach- 
schlagen bereitstellen. Auch Programmierer 
können von dem Programm profitieren, zum 
Beispiel durch die Darstellungen des ausge- 
wählten Zeichensatzes in einer ASCII-Code- 
Zuordungstabelle. 

Auf der Heft-DVD befindet sich die Voll- 
version von Fontbook 3.9.1. Sie läuft sowohl 
unter Mac OS 9 als auch unter Mac OS X. 
Das Programm darf man laut Lemke Soft- 
ware nutzen, solange man diese Ausgabe 
der MACup mit DVD (Ausgabe 1/2004) 
besitzt. Das Upgrade auf die neue und noch 
leistungsfähigere Version 3.9.2 von Font- 
book kostet dann für MACup-Leser lediglich 
acht statt zehn Euro. Hierfür verwendet man 
einfach das Bestellformular, das sich im 
Fontbook-Ordner auf der DVD-Ausgabe der 
MACup befindet. 


Runtime Revolution 


Die Entwicklungsumgebung Revolution 1.1 
ist nur in der DVD-Ausgabe der MACup ent- 
halten. Mit Revolution kann man seine 
Programme nicht nur als Mac-OS-X-Version, 
sondern auch für Solaris, Windows oder ver- 
schiedene UNIX-Derivate abspeichern. Revo- 
Iution besitzt Layout-Tools für die Bedien- 
oberfläche der erstellten Anwendungen. Pro- 
grammiert wird im integrierten, eigenen 
Transcript-Code. Die Entwicklungsumgebung 
unterstützt auch CGl-Skripte sowie XML und 
stellt gängige Multimedia-Objekte zur Verfü- 
gung. Zur Installation zieht man den Revo- 
lution-Ordner, der nach einem Doppelklick 
auf das Image revolutionosx.dmg erstellt 
wird, in das Verzeichnis Programme. MACup- 
Leser erhalten Revolution 2 Express für 99 
US-Dollar, was einem Nachlass von 50 US- 
Dollar entspricht. Die Vollversion von Revo- 
lution Studio 2.1.2 ist statt für 399 für 299 
US-Dollar erhältlich. Um den Preisnachlass 
zu erhalten, gibt man bei der Bestellung den 
im Kasten angegebenen Code ein. Diese 
Aktion läuft noch bis zum 17. Januar 2004. 


Revolution 1.1 (Vollversion) Beim ersten Programmstart müssen Sie Ihren 
Namen eingeben sowie eine Seriennummer. Diese erhalten Sie, wenn Sie auf 
den Link im Eingabefenster klicken - www.runrev.com/revolution/specialoffer/. 
Auf dieser Internetseite trägt man in das Eingabefeld den Code MUPGO1 ein, 
klickt auf Submit und wird dann zu einer Registrierungs-Seite geleitet. Nach 
dem Ausfüllen erhält man eine Seriennummer per Mail zugeschickt. 
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Mac 0S 


BusyBee (9) 

Canvas 7 Vollversion 
CDFinder 4.2.1 
DarkAdapted 

EZconvert 

EZgather 
GraphicConverter 
iEvents 2.0.7 

Mac Messenger 3 
Mactracker 2.0.6 
Mini_Calendar 
MultiplePictureViewer 
Notabene-210 

Podutil 2.0 
ScreenSaverTexter C1.0 
SimpleView2.2.2 
structurix-en.sit 

Sweet MIDI Player 2.0.6 
TanManager 1.0 
TennisAce 

ZeboPhoto Classic 1.3.7.sit 


Mac 0SX 


Alfred 1.6.2.dmg 
ApplesToOranges1-1-1.dmg 
AquaMoninstaller.dmg 
AudioHijack.dmg 
BCComposer.dmg 

Burn folder 

burnz.dmg 

BusyBee (X) 

Canvas 9 Demo 
cccloner.dmg 
cdsessionburner2.dmg 
C6s 11 
Cheetah3DBeta3.dmg 
CiphSafe-1.2.1.dmg 
Cocktail.dmg 

Color Converter 
CoolBackground 

CopyCatX 
DeepVacuum-0.70.dmg 
Default Folder X D-1.9.1.dmg 
Disc Burner 
DiscBlaze2.0.dmg 
DiskGuardian.app.sit 
EudoraMailboxCleaner.dmg 
eyetvRPM 

EZconvert 
FireStarter_FX-1.0b5b.dmg 
fishpad2.dmg 
GraphicConverter 


icalmaker.dmg 
iCDc.dmg 
ICeCoffEE-1.4.dmg 
iEyes.dmg 

iKey104.dmg 
Imagine_BootX.dmg 
iVideo 

lazee16 
LittleSnitch_1.1rc3.dmg 
macmp3cd.dmg 
magicnumbermachine.dmg 
MailEnhancer-10_2.dmg 
MailEnhancer-10_3.dmg 
MailGuardianX 
Maqurium.dmg 
MemoryStick1.3.dmg 
Monitorer X 1.5.1.sit 
Mount Me! 2.0.4.dmg 
Mounty-10.dmg 
MoveltemsX.dmg 
MPlayerOSX2b6.dmg 
Ollies Tab.dmg 
OnyX.dmg 
pdf-plugin-121.dmg 
PDFViewCM.dmg 
PhoneAgent 1.1 
PhoneManager 1.1.2 X 
PictureNamer111.dmg 
PrefsMenu 
Proteus3.dmg 

Quatio Observer 1.1.1.dmg 
raw.dmg 
RBrowserLite.3.2.1.dmg 
Register_1.2.app.dmg 
revolutionosx.dmg 
RobotController.dmg 
Safarlcon 1.7.sit 
safarimenu173.dmg 
SharePoints321.dmg 
Smart Folders 1.0 
SmartScrollX_en.dmg 
Snapz Pro X 1.0.9.dmg 
Studio Boss Lite 
TanManager 1.0 
TennisAce 

trashx.dmg 
UlyssesPantherFix.dmg 
weatherpopadv.dmg 
WhatSize_10.2.1.dmg 
windowshade-x-31.dmg 
xback251.dmg 
xcdroast-0.98alphal4.dmg 
Xfrog 4 Demo 
YuBurner_0_6_2.dmg 


Die Programme sind zum Teil Shareware-, Freeware-, Demo- oder Open- 
Source-Anwendungen. Stand: 14.11.2003. Nur in der DVD-Ausgabe 
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Apples Tupperparty 


Die Einstiegsrechner für unterwegs kommen nun auch mit 
G4-Prozessoren. Das kleine und das große Modell erweisen sich im Test 
als günstige Alternative mit genügend Leistung für den Office-Alltag 


> Bevor das Jahr des Notebooks vorüber ist, 
bringt Apple noch seine iBooks auf Vorder- 
mann: Die G3-CPUs wurden ausgemustert. 
Jetzt verbaut Apple Motorolas PowerPC-G4- 
Prozessoren auch in den für preisbewusste 
Anwender konzipierten iBooks. Erhältlich 


sind Ausführungen mit 800, 933 MHz und 
1 GHz Takt. Neben dem Prozessor und der 
zugehörigen Innenarchitektur wurde das 
Erscheinungsbild durch neue Gehäusema- 
terialen verändert. Das kleine iBook besitzt 
ein 12,1-Zoll-, die beiden flotteren ein 14,1- 


Zoll-TFT-Display. Als Betriebssystem liefert 
Apple jeweils Mac OS X v10.3 mit. 

MACup testet sowohl das kleine als auch 
das große iBook. Das mittlere 14-Zoll-iBook 
mit 933 MHz war bei Redaktionsschluss 
noch nicht verfügbar. Im BENCHup-Test wird 


iBooks im Vergleich (100 % = PowerBook G4/17 Zoll 1000) 


| Rechne | Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG2-Kompr. | MP3-Kodierung | Datenkompr. Biiiehschniet 
17un 1000 a u 
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A Weniger 
Reparaturbedarf 
Durch den Einsatz 
von Slot-in-Lauf- 
werken befindet 
sich nun nichts 
mehr am iBook, 
was mal abbrechen, 
sich verbiegen oder 
versehentlich lösen 
beziehungsweise 
öffnen könnte 


V Versteckte 
Neuigkeiten 

Auf den ersten Blick 
ist die Schnitt- 
stellenausstattung 
gegenüber dem Vor- 
gänger-iBook gleich 
geblieben. Die USB- 
Buchsen folgen nun 
jedoch dem USB- 
2.0-Standard 


Mobile Macs 


klar, dass die Leistung des G4 den iBooks 
einen deutlichen Performance-Schub gibt, 
der jedoch nicht an das Niveau der Power- 
Books heranreicht. 


Plexiglas ade 


Die Vorgänger der neuen iBooks kamen im 
Plexiglas-Cover. Dieses Material wurde nach 
dem Power Mac nun auch im iBook nicht 
mehr verwendet. Stattdessen besteht das 
Gehäuse aus undurchsichtigem weißen Poly- 
carbonat-Kunststoff. Auch die Tastaturtasten 
sind nun nicht mehr halbtransparent, son- 
dern wie bei den Apple-Pro- und -Wireless- 
Tastaturen ebenfalls undurchsichtig weiß. Es 
wird ein etwas weniger exklusiver, dafür aber 
seriöserer und robusterer Gesamteindruck 
vermittelt. Früher befand sich unter dem 
Display in der Gehäusemitte der Schriftzug 
iBook. Dieser Aufdruck wurde stolz durch die 
neue Bezeichnung iBook G4 ersetzt. 


Sollbruchstellenfrei 


Alle drei iBooks besitzen ein Slot-in-Lauf- 
werk. Der Vorteil gegenüber den Vorgängern 
mit Schublade ist, dass nun nichts mehr 
abbrechen kann, beispielsweise wenn das 
Laufwerk aus Versehen in der Tasche auf- 
geht. Auch die Schnittstellen haben keine 
Abdeckung. Plastik- oder Gummiabdeckun- 
gen können somit zwar nicht mehr abreißen 
oder abbrechen. Dies wird aber mit dem 


Nachteil erkauft, dass die Einbuchtungen 
samt ihren Kontakten einstauben können. 
Die Schnittstellenausstattung ist im Vergleich 
zu den iBook-G3-Modellen nahezu gleich 
mager geblieben. Lediglich die USB-1.1- 
Buchsen wurden durch USB-2.0-konforme 
Ausführungen ersetzt. 


Sparausstattung 


Um die Preise der iBooks niedrig zu halten, 
wurde gegenüber den Vorgängern zwar nichts 
weggelassen, es wurden aber auch kaum 
neue Konzepte verwirklicht. So besitzt das 
iBook G4 wie seine Vorgänger nur einen Fire- 
Wire-Anschluss und zwei USB-Schnittstellen. 
Ein separater S-Video-Ausgang fehlt nach 
wie vor. Das Signal liegt zwar an der Mini- 
VGA-Buchse an, muss aber zum Preis von 
gut 22 Euro über einen optionalen Adapter 
hergestellt werden. Zumindest ist ein Mini- 
VGA-Adapter dabei, um ein zweites Display 
anschließen zu können. Schade aber, dass 
wieder keine Audio-in-Buchse zur Verfügung 
steht - das integrierte Mikro muss genügen. 
Mit den zwei eingebauten Lautsprechern 
oder per Kopfhöreranschluss kann man das 
iBook zu einem überdimensionalen iPod 
umfunktionieren. 

Unverständlich ist, dass man keinen DVD- 
Brenner einbauen lassen kann. Standard- 
mäßig ist nur ein DVD/CD-RW-Combo-Lauf- 
werk integriert. Braucht man die DVD-ROM- 
oder -Player-Funktionalität nicht, kann man 
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sich bei den 14-Zoll-iBooks durch das Aus- 
wählen eines CD-ROM-Laufwerks 120 Euro 
sparen. Ebenfalls etwas schmalbrüstig fällt 
die Festplatte des kleinen iBooks aus - bei 
30 GByte bleiben neben dem Betriebs- 
system und den üblichen Applikationen nur 
wenige GigaByte für Musik und Videos. Das 
933-MHz-Modell verfügt über 40 GByte, und 
der 1-GHz-Rechner kommt mit für mobile 
Macs geräumigen 60 GByte daher. 

Allen Kritikern zum Trotz: Dem Sparkurs 
folgend kann Apple nun mobile Macs anbie- 
ten, die nur noch 1199 und 1699 Euro 
kosten. Bei den PowerBooks geht's erst bei 
1855 Euro los, und zwar für das 1-GHz- 
Modell mit 12-Zoll-Display. 


Drahtlos glücklich 


Die WLAN-Funktionalität wurde in den iBooks 
durch eine eingebaute Antenne vorbereitet, 
die sich am AirPort-Extreme-Steckplatz an 
die optionale -Karte (für 115 Euro erhältlich) 
anschließen lässt. Der AirPort-Extreme-Steck- 
platz befindet sich wieder unter der Tasta- 
tur, die sich sehr leicht durch das Zurückzie- 
hen zweier Schieber zwischen den Funktions- 
tasten abnehmen lässt. 

Das iBook ist auch Bluetooth-kompatibel, 
standardmäßig jedoch nicht entsprechend 
ausgestattet. Zur drahtlosen Handy-, Tasta- 
tur- oder PDA-Kommunikation benötigt man 
ein Extramodul (Aufpreis: 49 Euro). 

Nach wie vor erhalten die iBooks den 
drahtgebundenen Zugang zum Netz entweder 
durch die Ethernet-Schnittstelle (10/100) 
oder per 56k-Modem (V92), das unter Mac 
OS X v10.3 alias Panther auch als Faxsta- 
tion genutzt werden kann. 

Die Akkulaufzeit der neuen iBooks beträgt 
laut Apple bis zu sechs Stunden. Dies ist 
selbstredend die Maximalzeit, die in der Pra- 
xis selten erreicht wird - also nur, wenn man 
lediglich ab und an einen Text tippt, die CPU 
und das Combo-Laufwerk die meiste Zeit 
nichts zu tun haben und keine Erweiterun- 
gen (etwa FireWire-Festplatten und AirPort- 
Karte) eingesteckt sind. 

Im Test spielen wir eine 240-minütige 
Video-DVD ab, was den Prozessor und damit 
den Akku besonders stark beansprucht. Die 
50 Wattstunden des Lithium-lonen-Akkus 
halten dabei im 12-Zoll-Modell mit 157 Minu- 
ten nur noch etwa halb so lang wie angege- 
ben. Im 14-Zoll-iBook vergehen sogar nur 
140 Minuten, bis die 61 Wattstunden des 
Akkus abgelaufen sind und sich der Stand- 
by-Modus aktiviert. Schließlich verbrauchen 
die schnellere CPU und das größere Display 
deutlich mehr Strom. 
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PowerPC G4 inside 


Der Prozessor in den iBooks ist Motorolas 
MPC 7455 (G4), der mit 32 KByte Level-1- 
und 256 KByte Level-2-Cache ausgestattet 
ist. Beide sind somit nur halb so groß wie 
bei den aktuellen PowerBook-G4-Modellen, 
die mit einer MPC-7447-CPU arbeiten. Die- 
se Sparmaßnahme wirkt sich deutlich auf 
den Preis aus, da On-Chip-Speicher teuer 
ist. Schließlich muss der Cache mit dem Pro- 
zessortakt mithalten können und darf daher 
nur geringe Fehlertoleranzen aufweisen. Aller- 
dings sinkt bei weniger Cache auch die Leis- 
tung. Die zu erwartende Differenz stellen wir 
mithilfe der BENCHup-Testsuite fest. 


Leistung 


Photoshop 7, die Kompressionsroutinen für 
die MPEG-II-Kodierung sowie iTunes und 
Stufflt profitieren von jedem Megahertz Pro- 
zessortakt, jedem Kilobyte Cache und jedem 
Quäntchen Arbeitsspeicher. So ist das neue 
iBook 12 Zoll 800 MHz beispielsweise unter 
Photoshop 7 um ganze 17 Prozent flotter als 
das alte G3-Pendant. Der durchschnittliche 
Performance-Zuwachs liegt immerhin noch 
bei acht Prozent. An die PowerBook-Leistun- 
gen reichen die iBooks aus den gleichen 


Gründen jedoch nicht heran. Wie aus der 
BENCHup-Tabelle ersichtlich, ist das 17- 
Zoll-PowerBook mit 1 GHz im Schnitt um 
23 Prozent flotter. Der größte Unterschied 
tritt bei der MP3-Kompression unter 
iTunes auf - das PowerBook 17 Zoll 1 GHz 
ist hierbei ganze 35 Prozent schneller. 


Nesthäkchen 


Dass die iBooks mit aufgemöbeltem 
Innenleben gerade jetzt in die Läden kom- 
men, hat zwei Gründe. Einerseits darf 
in Steve Jobs’ Jahr des Notebooks 
kein mobiler Rechner mit veralte- 
ter Technik zurückbleiben. Ande- 
rerseits locken da noch das 
Weihnachtsgeschäft und der 
Bildungssektor. Das anvi- 
sierte Ziel: Schüler sollen die 
iBooks zu Weihnachten 
geschenkt bekommen und im neuen Jahr in 
den Schulranzen stecken können. Für sie 
gibt es eine verbilligte Variante, die jedoch 
nur ein CD-ROM-Laufwerk besitzt. 

iBooks in der G4-Ausführung sind nun 
aber auch für Erwachsene interessant. Zwar 
wirken die iBooks nicht so elitär und edel 
wie die PowerBooks. Aber ihre Leistung 
genügt für die heimischen Anforderungen 
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und den Büroalltag allemal. Auch wenn sie 
weniger als wirklicher Desktop-Ersatz zu 
bezeichnen sind - dafür sind sie dann doch 
etwas zu schwach auf der Brust -, so bietet 
sich das 12-Zoll-Modell durchaus als mobi- 
ler Zweitrechner für unterwegs oder für 
entspanntes Arbeiten nach Feierabend auf 
dem Sofa oder im Bett an. ch 


A Neues Gehäuse- 
und Tastaturmate- 
rial Weniger edel 
und extravagant, 
dafür sichtlich 
robuster und im 
bürogerechten 
Grauweiß-Look 


itleissgeliteiig Die neuen G4-iBooks: Ausstattung, Preise 


iBook G4/12 Zoll 800 MHz 


ATI Mobility Radeon 9200 (Ax AGP), 


Prozessor/Takt PowerPC G4 800 MHz 

L2-Cache/Takt 256 KByte/800 MHz 

Bustakt 133 MHz 

Arbeitsspeicher/ max. 256/640 MByte DDR-SDRAM 
(PC2100 SO-DIMM) 

Festplatte 30 GByte 

CD/DVD DVD-ROM/CD-R/RW (8x/24x/ 10x) 

Grafikkarte, 

Videospeicher 32 MByte DDR-SDRAM 

Display-Größe 12,1-Zoll-TFT-Display, 

Auflösung 1024 x 768 Pixel 


Kommunikation 


Ethernet (10/100), 56k-Modem(V92), 
AirPort Extreme vorbereitet, 
Bluetooth vorbereitet 


Schnittstellen 1x FireWire 400, 2x USB 2.0, Mini- 
VGA, S-Video, Composite-Video, 
Kopfhöreranschluss 

Gewicht 2,2 kg 

Abmessungen (B, H, T) 28,5x3,42x23 cm 

Preis (Apple Store) 1199 Euro 

Wertung 0808906 12,6] 


iBook G4/14 Zoll 933 MHz 
PowerPC G4 933 MHz 

256 KByte/800 MHz 

133 MHz 


256/640 MByte DDR-SDRAM 
(PC2100 SO-DIMM) 


40 GByte 

DVD-ROM/CD-R/RW (8x/24x/ 10x) 
ATI Mobility Radeon 9200 (4x AGP), 
32 MByte DDR-SDRAM 
14,1-Zoll-TFT-Display, 

1024 x 768 Pixel 


Ethernet (10/100), 56k-Modem(V92), 
AirPort Extreme vorbereitet, 
Bluetooth vorbereitet 


1x FireWire 400, 2x USB 2.0, Mini- 
VGA, S-Video, Composite-Video, 
Kopfhöreranschluss 


2,7kg 
82,3%X3,42X 25,9 cm 
1449 Euro 


nicht getestet 


iBook G4/14 Zoll 1 GHz 
PowerPC G4 1 GHz 

256 KByte/800 MHz 
133 MHz 


256/640 MByte DDR-SDRAM 
(PC2100 SO-DIMM) 


60 GByte 

DVD-ROM/CD-R/RW (8x/24x/ 10x) 
ATI Mobility Radeon 9200 (4x AGP), 
32 MByte DDR-SDRAM 
14,1-Zoll-TFT-Display, 

1024 x 768 Pixel 


Ethernet (10/100), 56k-Modem(V92), 
AirPort Extreme vorbereitet, 
Bluetooth vorbereitet 


1x FireWire 400, 2x USB 2.0, Mini- 
VGA, S-Video, Composite-Video, 
Kopfhöreranschluss 


2,7kg 
32,3x 3,42 x 25,9 cm 
1699 Euro 


FOTOS | J. Bleier 
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Grafikkarten im Vergleichstest 


Neue Grafikwelten 


Der AGP-Pro-8-Steckplatz der neuen Power Macintosh G5 verspricht 
deutlich leistungsfähiger zu sein als der bewährte AGP-4 der G4-Generation. 
Wir vergleichen sie mit aktuellen Modellen für den Power Mac G4 


> Gleichzeitig mit der Einführung des Power 
Macintosh G5 hat Apple den bewährten 
Afach AGP-Slot durch den 8fach AGP-Pro- 
Steckplatz ersetzt. Wir vergleichen die aktuel- 
len AGP-Pro-8-Karten mit den AGP-4-Kolle- 
gen der letzten beiden Jahre. Wir wollen her- 
ausfinden, was die ersten Modelle der somit 
neuen Gerätegeneration leisten kann. 


Das Testfeld 


Zur den Power-Mac-G5-kompatiblen Karten 
gehören die ATI Radeon 9800 Pro, die Rade- 
on 9600 Pro und die nVidia GeForce FX5200 
Ultra. Sie sind bei der Bestellung eines 
Power Mac G5 im Apple Store verfügbar. 


te. Die bei den 3D-Tests auftretenden Unter- 
schiede zwischen der langsamsten und der 
schnellsten Karte fallen jedoch zu gering 
aus. Ein neuer Test musste her. Einzelheiten 
erfahren Sie im Kasten „So testet MACup“. 


Apple nicht ergonomisch 


Als Ärgernis bei Apples OEM-Karten gilt die 
Beschneidung der maximalen Bildwiederhol- 
frequenzen durch die Treiber beziehungs- 
weise Firmware. Schließlich setzt nicht jeder 

ein TFT-Display ein, das auch 


= 


m 
pn 
ee: 


Im Power Mac G4/1,4 Dual kommen 
von ATI die Mac Editionen der Radeon 
9700 Pro, Radeon 9000 Pro und 
Radeon 8500 Pro zum Einsatz, von 


nVidia die GeForce4 TI und MX. 


Auszüge aus der BENCHup- 


Testsuite dienten bisher zur 
ersten Einordnung einer Kar- 


So testet MACup 


AGP-Pro-8-Grafikkarten testen wir auf einem Power 
Mac G5 2x 2 GHz. AGP-2/4-Modelle werden in 
einem Power Mac G4 2 x 1,4 GHz (FireWire 800) 
geprüft. Stets kommen Mac OS X v10.2.8 und Mac 
OS X v10.3 zum Einsatz. Alle Tests werden - soweit 
sinnvoll - unter zwei verschiedenen Auflösungen 
(1024 x 768 und 1280 x 1024) durchgeführt. 


>» Ergonomie und Ausstattung: Um 40 Punkte zu 
erreichen, muss eine Karte unter anderem über 
zwei digitale Ausgänge und einen S-Video-Port ver- 
fügen. Hohe Wiederholfrequenzen bei 1152 x 870 
(4:3), 1280 x 960 (4:3) und 1600 x 1200 Bild- 
punkten (4:3) für 21- und 22-Zoll-Monitore verbes- 
sern das Ergebnis ebenso wie gute Bildraten bei 
den 24-Zoll-Pendants im Breitbildformat (16:10) 
bei Auflösungen von 1920 x 1200 und 1600 x 
1024 Bildpunkten. Ein hoher Schärfeindex auch 
bei hohen Auflösungen und Wiederholraten führt 
zu guten Ergonomie-Noten. 
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>» 2D-Performance: Da die Werte zwischen 
den Grafikkarten nur marginal divergieren, reduzie- 
ren wir die Gewichtung auf 20 Prozent. 


>» 3D-Performance: Die 3D-Darstellung über- 
nimmt unter Mac OS X die OpenGL-Bibliothek. Mit 
dem CineBench 2003 für Power-Mac-G4-Grafikkar- 
ten und der speziellen Version von CineBench 
2003 für den Power Mac G5 messen wir, inwiefern 
sich die Hardware-Beschleunigung der Grafikkarte 
auswirkt. Der vom Real-World-Benchmark beim 
OpenGL-Hardware-Lighting ermittelte Wert gibt 
sehr gut Auskunft über die auf der Hardware der 
Grafikkarte basierende OpenGL-Beschleunigung. 
Zudem ermitteln wir Frame-Raten mit dem BENCH- 
up-3D-Benchmark und der Benchmarkutility eines 
indizierten Ego Shooters. Die OpenGL-Performance 
hat direkte Auswirkungen auf die Finder-Funktio- 
nen via Quartz Extreme. Daher fließt dieser Be- 
reich mit 40 Prozent in das Gesamtergebnis ein. 


bei 60 Hz ein ergonomisches Bild liefert. Die 
Lärmbelastung durch die Karten hält sich in 
Grenzen. Nur die nVidia GeForce4 TI über- 
tönt das Computergeräusch deutlich und 
wird zudem noch extrem heiß. Heiß wird 
auch die ATI Radeon 9700 Pro, an deren 
Kühlkörper man sich die Finger verbrennen 
kann, was vom älteren Herstellungsverfah- 
ren der ATI-Radeon-9700- und nVidia-Ge- 
Force4-Tl-Chips herrührt. Anders die neuen 
Modelle nVidia GeForce FX5200 und ATI 
Radeon 9600/9800, die deutlich kühler 
bleiben. Die ATI Radeon 9000 Pro und nVi- 
dia GeForce4 MX werden passiv gekühlt - 
sie schmeicheln jedem Anwenderohr, vor- 
ausgesetzt der Power Mac G4 ist selbst kei- 
ner von den Radaumachern. 


Schwarzer Bildschirm 


Während des Tests fiel beim Start von Mac 
OS X v10.3 auf, dass die ATI Radeon 8500 
als auch die GeForce4 MX auf dem Power 
Mac G4/400 einen schwarzen Bildschirm 
erzeugten. Es bleibt zu hoffen, dass sich 
Apple der Problematik annimmt, da nVidia 
keine passenden Treiber zur Verfügung stellt. 
Um die ATI Radeon 8500 Pro zum Laufen zu 
bringen, genügt es, den von ATI herunterge- 
ladenen Treiber der Radeon 9800 Pro in der 
Version 1.1 zu installieren. 


Der neue 3D-Test 


Im Ego-Shooter-Benchtest war die schnell- 
ste Power-Mac-G5-Karte die ATI Radeon 
9800 Pro - sowohl in der OEM-Ausführung 
als auch die Mac-Edition. Beide Karten 
absolvierten die FlyBy-Tests mit über 480 
Frames pro Sekunde (fps). Die Modelle mit 
Radeon-9600-Pro-Chip sind nur unwesent- 
lich langsamer. Die GeForce FX5200 Ultra 
der Chipschmiede nVidia fällt mit 125 fps 
hingegen deutlich zurück. 

Bei den Power-Mac-G4-Karten kann sich 
die ATI Radeon 9700 Pro mit 420 fps deut- 
lich von der nVidia GeForce4 TI absetzen, 
die lediglich 250 fps erreicht. Die GeForce4 


MACup.com 01/04 


jtielasgelkteitg AGP-Pro-Grafikkarten: Technik, Preise, Bewertung 


Hersteller ATI Pe nVidia/Apple 

Produkt Radeon 9800 Po Radeon 9800 ProMacEditon Radeon 9600Po 2 GeForce FX5200 Ultra 

Grafikchip Radeon 9800 Radeon 9800 Radeon 60 —LL GeForce FX5200 

Speicher 128 MByte DDRRAM 128 MByte DDR-RAM 64 MByteDDRRAM 64 MByte DDR-RAM 

AGP-Type fach PO 8fach Pro 8fach PO 8fach Pro 

Anschlüsse DM ADC DVI, VGA, S-Video BMA DVI,ADC 

Preis Aufpreis 359 / A06EurO 330 Euro wird im Power Mac G5 verbaut wird im Power Mac G5 verbaut 

Info Bi] ATI, Tel.: (089) 66 51 50, DDr Apple, Tel.: (018 05) 00.06 22, 
www.ati.de www.apple.com/de 

2D Performance (max. 20 Punkte) 20 M ACUP 20 

3D Performance (max. 40 Punkte) KB 40 Testsieger wat 30 

Ausstattung/ Ergonomie 35 20 


(max. 40 Punkte) 


Wertung 


itlelssgelitei:d AGP-Grafikkarten:Technik, Preise, Bewertung 


Hersteller ATI nVidia/Apple 

Produkt _ Radeon 9700 PO Radeon 9000 Pro Mac Edition GeForoe4 TI 

Grafikchip Radeon Radeon 9000 GeForce4 

Speicher 128 MByte DDRRAM 64 MByte DDR-RAM 128 MByte DDR-RAM 

AGP-Type Mach 0 4fach / 2fach Afach 

Anschlüsse DA DV, ADC DVI, ADC 

Preis 555 Euro (nicht mehr verfügbar) 163 Euro 555 Euro 

Info Dir ATI, Tel.: (089) 66 51 50, Apple, Tel.: (018 05) 00 06 22, 
www.ati.de www.apple.de 

2D Performance (max. 20 Punkte) M ACUP 20 

3D Performance (max. 40 Punkte) FE Testsieger! 01 s5 

Ausstattung Ergonomie/ Preis an 20 


(max. 40 Punkte) 


Wertung 


eeo__. 100 Punkte eeeeee 99 bis 80 Punkte eeeeee 79 bis 60 Punkte eeeeee 59 bis 40 Punkte eeeeee 39 bis 20 Punkte eeeeee19 bis O Punkte 


MX liegt mit 116 fps am Ende des Testfel- 
des. Die FlyBy-Tests lasten die Grafikchips 
nicht voll aus, denn die Ergebnisse fallen 
prozessorunabhängig gleich aus. Bei einer 
komplexen Szene wie einem BotMatch sieht 
die Sache jedoch anders aus: Die Rechner- 
CPU muss viele Berechnungen übernehmen, 
wobei sich auch Prozessorleistung und Band- 
breite der Schnittstelle auswirken. Am Power 
Mac G5 sinken die Frame-Raten daher nicht 
unter 22 fps. Am Power Mac G4 muss man 
sich jedoch mit Bildraten unter 10 fps begnü- 
gen - das bereitet wenig Freude. Der Cine- 
Bench 2003 erreicht wiederum beim Ren- 
dern mit Hardware-Unterstützung der Grafik- 
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karte hohe Werte auf dem Power Mac GB. 
1450 Punkte bei der ATI Radeon 9800 Pro 
stehen im Faktor 1:7 211 Punkten bei der 
nVidia GeForce4 MX im Power Mac G4 
gegenüber. Beim Software-Rendern kann 
sich die ATI Radeon 9800 Pro dank des 
Power Mac G5 deutlich gegenüber der Rade- 
on 9700 Pro im Power Mac G4 absetzen, mit 
810 zu 405 Punkten. Ein zusätzlich mit Blen- 
der - dieses Programm ist nicht G5-optimiert 
- durchgeführter Test zeigt, dass ein extrem 
komplexer Render-Vorgang selbst einen 
Power Mac G5 2 x 2 GHz eine Stunde 
beschäftigen kann. Der Power Mac G4 benö- 
tigt dagegen einen halben Tag. 


Je nach Anwendung sollte man also sowohl 
in die Kraft des Grafikchipsatzes als auch in 
die Prozessorleistung investieren. 


2D mit Tücken 


Im 2D-Test sind alle Karten nahezu gleich 
schnell und brauchen maximal 60 Sekun- 
den für 999 Testzyklen. Der Power Mac G5 
verhilft den Grafikkarten jedoch zu einem 
Leistungsschub - das Ergebnis: 40 Sekun- 
den. Für Bildbearbeiter ist es jedoch viel 
wichtiger zu wissen, ob die Karte die bereits 
angesprochenen Einschränkungen hinsicht- 
lich der Wiederholfrequenzen und Auflösun- 
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Grafikkarten im Vergleichstest 


gen besitzt. Zum Test verwenden wir einen 
24-Zoll-Trinitron-Monitor. Angenehmes Arbei- 
ten ermöglichen die Karten mit den Grafik- 
chips ATI Radeon 8500, 9000 und 9800, 
denn sie lieferten Bildwiederholraten von 
mindestens 85 Hz. Die von den Apple-OEM- 
Kartentreibern beziehungsweise von der 


Firmware angebotenen 75 oder gar 72 Hz 
für die 16:10-Modi des Monitors sind kaum 
als ergonomisch zu bezeichnen. Die nVidia 
GeForce4 TI hatte zudem mit umso größe- 
ren Unschärfen zu kämpfen, je höher die Auf- 
lösung wurde. Keine andere Karte zeigt im 
Test eine so deutliche Schwäche. 


Die digitale Nutzung eines 20-Zoll-TFT- 
Displays mit 1600 x 1200 Pixeln bereitete 
keiner Karte Probleme. Zum Schluss haben 
wir noch ein 20-Zoll-Spezial-TFT von IBM mit 
3200 x 2400 Pixeln am DVI-Port betrieben. 
Nur die ATI Radeon 9800 Pro konnte das 
Panel mit 40 Hz ansteuern und der Cursor 

war somit noch ruckelfrei bewegbar. Die 

anderen erreichten 13 Hz, womit sinnvol- 


test Die Benchmark-Ergebnisse im Vergleich SSL ANIEEISNEE 
BENCHup 3D-Test BENCHup 2D-Test Pi fi 
Neues Leistungsniveau 
Betriebssystem Mac 0S X v10.3 Mac 0S X v10.2.8 Mac 0S X v10.3 Mac 0S X v10.2.8 
Die 3D-Leistung des Power Mac G5 samt 
ö 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 : b 
Auflösung . . = : einer passenden AGP-8-Pro-Grafikkarte 
übertrifft die aller bisher getesteten 
Dabei muss es nicht einmal immer die 
ATI Radeon 9800 Retail _INBSSHHHEEEEEEE [szu Veen a] ATI Radeon 9800 Pro sein - sie ist aber 
das Nonplusultra und erhält somit das 
nVidia Geforce FX5200 1] Eu.) > BEE > Zu se] Testsieger-Icon. 
Für Bildbearbeiter und Publisher ist 
ATI Radeon 9600 Pro IL BE 1. > BE | Be 90 schon die ATI Raden 9600 Pro die opti- 
male Lösung. Sie hat für die täglichen 
ATI Radeon 9700 Pro SACHE EEE ss Arbeiten mehr als genug Kraft und bie- 
tet das beste Preis-Leistungs-Verhältnis. 
ATI Radeon 9000 Pro rare errrrrrrr Für Besitzer eines Power Mac G4 mit 
AGP-2/4-Schnittstelle eignet sich die 
ATI Radeon 8500 Pro lea en Radeon 9000 Pro aus dem Hause ATI. 
Sie bietet neben der guten Beschleuni- 
nVidia GeForce4 TI (NSS \GCEEE (ES EEE | gung eine Fülle an Auflösungen und 
Wiederholfrequenzen und ist sowohl für 
nVidia GeForce4 MX (NSS \ÜGSSHHEE (ESSEN NER || TFT-Displays, als auch für Röhrenmonito- 
re eine gute Wahl. Anka Köllmann 
je höher, desto besser » je niedriger, desto besser 
test Die Benchmark-Egebnisse im Vergleich 
indizierter Ego Shooter (FiyBy/Botmach) CineBench 2003 
Betriebssystem Mac 0S X v10.3 Mac 0S X v10.2.8 Mac 0S X v10.3 Mac 0S X v10.2.8 
Auflösung 1024 x 768 1280 x 1024 1024 x 768 1280x1024 1280 x 1024 1280 x 1024 
ATI Radeon 9800 Pro OEM ET Ze 17: = BE 1: ee E 7 BE 77 
ATI Radeon 9800 Retail ED ee 7: 7 Bee BE 7 ee E77 Ge 177 Bu 
nVidia Geforce FX5200 170 10 1829 IE er a = 
ATI Radeon 9600 Pro I EL u 1 2 EL Es 
ATI Radeon 9700 Pro I Ei] I En) las 
ATI Radeon 9000 Pro 1820 Im 75 EI Erz) 
ATI Radeon 8500 Pro 183 1093 866 zz] lm 
nVidia GeForce4 TI 1089 Et I kauen) 218 
nVidia GeForce4 MX Ki a7 Liz 138 1138 
je höher, desto besser » je höher, desto besser » je höher, desto besser » 
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Optische Bluetooth-Funkmaus 


Optische Funkmaus 


Optische Funkmaus 


Apple Wireless Mouse 


> Die drahtlose optische Apple Wireless 
Mouse funkt per Bluetooth. Der Vorteil hier- 
bei ist, dass man nur einen Bluetooth-Adap- 
ter am Mac einzustecken braucht und so 
gleichzeitig diese Maus, eine passende 
Tastatur wie etwa das Apple Wireless Key- 
board, ein geeignetes Handy und weitere 
Geräte ohne Kabelsalat nutzen kann. Die 
maximale Länge beträgt im Test acht Meter 
und ist damit gut viermal so lang wie bei den 
Konkurrenzprodukten. 

Apple Wireless Mouse wird durch zwei 
mitgelieferte AA-Batterien angetrieben. Ein 
Schiebeschalter auf der Unterseite hilft beim 
Stromsparen und sorgt dafür, dass beim 
Transportieren kein Staub in die Optik 
gelangt. Praktisch ist er obendrein, da eine 
Funkmaus im Flugzeug ausgeschaltet wer- 
den muss. Bei den Konkurrenzprodukten 
müsste man also die Batterien herausneh- 
men. Die Maus besitzt nur eine Taste, die 
seitlichen Gehäuseaussparungen dienen 
dazu, den Tastendruck auch beim Umsetzen 
der Maus beibehalten zu können. 

Die Maus lässt sich sehr angenehm hand- 
haben und ist aufgrund ihrer Bluetooth-Funk- 
tionalität bestens für kabelfreie Schreibti- 
sche zu empfehlen. ch 


I<ejssieh.amg Apple Wireless Mouse 


> Drahtlose optische Apple-Maus mit Blue- 


tooth-Funktionalität 


MERKMALE 


> 


= 
= 
= 


Funkkontakt per Bluetooth 
Funkstrecke: bis zu acht Meter 
Eintastenfunktionalität 

als Bluetooth-Gerät in den Systemein- 
stellungen konfigurierbar 


VORAUSSETZUNG 
> Mac mit Bluetooth-Funktionalität 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 79 Euro 
> Info: Apple, Tel.: (08 00) 200 01 36, 


Wertung 


www.apple.de 
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Optical Mouse 


> Die Optical Mouse aus Logitechs Cordless- 
Click!-Familie wird mit einem eigenen Emp- 
fangsmodul geliefert - die Reichweite 
beträgt im Test 1,5 Meter. Der Empfänger 
arbeitet auch mit der kabellosen Tastatur 
aus der gleichen Familie zusammen und wird 
per USB angeschlossen. Die Optical Mouse 
erhält ihre Energie über zwei AA-Batterien. 

Die Maus besitzt eine linke und eine rech- 
te Maustaste. Das Scrollrad ist - obwohl 
weit vorne angebracht - gut zu bedienen 
und besitzt eine gewollte, spürbare Raste- 
rung. Auch das Scrollrad kann als Taster 
genutzt und die dadurch ausgelöste Funk- 
tion - beispielsweise ein Doppelklick - im 
Logitech Control Center 1.1 bestimmt wer- 
den, das sich bei den Systemeinstellungen 
einnistet. Schließlich verfügt die Maus noch 
über eine Zusatztaste, die vor dem Scrollrad 
eingebaut ist - die standardmäßig einge- 
stellte Funktion wechselt von einer aktiven 
Anwendung in die nächste - ähnlich wie die 
Tastenkombination [Befehl-Tab]. 

Die Maus ist etwas schwer, liegt aber gut 
in der Hand und lässt sich angenehm hand- 
haben. Die Programm-Umschalttaste zu nut- 
zen erfordert eine gewisse Umgewöhnungs- 
zeit. Der Preis ist angemessen. ch 


<e)asjoh.emg Optical Mouse 


> Drahtlose optische Rädchenmaus 
mit Programmumschalttaste 


MERKMALE 

> Anschluss via USB 

> Funkstrecke: bis zu 1,5 Meter 

> Scrollrad mit Vertikallauf 

> Funktionalitäten im Logitech Control 
Center 1.1 einstellbar 


VORAUSSETZUNG 
> Mac mit USB-Schnittstelle 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 39 Euro 

> Info: Logitech, Tel.: (089) 89 46 70, 
www.logitech.de 


Wertung eoeooeefi] 


Optical Mouse 


> Die Besonderheit der Microsoft Wireless 
Optical Mouse ist das neuartige Scrollrad: 
Wie bei Rädchenmäusen üblich, kann man 
damit beispielsweise einen Text hoch- und 
runterscrollen, indem man das Rad entspre- 
chend bewegt - bei dieser Maus ist kein 
mechanisches Einrasten spürbar. Das neue 
Rädchen lässt sich zudem nach links und 
rechts schieben. Dadurch scrollt man dann 
in der Horizontalen. Als dritte Funktion kann 
man das Rad als Taster verwenden. Dieser 
sowie auch die beiden Tasten lassen sich in 
ihrer Funktion umstellen. Hierfür verwendet 
man die IntelliPoint-Software (Version 5.0), 
die auf der mitgelieferten CD enthalten ist. 
Dort ist auch der Füllstand der beiden Bat- 
terien im AA-Format ersichtlich, die laut Her- 
steller genug Strom für sechs Monate Betrieb 
liefern. Auch wird die Signalstärke angezeigt, 
die sich jedoch nicht veränderte, egal wie 
weit wir uns von der USB-Empfangsstation 
entfernten. Die maximale Funkstrecke liegt 
jedoch bei nur zwei Metern - als Fernbedie- 
nung ist die Maus somit nicht geeignet. 
Die Microsoft-Maus wirkt robust und lässt 
sich gut bedienen. Das Scrollrad funktioniert 
perfekt - an die zusätzliche Scrollrichtung 
gewöhnt man sich schnell. ch 


<e)asjoh.emg Optical Mouse 


> Drahtlose optische Zweitastenmaus 
mit Horizonal/Vertikal-Scrollrad 


MERKMALE 

Anschluss via USB 

> Funkstrecke: bis zu zwei Meter 

> Scrollrad: Horizontal- und Vertikallauf 

> Funktionalitäten im IntelliPoint-Tool 
(Version 5.0) einstellbar 


Vv 


VORAUSSETZUNG 
> Mac mit USB-Schnittstelle 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 44 Euro 

> Info: Microsoft, Tel.: (089) 317 60, 
www.microsoft.de 


Wertung eooo#eeFfl 


FOTOS | J. Bleier 
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Film-Scanner 


ArtixScan 120tf 


Für Mittelformat-Dias scheiden Flachbettscanner 


aufgrund der Auflösungsqualität zumeist aus. Als Alternative 
bietet sich Microteks Multiformat Film-Scanner an 


> Den ursprünglich exklusiv für Polaroid 
gefertigten Mittelformat-Scanner bietet Her- 
steller Microtek seit Frühjahr dieses Jahres 
als Artix-Scan120tf auch unter eigenem 
Label an. Die technischen Eckwerte bieten 
kaum Überraschendes, denn der Scanner 
verfügt über die für Mittelformatgeräte fast 
schon übliche Auflösung von 4000 dpi, bie- 
tet 42 Bit Farbtiefe bei 4.2 Dmax und findet 
Anschluss per FireWire oder SCSI. Unge- 
wöhnlich ist da schon eher die Preisgestal- 
tung, die mit zirka 2000 Euro am unteren 
Ende der Preisskala für Multiformat-Scanner 
rangiert. Erfreulich ist auch der Lieferum- 
fang. Angefangen bei SCSI- und FireWire- 
Kabel bis hin zu Silverfast Al inklusive des 
IT8.7-Profilierungs-Targets ist alles an Bord. 


Rauscharm dank Multisampling 


Der vergleichsweise schwere Scanner bietet 
drei Vorlagenhalter, von denen die beiden 
Filmhalter aus Aluminium gefertigt und damit 
sehr robust sind. Der Scanner ist somit für die 
Beanspruchungen des Arbeitsalltages gut 
gewappnet. Bei so viel angenehmen Zutaten 
dürfen die Negativa auch nicht fehlen: Beim 
ersten Einschalten fällt selbst dem weniger 
lärmempfindlichen Nutzer sofort auf, dass der 
120tf seine Arbeit recht laut verrichtet. Im 
direkten Vergleich zu den Mitbewerbern Nikon 
8000ED und Minolta Dimage MultiPro fällt 
auf, dass der Microtek-Scanner keinen Hard- 
ware-Support für Kratzer-- und Staubent- 
fernung bietet. Dieses nützliche Feature steht 
nur innerhalb der Silverfast-Scan-Software zur 


Verfügung. Positiver stimmt hingegen 
die Scan-Geschwindigkeit; besonders 
während der Stapelverarbeitung legt der 
Scanner ein ausreichendes Tempo vor, 
wobei geht die Geschwindigkeit nicht zu 
Lasten der Qualität geht. 

Die Bildmaterialien erscheinen scharf und 
mit guter Zeichnung auf dem Bildschirm. Wie 
bei fast allen bislang getesteten Scannern fin- 
det sich auch hier die übliche Diskrepanz zwi- 
schen Herstellerangabe und tatsächlichen 
Werten. Die Farbtiefe von 14 Bit pro Kanal 
ließ sich im Test durchaus bestätigen; die 
physikalische Auflösung der CCD von 4000 
dpi kann die Optik jedoch nicht vollständig 
nutzen, denn maximal erreicht der Scanner 
eine Auflösung von 3500 dpi - ein ver- 
gleichsweise guter Relationswert. 

Kritisch ist bei allen Herstellern die Anga- 
be der Maximaldichte zu bewerten, da diese 
bei der täglichen Arbeit eigentlich kaum Aus- 
sagekraft hat. Wichtig ist nur der Dichteum- 
fang innerhalb einer Vorlage, der beim Artix- 
Scan 120tf bei etwa 3.3 Dichten liegt. Auch 
dabei liegt der Scanner von Mircotek auf dem 
Niveau der Mitbewerber. 

Die Bildresultate überzeugen zudem durch 
eine exzellente Rauscharmut, denn der 120tf 
beherrscht Multisampling, das mehrfache 
Scannen eines Bildbereiches zur Rausch- 
unterdrückung durch Mittelwertbildung, was 
sich besonders in dunklen Passagen bemerk- 
bar macht. Multisampling geht natürlich zu 
Lasten der Scan-Geschwindigkeit. Dank des 
großen Fokusbereichs bereiten dem 120tf 
durchgebogene Vorlagen wenig Probleme. 


A Sehr rauscharm Der ArtixScan 120tf (Mitte) kann sich beim Scan-Ergebnis nicht mit dem 
Imacon Flextight 343 (links) jedoch mit dem Nikon CoolScan LS 8000 ED (rechts) messen 


MACup.com 01104 


Günstige Alternative 


Die an sich schon gute Abbildungsleistung 
lässt sich durch die in Silverfast integrierte 
IT8.7-Profilierung auch in farblicher Hinsicht 
optimieren. Während der Scanner ohne Profi- 
lierung eine mittlere Farbabweichung von 4.3 
DeltaE besitzt, reduziert sich diese nach Pro- 
filierung auf gute 0.8 DeltaE. Hinsichtlich 
Schärfe und Detailauflösung kann der ArtixS- 
can es zwar nicht mit dem mehr als doppelt 
so teuren Imacon Flexscan 343 aufnehmen, 
gegen die Konkurrenz von Nikon oder Minolta 
kann er jedoch durchaus bestehen und ist 
dabei deutlich günstiger. 

Vielleicht gewöhnt der Hersteller dem 
Gerät den Lärm etwas ab, bietet zukünftig 
auch eine Staub- und Kratzerentfernung per 
Hardware und komplettiert so die guten 
Scan-Resultate mit zeitgemäßerer Ausstat- 
tung. Insgesamt ein universeller Mittelfor- 
mat-Scanner für Profis. Jörn Schneiders 


<ojssiorh.amg ArtixScan 120tf 


> Mittelformat-Scanner 


MERKMALE 

> Scan-Typ: Mittelformat bis 6x9 cm 
und 35 mm Kleinbild 

Auflösung: 4000dpi 

Farbtiefe: 42 Bit 

Maximale Dichte: 4.2D 

Anschluss: FireWire, SCSI-2 
Software: ScanWizard pro und 
Silverfast Al6 inklusive IT8.7 


NEN ENGEN EV: 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 2000 Euro 

> Info: Microtek, Tel.: (020 65) 98 71 80, 
www.microtek.de 


Wertung 
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Brennprogramme im Vergleichstest 


Bratäpfel 


Die in Mac OS X enthaltenen Brennfunktionen genügen oftmals nicht. 
Man muss daher auf ein eigenes Brennprogramm ausweichen. MACup zeigt, 
dass nicht gleich der Griff zu einer kommerziellen Software nötig ist 


> Die Brennfunktionen von Mac OS X stoßen 
schon an ihre Grenzen, wenn man beispiels- 
weise mehrmals hintereinander auf einem 
Medium schreiben will. Auch ist keine direk- 
te Backup-Funktion enthalten und überbren- 
nen kann man mit den eingebauten Funk- 
tionen sowieso nicht. Audio-CDs zu kreieren 
erledigt iTunes nur im Normalfall problem- 
los. Aber schon wenn man zwischen den ein- 


Toast Titanium. Sie ist mit 100 Euro zwar die 
teuerste Software im Testfeld, bietet aber 
auch den größten Funktionsumfang. 


Kanonen und Spatzen 


Genügt einem der schmalbrüstige Funktions- 
umfang von Mac OS X nicht mehr, braucht 
man sich nicht gleich das teure Roxio-Paket 


„Genügt einem der schmalbrüstige Funktionsumfang 
von Mac OS X nicht mehr, braucht man sich nicht gleich das 
teure Roxio-Paket zuzulegen. Es geht auch billiger.” 


zelnen Musikstücken die Pausen unter- 
schiedlich einstellen will, benötigt man wie- 
der eine extra Software. 

Das MACup-Testcenter prüft daher die 
wichtigsten erhältlichen Brennprogramme. 
Mit dabei ist auch die neue Version 6 von 


test & markt 


zuzulegen. Es geht auch billiger - oft braucht 
man gar nichts oder nur eine kleine Zuwen- 
dung an den Programmautor zu zahlen. 
Mit Kosten zwischen 15 und 100 Euro 
schlagen die kommerziellen Programme im 
Test zu Buche. Mit dabei sind Discribe von 


Charismac, Dragon Burn 3.0 von NTI und 
Laze E. von AGDesign. Aus dem Lager der 
Free- oder Donationware-Anbieter kommen 
YuBurner (Hersteller: .2b), Disc Burner (Cen- 
tromedia), FireStarter FX (Project:Omega) 
und der MissingMediaBurner (RNC). Die ein- 
zige Shareware (19 US-Dollar) im Test ist 
Disc Blaze aus dem Hause Radical Breeze. 

Was die Programme leisten, wird unter 
Mac 0S X 10.3.1 getestet. Die Ergebnisse 
sind in einer ausführlichen Vergleichstabel- 
le einander gegenübergestellt. An den Wer- 
tungen unten erkennt man, welches Pro- 
gramm in welchen Kategorien seine Stärken 
beziehungsweise seine Schwächen hat. In 
der Tabelle findet sich auch ein Hinweis, ob 
sich der Hersteller bereit erklärt hat, seine 
Software (als Demoversion) auf unserer Heft- 
CD zu veröffentlichen - falls ja, können Sie 
gleich loslegen. Falls nicht, gelangen Sie per 
MAClink zum Download-Bereich des Herstel- 
lers, wo Sie die kleinen Applikationen schnell 
herunterladen zu können. 
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Mac-OS-Ersatz 


Wer die in Mac OS X eingebaute Brennfunk- 
tion für Daten überhaupt nicht praktisch und 
übersichtlich findet oder es einfach gewohnt 
ist, Dateien erst in ein Auswahlfenster zie- 
hen zu müssen, kann auf folgende Brenn- 
programme ausweichen: Disc Burner (Dona- 
tionware), Disc Blaze (19 US-Dollar), Laze 
E. (28 Euro) und YuBurner (Freeware). Wäh- 
rend Disc Burner jedoch nur HFS-Medien 
erstellt, können die anderen auch ISO- und 
Joliet-Medien kreieren, die am PC lesbar 
sind. Vom kleinen und übersichtlichen Funk- 
tionsumfang sowie vom Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis her betrachtet ist die Freeware YuBur- 
ner am ehesten empfehlenswert. 

Die genannten Programme können jedoch 
keine Audio- oder Video-CDs erstellen - das 
kann im Lager der Free- und Donationware- 
Applikationen nur der MissingMediaBurner. 
Wer jedoch in Sachen Audio-CDs-Brennen 
deutlich mehr unternehmen will, als iTunes 
bietet, sollte sich mal die 50 Euro teure Soft- 
ware Dragon Burn ansehen. Sie hat im Test- 
feld das umfangreichste Funktionsangebot, 
versteht viele Audioformate und besitzt eini- 
ge Nachbearbeitungs-Tools. Die Software 
nimmt als Einzige auch live von einer belie- 
bigen Audioquelle auf. Roxio verwendet hier- 
zu die Eigenentwicklung CD Spin Doctor 2. 
Diese Empfehlung gelten, bis Emagic mit der 
Mac-OS-X-Version von WaveBurner Pro auf 
den Markt kommt. Dieses Brennprogramm 
schlägt seine Konkurrenten um Längen. 


Kostengünstige Spezialisten 


Viele der getesteten Programme besitzen 
spezielle Funktionen, die sie besser beherr- 
schen als andere Programme - je nach 
Anwendungsgebiet sollte man also wählen. 

Für bitgenaue Sicherheitskopien ist man 
beispielsweise mit der Donationware Fire- 
Starter FX am besten beraten. Das Pro- 
gramm nutzt die RAW-Funktion, die ohne 
logische Auswertung einfach den Datenstrom 
des Leselaufwerks verarbeitet. Die so 
genannte Paranoia-Funktion dient dazu, die 
Fehlerkorrektur des Laufwerks zu beeinflus- 
sen. Sie kann auch ausgeschaltet werden. 

Wer öfters Medien vervielfältigen muss, 
sollte zu einer Software greifen, die on-the- 
fly brennt, also das Originalmedium ausliest 
und die Daten sofort zum Brenner schickt. 
Dragon Burn bietet darüber hinaus noch die 
Möglichkeit, auf mehreren Brennern gleich- 
zeitig Medien zu beschreiben - so lassen 
sich beispielsweise zehn Medien in einem 
Rutsch beschreiben. 
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Im Videobereich hat sich neben Discribe und 
Toast die Freeware MissingMediaBurner her- 
vorgetan. Im Gegensatz zu Discribe bietet 
sie die Möglichkeit, nicht nur VCDs, sondern 
auch SVCDs zu erstellen. Und DVD-Videos 
sind für MissingMediaBurner auch kein Pro- 
blem. Einziger Stolperstein der Freeware ist 
die etwas holprige Menüstruktur; aufgrund 
einer etwas unübersichtlichen Bedienober- 
fläche ist die Software gewöhnungsbedürf- 
tig. So greift man zum Erstellen einen DVD- 
Video-Images wohl am liebsten zu Disc Bur- 
ner. Hier genügen schon drei Klicks, wenn 
die Audio_TS- und Video_TS-Verzeichnisse 
bereits existieren. 

Wem Videos nicht im VCD-Standardfor- 
mat vorliegen, der sollte zu Toast greifen. 
Das Programm transcodiert das Videomate- 
rial auf Wunsch entsprechend und bietet 
hierfür die meisten Möglichkeiten. 

Erwähnenswert ist noch die Mehrbenutzer- 
funktion von Toast. Gibt es beispielsweise 
in einem Klassenzimmer oder einer Arbeits- 
gruppe nur einen (FireWire-)Brenner, braucht 
man nicht immer den Kollegen zu fragen, ob 
er mal schnell auf die Seite gehen kann. 
Toast 6 Titanium kann den Brenner auch 
fernsteuern. Hierfür muss auch am Brenner- 
arbeitsplatz Toast 6 Titanium installiert sein. 


Brenn-Allrounder 


Toast hat die meisten Punkte erhalten und 
somit auch das Testsieger-Icon. Der Grund 
hierfür ist aber, dass wir den Preis nicht in 
die Wertung miteinbezogen haben, um nur 
die Leistung des Programms als solche zu 
bewerten. Hätten wir den Preis etwa mit 30 
Prozent eingerechnet, wäre Dragon Burn auf 
Platz eins gelandet - für Audiobearbeiter ist 
das Programm in jedem Fall die beste Wahl. 


Kurz dahinter folgt Discribe. Das Schöne an 
diesem Brenn-Allrounder ist die schlichte 
und intuitive Bedienoberfläche die ohne viel 
Schnickschnack auskommt. 

Zum Kauf der Software Laze E. gibt es 
Alternativen. Es gibt genauso gute Applika- 
tionen (FireStarter FX und YuBurner), die 
kostenlos erhältlich sind. Im Free- und Dona- 
tionware-Bereich hat uns FireStarter FX am 
besten gefallen, es fehlen aber viele Funk- 
tionen im Audio- und Videobereich. Wer 
etwas Eingewöhnungszeit investieren will und 
möglichst noch genau weiß, was er will und 
tut, sollte sich den MissingMediaBurner 
ansehen. Der Funktionsumfang ist für ein 
Freeware-Programm wirklich enorm. ch 


A Copy-Tricks 
Das Tool besitzt 


beim Auslesen von 


Medien für Profis 
sehr hilfreiche 
Einstellungen 


Bart Multliireck CD-ROM La = in or ig 
Bern Muhlirsch CO-BOkE A - us or br 


Klukar ins wage Tor DAT 


Kuke 110 yeageı for BALD 
Malt oue/iin sage lor SYD 


A Video-Medien erstellen Das kostenlose Tool ist nicht besonders 
bedienerfreundlich, beherrscht jedoch viele Profifunktionen 
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Brennprogramme im Vergleichstest 


K 3 | = „ rem 


Technik, Preise, hund 9 yauza 
Bewertung weheneenlune ur | 
Hersteller .2b AGDesign Centromedia Charismac 
Programmname YuBurner 0.6.2 Laze E. 1.6b3 Disc Burner 1.0 Discribe 5.0 
auf Heft-CD v v v % (Download: MAClink 18) 
Preis (Vollversion/Download) Freeware 28/15 US-Dollar Donationware 70/70 Euro 
Info www.tomatsu.com http://lazee.lunasitelabs.com Tel.: (00 39) 5 84 43 03 29, Tel.: (001) 530 885-44 20, 
www.centromedia.com www.charismac.com 
Hardware-Funktionen 
Recorderauswahl/-Info/Medium-Info 7 /%/ % v/%/% v/v/v v/v/v 
Schutz vor Buffer-Underrun * % v v 
"unterstützte Rohlingsformate (CD-R/ vV /v /v/v/%/v /% v/v/a/%/%/%/% v/v/v/v/#/v/% v/v/v/v/#%/v/% 
-RW/DVD-R/-RW/ +R/+RW/-RAM)" 
Software-Features 
Löschen von Medien % v v v 
Prüfen der geschriebenen Daten v v v v 
Simulieren des Brennvorgangs v % % v 
Überbrennen %* %* v v 
Sonderfunktionen * Beim HFS+-Format lassen sich die Erstellt DVD-Video-UDF-Image aus * 
Dateiinformationen editieren Audio- und Video-Ordnern 
Anleitung v v % v 
Hilfe-Funktion % v v % 
Daten 
ISO/Joliet/HFS/ Hybrid v/jv/v/v v/jv/v/% “/R/v /% v/v/v/v 
Universal Disc Format (UDF) % % v v 
Multisession-Support/-Import v/% v/- %/%* v/- 
Audio 


CDDA brennen * v %* v 
Audio-CD extrahieren % % % v 
MP3-Encoder % % % * 
Pause zwischen Stücken variabel * v * v 
CDDB-Unterstützung % % % % 
Bearbeiten der Musikstücke % % % * 


Video 

VCD/SVCD/DVD-Video “/%/%* “/%/% */%/%* Yv (CD-XA)/-/v 
DVD-UDF-Image anfertigen % % v v 
Kopieren 

alle CD-Formate % % %* v 

alle DVD-Formate (ohne Kopierschutz) % * * v 
RAW-Modus % * * %* 
Auslesen/Brennen von Images %“/%* %/% “/v v/v 
Duplizieren mit nur einem Gerät * % % v 
zuerst speichern % % % v 
Wertung 

Daten (max. 30 Punkte) 2 17 9 26 
Audio (max. 30 Punkte) 0 8 0 16 
Video (max. 10 Punkte) 0 0 2 5 
Kopieren (max. 20 Punkte) 0 0 & 20 
Ausstattung & Handhabung ) 4 7 9 


(max. 10 Punkte) 


Wertung oeoeeee [EZ soesee [HJ soPeese I] „sooo. EHI 


soo... 100 Punkte eeeeee99 bis 80 Punkte eeeeee 79 bis 60 Punkte eeeeee59 bis 40 Punkte eeeeee 39 bis 20 Punkte eeeeee19 bis 0 Punkte 
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Newtech Infosystems 
Dragon Burn 3.0 

% (Download: MAClink 19) 
50/45 Euro 


Tel.: (001) 94 94 21 07 20, 
www.ntius.com 


v/v/v 
v 
v/v/v/iviv/v/% 


RR NS 


Live-Aufnahme, 
mehrfaches Brennen 


v 
v 


v/v/v/iv 
v 
v/- 


v 
v (WAV, AlFF, MP3) 
v (Live-Aufnahme) 
v 
v 


v (Automatic Volume Balancing, 
Konvertieren der Datenformate) 


x/%/% 
v 


00000® 


vJa % Nein 
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Project:Omega 
FireStarter FX 1.0b5b 
v 

Donationware 


www.projectomega.org 


v/%/v 
v 
v/v/v/iv/v/v/% 


SS ASIAN [55 


RAW-Modus beim Auslesen, 
Paranoia-Modus umgeht Fehler- 
korrektur des Leselaufwerks 


v 
% (vorbereitet) 


x/x/v/% 


(beim Auslesen) 


v 
v / w (CUEJBIN, ISO, TOC) 
%* 
%* 


20 


Radical Breeze 

Disc Blaze 2.0.6 
v 

-/19 US-Dollar 


www.radicalbreeze.com 


x/vV/% 
x 
v/v/v/v/v/iv/% 


SIRISIIN 


Anzeige des Speicherplatzes 
auf der CD/DVD 


v 
v 


v/v/wvi/wv 


% 
% / v (Toast, ISO) 


101692 752 1: 


Roxio 


nme 
nprogr 
Gino ast 8 Tata 


Toast 6 Titanium 
% 
100/90 Euro 


Tel.: (08 00) 165 65 47, 
www.roxio.de 


v/v/v 
v 
v/v/v/v/v/wv/v 


KISISIS 


Mehrbenutzerfunktion per Netzwerk, 
Transcodieren von iMovie-Videofor- 


mate, Backup per Deja Vu 
v 
v 


v/v/v/v 
v 
v/v 


v 
v 
% (per Spin Doctor 2) 
v 
v 
% (per Spin Doctor 2) 


v (CD-XA)/ v (CDXA)/v 
v 


M ACUP 


jeger 
Testsieget 01 


RNC 

MissingMediaBurner 0.6.0 
v 

Freeware 


http://homepage.mac.com/rnc/ 


x/v/v 
% 
v/v/iv/ivi/iv/v/i% 


SS |RIN 


Viele Videobrennfunktionen 
% 
v 


“/R/vV/% 
% 
v/% 


v 


v (WAF, AlFF, Image) 
% 


* 
% 
%* 


v/v/wv 
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A Dumpfe Erinnerung 
Diese Kollektion dürfte 
Photoshop-Usern sehr 

vertraut vorkommen 


Compositing-Software 


After Effects 6 


Adobes bewährte Compositing-Programm nutzt jetzt OpenGL 
zur Darstellung und wurde beim Versionssprung mit zahlreichen Detail- 
und Performance-Verbesserungen ausgestattet 


> Wem die Compositing-Fähigkeiten von 
Final Cut Pro nicht ausreichen, der greift 
meist zur Adobe-Software After Effects (AE). 
Auch wenn Adobe sich mit Apple keine Kon- 
kurrenz mehr beim Videoschnitt und beim 
DVD-Authoring leistet, sieht man dort offen- 
sichtlich genug Marktpotenzial, um neben 
Apples Shake mitspielen zu können. Das 
liegt nicht zuletzt an der treuen Fangemein- 
de, denn das Programm wird schon seit vie- 
len Jahren zuverlässig weiterentwickelt und 
gepflegt, während Shake auf dem Mac nicht 
nur ein Newcomer ist, sondern auch einen 
völlig anderen Umgang und einen dickeren 
Geldbeutel erfordert. Adobe mutet seinen 
Kunden dagegen auch diesmal keine radi- 
kalen Konzeptänderungen zu. 


Richtig fix 


Wer auf aktueller Hardware schneidet, fühl- 
te sich bei AE in puncto Interaktivität immer 
ein paar Jahre zurückversetzt. Änderungen 
im Kompositionsfenster stellten sich im Ver- 
gleich ausgesprochen zähflüssig dar. Hier 
zeigt uns jetzt auch Adobe, wie viel wir 
eigentlich den Gamern zu verdanken haben, 
deren Begeisterungsfähigkeit für grafisch 
immer anspruchsvollere Spiele die Leistungs- 
fähigkeit heutiger Grafikkarten finanziert hat. 
Während es um den einstigen Marktführer 
bei hochpreisigen Grafik-Workstations still 
geworden ist, steckt der von Silicon Graphics 
einstmals kreierte Standard OpenGL heute 
in jedem aktuellen Mac und bietet uns extre- 
me Grafikleistungen zum Einsteigertarif. Man 
muss nur darauf zugreifen, und das macht 
jetzt auch Adobe. Beschleunigt werden 
neben den 2D-Transformationen - natürlich 
auch bei Objekten mit Alphakanälen - vor 
allem die schon seit einiger Zeit vorhande- 
nen Fähigkeiten zur 3D-Darstellung von Ebe- 
nen. Es ist schon sehr beeindruckend, wenn 
man seine Lichtquellen oder die Kamera in 
Echtzeit positionieren kann. All die für gute 
Videoanimation so wichtigen choreografi- 
schen Feineinstellungen gehen jetzt schnel- 
ler vonstatten, ohne dass das Programm 
dabei in grobe Pixeleien verfällt. 
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Photoshop in Motion 


Im Übrigen hat man sich im eigenen Hause 
bedient, denn einige wesentliche Funktio- 
nen von Photoshop sind nun auch in AE 6 
zu finden - man erkennt es schon an der 
vertrauten Werkzeugpalette. Jeder, der sich 
häufiger der lästigen, aber unvermeidbaren 
Arbeit des Rotoscoping widmen musste, wird 
die Verbesserungen bei der Maskierung 
(RotoBe&zier) und die neuen Malfunktionen 
begrüßen. So liegen zum Beispiel dem bei 
fast jeder Retusche höchst nützlichen Kopier- 
stempel die gleichen Funktionen zu Grunde 
wie in Photoshop, aber zusätzlich kann er 
sein Quellmaterial auch aus einem zeitlich 
versetzten Bild beziehen. Halteseile, Mikro- 
fongalgen oder Drop-Outs malt man damit 
einfach weg. Dabei wird auf einer eigenen 
Ebene und somit völlig non-destruktiv gear- 


beitet, wie es schon beim Vektorpinsel der 
Fall war. Die immer etwas unbefriedigenden 
Textfunktionen in AE sind nun passe, denn 
die wurden ebenfalls komplett aus Photo- 
shop übernommen. Aber abgesehen von der 
fast völlig identischen Bedienung ist hier 
natürlich alles zusätzlich noch animierbar. 
Auch wenn manche Jobs aus der Rubrik 
„Quick-and-Dirty“ sich inzwischen schon mit 
Apples LiveType lösen lassen, ist bei indivi- 
duelleren Aufgabenstellungen damit viel 
mehr möglich. Es ist schon höchst ange- 
nehm, wenn sich zwei vertraute Werkzeuge 
so vereinheitlichen, wie hier die Einzelbild- 
gestaltung und die Arbeit am bewegten Bild. 


Besserer Motion-Tracker 


Bisher haben Profis für anspruchsvolles 
Motion-Tracking meist zu anderen Werkzeu- 


Barsp ara POL Kara L - kiss Barera 


A Mehr Leistung in Echtzeit Es ist schon beeindruckend, eine Ebene mit 
Lichteffekten im 3D-Raum komplett in Echtzeit bewegen zu können 
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gen wie Pinnacles Commotion gegriffen. Das 
könnte sich jetzt erledigt haben, denn der 
- nur im Production-Bundle enthaltene - 
Motion-Tracker wurde grundlegend überar- 
beitet. Nicht nur die bisher reichlich 
umständliche Bedienung wurde verbessert, 
sondern offensichtlich auch die darunter lie- 
gende Engine. Der neue Tracker ist erheb- 
lich schneller und trotzdem zuverlässiger. Es 
sind mehrere Tracking-Vorgänge auf einer 
Ebene möglich sowie das Tracking beliebig 
vieler Punkte. Bei schwierigen Fällen kann 
man Bild für Bild arbeiten, statt immer wie- 
der den laufenden Tracker abbrechen zu 
müssen. Das Tracking lässt sich nun getrennt 
nach Verfolgen und Stabilisieren anwenden, 
und die erzeugten Daten müssen auch nicht 
sofort auf eine Zielebene angewandt wer- 
den, sondern stehen in der Zeitleiste oder 
bei Expressions zur Verfügung. 


Neue Spielzeuge 


Bei den Effekten tauchen in erster Linie neue 
Verformungs-Werkzeuge aus Photoshop auf, 
über deren Nützlichkeit sich streiten ließe. 
Die Partikeleffekte dagegen haben sich nicht 
weiterentwickelt - wer hier überzeugende 
Ergebnisse braucht, wird meist weiter zu 
Plug-ins von Drittherstellern greifen. Die Film- 
arbeiter unter den Anwendern werden sich 
freuen, dass weitere Effekte im Production- 
Bundle 16-Bit-fähig geworden sind, so der 
Schlagschatten, die Gradationsblende und 
weitere Kanalfunktionen sowie alle neuen 
Funktionen aus Photoshop. Allerdings immer 
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noch nicht in 16-Bit: so wichtige Filter wie 
die unscharfe Maskierung oder der Lumi- 
nanz-Key oder weniger wichtige wie die Rubri- 
ken „Stilisieren“ und „Rendering“. Auch bei 
den 3D-Kanälen hat sich nichts getan - hier 
verlässt man sich wohl auf die exzellente 
Unterstützung in Cinema AD durch Maxon, 
aber Benutzer anderer 3D-Systeme haben 
das Nachsehen. 


Stabilität und Speed 


AE gehört nach wie vor zu den zuverlässigs- 
ten Programmen. Der seit längerem bekann- 
te Absturz bei der zweiten Segmentierung 
von Dateien beim Rendering wurde jedoch 
immer noch nicht behoben. Die Funktion ist 
zwar bei modernen Dateisystemen nicht 
mehr so wichtig, aber für die Sicherung auf 
optische Datenträger nach wie vor nützlich. 
Immerhin sieht man dabei, wie der Unix- 
Unterbau eine sanfte Landung ermöglicht: 
AE bietet noch die Sicherung des Projekts 
an, bevor es sich verabschiedet, denn auch 
bei Adobe hat Mac OS 9 ausgedient. 
Häufig kritisiert wurde auch, dass AE 5.5 
auf vergleichbaren PCs wesentlich schneller 
rendert als auf einem Mac mit Dual-CPU. 
Auch hier hat Adobe seine Hausaufgaben 
gemacht: das Rendern geht zum Teil bis zu 
vier Mal schneller, und ein Power Mac G5 2 
GHz Dual hängt einen Dell Xeon Dual 2,66 
GHz unter AE 6 locker ab.Der Import von 
Rohmaterial und die Verwaltung von Render- 
listen lässt sich nun durch JavaScript-Unter- 
stützung weit gehend automatisieren. 


< Komfortabler Der neue Tracker 
ist wesentlich bedienungsfreundlicher, 
präziser und schneller geworden 
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4 OpenGL braucht Grafikpower Die beschleunigten Darstellungs- 
formen in Open GL sind von der Grafikkarte abhängig, eine genaue 
Liste gibt es auf der Adobe-Website 


Fazit 


Die nützlichsten Änderungen sind die ver- 
besserten Text- und Retuschefunktionen und 
für die Besitzer des Pro-Bundles der exzel- 
lente Motion-Tracker. Für alle Anwender dürf- 
te die OpenGL-Unterstützung das angenehm- 
ste Merkmal der neuen Version sein. Zitat 
von Adobe: „Diese Option ist von unschätz- 
barem Wert, wenn Sie dem Kunden Ihre 
Arbeit in flüssiger Form präsentieren möch- 
ten, ohne darauf warten zu müssen, dass 
After Effects jede einzelne Änderung ren- 
dert.“ Dem ist von unserer Seite aus wirk- 
lich nichts hinzuzufügen. Uli Plank 


:<ojsstorh.amg After Effects 6 


> Professionelles Compositing- 
Programm für Film und Video 


MERKMALE 

> verbesserte Text- und Retuschefunktion 
> exzellenter Motion-Tracker 

> Render-Automatisierung 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac G4, Mac OS X v10.2.4 


PREIS & BEZUG 

> Preis: Standard 927 Euro, Pro-Bundle 
1507 Euro, Update 278 Euro, 
Pro-Update 405 Euro 

> Info: Adobe, Tel.: (089) 31 70 50 
www.adobe.de 
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E-Mail-Client 


Eudora 6.0.1 


Das E-Mail-Programm Eudora schrieb Internet-Geschichte. Ob es gegen die 
Kostenlos-Konkurrenz besteht oder zum alten Eisen gehört, klärt unser Test 
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A Klassisch Eudora 
ist unter beiden 
Plattformen nutz- 
bar. Es verwendet 
sogar ein und 
denselben 
Datenbestand 
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> Microsofts und Apples kostenlose Eigen- 
entwicklungen beendeten Eudoras Vormacht- 
stellung. Mit der neuen Version 6 will der 
Hersteller Boden zurückgewinnen. Das Pro- 
gramm gibt es für Mac OS X und das klas- 
sische Mac OS sowie für Windows. 


Spam wegfiltern 


Wichtigste Neuerung ist der SpamWatch-Fil- 
ter für unerwünschte Werbe-Mails. Das Unwe- 
sen mit diesen Nachrichten nimmt immer 
mehr überhand. Empfängern bleibt dann nur 
übrig, die unerwünschten Mails von Hand zu 
löschen. Mit dem Spam-Filter will Eudora 6 
dem Benutzer diese Arbeit abnehmen. Der 
eingesetzte Filter ist dabei nicht starr, son- 
dern reagiert auf die Vorgaben des Benut- 
zers. Bereits direkt nach der Installation des 
Programms funktioniert der Spam-Filter auf 
Anhieb. Anfangs lässt die Funktion aber noch 
einige Werbe-Mails aus und filtert auch 
erwünschte Mails in ein Junk genanntes 
Postfach. Mit zwei einfachen Befehlen, Junk 
und Not Junk, korrigiert man diese Fehler - 
daraus lernt das Programm und verbessert 
so ständig seine Trefferquote. Die Mails im 
Junk-Postfach löscht Eudora automatisch 
nach einem einstellbaren Zeitraum. 
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Form und Funktion 


Eudora bringt alle Grundfunktionen mit, die 
man von einem professionellen E-Mail-Pro- 
gramm erwarten kann. Es verwaltet mehre- 
re E-Mail-Konten und Signaturen, erlaubt 
eine nahezu unbegrenzte Anzahl von Post- 
fächern und bietet mächtige Filterfunktio- 
nen, um beispielsweise auf Mails automa- 
tisch mithilfe von Vorlagen zu antworten oder 
Nachrichten an andere Empfänger weiterzu- 
leiten. Für Attachments bietet Eudora eine 
Reihe unterschiedlicher Kodierverfahren. 

Eudora ist nicht auf Optik, sondern auf 
Effizienz getrimmt. Es setzt nicht auf ein drei- 
geteiltes Fenster für Postfächer, Nachrich- 
ten und Inhalte, sondern bringt jedes Post- 
fach in einem eigenen Fenster unter. Das 
mag zunächst unübersichtlich erscheinen, 
doch dieses System gewinnt, je mehr Mails 
sich ansammeln. In früheren Versionen von 
Eudora war es möglich, das Aussehen von 
Outlook und Co. mithilfe einzelner Fenster 
nachzubilden. Unter Mac OS X geht die neue 
Version nun einen Schritt weiter und stellt 
die Postfächer bei Bedarf in einem Fach dar. 

Ein Beispiel für die Effizienz von Eudora 
ist die Funktion zum Gruppieren von Nach- 
richten nach Absender oder Betreff im Mail- 
Fenster. Man klickt einfach mit gedrückter 
Wahl-Taste auf Absender oder Betreff einer 
Mail, und sofort sortiert das Programm alle 
entsprechenden Mails um den geklickten 
Eintrag. Dies geht blitzschnell, und alle ande- 
ren Mails bleiben von der Sortierung unbe- 
rührt. Viele andere Mail-Programme bieten 
hier nur die weit umständlichere Methode 
der Sortierung aller Einträge mittels der Spal- 
tenüberschriften. Noch besser geworden ist 
die Sortierfunktion in Version 6 durch den 
neuen Content Concentrator. Er stellt alle 
markierten Mails in einer gemeinsamen 
Ansicht dar und blendet dabei Überflüssi- 
ges wie Header-Informationen und zitierte 
Inhalte aus. Ebenfalls neu ist die Fähigkeit, 
per Kontextmenü Mail abhängig von Schlüs- 
selwörtern in Postfächer einzuordnen. 

Zur Effizienz bei der Arbeit mit Eudora 
trägt die große Zahl an Tastaturkürzeln bei. 
Wenn man sich einmal in Eudora eingear- 


beitet hat, kann man dadurch die Hände auf 
der Tastatur lassen. Eine herausragende 
Eigenschaft des Programms ist auch die 
Fähigkeit, sich an die individuellen Vorstel- 
lungen eines Benutzers anzupassen. 

Neben der sowieso schon großen Zahl an 
Parametern, die man über die Programm- 
einstellungen erreicht, gibt es weitere, X-Set- 
tings genannte, versteckte Einstellungen. Sie 
erlauben es, das Programm auch an exoti- 
sche Anforderungen anzupassen. Damit 
kann Eudora auch Probleme ausbügeln, für 
die die Client-Software eines anderen Absen- 
ders verantwortlich ist. 


Doppelleben 


Einen großen Vorteil bietet Eudora für alle, 
die zwischen den Betriebssystemplattformen 
wechseln und noch regelmäßig unter Mac 
0S 9 arbeiten: der gleiche Mail-Ordner funk- 
tioniert unter Mac OS X und Mac OS 9 in der 
jeweils nativen Eudora-Version. Unter bei- 
den Systemen hat man damit ohne Konver- 


Amp Mall. 
Please selsit the ernäll anpbraison. you 
send Lie 1a imgart Irom 
Eur Lupe 3 


Cartel 


2% Ce) 


4 Aufnahmefähig Der Export aus anderen 
Programmen läuft automatisch ab 


tierungsprozess die gleichen Mails zur Ver- 
fügung. Wohlgemerkt: Unter Mac OS X ist 
dazu keine Classic-Umgebung notwendig. 
Mit der neuen Einstellung Relay Persona- 
lity löst Eudora ein Problem, das entsteht, 
wenn man mehrere E-Mail-Konten verwaltet 
und beispielsweise von unterwegs nicht auf 
alle Mailserver zugreifen kann. Oft lassen 
sich dann keine Mails über den eingestell- 
ten SMTP-Server eines Kontos abschicken. 
Bei Bedarf sendet das Programm nun alle 
Mails über einen verfügbaren Server. 
Eudora verwaltet auch größte Mengen 
klaglos. Im Test zeigten sich keinerlei Prob- 
leme mit einer Mail-Menge von 440 MByte 
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in 33 Postfächern. Unter Mac OS 9 müssen 
wir lediglich mehr Speicher zuweisen, darauf 
weist Eudora aber samt Empfehlung für die 
Größe der Speicherzuteilung hin. Auch die 
Suchfunktion arbeitet bei dieser Masse an 
Mails schnell. Als Zugabe enthält Eudora 
noch eine Funktion für Arbeitsgruppen. Ohne 
Server bekommt man damit einen gemein- 
samen Ordner für Dateien und Mails. 


Schönheitsfehler 


Das Eudora-Adressbuch verwaltet E-Mail-Ein- 
träge, Telefonnummern, Anschriften und Fo- 
tos. Benutzer von Mac OS 9 erhalten so ein 
solides Adressbuch, das seine Daten auch 
mit einem Palm-OS-PDA abgleicht. Gut 
gefällt uns die History-Liste im Adressbuch, 
die die zuletzt angeschriebenen Adressen 
enthält. Unter Mac OS X fehlt leider der 
Abgleich mit dem Apple-Adressbuch. Nicht 
immer perfekt ist die Anzeige von HTML- 
Mails, beispielsweise sind eigentlich als 
unsichtbar gedachte Stilangaben in Mails 
von web.de-Adressen in Eudora sichtbar. Ver- 
schlüsselung per SSL bietet das Programm 
nur unter Mac OS 9 und Mac OS X 10.2 oder 
höher. Benutzer früherer Versionen von Mac 


OS X müssen auf diese Funktion verzichten. 
Eudora ist noch nicht lokalisiert, dafür gibt 
es herunterladbare Wörterbücher in neun 
Sprachen, darunter Deutsch. In Eudora sind 
alle installierten Wörterbücher gleichzeitig 
aktiv - das ist praktisch, wenn man in meh- 
reren Sprachen schreibt. Das ständige Um- 
schalten zwischen den Sprachen entfällt. 

An Dokumentation gibt es englische 
PDFs; darunter ein Schnelleinstieg sowie ein 
ausführliches Handbuch, das auf über 400 
Seiten alle Aspekte beschreibt. 

Qualcomm bietet drei Versionen von 
Eudora an: eine kostenfreie „Light‘-Version 
mit abgespecktem Funktionsumfang, die 
„Sponsored Mode“, bei der man im Aus- 
tausch für den Blick auf Werbebanner mehr 
Funktionen bekommt, aber immer noch auf 
den Spam-Filter verzichten muss und schließ- 
lich die kostenpflichtige Vollversion. 


Gut gereift 


Auch in seinem fünfzehnten Jahr ist Qual- 
comms Eudora eine gute Wahl für alle, die 
ein effizientes, professionelles E-Mail-Pro- 
gramm suchen. Wer bereit ist, etwas Zeit zu 
investieren, um sich in das Programm ein- 


zuarbeiten, der bekommt ein Arbeitstier, das 
die 50 US-Dollar für die werbefreie Vollver- 
sion in jedem Falle wert ist. hk 


<easjozheng Eudora 6.0.1 


> Effizientes E-Mail-Programm für Mac OS 9 und Mac 0SX 


MERKMALE 

> Der Spam-Filter funktioniert bereits im Lieferzustand gut, ver- 
bessert sich noch durch Lernfähigkeit; sehr effiziente Bedie- 
nung, verwaltet auch größte Mail-Mengen; gleichzeitige 
Benutzung eines Mail-Ordners in OS 9 und X möglich, Relay- 
Account für alle Mails einstellbar; enthält vollständiges 
Adressbuch; anpassungsfähig, gute Dokumentation. 

> Nurenglische Version, Anzeige von HTML-Mail nur 
durchschnittlich; keine Integration mit Apples Adressbuch 
unter Mac OS X 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS 9 mit CarbonLib 1.6 oder Mac OS X, E-Mail-Konto mit 
POP3- oder IMAP4-Zugang 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 50 US-Dollar (beinhaltet 12 Monate lang Update- 
Berechtigung), Update: 40 US-Dollar (Kaufdatum der Vorver- 
sion jünger als 12 Monate) 

> Info: Qualcomm, www.eudora.com 
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Inserentenverzeichnis 


Inserenten auf Seite 
Application Systems Heidelberg zral 
Software GmbH 
Arktis Software GmbH 51, 99 
Avnet Applied Computing GmbH 62-63 
Dr. Bott KG 35 
Cancom IT Systeme AG 2 
Canon Deutschland GmbH 148 
ComLine GmbH 61 
EPSON DEUTSCHLAND GmbH 9 
Galileo Press GmbH Al) 
KONICA MINOLTA PRINTING- al 
SOLUTIONS Deutschland GmbH 
Microsoft GmbH 1,147 
RagTime GmbH 59 
redtec publishing GmbH 38-39, 79, 
954123 
Jos. Schneider Optische 113) 


Telefon 


06221-300002 


02547-9321-0 


02153-733-0 


036738-44630 


08225-995050 


02151-345-0 


0461-77303-30 


02159-538-0 


0228-42150-0 


089-630267-0 


089-3176-0 


02103-9657-0 


01805-310530 


0671-601-0 


Fax 


06221-300389 


02547-9321-21 
02153-733110 
036738-43881 
08225-995055 
02151-345-102 
0461-77303-90 
02159-538-3000 
0228-4215077 


089-63026767 


089-31761000 
02103-965796 


01805-310534 


0671-601-109 


Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe liegen Beilagen der Arktis Software GmbH und redtec publishing GmbH bei. 
Eine Teilauflage enthält Beilagen der Heiniger Unternehmensberatung AG. 
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Web-Adresse E-Mail-Adresse 


www.application-systems.de info@application-systems.de 


www.arktis.de service@arktis.de 
www.eizo.de — 

www.drbott.de info@drbott.de 
www.cancom.de info@cancom.de 
www.canon.de = 
www.comlinehg.com achtung@comlinehg.com 
www.epson.de proofing@epson.de 
www.galileodesign.de info@galileo-press.de 


www.minolta-qms.de info@gms.de 


www.microsoft.com/germany 
www.ragtime.com a) 


www.macup.de = 


www.SchneiderKreuznach.com sales@SchneiderKreuznach.com 
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Altivec-Support von Photoshop 


Das Altivec-Wunder 


Seit der Einführung des G4-Prozessors ist Photoshop das Paradebeispiel für 
Altivec-optimierte Software. Anhand von 120 Photoshop-Operationen zeigen wir, 
welche Performance-Steigerung die Vektoreinheit von G4 und G5 ermöglichen 


Können Sie sich noch 
an die von Phil Schil- 
ler auf einer Mac- 
world vorgeführten 
Performance-Tests 
eines neu vorge- 
stellten Power 
Mac G4 erin- 
nern? Es war 
immer ein Photo- 
© shop-Test, der re- 

4 e  präsentativ für die all- 
dä gemeine Performance 


en herangezogen wurde und 


Optimizeil Air 


Zr Hr 4 
ih Velbeity Eneine 
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bei dem per Script verschiedene, nicht 
namentlich genannte Filter auf dem Mac und 
einem meist doppelt so hoch getakteten PC 
abgearbeitet wurden, wobei der Mac immer 
deutlich die Nase vorn hatte. Gehörten Sie 
vielleicht auch zu jenen, die sich im allge- 
meinen Jubel ganz verwundert fragten: Wie 
machen die das bloß? 

Mit der Einführung des PowerPC 970 von 
IBM alias G5 ist die gleiche Frage wieder 
aktuell, zumal Apple den Power Mac G5/2,0 
GHz Dual als den schnellsten PC der Welt 
vermarktet. Wir stellten uns aus diesem 
Anlass drei Fragen: Erstens, welche Photo- 


shop-Filter respektive -Operationen sind 
eigentlich Altivec-optimiert? Folglich, wie re- 
präsentativ waren Schillers Photoshop- 
Benchmarks? Welche Performance-Steige- 
rung erzielt man mit der Vektoreinheit eines 
G5 (IBM PPC 970) im Vergleich zum G4 
(Motorola PPC 74xx) mit entsprechend an- 
gepasster Software? Und drittens, welchen 
Geschwindigkeitsvorteil wird Photoshop CS 
gegenüber Photoshop 7 durch die bessere 
Anpassung an den G5 bringen? 

Aus diesem Grund haben wir 124 Filter- 
und Transformations- beziehungsweise 
Modusoperationen auf vier repräsentativen 
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Power Macs hinsichtlich der Arbeitsgeschwin- 
digkeit und natürlich der Altivec-Beschleu- 
nigung durchgeführt. Die Testrechner - ein 
Power Mac G3/400 Blue & White, ein Power 
Mac G4/400 (AGP Grafik), ein Power Mac 
G5/1,6 und das aktuelle Flaggschiff, der 
Power Mac G5/2,0 Dual - waren so ausge- 
stattet, dass die Ergebnisse eine größtmög- 
liche Vergleichbarkeit zulassen. Die Tests, 
ob eine Altivec-Beschleunigung vorliegt oder 
nicht, sind mit Photoshop 7 einfach durch 
Aktivierung beziehungsweise Deaktivierung 
des Altivec-Plug-ins durchführbar. Das ge- 
wählte Testszenario erlaubt zudem direkte 
Vergleiche zwischen einem G3 ohne Altivec- 
Einheit und dem G4 mit Altivec-Einheit, denn 
beide Systeme unterscheidet - abgesehen 
vom AGP-Slot - nur der G4-Prozessor. 


Altivec oder nicht 


Die Antwort auf die Frage, welche der 124 
Aktionen Altivec-optimiert sind, ist enttäu- 
schend. Lediglich 34 von 124 Aktionen 
erfahren durch die Altivec-Einheit eine Opti- 
mierung. Gegenüber einer Altivec-losen 
Berechnung erfahren diese 34 Operationen 


Gerne verwendet man zur Demonstra- 
tion der nackten Geschwindigkeit auch 
die Drehen-Funktion, die - man ahnt 
es schon - natürlich auch Altivec-opti- 
miert ist. Mit immerhin 300 Prozent 
Geschwindigkeitszuwachs ist da zu rech- 
nen. Leider sind die anderen Aktionen 
wie Moduswechsel, Gradationskurven oder 
auch Größenberechnungen von der Be- 
schleunigung nicht betroffen. 

Innerhalb von Photoshop sind in unse- 
rem Test fast alle Möglichkeiten ausge- 
schöpft worden, einer Altivec-Beschleuni- 
gung - sofern vorhanden - auf die Spur zu 
kommen. Wie aber steht es mit Drittanbie- 
terfiltern wie zum Beispiel Eye-Candy 4000 
oder Intellihance? Beide Filter beziehungs- 
weise Filtersammlungen sind in ihren Berech- 
nungen sehr komplex und die Fortschritts- 
anzeige ist bei beiden ein alltäglicher Beglei- 
ter. Leider profitieren beide nicht von der 
Altivec-Einheit und so ist es mit Ausnahme 
der Andromeda-Filter auch bei allen von uns 
getesteten kommerziellen externen Filtern. 
Dass man bei alten, aber immer noch belieb- 
ten Filtern wie KPT und Gallery Effects kei- 
ne Altivec-Optimierung erwartet, ist selbst- 


„Die Antwort auf die Frage, welche der 124 Aktionen Altivec- 
optimiert sind, ist enttäuschend. Lediglich 34 von 124 Aktio- 
nen erfahren durch die Altivec-Einheit eine Optimierung.“ 


- 12 Filter, alle 21 Ebenenfilter und eine 
Transformation - eine mittlere Beschleuni- 
gung um 128 Prozent - also auf gut das 
Doppelte. Unter diesen zwölf Filtern findet 
sich auch der von Apple gerne zitierte Gauß- 
sche Weichzeichner, der mehr als drei Mal 
so schnell ist. 

Diese enormen Werte täuschen jedoch 
darüber hinweg, dass von Kunstfiltern bei- 
spielsweise überhaupt keiner, von den vier 
Weichzeichnungsfiltern nur ein einziger 
beschleunigt und die Anzahl der insgesamt 
optimierten Filter sehr gering ist. Je nach- 
dem, welche Filter man also anwendet, kann 
der Geschwindigkeitszuwachs ganz enorm 
oder überhaupt nicht spürbar sein. 

Einer der wichtigsten Bereiche innerhalb 
von Photoshop ist sicherlich die Ebenenver- 
waltung mit ihren Verrechnungsmodi. Und 
genau diese Modi von Sprenkeln bis Lumi- 
nanz sind alle für die Velocity-Engine opti- 
miert. Gegenüber einem nicht optimierten 
System wie dem Power Mac G3 ergibt sich 
mit 93 Prozent Steigerung fast eine Verdop- 
pelung der Leistung. 
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verständlich. Wenn jedoch auch aktuelle und 
ebenso beliebte Filter keinen Gebrauch von 
der mächtigen Recheneinheit machen, wer- 
den wir in der Annahme bestärkt, dass eine 
Altivec-Umsetzung alles andere als trivial ist. 


Photoshop 7 G4 vs. G5 
Nachdem nun klar ist, welche Ope- 
rationen innerhalb von Photoshop 


® auf die Vektor-Einheit des G4 hin 


optimiert sind, bleibt noch zu klären, wie es 
mit der Altivec-Unterstützung von Photoshop 
7 und der Vektoreinheit des G5 bestellt ist. 
Wer das G5-Plug-in für Photoshop 7.0.1 in- 
stalliert hat, wird bemerkt haben, dass Ado- 
be das Altivec-Plug-in aktualisiert hat. 

Die Performance-Vorteile durch die An- 
passung fallen aber verhalten aus. Insge- 
samt legt die für den G5 optimierte Version 
von Photoshop 7.0.1 gegenüber der nicht 
optimierten Version um gerade einmal elf 
Prozent zu. Manche Filter brechen sogar ein. 
So erreicht der Gaußsche Weichzeichner mit 
dem G5-Altivec-Plug-in beispielsweise nur 


25 Prozent von der Geschwindigkeit mit G4- 
Altivec-Plug-in. Selbst die Ebenenfunktionen 
legen nur um zwölf Prozent zu. Dieses Mehr 
an Verarbeitungsgeschwindigkeit ist subjek- 
tiv aber nicht wahrnehmbar. 


Photoshop 7 vs. Photoshop CS 


Die Ergebnisse der G5-Optimierung 

lassen für Photoshop CS viel Raum 

für Verbesserungen an der Ge- 
schwindigkeit. Da Photoshop CS nur noch 
unter Max OS X läuft, sollte es keinen Ballast 
aus Mac OS 9 mehr mit sich herumschlep- 
pen und von daher die Systemressourcen 
besser ausnutzen können. 

Die ersten Ergebnisse lassen jedoch Zwei- 
fel an dieser Annahme aufkommen. Bei fast 
allen Filteraktionen ist Photoshop CS zum 
Teil deutlich langsamer als Photoshop 7. Die 
Ursache ist schnell gefunden: Photoshop CS 
hat für viele Filter eine neue aufwändigere 
Oberfläche mit Vorschau. Diese scheint ganz 
erheblich Rechenleistung zu schlucken. Am 
deutlichsten wird dies bei den Malfiltern, die 
in Photoshop CS um bis zu 66 Prozent lang- 
samer sind. Filter ohne neues Interface hin- 
gegen legen durchaus noch zu. Die Störungs- 
filter werden beispielsweise fast doppelt so 
schnell berechnet wie unter der 7er-Version, 
auch der Gaußsche Weichzeichner kann um 
den Faktor 4 zulegen. Das sind durchaus 
beeindruckende Werte, berücksichtigt man, 
dass es sich lediglich um Programmopti- 
mierungen handelt. 


<A Photoshop Der Bildbearbeitungs- 
klassiker ist seit der Einführung des G4 
eine Altivec-optimierte Software 


V Altivec Der 
Begriff ist Motoro 


las 


Markenname für die 
SIMD-Erweiterung 


des PowerPC und 
heißt bei Apple 
Velocity-Engine 
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Altivec-Support von Photoshop 


Die größte Überraschung steht uns aber 
noch bevor. Wir wussten zwar, dass die Ebe- 
nenfunktionen von Photoshop 7 von der Alti- 
vec-Einheit um den Faktor 2 beschleunigt 
werden. Photoshop CS toppt diese Leistung 
noch einmal mit einem Geschwindigkeitszu- 
wachs von über 100 Prozent - also noch- 
mals einer Verdoppelung der Leistung. 


Obwohl wir die Tests mehrfach wiederholt 
haben, bleibt es dabei: Einer Beschleuni- 
gung von über 100 Prozent bei den Ebenen- 
aktionen steht eine allgemeine Verlangsa- 
mung von etwa 20 Prozent bei Filteraktio- 
nen gegenüber. Bedenkt man, dass die wich- 
tigen Filter zulegen können, zeigen Adobes 
Programmoptimierungen deutliche Wirkung. 


Altivec-Beschleunigung 


Kategorie Geschwindigkeitssteigerung | Geschwindigkeitssteigerung | Geschwindigkeitssteigerung 
G3 vs. G4* G4 vs. 65** PS 7 vs. PS CS*** 
Malfilter | | 
Kreuzschraffur | 34% | 8% -21 % l 
Rendering-Filter 
3D-Transformieren | 37% 15% 0% 
Scharfzeichnungsfilter 
Konturen scharfzeichnen | 155 % 17% | 25% 
Scharfzeichnen | 243 % j 33 % | 50% 
Unscharf maskieren 134 % j 19 % | 100 % 
Stilisierungsfilter 
Konturen finden 119 % | 25% 33% 
Konturwerte finden | 388 % j 67% -20 % l 
Vergröberungsfilter i 
Verwackelungseffekt | 89% | 43 % | 400 % 
Verzerrungsfilter i 
Kräuseln 27 % 112% -26 % | 
Weichzeichnungsfilter | | 
Gaußscher Weichzeichner | 222 % -75 % | 300 % 
Sonstige Filter | | 
Dunkle Bereiche vergrößern 250 % 0% 0% 
Helle Bereiche vergrößern | 288 % -50 + -60 | 
Ebenenfilter | | 
insgesamt 93% 12 % 114 % 
Transformationen & 
Moduswechsel | 
Drehen gesamt 2° 306 % 5% -10% | 
mittlere . a8 % 11% 93% 
Altivec-Beschleunigung | 


* bezogen auf Power Mac G3/400 Blue & White und Power Mac G4/400 AGP-Grafik 


** gemessen auf Power Mac G5/1,6 mit G4-Altivec-Einheit und mit G5-Altivec-Einheit 


*** gemessen auf Power Mac G5/2,0 Dual 


50 test & markt 


Speicherverwaltung 


Bislang galten für Photoshop Speicherbe- 
grenzungen. Mehr als 2 GByte Arbeitsspei- 
cher konnte Photoshop 7 nicht nutzen, ob- 
wohl für 32-Bit-Applikationen theoretisch 4 
GByte nutzbar sind. Nun werden die wenigs- 
ten Anwender solche Speichermengen ihr 
Eigen nennen, trotzdem sollte der Platzhirsch 
unter den Bildbearbeitungsprogrammen alle 
bereitgestellten Ressourcen nutzen können. 

Leider besitzt auch Photoshop CS - trotz 
aller Optimierungen - diese Einschränkung. 
Auf dem Test-G5 waren trotz 2,5 GByte Ar- 
beitsspeicher nur 1,8 GByte für Photoshop 
anwendbar. Zudem fiel auf, dass sowohl 
Photoshop CS als auch Photoshop 7 mit G5- 
Optimierung - ausgerüstet mit diesen Spei- 
chermengen - bei einigen wenigen Berech- 
nungen deutlich einbrachen. Hier scheint 
der PowerPC 970 - aka G5 - der Schuldige 
zu sein, denn Experimente haben gezeigt, 
dass Filter und Aktionen, die sowohl Floa- 
ting-Point- als auch Integer-Berechnungen 
durchführen, langsamer laufen als auf einem 
G4. Hier ist also noch etwas Optimierung an 
Apples Mathematik-Systembibliotheken oder 
am Programmcode notwendig. 


Wenig Altivec - viel Power 


Von den 124 getesteten Photoshop-Opera- 
tionen profitieren insgesamt 34, also gera- 
de einmal 27 Prozent, von der Altivec-Ein- 
heit des G4 respektive G5 (alle Testergeb- 
nisse befinden sich auf der Heft-CD). Gegen- 
über einer Altivec-losen Berechnung erfah- 
ren diese 34 Operationen - 12 Filter von 97, 
alle 21 Ebenenfilter und eine von sechs 
Transformationen - eine mittlere Beschleu- 
nigung auf gut das Doppelte. Das von Ado- 
be für den G5 optimierte Plug-in für Photo- 
shop 7.0.1 ist mehr ein netter Versuch denn 
eine tatsächliche Optimierung. Insgesamt 
springen gerade einmal 11 Prozent mehr 
Leistung heraus. Photoshop CS läuft bei den 
Ebenenaktionen gut doppelt so schnell wie 
Photoshop 7, währen Filteraktionen etwa 20 
Prozent langsamer sind. 

Mit Photoshop CS und Mac OS X v10.3 
läuft der G5 zu Höchstleistungen auf. Be- 
sonders der Power Mac G5/2,0 Dual ver- 
weist alle bisherigen Power Macs deutlich 
auf die Plätze. Trotz der mageren Altivec-Opti- 
mierungsquote ergibt sich dank der selekti- 
ven Beschleunigung wichtiger Funktionen 
besonders mit Photoshop CS ein spürbarer 
Produktivitätszuwachs. Phil Schiller hatte bei 
der Auswahl der Photoshop-Filter also ein 
ziemlich gutes Händchen. Raimar Kuhnen 
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Produkt 

Eizo 

FlexScan L767 


Samsung 
SyncMaster 171P 


test 
Produkt 


Apple Cinema 
HD Display 


Eizo CG21 


test 


Produkt 


ATI Radeon 9000 Pro 
Mac Edition 


NEUN ATI Radeon 9800 Pro 


Mac Edition 


Aus dem MACup-Testlabor 


Einkaufsführer 


Die hier aufgeführten Produkte sind Empfehlungen der MACup-Redaktion. 
Sie sind in verschiedene Rubriken unterteilt und von uns getestet. Preise und 
Wertungen werden monatlich aktualisiert 


Office-Bildschirme 


Lautsprecher 


Harman Kardon 
SoundSticks 


JBL Invader 
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Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
19-Zoll-TFT-Display mit  19-Zoll-PVA-Display, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, 0909888® Avnet, 829 Euro 11/03 
umfangreichen Einstell- Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, ACH Tel.: (021 53) 73 34 00, 
möglichkeiten und Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 500:1, 10-Bit-LUT Testsiege! www.eizo.de 
5 Jahren Gewährleistung 
digital angesteuertes, 17-Zoll-PVA-Panel, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, Blickwinkel: ®@@@®@ Samsung, 499 Euro 06/03 
reichlich ausgestattetes 170 Grad horizontal und vertikal, Response-Zeit 25 ms, Tel.: (018 05) 12 12 13, 
17-Zoll-TFT-Display mit Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 500:1, sage www.samsung.de 
sehr guter Bildqualität Pivot-Funktion, DVI- und D-Sub-Anschluss ee 5 
Bildschirme für Publisher 

Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
vergleichsweise preiswertes 23-Zoll-IPS-Display, Auflösung: 1920 x 1200 Pixel, 00908®8® Apple, 2099 Euro 07/02 
großformatiges 23-Zoll- Blickwinkel: 160 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (018 05) 00 06 22, 
TFT-Display für Layout Helligkeit: 200 cd/qm, max. Kontrast: 350:1, www.apple.com/de 
und Video ADC-Anschluss 
Hardware-kalibrierbarer 21,3-Zoll-Dual-Domain-IPS-Display mit Gammakorrektur, DVI- e0e8098®8® Avnet, 2199 Euro 10/03 
21-Zoll-TFT-Bldschirm für und VGA-Anschluss, Auflösung: 1600 x 1200 Pixel, Blickwin- Tel.: (021 53) 73 34 00, 
farbverbindliches Arbei- kel: 160 Grad horizontal und vertikal, Helligkeit: 250 cd/qm, www.eizo.de 
ten und Soft-Proofen max. Kontrast: 400:1, Hardware-Kalibration unter Mac OS 9/X 
Grafikkarten 
Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
sehr schnelle 2D- und Radeon-9000-Grafikchip von ATI mit 64 MByte DDR-SDRAM, ®0000® All, 163 Euro 01/04 
3D-AGP-Grafikkarte Zweibildschirm-Unterstützung, ADC- und DVI-Anschluss, Tel.: (089) 66 51 50, 

max. Bildraten: 1280 x 960@200 Hz, 1600 x 1200@120 Hz www.ati.de 
sehr schnelle 2D- und Radeon-9800-Grafikchip von ATI mit 128 MByte DDR-SDRAM, ATI, 330 Euro 01/04 
3D-AGP-Pro-Grafikkarte Zweibildschirm-Unterstützung, ADC-, S-Video-, VGA-Anschluss, | mACUP] Tel.: (089) 66 51 50, 

max. Bildraten: 1280 x 960@200 Hz, 1600 x 1200@120 Hz ee) www.ati.de 
Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Acrylglas-Lautsprecherset 2 Satellitenlautsprecher und 1 Subwoofer, Ausgangsleistung ®@®®®@ Ingram Micro, 189 Euro 05/03 
mit sehr ausgewogenem, 13 Watt (RMS), max. Pegel: 107 dB (bei 125 Hz), USB- MACUE Tel.: (089) 42 08 26 16, 
detailreichem Klang Anschluss, externes Netzteil, ohne Lautstärkeregler Tensieet 5 www.harmanmulti 

Vaapree media.com 
klanglich sehr hochwerti- 4 Satellitenlautsprecher und 1 Subwoofer, Ausgangsleistung ®@®®®®® Ingram Micro, 139 Euro 06/03 
ges Lautsprecherset mit 80 Watt, max. Pegel: 107 dB (bei 125 Hz), 2x Stereo-Mini- Tel.: (089) 42 08 26 16, 
trockenem Bass klinke-Anschluss, Lautsprecher-, Bass- und Höhenregler www.jblinvader.com 
% 
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2,5-Zoll-Festplatten 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Fujitsu MHT2060AT sehr schnelle 2,5-Zoll- Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 60 GByte Kapazität ®®@®®0® Fujitsu, 179 Euro 09/03 
Festplatte mit 4200 (80-GByte-Modell in Kürze verfügbar), Kapazität pro Speicher- Tel.: (089) 32 37 84 99, 
U/min zum niedrigen scheibe: 40 GByte, 8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Testsieget 09 www.fdg.fujitsu.de 
Preis Ruhezustand: 2,3/2,6 Bel (Leerlauf/ Zugriff) ee 
Hitachi Travelstar 80GN sehr flotte und hoch- Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 80 GByte Kapazität, ®@@®0®® Hitachi, 239 Euro 09/03 
kapazitive 2,5-Zoll-Fest- Kapazität pro Speicherscheibe: 40 GByte, 8192 KByte Cache, Tel.: (070 32) 15 30 50, 
platte mit 4200 U/min Geräuschpegel: 2,3 Bel/2,7 Bel (Leerlauf/Zugriff) www.hgst.com 


IDE-Festplatten 


Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Seagate sehr leise und schnelle Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 120 GByte, ®& ®@060® Seagate, 90 Euro 04/03 
Barracuda ATA V IDE-Festplatte mit kurzer Kapazität pro Speicherscheibe: 60 GByte, 2048 KByte Cache, Tel.: (08 00) 182 68 31, 
ST3120023A Zugriffszeit Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,5 Bel www.seagate.com 
Western Digital hochkapazitive und Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 200 GByte, ®®@@©@® Western Digital, 179Euro 04/03 14% 
Caviar Special Edition schnelle IDE-Festplatte Kapazität pro Speicherscheibe: 60 GByte, 8192 KByte Cache, Tel.: (089) 922 00 60, le 
WD2000JB mit großem Cache Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,5 Bel www.westerndigital.com 
test SCSI-Festplatten 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Seagate Cheetah 15K3 die derzeit schnellste Ultra-320-SCSI-Schnittstelle, 15 000 U/min, Kapazität: 0088®® Seagate, 659 Euro 05/03 
Festplatte, besonders 73 GByte, Kapazität pro Speicherscheibe: 18,4 GByte, Tel.: (08 00) 182 68 31, 
geeignet für Datenbank- 8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,5 Bel, en www.seagate.com 
anwendungen Zugriffszeit: 4,7 Millisek., Dauertransferrate: 72 MByte/s a - 
Seagate Cheetah 10K6 sehr schnelle und Ultra-320-SCSI-Schnittstelle, 10 000 U/min, Kapazität: .00908®®© Seagate, 849 Euro 11/02 
robuste Festplatte für 146 GByte, Kapazität pro Speicherscheibe: 36,7 GByte, Tel.: (08 00) 182 68 31, 
den Workstation-Betrieb 8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,4 Bel, a www.seagate.com 
Zugriffszeit: 4,7 Millisek., Dauertransferrate: 64 MByte/s et = 
test Serial-ATA-Festplatten 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Seagate Barracuda schnelle und günstige Serial-ATA-150-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität: Seagate, 149 Euro 10/03 
7200.7 S-ATA-Festplatte mit 160 160 beziehungsweise 149 GByte (unformatiert/formatiert), Tel.: (08 00) 182 68 31, 
GByte Nennkapazität 8192 KByte Cache, 24 Monate Garantie www.seagate.com 
Western Digital schnelle, hochkapazitive Serial-ATA-150-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität: 0088®® Western Digital, Tel.: 289 Euro 10/03 15% 
WD2500JD S-ATA-Festplatte mit 24 250 beziehungsweise 233 GByte (unformatiert/formatiert), (00 31 20) 446 76 51, „l- 
Monaten Garantie 8192 KByte Cache, 24 Monate Garantie www.westerndigital.com 
test DVD-Brenner 
Produkt Urteil Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Pioneer DVR-A06 schneller DVD-R/RW-Bren- Schreibgeschwindigkeit: Afach DVD-R, 2fach DVD-RW, 16fach CD- @@ @ © ®©® Pioneer, 169 Euro 03/03 
ner, den alle relevanten R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 24fach CD, Tel.: (021 54) 91 33 56, 
Anwendungen unterstützen Schutz gegen Pufferunterschreitung, Pufferspeicher: 2048 KByte www.pioneer.de 
LaCie d2 DVD-RW externer FireWire-DVD- Schreibgeschwindigkeit: 4fach DVD-R, 2fach DVD-RW, 16fach CD- @@ 0 00® Latie, 450 Euro 09/03 
CaptyDVD R/RW-Brenner mit eige- R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 32fach CD, Tel.: (076 21) 161 79 00, 


ner Authoring-Software mit CaptyDVD-Software zum Authoring von DVD und SVCD www.lacie.de 
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Aus dem MACup-Testlabor 


Tintenstrahldrucker 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


| 


Anschluss: USB 1.1, Papierformat: DIN A3+, 
keine Speicherkartensteckplätze 


523 41 10, 
www.epson.de 


Canon i950 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, max. Auflösung: Canon, 04/03 
4800 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, HM; Tel.: (021 51) 345 90, 
Anschlüsse: USB 2.0, parallel; Papierformat: bis DIN A4 www.canon.de 
Epson Stylus Druckverfahren: Piezo-Tintenstrahl, max. Auflösung: Epson, 05/03 
Photo2100 2880 x 1440 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HK, HC, HM; Tel.: (018 05) 


Produkt 


Brother HL-5070N 


| 


Beschreibung Adresse Ausgabe 


Brother, 06/03 
Tel.: (061 01) 805-0, 
www.brother.de 


Druckverfahren: Laser, max. Auflösung: 600 dpi, PostScript- 
3-Emulation, Druckleistung: 16 Seiten pro Minute, Arbeits- 
speicher (Standard): 16 MByte, Anschlüsse (Standard): 
USB, parallel, Ethernet; Papierfächer: 250 und 50 Blatt 


Druckverfahren: Single-Pass-LED-Druck, max. Auflösung: 
1200 x 600 dpi, Adobe PostScript Level 3, Druckleistung: 
20 Seiten pro Minute, Toner: C, M, Y, K; Arbeitsspeicher: 
64 MByte, Duplexeinheit, Anschlüsse: parallel, USB 1.1, 
Ethernet, Papierzufuhr 530 Blatt 


Multifunktionsgeräte 
Produkt Beschreibung 


Oki C7500hdn Oki, 
Tel.: (02 11) 52 66-0, 


www.oki.de 


02/03 


| 


Adresse Ausgabe 


600 x 2400 dpi/24 Bit, Patrone Schwarz (450 Seiten) 22 
Euro, Patrone Farbe (400 Seiten) 38 Euro 


Tel.: (018 05) 32 62 22, 
www.hp.com/de 


Epson Stylus CX5200 Druckauflösung 5760 x 1440 dpi, Scan-Auflösung/-Farbtiefe: ® Epson, 10/03 
1200 x 2400 dpi/24 Bit, Patrone Schwarz (1420 Seiten) 15 M cUP Tel.: (018 05) 23 41 50, 
Euro, Patronen C, M, Y (jeweils 400 Seiten) jeweils 15 Euro etsioget 10 www.epson.de 
ya 
18% HP psc 1210 Druckauflösung 4800 x 1200 dpi, Scan-Auflösung/-Farbtiefe: HP, P 10/03 


Adresse 

PSiL, 

Tel.: (040) 410 04 10, 
www.psl.de 

Microtek, 

Tel.: (020 65) 98 71 80, 
www.microtek.de 


Ausgabe 
09/03 


Dia- und A4-Scanner 
Produkt Beschreibung 


Imacon Flextight 343 Rodenstock-Optik, 2 FireWire-Schnittstellen, 3200 dpi 
optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Medienformat 

max. 6x 18 cm, integrierter Leuchttisch 

Sensor: CCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnittstelle, 
1800 dpi optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, 
Durchlichteinheit und Schablonen für Dias und Negative 


| 


Microtek 
ArtixScan1800f 


05/03 


A3-Scanner 


Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 
Microtek Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 Microtek, 05/03 
ScanMaker 9800XL dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): Tel.: (020 65) 98 71 80, 

2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farbabweichung: www.microtek.de 

0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-1.1-Schnittstelle 
Quatographic Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 Quatographic, 05/03 
x-finity ultra dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): Tel.: (05 31) 28 13 81, 

2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farbabweichung: www.quato.de 

0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-1.1-Schnittstelle 
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Produkt Ve Beschreibung Wertung 
Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, Stromversorgung: Hermstedt, 
über USB, Zubehör: 1 USB-Kabel, 1 RJ45-ADSL-Kabel, Tel.: (06 21) 
Handbuch, Treiber-CD 765 02 00, 
www.hermstedt.de 
Wertung 


| 


Adresse Ausgabe 


Webshuttle DSL “ 11/02 
Vigor 2600 We Anschlüsse: A4fach-Switch und 1x RJ45, Stromversorgung: DrayTek, Tel.: (03 67 38) 06/03 
über ein Netzteil, Zubehör: je 1 WAN- und LAN-Kabel, 664 34 34, 
Installationshandbuch, WLAN: per IEEE 802.11b www.draytek.de 


ISDN-Geräte 
Produkt 


| 


Beschreibung Adresse Ausgabe 


OpenCom36x Anschlüsse: 6 analoge Telefonanschlüsse (davon sind vier TAE- DeTeWe/TKR, 12/03 
Buchsen), kombinierter LAN/WAN-Anschluss (10/100Base-T), MACUP Tel.: (03 41) 301 73 00, 
optional ist eine WLAN- oder eine Speicherkarte erhältlich www.tkr.de 

miniVigor128 Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: DrayTek, Tel.: (03 67 38) 11/02 
PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP; unterstützt Fax- und 664 34 10, 
Sprachfunktionen mit optionaler Kommunikations-Software www.draytek.de 


Wireless-LAN-Router 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


AirPort Extreme WLAN-Basisstation, 802.11b (11 MBit/s), 802.11g Apple, 06/03 
(54 MBit/s), WAN- und Ethernet-Buchse, V.90-Modem, Tel.: (018 05) 00 06 22, 
Antennenanschluss, NAT-Funktionalität, www.apple.com/de 


Mac-OS-X-Admintool 


WLAN-Basisstation, 802.11b (11 MBit/s), LMP, 
WAN-Buchse, 4fach-Switch, MACUP Tel.: (040) 41 26 66 11, 


SPI-Firewall, DoS-Abwehr, NAT, Browser-Interface www.imp-computer.de 
Kezz- 


Digitalkameras 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 


NetRouter WP400 


| 


DSC-F717 5 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Sony, 01/03 
Objektiv: 38 bis 190 az bis = MACUP Tel.: (018 05) 25 25 86, 
beigelegte Speichermedien: Memory Stick (32 MByte) www.sony.de 

DiMAGE 7i 4,95 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Minolta, 08/02 
Objektiv: 28 bis 200 mm/f2,8 bis f3,5, Tel.: (05 11) 740 40, 
beigelegte Speichermedien: CompactFlash (16 MByte) www.minolta.de 


Kompaktkameras 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


DiMAGE F200 4 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2272 x 1704 Pixel, » Minolta, 07/03 
Objektiv: 38 bis 114 mm/f2,8 bis f4,7, ACUP Tel.: (05 11) 740 40, 
beigelegte Speichermedien: MultiMedia-/SD-Card (32 MByte) www.minolta.de 

Xacti VPC-J1 3,2 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2048 x 1536 Pixel, Sanyo, 06/03 
Objektiv: 37 bis 104 mm/f2,6 bis f3,9, Tel.: (089) 45 11 60, 
beigelegte Speichermedien: MultiMedia-/SD-Card (16 MByte) www.sanyo.de 
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Umstieg nach Plan 


Mac OS X v10.3 glänzt mit vielen neuen Funktionen und sollte auch die 
letzten X-Verweigerer bekehren können. Wir blicken unter die Haube und sagen 
Ihnen, was Sie bei der Installation des Panthers beachten sollten 


> Schon seit Jahren versucht Apple, seine 
Anwenderschar zum Umstieg auf Mac OS X 
zu überreden. Mittlerweile sind zwar viele 
dem Ruf gefolgt, aber noch längst nicht alle. 
Auch wir haben schon des Öfteren die 
Werbetrommel für Apples Betriebssystem 
gerührt, aber noch immer gibt es etliche, die 
ihr lieb gewonnenes Mac OS 9 nicht gegen 
etwas total Neues eintauschen wollen. Die 
aktuelle Version Panther verändert zwar 
gewiss nicht die Welt, aber sie wirkt deut- 
lich ausgegorener und kommt mit wesent- 
lich weniger Problemen daher als ihre 
Vorgänger. „Warum nicht gleich so?“ ist ein 
häufig gehörter Kommentar von Anwendern, 
die sich bislang noch nicht so ganz mit Mac 
OS X hatten anfreunden können, denn neben 
deutlich verbesserter Bedienung, vielen 
mitgelieferten Tools und selbst auf alten 
Rechnern höherer Geschwindigkeit als die 
Vorgänger hat der Panther weitaus mehr 
Überzeugungskraft als all seine Vorgänger. 


Wann, wenn nicht jetzt? 


Im Klartext heißt das, dass wir den Umstieg 
auf 10.3 eigentlich jedem empfehlen kön- 
nen: Wer ältere Mac-OS-X-Versionen einsetzt, 
wird sich über das Mehr an Funktionalität 
und die dezent höhere Geschwindigkeit des 
Systems freuen. Der Panther wirkt selbst auf 
etwas älteren Macs nicht mehr so träge wie 
manche Vorgängerversionen und versüßt 
den Kaufpreis durch neue Features wie das 
geniale Expose, mit dem der Überblick im 
Fenster-Chaos gelingt, eine sinnvollere Aus- 
legung und Bedienbarkeit der mitgelieferten 
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Programme und Kontrollfelder wie der Netz- 
werk-Systemeinstellung, die jetzt per Assis- 
tent die Konfiguration erleichtert. 

Für bisherige Mac-OS-9-Anwender liefert 
der Panther ebenfalls neue und gewichtige 
Argumente für den Umstieg: Zunächst 
einmal sind praktisch alle relevanten Pro- 
gramme mittlerweile in Mac-OS-X-Version 
erhältlich. Noch bedeutender ist die Tatsa- 
che, dass die Versionen für das klassische 
Betriebssystem nicht mehr weiter gepflegt 
werden - Beispiel QuarkXPress. Mac OS X 
bringt den Software-Entwicklern einfach zu 
viele eingebaute Funktionalitäten, von der 
systemweiten Nutzbarkeit der Adressdaten- 
bank bis hin zu den gegenüber Mac 0S 9 
erheblich größeren Fähigkeiten der einge- 
bauten Quartz-Grafik-Engine, als dass es sich 
für die Hersteller noch lohnen würde, auf 
diese Fähigkeiten zu verzichten oder eine 
aufwändige Parallelentwicklung zu betrei- 
ben. Wer den Umstieg also hinauszögert, für 
den steigen die Lernkurve und in vielen Fäl- 
len auch die Update-Kosten. 

Und wo wir gerade dabei sind: Mal abge- 
sehen davon, dass Mac OS X vom Leistungs- 
umfang wesentlich mächtiger ist als Mac OS 
9, bietet es dem Anwender auch in mehrfa- 
cher Hinsicht mehr Sicherheit, denn der Unix- 
Unterbau sorgt für Speicherschutz und damit 
für wesentlich weniger Totalabstürze sowie 
für geschmeidigeren Parallelbetrieb mehre- 
rer Programme und Prozessoren. Natürlich 
findet man, wenn man ein wenig in den 
Apple-Foren stöbert, auch Horrormeldungen 
von dauernd abstürzenden Mac-OS-X-Sys- 
temen und dadurch unzufriedene Anwender, 


was man aber noch lange nicht zum Anlass 
nehmen sollte, deswegen nie umzusteigen. 
Nach jahrelangen Erfahrungen können wir 
dem System eine wesentlich größere Sta- 
bilität attestieren als allen Vorgängern 
zusammen. Für Apple war die Umstellung 
ein teurer und riesiger, hausintern mittler- 
weile beinahe abgeschlossener Kraftakt, den 
der Hersteller vor allem auf sich genommen 
hat, um den Anwendern ein stabileres und 
leistungsfähigeres System bieten zu können. 
Das sollte man nicht ignorieren. 


Alles an Bord? 


Vor dem Umstieg gilt es natürlich zunächst, 
alle Voraussetzungen zu prüfen. Der vorhan- 
dene Mac muss Panther-kompatibel sein 


V Aufgeweckt 

Der Ritt auf dem 
Panther beginnt mit 
der Installation 


Mar CH K imbtaalion 


Mac O5X 


Klicken Se wruner in ‚Meurtan", um.den Computer meu zu 
ALarlen und wm des Installer fu beginnen 


helpline 57 


V Universalwerkzeug 


Das Programm Schrift- 


sammlung nimmt 
einem die bislang ver- 
wirrende Installation 
von Schriften ab 


Umstieg auf Mac OS X v10.3 


(siehe Kasten), das Gleiche gilt für Periphe- 
riegeräte wie Drucker und Scanner (siehe 
Kasten). Wer von Mac OS 9 kommt, wird 
noch immer feststellen, dass der alte Rech- 
ner träger wirkt als zuvor. Zum Teil hat das 
mit dem Ressourcen-Hunger des Systems zu 
tun, denn der Haupt- und Plattenspeicher- 
bedarf ist deutlich höher und lässt sich even- 
tuell durch Nachrüstungen stillen. Aber ein 
Teil ist auch einfach Psychologie: Ein neues 
System verändert die Wirkung des ganzen 
Macs. Manche Schwäche, die immer schon 
existierte, tritt umso deutlicher zu Tage. Und 
solange man mit dem neuen System noch 
nicht so gut klarkommt, wird man ohnehin 
langsamer damit sein. 


Kostentreiber Software 


Und dann ist da noch die Software: Wer von 
Mac OS 9 aus umsteigt, wird die wahren Vor- 
teile nur dann nutzen können, wenn wenigs- 
tens die wichtigsten Programme auch nativ 
sind. So reibunglos die Classic-Umgebung 
normalerweise auch laufen mag, ein in der 
Kompatibilitätsumgebung laufendes Pro- 
gramm kann kaum einen der Vorteile von 
Mac OS X nutzen. Ein Classic-Programm 
muss nicht nur auf die Vorteile der Unix- 
Architektur verzichten, es kann auch die 
famosen Öffnen/Sichern-Dialoge von Pant- 
her nicht nutzen, bietet kein Dienste-Menü 
an, wird von Expos& ignoriert und hat kei- 
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Röhrenmonitor der älteren iMacs 


Mindestvoraussetzungen 
Der Panther läuft auf allen Macs, 
die ab Werk zumindest mit G3- 
Prozessor und interner USB- 
Schnittstelle ausgeliefert wur- 
den. Damit verlieren die noch 
von Jaguar unterstützten beigen 
G3-Power-Macs und den Wall- 
street-PowerBooks zwei noch 
recht verbreitete, aber auch 
immerhin gut sechs Jahre alte 
und nicht mehr unbedingt zeitge- 
mäße Rechnerserien die Gunst 
Apples. Cupertino scheut den 
Aufwand, die in den genannten 
Rechnern noch vorhandenen 
seriellen und SCSI-Schnittstellen 
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weiter zu pflegen. Derzeit wer- 
keln die Programmierer des 
Tools Xpostfacto (eshop.macsa- 
les.com/OSXCenter/XpostFac- 
to/) an einer neuen Version, die 
die Installation von Panther auf 
nicht unterstützten Macs ermög- 
lichen soll, waren aber bei Re- 
daktionsschluss noch nicht fertig 
mit der Wunder-Software. 


MACup-Empfehlung 
Doch selbst unter den theore- 
tisch noch unterstützten Macs 
gibt es manche, auf denen Pant- 
her oder eher Mac OS X generell 
nicht allzu viel Sinn machen. Der 


ist für den etwas ausladenderen 
Platzbedarf von Mac OS X eben- 
so zu klein wie das LC-Display 
der ersten iBook-Generationen. 
Ältere Grafikkarten mit weniger 
als 32 MByte Speicher unterstüt- 
zen Quartz Extreme nicht, was 
man noch verschmerzen kann. 
Für flottes Arbeiten ohne Nöte 
sollte es schon ein 600 MHz 
schneller G3- oder G4-Prozessor 
sein, der idealerweise auf 512 
Megabyte Speicher und eine 
großzügige Platte von mindes- 
tens 20 oder besser 40 GByte 
zurückgreifen kann. 


nen Zugriff auf die Faxfunktion des Systems. 
Leider gibt es noch eine sehr kleine Zahl an 
Programmen, die zwar zur Version 10.2, nicht 
aber zu Mac OS X v.10.3 kompatibel sind. 
Dazu zählte bei Redaktionsschluss beispiels- 
weise noch Suitcase von Extensis. Da wir 
unmöglich alle im Einsatz befindlichen Pro- 
gramme auf ihre Panther-Verträglichkeit 
prüfen konnten, bleibt letztlich niemandem 
folgende Strategie erspart: Stellen Sie Listen 
aller unbedingt benötigten Programme, Peri- 
pherigeräte und PCI-Karten zusammen und 
prüfen Sie über den Hersteller oder das Inter- 
net deren Panther-Tauglichkeit, achten Sie 
auf Gegenanzeigen oder erforschen Sie erfor- 
derlichenfalls die Update-Preise. Speziell bei 
Leuten, die direkt von Mac OS 9 aus umstei- 
gen wollen und mit sehr alten Versionen 
arbeiten, kann da schon ein hübsches 
Sümmchen zusammenkommen. Preise für 
Updates einiger wichtiger Programme haben 
wir in der Tabelle auf der übernächsten Sei- 
te zusammengetragen. 

Nach Prüfung aller Kosten und Umstän- 
de lohnen sich möglicherweise einige revo- 
lutionäre Gedanken: Beispielsweise ist es 
manchmal fraglich, ob es Sinn macht, alte 
Rechner mit teuren Komponenten nachzurüs- 
ten oder beispielsweise serielle Adapter oder 
Panther-taugliche SCSI-Karten zu erwerben, 
um alte Scanner und Drucker weiterbetrei- 
ben zu können. Gerade bei Druckern und 
Scannern lohnt dann oftmals eher der Neu- 
kauf, zumal auch die Leistung der Geräte 
enorm gestiegen ist und man die gleiche 
Qualität für wesentlich weniger Geld als frü- 
her bekommt. Da sollten der Verkauf des 
alten Geräts und der Ersatz durch Neuware 
nicht so schwer fallen. 

Die Revolution macht auch vor dem Rech- 
ner nicht Halt: Alte iMacs und iBooks sind 
nur sehr eingeschränkt Aqua-tauglich, und 
wer aus dem mitgelieferten iLife-Paket Nut- 
zen ziehen und beispielsweise seine Filme 
fortan mit iMovie schneiden möchte, sollte 
dafür schon besser einen G4-Mac besitzen. 
Aufrüstungen wie mehr Speicher oder eine 
größere Platte sind bei älteren Geräten kurio- 
serweise oft sogar recht teuer. Allerdings 
sind die Gebrauchtpreise für ältere Macs teil- 
weise erstaunlich hoch, Neugeräte dagegen 
eher günstiger geworden: Der kleinste eMac 
für 900 Euro braucht zwar dringend mehr 
Speicher, ist dann aber ein sehr solider 
Arbeiter. Ähnliches gilt für das 1200 Euro 
teure kleinste iBook G4. 

Während Privatleute und Einzelkämpfer 
es noch vergleichsweise leicht haben, sich 
die Umstiegskosten auszumalen, wird es 
schwieriger, wenn es um ganze Netzwerke 
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geht, etwa in kleineren Agenturen. Theore- 
tisch spricht nicht viel dagegen, nur einen 
Teil der vorhandenen Rechner auf Mac 0S X 
umzustellen, in vielen Fällen wird man sogar 
zwingend einen „alten“ Rechner im Netz 
behalten wollen, der die letzte Zuflucht für 
den alten SCSI-Scanner oder die ISDN-Kar- 
te bietet. Der Parallelbetrieb von klassischem 
und neuem OS im Netz klappt recht gut, 
wenngleich es mit Blick auf Administration 
und Wartung auch Vorteile hat, an allen 
Plätzen für gleiche Bedingungen zu sorgen. 
Mac-OS-X-Clients und entsprechende Server 
versprechen aber klare Vorteile durch ver- 


besserte Sicherheit, besseres Benutzer- 
management und oft auch ihre Fähigkeit, 
wesentlich einfacher mit eventuell vorhan- 
denen Windows-PCs reden zu können. 

Lohnt sich also der Panther-Umstieg? Die 
129 Euro für das neue System sind unseres 
Erachtens nach für jedermann gut angelegt. 
Viel mehr als alle Vorgänger ist die Version 
Mac 0S X v10.3 durch die Praxis gereift und 
hält keine wirklichen Tücken mehr bereit. 
Vielmehr glänzt Paulchen Panther durch sei- 
nen Funktionsreichtum und bietet gerade 
den letzten Classic-Verfechtern endgültig 
kaum noch einen Haken. 


Greeignete Peripherie 


> Generationenfrage: Bei neueren 
Scannern und Druckern sind Mac-OS-X- 
Treiber normalerweise kein Problem 
mehr, zumindest nicht bei Geräten mit 
USB- oder FireWire-Schnittstellen. Eine 
Anfrage beim Hersteller schafft hier 
schnell Klarheit. Ältere serielle oder 
SCSI-Geräte sind eher schwer zu erhal- 
ten, wenngleich zumindest für Drucker 
mithilfe des mit Mac OS X v.10.3 geliefer- 
ten Gimp-Print-Pakets und eines USB- 
Seriell-Adapters noch Hoffnung besteht. 
Besondere Vorsicht ist dagegen für Besit- 
zer betagter PCI-Grafikkarten geboten, 
falls diese weiterhin für Zweitbildschirme 
genutzt werden sollen. Der Panther mag 
mit alten Grafikkarten nur noch 
zusammenarbeiten, wenn diese einst 
auch von Apple ausgeliefert wurden, und 
verweigert beispielsweise vielen älteren 


ATI- oder Formac-Grafikkarten die Zu- 
sammenarbeit - der Bildschirm bleibt 
dunkel. Panther weigert sich offenbar, 
die im ROM der Karte befindlichen 
Treiber zu laden. In manchen, aber nicht 
allen Fällen hilft es offenbar, im Terminal 
durch Eingabe des Kommandos 


sudo nvram boot-args="romndrv=1" 


die Karte ab dem nächsten Reboot zum 
Leben zu erwecken. Dazu muss natürlich 
die zweite Grafikkarte im Rechner funk- 
tionieren. In einigen Fällen sollte die 
Karte danach in einen anderen PCI- 
Steckplatz verpflanzt werden. Leider 
scheint das Verfahren nicht immer zu 
helfen, und Geschwindigkeitsrekorde 
kann man von uralten Grafikkarten 
ohnehin nicht erwarten. 
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Umstieg auf Mac OS X v10.3 
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1 a 
1. 
A Platzsparend 
Panther lässt sich 
bereits bei der Troubleshooting 
Installation 
zurechtstutzen 


Nach der Installation empfiehlt sich die Aktu- 
alisierung auf die Version 10.3.1. Neben der 
bekannten FireWire-Problematik nimmt sich 
das Update auch eines Bugs an, der nach 
mehreren Tagen Dauerbetriebs die Inhalte 
lokaler iDisk-Ordner verschwinden lässt und 
iSync-Vorgänge unterbindet. Außerdem bein- 
haltet es das erste Sicherheits-Update, das 
Apple schon zuvor für Panther über Software- 
Aktualisierung angeboten hat. 


Ein weiterer Panther-Bug betrifft die Classic- 
Umgebung. Wenn sich die Mac-OS-9-Instal- 
lation auf einem anderen Volume als Mac 
OS X befindet, werden unter Umständen die 
Schriften aus dem Zeichensätze-Ordner des 
klassischen Systemordners nicht geladen 
oder sind in manchen Anwendungen nicht 
nutzbar. Der Zugriff auf die Fonts lässt 
sich in diesem Fall wiederherstellen, wenn 
man zunächst die Classic-Umgebung startet 
- etwa über die entsprechende Systemein- 
stellung beziehungsweise deren Menü Extra 
- und erst anschließend die klassische 
Anwendung doppelklickt. 

Im Internet beschweren sich Anwender 
außerdem über Druckerprobleme. Wenn das 
System aktualisiert wurde und anschließend 
das Ausgabegerät streikt, hilft nur die Radi- 
kalkur. Zuerst löscht man alle Dateien auf 
dem Volume, die den Namen des Druckher- 
stellers führen. Nun lädt man den aktuellen 
Treiber von der Website des Herstellers, 
installiert ihn und fügt den Drucker im Druc- 
ker-Dienstprogramm neu hinzu. Sensibel 
sind auch Grafikkarten. Wer also eine im 


Handel erworbene ATl- oder Nvidia-Karte ein- 
setzt, sollte vor der Installation den neue- 
sten Treiber laden - selbst wenn die Karte 
unter Jaguar fehlerfrei lief. 

Neben der Hardware kann auch die Soft- 
ware zicken. Photoshop-Besitzer berichten 
von über eine halbe Minute dauernden Start- 
zeiten ihrer Applikation. Ursache kann Font 
Agent Pro sein. Photoshop startet schneller, 
wenn man die automatische Aktivierung der 
Font-Management-Software abstellt. Apple 
stellt Administratoren in Mac OS X Server 
v10.3 ein überarbeitetes HFS-Plus-Festplat- 
tenformat zur Verfügung, das die Zusammen- 
arbeit mit Unix-Programmen verbessern soll. 
Konkret geht es darum, dass derartige Soft- 
ware zwischen Groß- und Kleinschreibung in 
Dateinamen unterscheidet. Leider macht das 
Retrospect 5.1 Probleme. Es erkennt Doku- 
mente mit demselben Namen (Arbeitstext.txt 
und ARBEITSTEXT.txt) nicht als zwei unter- 
schiedliche Dateien. Die Folge: Nur eine 
Datei wird gesichert. Daher sollten Admini- 
stratoren dieses neue Format meiden. 

Holger Sparr/cja 
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Tipp Konfiguration 


>» FileVault 10.3 bringt die Möglichkeit mit, 
den privaten Datenbestand eines Anwenders 
in eine Art Datentresor, den Filevault zu pak- 
ken. Aktiviert man dieses Feature für einen 
Benutzer, wird dessen gesamter privater Ord- 
ner inklusive aller Dokumente und Voreinstel- 
lungen in einem mit Kennwort verschlüsselten 
Image gespeichert und bleibt für andere 
Benutzer oder Diebe unzugänglich, sofern der 
Benutzer nicht gerade angemeldet ist. Dies ist 
zwar eine sichere Maßnahme, allerdings zieht 
die Verschlüsselung gerade auf schwachen 
Macs beinahe jeden Kopiervorgang reichlich 
in die Länge. Zumindest vor dem Update auf 
Version 10.3.1 stand das Filevault-Feature 
zudem im Ruf, gelegentlich irreparable Daten- 
verluste nach sich zu ziehen, etwa wenn wäh- 
rend des gelegentlich nötigen Vergrößerns 
des Disk Images der Rechner abstürzen sollte. 
FileVault sollten nur diejenigen nutzen, die 
sich wirklich akut durch Datendiebstahl 
bedroht sehen oder Angst haben, ihr Power- 
Book irgendwo herumliegen zu lassen. Da ja 
nun wirklich nicht alle Daten im Heimverzeich- 
nis auch wirklich privat sind, bietet sich 
manchmal die etwas umständlichere Alternati- 
ve an, mit dem Festplatten-Dienstprogramm 
ein verschlüsseltes Disk Image zu erzeugen 
und sensible Dokumente dort zu hinterlegen. 
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war bisher der 
Server-Version 
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Mit Hilfe die- 
ser Technolo- 
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Mac 0S X v.10.3 ist es auch in der Client-Ver- 
sion die Voreinstellung. Aber kein Nutzen ohne 
Kosten: Journaling kostet minimal Rechenzeit 
und Plattenplatz sowie eine gewisse Menge 
an Arbeitsspeicher. Journaling wird normaler- 
weise für das Start-Volume automatisch akti- 
viert, über das Festplatten-Dienstprogramm 
lässt es sich für die anderen Volumes per 
Knopf aktivieren und per Menüeintrag deakti- 
vieren. Um die Einstellung für das Start-Volu- 
me zu ändern, startet man einfach von der 
System-CD und startet das Festplatten-Dienst- 


programm aus dem Installer heraus. Die 
Performance-Einbußen sind nach unseren 
Erfahrungen mit Rechnern auch unterschied- 
licher Leistungsklassen so minimal, dass der 
Nutzen normalerweise weit überwiegt. Aber 
wenn schon, dann sollte man das Journaling 
für alle Volumes aktivieren, die eine größere 
Zahl an Dateien enthalten. Ohne Journaling 
werden im Falle eines Crashes alle Dateien, 
und nicht nur die im Journal als offen markier- 
ten, geprüft, was den nach dem Neustart zu 
absolvierenden File-System-Check verlängert. 
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Umstieg von Windows Mac- 
Anwender haben es eben leichter: 
Egal, welches System und welche 
Daten sie vorher angesammelt haben, 
sie brauchen sie nur auf der Festplat- 
te zu lassen und Mac OS X auf dieser 
zu installieren. Wer dagegen seine 
alte Plattform ‚etwa zu Gunsten eines 
Power Mac G5, verlassen möchte, 
muss all seine Daten auf den Mac 
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transferieren. Ist der PC noch vorhan- 
den, genügen meist ein Netzwerkka- 
bel und die Aktivierung von Windows 
Sharing auf dem Mac oder die Freiga- 
be der Dateien auf dem PC, um die 
Dateien auf den Mac zu kopieren. 
Ansonsten muss man sich mit selbst 
gebrannten Daten-CDs helfen. Die 
meisten Dateitypen wie MP3-Musik, 
Bilder, Filme, PDFs und Texte sowie 
Office-Dokumente können ohne Kon- 
vertierung auf den Mac kopiert wer- 
den. Adressen aus dem Mail-Client 
sollten - falls möglich - im Vcard-For- 
mat gesichert und am Mac importiert 
werden; die E-Mail-Nachrichten selbst 
sollten ins Mbox-Format transferiert 
werden. Erforderlichenfalls kann man 
dazu am PC einfach vorübergehend 
auf Netscape als Mail-Client wech- 
seln, denn dessen Daten lassen sich 
auf den Mac kopieren und dort direkt 
importieren. Weitere Anleitungen für 
Windows-Umsteiger finden sich übri- 
gens bei Apple auf der inzwischen 
auch lokalisierten Switcher-Website. 
www.apple.com/de/switch/ 


jleigelkta:g Update-Kosten für Umsteiger 


Programm Vollversion* 
Office & Utilities 

Microsoft Office v.X 485 
FileMaker Pro 6 350 
FileMaker Pro 6 1750 
(5er-Pack) 

Symantec Norton 120 
Systemworks 3 

Suitcase 10.2 125 
DTP 

Adobe Photoshop CS 1100 
Adobe InDesign CS 1250 
Adobe Acrobat 6 Pro 590 
Macromedia 

Freehand MX 510 
QuarkXPress 6 Passport 2200 
Suitcase 10 125 
3D, Audio, Video 

Adobe After Effects 6 1360 
Apple Final Cut Pro 4 990 


Emagic Logic Platinum 6.1 800 
Maxon Cinema 4D R8.5 2000 
Steinberg Cubase SX 800 


* Preise in Euro, alle Angaben ohne Gewähr 
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Updates ab* Update-Einschränkungen 

280 ab Office 98 

180 ab Version 5.0 

895 ab Version 5.0 

120 kein Upgrade-Pfad 

80 = 

260 = 

260 = 

210 ab Version 4.0 

15 ab Version 10 (Version 9: 170) 

360 ab Version 5 (Version 4: 520, 
Version 3: 680) 

55 ab Version 8 

395 Pro-Version 
(Standard-Version: 700) 

405 

130 ab Logic Platinum 5 

150 ab R8 (Version 7: 600) 

150 = 


© Beachten Sie auch die Tipps 
auf den folgenden beiden Seiten 
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Dass an erster Stelle ein Backup steht, dürften die meisten Anwender wie immer ignorieren. In der Tat muss man 
nur in sehr seltenen Fällen wirklich damit rechnen, dass es bei der Installation zu Datenverlusten kommt. Doch wer kann, 
sollte die Installation zum Anlass nehmen, wenigstens die wichtigsten Dinge wie die Mail-Datenbank zu sichern 


Platte partitionieren Entgegen früherer Rat- 
schläge sind einige Partitionen unter Mac OS X 
nicht mehr unbedingt sinnvoll; vielmehr sollte 
der Panther auf einer möglichst großen Partition 
installiert werden, die, wie von Apple vorgese- 
hen, das System, alle Programme und die 
persönlichen Daten der Anwender enthält. Das 
jungfräuliche System gibt sich zwar nach der 
Installation mit rund 2 GByte noch recht 
bescheiden, aber diese Menge wächst erfah- 
rungsgemäß schnell an. Auch 20 GByte füllen 
sich da schnell, und der belegte Platz wird mit 
jedem zusätzlichen Anwender größer. Falls 
der Mac noch mit Mac OS 9 lauffähig ist, kann 
es Sinn machen, eine relativ kleine Partition 
von bestenfalls 1 GByte für ein rudimentäres 
Mac-OS-9-System und einige Reparatur-Tools 
freizuhalten, von der der Mac im Notfall gestar- 
tet werden kann. Der „richtige“ Mac-OS-9- 
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Systemordner, von dem der Rechner gestartet 
werden kann und der auch als Basis der Classic- 
Umgebung dient, sollte dagegen auf der gleichen 
Partition wie das Mac-OS-X-System liegen. 


Mac OS 9 für Classic installieren Für die 
Classic-Umgebung ist mindestens Mac OS 9.1 
notwendig, das nicht mehr zum Lieferumfang 
des Mac-OS-X-Pakets gehört und, falls benötigt, 
für 29 Euro nachbestellt werden muss. Falls der 
Rechner mit Mac OS 9 bootfähig ist, sollte das 
System vor der Mac-OS-X-Installation bereits 
betriebsfähig sein, dann wird es automatisch 
für die Classic-Umgebung genutzt. 


Altes Mac-OS-X-System vorbereiten Wurde 
der Rechner schon zuvor mit Mac OS X betrie- 
ben, sind einige Vorbereitungen sinnvoll. Extrem 
wichtig: Besitzer einer FireWire-800-Festplatte 


sollten dringendst vor der Installation von Pant- 
her auf der Website des Herstellers nach einem 
Firmware-Update suchen und es installieren, 
bevor sie auch nur versuchen, die Platte unter 
Panther in Betrieb zu setzen. Dieser Rat gilt aber 
eigentlich für alle: Treiber- und Programm-Up- 
dates sollte man vor der Aktualisierung von Mac 
OS X suchen und, wenn möglich, installieren. 
Ein besonders aufmerksamer Blick sollte den 
Startobjekten gelten; hier muss alles deaktiviert 
werden, was nicht absolut sicher Panther-kom- 
patibel ist. Das Gleiche gilt für „Haxies“ und 
anderes Zubehör, das sich ins System einklinkt. 
Grundsätzlich gilt: Wenn das alte System vor der 
Installation nicht sauber läuft, steigt das Risiko 
auch bei der Installation. Deshalb kann es auch 
nicht schaden, vor der Installation noch einmal 
das Festplatten-Dienstprogramm zu starten 

und die Zugriffsrechte zu reparieren. 
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Mac OS X v10.3 installieren Vor der Installa- 
tion sollte man sicherheitshalber alle Peripherie- 
geräte herausziehen oder abschalten. Halten 
Sie die 3 CDs abgezählt bereit, stecken Sie die 
erste in den Mac und starten Sie den Installer, 
entweder vom Vorgängersystem aus oder indem 
Sie den Mac mit gedrückter [C]-Taste neu star- 
ten. Nach dem Reboot startet das Installations- 
programm automatisch. Falls eine neue Fest- 
platte zunächst partitioniert werden soll, lässt 
sich an dieser Stelle das Festplatten-Dienstpro- 
gramm im Install-Menü auswählen. Klickt man 
bei der Auswahl des Ziel-Volumes auf Optionen, 
hat man die Wahl zwischen drei Möglichkeiten. 
Normalerweise wird die Installation einfach auf 
dem ausgewählten Volume gestartet, dessen 
ursprünglicher Inhalt erhalten wird. Eine frühere 
Mac-OS-X-Installation wird dann aktualisiert, 
Mac-OS-9-Systeme, Verzeichnisse und Daten 
werden einfach beibehalten. 

Wer eine vorherige Installation auf der Platte 
hat, der er nicht mehr über den Weg traut oder 
die sich als nicht mehr lauffähig erweist, sollte 
Archivieren und Installieren auswählen. Das 
alte System wird dann in nicht mehr lauffähiger 
Form in den Ordner Previous Systems verscho- 
ben, eignet sich aber nur noch zum Durch- 
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stöbern und kann dann irgendwann gelöscht 
werden. Auf Wunsch werden die meisten alten 
Netzwerk- und Benutzereinstellungen übernom- 
men, wobei aber auch oft einiges den Bach 
runtergeht. Beispielsweise müssen manche 
Programme erneut registriert werden. 

Die dritte Option ist das Löschen des Volumes 
vor der Installation, wobei man die Wahl zwi- 
schen dem Extended- und dem UFS-Format hat. 
UFS-Volumes machen normalerweise keinen 
Sinn; sie verursachen eher Probleme, weil sie 
nicht mit Ressourcenzweigen umgehen können. 
Das Extended-Format ist das Normalformat, 
wobei das Journaling (siehe Kasten) voreinge- 
stellt ist und bei Bedarf erst später abgestellt 
werden kann. 

Ist man beim Installationstyp angekommen, 
sollte man keinesfalls der Versuchung erliegen, 
gleich auf Installieren zu klicken, sondern Anpas- 
sen auswählen. Nun darf man nicht benötigte 
Systemkomponenten weglassen und so Platten- 
platz sowie Installationszeit sparen. Keine Angst 
vorm Weglassen: Benötigte Komponenten 
lassen sich notfalls später nachinstallieren. 

Bei den recht platzintensiven Druckertreibern 
sollte man sich auf die wirklich benötigten 
beschränken und das kleine, aber feine Gimp- 


Print-Paket für Problemfälle dazuinstallieren. 

Ob man 167 MByte für asiatische Schriftarten 
opfern möchte, sollte davon abhängen, ob man 
diese auch benötigt und lesen kann. 

Das Gleiche gilt für die Sprachpakete: Jedes der 
14 Pakete bläht die Platte um rund 50 MByte 
auf, und kaum jemand wird all diese Sprachen 
sprechen. US-Englisch spricht der Rechner 
immer, Deutsch lässt sich ebenfalls nicht deakti- 
vieren, und den Rest kann man möglicherweise 
weglassen. 

Das X11-Paket wird ab Werk nicht mitinstalliert 
und frisst immerhin 100 MByte. Wer nicht von 
vornherein plant, mit Software wie Gimp oder 
Open Office zu experimentieren, kann es gefahr- 
los weglassen. Bei unseren Versuchen ließen 
sich letztlich ohne großen Verzicht auf wesentli- 
che Bestandteile locker 1,3 GByte Plattenplatz 
und einiges an Zeit einsparen. 

Danach startet die Installation mit einer Über- 
prüfung der CD, dem Prüfen oder Initialisieren 
des Ziel-Volumes und der eigentlichen Grundin- 
stallation von der ersten CD, die einige Zeit dau- 
ern kann. Nach einem Neustart, bei dem der 
Mac wieder von der Platte bootet, werden gege- 
benenfalls die zweite und dritte CD angefordert, 
und die Installation wird abgeschlossen. 
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Panther-Tuning 


Fehlt Ihnen was? 


Was kommt nach Mac OS 9? Nach Mac OS 9 kommt Panther, und davor 
muss sich niemand fürchten, denn bis auf das Aqua-Design bietet Mac OS X v10.3 
auch die „klassischen“ Features, die Umsteigern bisher noch fehlten 


> Der Umstieg von Mac OS 9 auf Mac OSX 
gleicht den Empfindungen eines Rauchers, 
der sein Laster aufgibt. Aller Anfang ist 


schwer, aber irgendwann fragt man sich, 
warum man so lange gewartet hat. Die Vor- 
teile liegen in beiden Fällen auf der Hand: 


Schreibtischdrucker anlegen 


Drucken per Drag and Drop - das gehörte unter Mac OS 9 einfach dazu. Neben Festplatte und Papierkorb war 
der Desktop Printer obligatorischer Bestandteil des Schreibtischs. Unter Panther kehrt er mit Macht zurück 


Dienstprogramm öffnen Neue 
011 Printer legt die Systemeinstel- 

lung Drucken & Faxen an, die 
nach einem Klick auf die Schaltflä- 
che Drucker konfigurieren... das 
Drucker-Dienstprogramm öffnet. 


Hinzufügen öffnet ein Sheet, in dem 

Sie über das obere Aufklappmenü 
das Protokoll des Druckers, über die Liste 
das gewünschte Gerät und über das unte- 
re Pop-up-Menü den Treiber auswählen. 


Iy Gerät auswählen Die Schaltfläche 


Man hat mehr Möglichkeiten, man ist nicht 
länger isoliert und man muss sich nicht mehr 
rechtfertigen. Mancher steht am Morgen 
sogar erfrischter auf. 

Sowohl den Umsteiger als auch den Absti- 
nenzler plagt ab und an noch die Versuchung. 
Einige Aspekte an Mac OS 9 und am Rau- 
chen waren, so stellt man fest, eigentlich ja 
doch ganz attraktiv. Auf Betriebssystemebe- 
ne tummelten sich eine ganze Menge Funk- 
tionen, die in Mac OS X entweder nie im- 
plementiert wurden, zwar vorhanden, aber 
unzugänglich waren oder durch wenig benut- 
zerfreundliche Nachfolger ersetzt wurden. 
MACup zeigt, wie Sie das Bedürfnis befriedi- 
gen: Surrogate gibt es, sie sind kostenlos und 
leicht einzurichten. Lars Felber 


Seitenleiste konfigurieren Ziehen Sie den Schreibtischdrucker 
04 in den unteren Bereich der Seitenleiste eines 
Finder-Fensters oder auch ins Dock. Nun kön- 
nen Sie verschiedene Formate von EPS über PDF bis 
RTF per Drag and Drop aus dem Finder drucken. 


CUPS-Administration auf. Hier können Sie mehrere Drucker zu 

Klassen zusammenfassen. Ein Druck-Job, der an eine Klasse 
geschickt wird, wird auf dem ersten verfügbaren Drucker gedruckt. 
Eine Druckerklasse lässt sich auch als Schreibtischdrucker sichern. 


05 Power dank CUPS Unter http://localhost:631 rufen Sie die 


Desktop Printer anlegen Nach- 
dem Sie das Gerät über die Schalt- 
fläche Information einblenden 


konfiguriert haben, wählen Sie Drucker - 
Schreibtischdrucker erstellen... 
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Schriften installieren 


Fonts auf den Systemordner ziehen und automatisch richtig ablegen, das war einmal. Unter Panther ist dieser Vor- 
gang trotz der Vielzahl von möglichen Ablageorten noch komfortabler. Schriften werden per Doppelklick installiert 


Ort bestimmen Für die Installation 
01 von Schriften ist Schriftsammlung 

zuständig. Um noch vor der Instal- 
lation festzulegen, für welche Program- 
me und Benutzer die Fonts zur Verfü- 
gung stehen sollen, rufen Sie das Menü 
Einstellungen auf. 


Jedermann zugreifen 
03 lassen Soll eine User-spezi- 

fische Schrift global zur 
Verfügung stehen, dann klappen 
Sie in der linken Spalte das Menü 
Alle Schriften aus, lassen die 
User-spezifischen Schriften an- 
zeigen und ziehen die gewünsch- 
te auf das Computer-Symbol. 


Per Klick ablegen Ein Doppel- 
klick auf die Schrift genügt, um 


Schriftsammlung zu starten, das 
umgehend eine Vorschau der Zeichen 
anzeigt. Über die Schaltfläche Installie- 
ren spielt das System den Font an den 
gewünschten Ort. 


In Echtzeit deaktivie- 
04 ren Wenn Sie eine 

Schrift oder eine 
Gruppe aktivieren oder de- 
aktivieren, müssen Sie Ihre 


Programme nicht neu star- 
ten. Die Änderung wird an 


i 1-35 BB 
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ABCDEFGHIJKLM 
NOPORSTUVWAYZ 
abcdefghijkim 
nopgrstuvwayz 
1234567890 


alle Applikationen weiterge- 


geben und die abgeschalte- 
ten Fonts weichen aus den 
Menüs oder erscheinen 
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er mer an rn 
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kennzeichnet Schriftsammlung durch einen 


05 Ökonomisch haushalten Doppelte Schnitte 
Punkt in der Liste. Über Bearbeiten - Dupli- 


kate auflösen entfernt das Programm die Doppler. 


dort wieder. 


AppleTalk zur Arbeit zwingen 


Offene und moderne Standards empfiehlt Apple, rät deshalb von AppleTalk ab - und deaktiviert es in 
Panther. Kaum einer kommt jedoch ohne den alten Dienst aus, und das muss er vorerst auch nicht 


Empfang einschal- 
01 ten Der erste Schritt 

führt in das Dienst- 
programm Verzeichnis- 
dienste, wo Sie sich nach 
einem Klick auf das 
Schloss als Administrator 
identifizieren und 
anschließend das 
Ankreuzfeld AppleTalk 
aktivieren mit einem 
Häkchen versehen. 


DEE 


am wi ! 


fi 


Im Finder browsen Was unter Mac OS 9 der Netzwerk-Browser 
leistet, das kann in Panther jedes Finder-Fenster. Wird in der 


Seitenleiste der 
Eintrag Netzwerk ange- 
klickt, dann zeigt das 
zugehörige Verzeichnis 
die verfügbaren Netz- 
werk-Volumes, ob nun 
SMB oder AppleShare. 
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Dienst starten Nach- 
Iy) dem der Rechner nun 

bereit ist, in der eige- 
nen Zone angebotene 
AppleTalk-Dienste aufzu- 
spüren, soll er auch Daten 
tauschen können. Dazu 
aktivieren Sie in der 
Systemeinstellung Netz- 
werk unter dem Reiter 
AppleTalk das Ankreuzfeld 
AppleTalk aktivieren. 


ry GE a a a 


Sichtbar machen Wenn Sie 
Mac-OS-9-Clients mit aktivem 


ulm gen ut Pig bu tagen pt ESF fin 


File Sharing nicht sehen können, dann müssen diese Macs umkonfigu- 


riert werden: Der jeweilige Eigentümer sollte im Kontrollfeld FileSharing unter 


dem Reiter Start/Stop das Ankreuzfeld Clients greifen auf Programmver- 


bindungen per TCP/IP zu aktivieren. 


Global steuern Die Classic- 
05 Umgebung folgt den AppleTalk- 

Einstellungen von Mac OS X. 
Insofern sind weder das Kontrollfeld 
AppleTalk noch die AppleTalk-Radio- 
buttons in der Auswahl verwendbar. 
Ist der Dienst also unter Mac OS X 
eingeschaltet, nutzt ihn Classic mit. 
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Eigene Tastenkürzel 


Unter Mac OS X passierte seit jeher nichts, wenn man im Finder eine Funktionstaste drückte. Das lässt sich 
in Panther immerhin so weit ändern, dass sich für jedes Programm individuelle Kürzel erstellen lassen 


— _ 
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Dock nutzen Program- 
04 me, Verzeichnisse und 

Skripte lassen sich nicht 
per Tastenkürzel oder Funk- 
tionstaste starten. Das bleibt 
den Steuerungswerkzeugen 
Dock, Menüextra und Finder-Fenster-Seiten- 
leiste vorbehalten. 


Übersicht einblenden 
01 Um an den voreinge- 

stellten Menübefehlen 
etwas ändern zu können 
oder um eine eigene Steue- 
rung einzurichten, rufen 
Sie die Menüeinstellung 
Tastatur & Maus auf und 
wechseln zum Reiter 
Tastatur-Kurzbefehle. 


02 


Makros tippen 

Die Aufzeichnung 

eigener Kombis ist 
unkonventionell. Statt 
einer Makroaufnahme 
schreibt man den Wort- 
laut des Zielbefehls in 
ein Feld und weist ihm 
ein Kürzel zu. 


unverzichtbarer Bekannter ist wieder 

da. Nachdem die Unicode-Zeichenpa- 
lette kein wirklicher Ersatz war, kommt das 
Tastaturmenü zurück. Es lässt sich in der 
Systemeinstellung Landeseinstellung - 
Tastaturmenü - Tastaturübersicht aktivie- 
ren und fortan im Tastaturmenü aufrufen. 


05 Tastaturmenü aktivieren Ein alter und 


Kontrollleiste reanimieren 


Was vormals die Kontrollleiste war, sind unter Mac OS X die Menü Extras. Sie steuern grundlegende 
Funktionen der ihnen übergeordneten Systemeinstellung wie etwa die Monitorauflösung 


Module finden Menü Extras ließen sich bis- 
01 her per Option in einer Systemeinstellung 

aktivieren oder warteten in einem Library- 
Verzeichnis auf einen Doppelklick. 


FE konitor-Seatun on der kergheitte arınesgeri 
Individuell anordnen Die Module lassen 
sich mit gedrückter Befehl-Taste verschie- 


| | ben und, um sie zu entfernen, aus der 
Menüleiste ziehen. Selbst das Aufklappmenü für 
den schnellen Benutzerwechsel ist verschiebbar. 


= 
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Überschneidungen aufheben Hier sind die von Apple bereits 
voreingestellten Kürzel zu sehen und zu deaktivieren. Wer also 
in QuarkXPress 
Mehrfach duplizieren 
möchte, statt das Dock 
einzublenden, der muss 
dem System das Kürzel 
[Wahl-Befehl-D] entreißen. 
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Vorhandenes nutzen Den 
manuellen Weg hat Apple 


N versperrt, so lassen sich 
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über entsprechende Systemeinstel- 


lungen Menü Extras für den schnellen Benutzerwechsel, Bluetooth, Classic, Datum & Uhrzeit, Inter- 
net-Verbindungen, Landeseinstellungen, Monitore und Ton einblenden. 


Hack aktivieren Bei Unsanity gibt es unter www.unsanity.com/ 
04 download.php?product=mee den Menu Extra Enabler, der auch die 

Menü Extras von Drittanbietern nutzbar macht - eine von Apple 
gesperrte Funktion. Menu Extra Enabler ist kompatibel zu Mac OS X v10.3 


Panther und kostenlos zu haben. 


GEN: versiontracker 


05 
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Menulets laden Die Freeware-/Shareware-Szene nennt die Menü Extras auch 
Menulets. Wenn Sie also auf einschlägigen Sites wie www.versiontracker.com 
oder MacUpdate.com stöbern, suchen Sie nach diesem Begriff. Die Angebote rei- 
chen von Spaßtools bis hin zu Navigationshilfen und Organisationshilfen. 
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Ersatz für das Internet-Kontrollfeld 


Unter Mac OS 9 war das Internet-Kontrollfeld ein zentrales Steuerungsinstrument, an Mac OS X wurde es 
weitervererbt, mit Panther ist es verschwunden. Seine Bestandteile sind vorhanden, aber verstreut 


Eigene Wahl treffen Um einzu- Hilfen wählen Internet-Hilfsprogramme und EEE Te aa Fr 
richten, welcher Browser beim Dateitypzuweisungen, ehedem unter Beine] baren art 


Klick eines Hyperlinks und wel- = Erweitert konfigurierbar, lassen sich unter 
ches Mail-Programm auf einen mailto- Mac OS X nicht länger festlegen. Dies hat einen 
Befehl starten soll, muss man in die erfreulichen Hintergrund: Viele Dateitypen bear- 
Apple-eigenen Entwicklungen Safari und Mail wechseln, wo sich beitet das System ohne fremde Hilfe, und mit dem Terminal hat Mac OS X die denkbar 
in Einstellungen - Allgemein eine Alternative wählen lässt. mächtigste Hilfsanwendung für Netzwerkprofis an Bord. 


Firewalls und Proxys Mac 0OSX nn Konfigurationen wechseln Während 

bringt einen eigenen Paketfilter mn 3 Pi 1 es die aus Mac OS 9 gewohnten Umge- 

mit, der sich in der Systemein- —m bungen weiterhin gibt, werden Vorein- 
stellung Sharing unter dem Reiter 7 um hama BE stellungen wie die des Kontrollfelds Internet 
Firewall einschalten und konfigurie- OB Lr konsequent nach Benutzer und nicht in Form 


U Hr 


ren lässt. Die Proxy-Konfiguration fin- Bi |—_ ladbarer Konfigurationen vergeben. 


FE di ER ar Fi 


det folgerichtig in der Systemeinstel- nern 
lung Netzwerk statt. een 


File Sharing wie eh und je 


Was für Unix-Geschulte glasklar und transparent ist, will einem klassischen Mac-User nicht in den Kopf. 
Ordner gemeinsam zu nutzen, das grenzt in Mac OS X an einen Staatsakt. Sharepoints schafft Abhilfe 


l Sharepoints instal- r I Daten freigeben Anstatt einem angemeldeten Benutzer nur dessen Heimatver- 


lieren Die Dona- zeichnis sowie die Public-Ordner der übrigen Benutzer zu zeigen, kann ein Admi- 
tionware finden Sie : nistrator mit Sharepoints jedes ihm zugängliche lokale Verzeichnis für die 
unter http://hornware. F E gemeinsame Nutzung zur Verfügung stellen und mit Zugriffsrechten versehen. 
com. Das Programm ist 
Panther-kompatibel. Um 
die zugehörige System- 
einstellung zu installie- 
ren, erzeugt man im 
Library-Ordner des Hei- 
matverzeichnisses den En 04 Filesharing-Nutzer kreieren Anstatt einen 


here Lreriefkrupen ven 


Ordner PreferencePanes Nutzer mit eigenem Home-Verzeichnis und 
und legt es dort hinein. damit Platzbedarf anzulegen, bastelt 
Sharepoints auch ausschließlich für die File- 
sharing-Anmeldung zugeschnittene User, so 
genannte Individuelle Benutzer. 


Sollen Freigaben per bee Fragpere  feromere Tier Fon | reger To 

SMB Windows-Benut- 
zern zur Verfügung gestellt 
werden, dann lassen sich 
im Reiter SMB der System- 
einstellung SharePoints 
zahlreiche Optionen anwäh- 
len, um den PC-Kollegen 
Apaleliieieheen GA Frugabn: ae WE einen „echten“ Windows- 
Server vorzugaukeln. 


05 SMB konfigurieren r — 


Servertyp auswählen Die Freigaben lassen sich über AFP, 
03 das AppleShare zu Grunde liegende Protokoll, und SMB, 

das Windows-typische Gegenstück, veröffentlichen. Die 
jeweiligen Server- 
Dienste sind in Mac 
OS X enthalten. 
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Service 


Mehr Biss für Panther 


Panther bietet dem Macintosh-Hersteller zufolge 150 dokumentierte 
neue Funktionen. Darüber hinaus ist die neue Version mit zahlreichen versteckten 
Tools ausgestattet, die Sie mit unseren Tipps nutzen können 


Im Finder zeigen 
Ausblenden 


Beenden 


A Erweitert Unter 
Panther glänzt das 
Dock mit einem 
neuen Befehl, 

der Programme 
ausblendet 
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Finder 
Dock-Ergänzungen 


Unter Mac OS X v10.3 Panther hat das Dock 
Erweiterungen erfahren. Bewegt man den 
Mauszeiger auf das Icon einer geöffneten 
Anwendung und hält dabei die Maustaste 
gedrückt, klappt wie bisher ein Dialog auf. 
Hier steht jedoch neben den bekannten 
Optionen Im Finder zeigen und Beenden das 
neue Feature Ausblenden bereit. Das funk- 
tioniert auch bei Programmen, die sich auf 
dem Bildschirm unter anderen Finder- und 
Programmfenstern befinden. Bisher war dies 
nur mit dem Anklicken eines anderen Icons 
bei gehaltener Wahltaste oder mit [Befehl- 
H] möglich. Wer zusätzlich noch die Wahltas- 
te drückt, dem zeigt der Dialog statt Aus- 
blenden die Option Andere Ausblenden. 
Außerdem lassen sich von Objekten, die sich 
im Dock befinden, Kopien oder Aliase erstel- 
len. Dazu bewegt man das Objekt bei gehal- 
tener Befehl-Taste oder mit der Tastenkom- 
bination [Befehl-Wahl] an den vorgesehe- 
nen Ort. Will man ein Symbol aus dem Dock 
entfernen, verfährt man wie bisher und zieht 
es einfach aus der Steuerzentrale. cja 


Ungefragt sofort beenden 


Unter Mac OS X v10.3 Panther lassen sich 
aktive Programme sofort beenden, ohne 
dass der Finder in einem Dialog noch ein- 
mal nachfragt. Dazu betätigt man - während 


sich das abzubrechende Programm im Vor- 
dergrund befindet - die Tastenkombination 
[Befehl-Wahl-Umschalt-ESC]. Dies funktio- 
niert jedoch nicht bei allen Programmen, 
sondern ist lediglich auf Cocoa-basierende 
Anwendungen beschränkt. cja 


Wiedererwecktes Feature 


Gegenüber Mac OS X Jaguar hat Panther 
auch bei den Clips dazugelernt. Geöffnete 
Clips lassen sich nun mit [Befehl-C] kopie- 
ren und in ein Dokument einer anderen 
Anwendung mit [Befehl-V] einfügen - eine 
weitere Funktionalität, die bis dato nur das 
klassische Mac OS bot. cja 


Zuvor sollte man jedoch in den Darstellungs- 
optionen des Finders die Spaltenanzeige Eti- 
ketten aktivieren. cja 


Erinnerungsvermögen 


In der Spaltenansicht lassen sich unter Mac 
0S X QuickTime-Filme auch ohne extra geöff- 
neten Player ansehen, sofern dies in den 
Darstellungsoptionen zugelassen ist. Die 
Neuigkeit in Panther: Der Finder merkt sich 
die einmal bei einem Film gewählte Laut- 
stärkeeinstellung. So gibt es, wie unter 
Jaguar noch der Fall, keine Überraschung 
mehr hinsichtlich einer mitunter zu lauten 
Toneinstellung bei manchen Film-Clips. cja 


Farbige Rangfolge 


Unter Mac OS X v10.3 Panther haben die 
Etiketten wieder Einzug in den Finder gehal- 
ten. Sie lassen sich auch dazu nutzen, eine 
Rangfolge unter Dokumenten zu erzeugen. 
Dazu fügt man in den Einstellungen des Fin- 


A Geordnet Mit einer kleinen Ziffer in der 
Etikettenbezeichnung lassen sich im Finder 
aufgelistete Dateien speziell ordnen 


ders unter der Rubrik Etiketten am Anfang 
der Bezeichnung eine Ziffer in absteigender 
Folge ein. Markierte Dateien lassen sich so 
beispielsweise in der Listenansicht mit einem 
Klick auf den Reiter Etiketten aufreihen. 


Beschränkung gefallen 


Bis Mac OS X v10.2.8 Jaguar war die hierar- 
chische Auflistung von im Dock abgelegten 
Ordnern oder Volumes auf fünf Ebenen 
beschränkt. Seit Panther ist diese Beschrän- 
kung gefallen, und das Betriebssystem lässt 
tiefer gehende Auflistungen zu. cja 


Ab in die Menüleiste 


Unter Mac OS X v10.3 Panther lässt sich die 
Classic-Umgebung über die Menüleiste steu- 
ern. Dazu aktiviert man in der Systemein- 
stellung Classic unter dem dort befindlichen 
Reiter Start/Stopp die Option Classic in der 
Menüleiste einblenden. Sogar den Zugang 
zum Apple-Menü des klassischen Betriebs- 
systems ermöglicht das Aufklappmenü. In 
Jaguar lässt sich die Classic-Umgebung 
lediglich über ein Icon im Dock starten. cja 


Freie Wahl 


Die Arbeit mit den Systemeinstellungen unter 
Mac OS X kann zum Suchspiel werden, wenn 
die gewünschte Einstellung dort nicht in der 
oberen Leiste abgelegt ist. Unter Panther 
bekommt man nun einen schnelleren Zugang 
zu den einzelnen Elementen der Systemzent- 
rale. Wenn man die Systemeinstellungen öff- 
net, etwa als automatisch startendes Anmel- 
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A Abgekupfert Unter Jaguar ist noch ein 
extra Tool nötig, um aus dem Dock heraus 
Systemeinstellungen anwählen zu können 


deobjekt, reicht ein gehaltener Mausklick auf 
das Dock-Symbol, um im Aufklappfenster die 
einzelnen Komponenten der Systemeinstel- 
lungen direkt ansteuern zu können. cja 


Ungehindert navigieren 


Wer in einem Finder-Fenster mit Spaltenan- 
sicht von einem Symbol aus dem linken Be- 
reich der Sidebar nach rechts navigiert, den 
lässt die rechte Pfeiltaste auf der Tastatur 
ungehindert Verzeichnisse ausklappen. In der 
Gegenrichtung ist ihm jedoch der Weg zur 
obersten Finder-Hierarchie, den Volumes, ver- 
sperrt. Diese vermeintliche Begrenzung hebt 
man auf, indem man zusätzlich zur Pfeiltaste 
auch die Befehl-Taste gedrückt hält. 

Als alternative Steuerung lassen sich wie 
früher Objekte auch in die obere Fensterleiste 
ziehen. Klickt man dann auf solch ein Sym- 


bol, ist der Weg aus den Tiefen der Festplat- 
tenhierarchie nach oben ebenfalls mit dem 
Einsatz der Befehl-Taste möglich. cja 


Versteckte Menüoptionen 


Dass sich im Verzeichnis System - Library - 
CoreServices ' Menu Extras versteckte Menü- 
Features wie der CD/DVD-Auswurfknopf 
befinden, ist bekannt. Unter Panther ist eine 
weitere Option hinzugekommen, auch wenn 
diese nicht jedem Anwender nützlich sein 
wird. Mit einem Doppelklick auf Ink.menu 
holt man sich das Handschrifterkennungs- 
symbol in die Menüleiste. Ohne passendes 
Eingabegerät lässt sich mit dem Extra nur 
dessen Systemeinstellungen aufrufen. cja 


Sammelpackung 


In Mac OS X v10.3 Panther lassen sich meh- 
rere Dateien schnell komprimieren. Dazu mar- 
kiert man die gewünschten Dokumente mit 
der Maus oder gehaltener Befehl- beziehungs- 
weise Umschalt-Taste und klickt anschließend 
mit aktivierter Control-Taste oder mit der rech- 
ten Maustaste auf eins der Symbole. Nun hat 
man in den Optionen des Kontextmenüs auch 
das Feature Archiv von X Objekten erstellen. 
Der Finder erstellt nach der Aktivierung des 
Befehls automatisch einen Ordner, legt die 
Auswahl hinein und zippt das Paket. Dies 
funktioniert natürlich auch ohne Ordner mit 
einer einzelnen Datei. cja 


Schnellzugriff 


Apple hat unter Panther an den Zugriffsmög- 
lichkeiten innerhalb der Kontextmenüs gear- 
beitet. So lassen sich unter Mac OS X v10.3 
einzelne Befehle eines geöffneten Kontext- 
menüs auch via Tastatur aktivieren. Dazu 
tippt man lediglich den Anfangsbuchstaben 
der anvisierten Option ein. cja 


ssEls rn Here 


A Beweglich Unter Panther hat Apple die Fenstersteuerung im Finder verändert. Auf den 
ersten Blick scheint so die Navigation zurück teilweise versperrt. Hier hilft die Befehl-Taste 
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Vorschau 


Dosierte Markierungsarbeiten 


Der Bild- und PDF-Betrachter Vorschau wur- 
de für Panther ebenfalls umfassend überar- 
beitet. Mit dem Textwerkzeug aus der Sym- 
bolleiste lassen sich Textabschnitte in einem 
geöffneten PDF markieren. Beinhaltet das 
PDF mehrere Spalten, setzt man zum Mar- 
kieren neben der Maus die Wahl-Taste ein. 
Somit lässt sich Text zeilenweise nach unten 
statt nach rechts markieren. cja 


Mail 
Gemeinsame Quellen 


Mail greift unter Panther auf die Renderen- 
gine von Safari, dem Apple-eigenen Brow- 
ser, zurück. Somit bietet das E-Mail-Pro- 
gramm neue Möglichkeiten, um mit HTML- 
Mails zu arbeiten. Dazu gehört beispiels- 
weise, dass sich Links, die in einer Nach- 
richt eingebettet sind, per Rechtsklick 
beziehungsweise gehaltener Control-Taste 
kopieren, in einem neuen Fenster öffnen 
oder mit der Maus als Webadresse auf die 
Festplatte ziehen lassen. cja 


Schlüsselbund 
Verbriefte Sicherheit 


Das Dienstprogramm Schlüsselbund hat 
unter Mac OS X v10.3 Panther eine nützliche 
Erweiterung erhalten. Erstellt man einen neu- 
en Schlüsselbund oder ändert das Passwort 
eines bestehenden, hilft Mac OS X durch sei- 
nen integrierten Kennwort-Assistenten, ein 
geeignetes Passwort zu finden. In dem Einga- 
befenster des Schlüsselbundkennwortes klic- 
kt man lediglich auf den kleinen Button mit 
dem Informationssymbol und öffnet damit 
den Assistenten. Er bewertet automatisch die 
Sicherheitsstufe des eingegebenen Passworts 
und bemängelt beispielsweise, dass es zu 
kurz ist, keine Sonderzeichen beinhaltet, aus 
dem Wörterbuch entnommen ist oder sonst 
wie leicht zu knacken ist. cja 


Safari 


Bilder inklusive 


Bisher konnte man in Safari über das Menü 
Safari - Dienste - TextEdit - Auswahl öffnen im 
Browser markierten Text kopieren und zum in 
Mac OS X enthaltenen Textprogramm senden. 
Unter Mac OS X v10.3 Panther - beziehungs- 
weise mit Safari 1.1 (v100) und TextEdit 1.3 
(v202) - lassen sich auf diesem Weg neben 
dem Text auch im Browser markierte Bilder 
kopieren und in den Texteditor einfügen. cja 
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A Aussagekräftig 
Pro Mausklick im 
einer LCD-Anzeige 
nachempfundenen 
Anzeigefenster 
von DVD Player 4.0 
erhält man weitere 
Informationen 

zum Film 
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Service 


DVD Player 
Moduswechsel per Klick 


Genießt man einen DVD-Film im Präsenta- 
tionsmodus, lässt sich der DVD Player mit 
einem Doppelklick auf den angezeigten Film 
dazu bringen, den Modus zur normalen Fens- 
tergröße zu wandeln. Ab DVD Player 4.0 kehrt 
man durch einen erneuten Doppelklick auf 
das Filmfenster wieder in den Präsentations- 
modus zurück. cja 


Verborgene Informationen 


DVD Player 4.0, der mit Panther veröffentlicht 
wurde, präsentiert sich mit neuer Oberfläche. 
Darunter befindet sich ein Anzeigefenster, in 
dem die Abspielzeit, die noch verbleibende 
Filmdauer und die Titelnummer angezeigt 
werden. Mit je einem Mausklick in das Fens- 
ter wechselt man schrittweise durch diese 
neuen Optionen. cja 


Zusätzliche Steuerung 


Mit DVD Player 4.0 hat Apple eine neue 
Steuerungsmöglichkeit eingeführt. Klickt 
man mit der rechten Maustaste beziehungs- 
weise mit gehaltener Control-Taste auf die 
Abspielfläche, öffnet sich über dem Fenster 
oder dem Präsentationsmodus ein Kontext- 
menü, mit dem sich leicht die Einstellungen 
zu Größe der Darstellung, Ton, erweiterte 
Untertitel und Kapitel sowie zu Titel und DVD- 
Menü treffen. cja 


Hinterlegte Unterhaltung 


Apple hat ein Herz für Anwender, die ihren 
Mac noch nicht einmal dann verlassen, um 
eine DVD zu betrachten. Mit der Panther-Ver- 
sion von DVD Player lassen sich Filme im Prä- 
sentationsmodus abspielen, während im Vor- 
dergrund andere Anwendungen arbeiten. 
Dazu öffnet man zuerst die Einstellungen von 
DVD Player und aktiviert unter dem Reiter Prä- 
sentationsmodus die Option Präsentations- 
modus belassen, auch wenn der DVD Player 
nicht aktiv ist. Nun braucht man, während der 
Film im Vollbildmodus läuft, nur die Maus in 
die obere linke Monitorecke zu bewegen und 
aus dem Apple-Menü unter Benutzte Objekte 
das gewünschte Programm aufrufen. Dieses 
sollte bereits vor dem Start des Films geöff- 


net sein, damit es sich auch in dem hinsicht- 
lich der Anzahl der angezeigten Einträge be- 
schränkten Menü befindet. cja 


Rechner 


Kalkulationen wiederholen 


In Jaguar fand der Belegzettel des Rechners 
den Weg auf den Bildschirm. Unter Panther 
ist der Beleg zwar nicht mehr an das Pro- 
grammfenster gebunden, verfügt aber nun 
über eine offensichtlichere Funktion, die er 
schon seit Jaguar besitzt. Aufgeführte Re- 
chenoperationen lassen sich nachträglich 
direkt im Beleg ändern und dann erneut 
berechnen. Unter Panther klickt man nach 
dem oder den Eingriffen lediglich auf den 
Button Erneut berechnen, unter Jaguar betä- 
tigt man die Eingabe-Taste. cja 


Versteckter Graph 


Innerhalb des Rechners lässt sich der aus 
Zeiten von Mac OS 9 bekannte Algebra 
Graph wieder zum Leben erwecken. Zuerst 
beendet man das Programm Rechner und 
geht zu dessen Programmsymbol. Mit einem 
Control-Klick und dem Befehl Paketinhalt 
zeigen geht man über Contents Resources 
zu Graphing-2D.calcview. Den Ordner kopiert 
man und fügt ihn im gleichen Paketinhalt 
unter Contents - Plug-ins ein. Nun kann man 
sich bei gestartetem Rechner unter dem 
Menü Darstellung über die neue Funktion 
Graphing erfreuen. cja 


Adressbuch 
Kopierer inklusive 


Zieht man das Icon im oberen Fensterrah- 


men des Kontaktmanagers Adressbuch mit 
der Maus an eine andere Stelle, erstellt Mac 
0S X v10.3 ein Alias des angezeigten Kon- 
taktes. Hält man dabei die Wahl-Taste ge- 
drückt, kopiert das Adressbuch die Informa- 
tionen als vCard. cja 


A Aktuell Das Adressbuch erkennt nun 
geänderte Adressdaten und aktualisiert sie 
auf Wunsch. Dadurch sind Adressänderun- 
gen von Freunden mit Mac-Rechnern jetzt 
noch einfacher geworden 


Überarbeitete Kontakte 


Das Adressbuch kann in Panther nun auch 
Kontakte erkennen, die von anderen über- 
arbeitet wurden. Erhält man einen Kontakt 
im vCard-Format, den man bereits im Adress- 
buch hat, und importiert diesen, zeigt das 
Adressbuch die Änderungen an. Rote Schrift 
zeigt veränderte Informationen an, blauer 
Text kennzeichnet zusätzliche Angaben. In 
dem Fenster lässt sich zudem die Wahl zwi- 
schen den Optionen Alte behalten, Neue 
behalten und Beide behalten sowie Aktuali- 
sieren treffen, bevor man die neuen Anga- 
ben in seinen Bestand übernimmt. cja 


Gefärbte Information 


Das Panther-Adressbuch hat von den Ent- 
wicklern eine praktische Erweiterung erhalten. 
Hat man mehrere Gruppen angelegt, lässt 
sich erkunden, ob und in welcher Sammlung 
sich ein Kontakt befindet. Dazu markiert man 
den betreffenden Namen in der Namensliste 
und aktiviert die Wahl-Taste. Das Adressbuch 
hinterlegt nun farbig die Gruppen, in denen 
sich der jeweilige Kontakt befindet. cja 


< Übersichtlich 
Das Adressbuch, 
das mit Panther 
auf die Festplat- 
te kommt, zeigt 
an, in welchen 
Gruppen sich 
ein bestimmter 
Kontakt befindet 
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A Simulation Die 
virtuelle Fernbedie- 
nung ermöglicht 
den Test von Navi- 
gationsstrukturen 
des DVD-Projekts 


DVD-Authoring mit iDVD 


Obstler Hausbrand 


Wer einen Mac mit SuperDrive hat, dem drängt es sich förmlich auf, Video-DVDs 
zu erstellen. Mit iDVD bietet Apple hierfür eine einfache und intuitive Authoring-Lösung, 
die für eine Gratisbeigabe eine Menge Funktionen unter der Haube hat 


> Die Erstellung einer Video-DVD, in der 
Fachsprache Authoring genannt, ist ein kom- 
plexer Vorgang. Wer sich ranwagt, muss 
Hintergrundwissen und Know-how mitbrin- 
gen. Schließlich ist eine DVD (Digital Versa- 
tile Disc) kein lineares Medium wie ein 
Videoband, sondern sie bietet auch die Mög- 
lichkeit der Interaktivität und die Verbindung 
unterschiedlicher Medienformate. Beim Ent- 
stehungsprozess einer DVD liegt die Schwie- 
rigkeit demnach darin, den recht komplexen 
Vorgang in verdauliche Häppchen zu zerle- 
gen und daraus einen einfachen Arbeitsab- 
lauf für den Anwender abzuleiten. Apple ver- 
spricht für iDVD einen einfachen und intui- 
tiven Programmaufbau, der es auch einem 
Neuling ermöglichen soll, DVD-Projekte in 
Profiqualität zu erstellen. Der Medienautor 
soll sich ganz auf das Design des Naviga- 
tionsmenüs und den Inhalt des Projekts kon- 


zentrieren; komplexe Themen, wie zum Bei- 
spiel das Encoding von Audio und Video, sol- 
len ihm erspart bleiben und von Automatis- 
men abgenommen werden. Zusätzlich hilft 
IDVD mit einer ganzen Reihe von annehm- 
lichen Funktionen - zum Beispiel Themen, 
Designvorlagen mit festen Schriftformaten 
und Navigationsdesigns - bei der Erstellung 
von Menüs. Schon seit der Version 1.0 kann 
der Ableger der Profi-Software DVD Studio 
Pro von Apple mit diesem Anwendungskon- 
zept gut punkten. 

Mit den Worten „Suddenly It All Connects“ 
(„Jetzt arbeitet alles zusammen‘) präsentier- 
te Apple-Chef Steve Jobs auf der Macworld 
Expo im Januar 2003 sein Integrationskon- 
zept der iApplikationen und hievte die semi- 
professionelle DVD-Authoring-Lösung auf Ver- 
sion 3. Neben einer ganzen Reihe an neuen 
Themenvorlagen für das Navigationsdesign 


Bearbeiten Propei 


bear Foraie Hilfe 


4 Schlicht Das Programmfenster von iDVD ist recht übersichtlich aufgebaut. Das Fach Anpassen ermöglicht den 
Zugriff auf Medien, Navigationsdesigns und Kodierungsinformationen 
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kann iDVD 3 seitdem mit Drop Zones auf- 
warten, also eigenen Multimediaelementen 
in Menüs. Die hier verwendete Technologie 
basiert auf der Komponente Oxygene.frame- 
work, die Apple einfach von einem französi- 
schen Entwicklerteam zukaufte. Sie ermög- 
licht die Echtzeitdarstellung von Multimedia- 
elementen auf Ebenen-Basis. Ebenso bietet 
die aktuelle Version eine Schnittstelle zu den 
anderen i-Applikationen und damit den 
Zugriff auf das Fotoarchiv von iPhoto, die 
von iTunes verwaltete Musik und die mit 
iMovie gestalteten Filme. Neu ist auch die 
Unterstützung von Kapitelmarkierungen, die 
sich aus Schnittlösungen wie iMovie oder 
Final Cut Express übernehmen lassen. Den 
verkürzten Weg zur selbst produzierten Video- 
DVD mit iDVD sehen wir uns im Folgenden 
etwas näher an. 


Think first 


Bei einer Video-DVD laufen eine Vielzahl 
unterschiedlicher Medieninhalte zusammen, 
deshalb sollte man vor der eigentlichen 
Erstellung ein wenig Zeit in die Planung der 
Struktur investieren. Daraus lässt sich dann 
ableiten, wie die Navigation in den Menüs 
aussehen soll. Sicherlich lohnt es nicht, bei 
jedem kleinen iDVD-Projekt eine gerneral- 
stabsmäßige Planung vorzunehmen, aber 
hat man es mit einer Mehrzahl von Filmen, 
Diashows und zusätzlichem Material im DVD- 
ROM-Bereich (nur über Rechner zugänglich) 
zu tun, ist der Zeitaufwand gerechtfertigt. 
Schließlich ist das fertige DVD-Menü ja die 
Benutzerschnittstelle für das zukünftige 
Publikum. Für die Planung des Inhalts und 
der Struktur hilft es deshalb ungemein, eine 
Skizze mit einem kleinen Organigramm anzu- 
fertigen. Da die Medieninhalte einer DVD in 
unterschiedlichen Beziehungen zueinander 
stehen können, vereinfacht die Visualisie- 
rung das spätere Menüdesign. 

Damit sich der Zuschauer sicher in der 
Auswahl an Filmen, Kapiteln und Diashows 
zurechtfindet, sollte die Navigation so ein- 
fach wie möglich gehalten sein. Unnötige 
Verschachtelungen mit Untermenüs und 
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komplizierte Strukturen verderben dem 
Zuschauer in der Regel recht schnell den 
Spaß am Filmerlebnis. 


Platzmacher 


Neben der Struktur des Inhalts spielt auch 
dessen Umfang eine nicht unerhebliche Rol- 
le. Dabei setzt IDVD dem Anwender schon 
seit der ersten Version ganz klare Grenzen. 
Das Programm bestimmt nämlich selbststän- 
dig die Kodierformate und Kompressions- 
raten bei Audio und Video. Das schränkt die 
mögliche Gesamtprojektlänge enorm ein. 
Seit der Version 2 kann iDVD Projekte mit 
einer Länge von bis zu 90 Minuten erstellen. 
Damit steigerte Apple den möglichen Pro- 
jektumfang gegenüber der Vorgängerversion 
um ein Drittel. Standardmäßig erstellt die 
semiprofessionelle DVD-Authoring-Lösung 
Projekte mit einer Länge von 60 Minuten. 
Hierbei verwendet sie bei der Kodierung in 
MPEG-2 eine konstante Datenrate von 8 
MBit pro Sekunde und bei der Kodierung des 
Audiomaterials das unkomprimierte Format 
PCM (Pulse Code Modulation). Übersteigt 
die Projektdauer die 60-Minuten-Grenze, wird 
die Datenrate bei der MPEG-2-Kodierung auf 
5 MBit pro Sekunde gesenkt. Das bedeutet 
weniger Videodaten und ein qualitativ 
schlechteres Bild. Im Regelfall bleiben die 
Qualitätsunterschiede der beiden Kompres- 
sionsvarianten verborgen. Allerdings stel- 
len 90 Minuten in dieser Konstellation auch 
die absolute Obergrenze an Inhalt dar. 
Durch die Nutzung von unkomprimiertem 
Audio ist die Kapazitätsgrenze einer DVD- 
R (4,7 GByte) so gut wie erreicht. Auch in 
zukünftigen Versionen wird man voraus- 
sichtlich auf Projekte, die länger als 90 
Minuten dauern, verzichten müssen, denn 
Apple wird wohl in puncto Audiokomprimie- 
rung keine Änderungen vornehmen. Das 
von der Profi-Lösung DVD Studio Pro ver- 
wendete AC3-Format von den Dolby Labo- 
ratories ist nämlich mit Lizenzgebühren 
behaftet, was dem Einsatz in der kosten- 
freien Software entgegen steht. Den bereits 
belegten Speicherplatz auf dem Medium 
und den Umfang des Projekts zeigt iDVD 
über eine Statusanzeige an. Diese macht 
Apple über das Fach Anpassen [Umschalt- 
Befehl-B] und den Button Status zugäng- 
lich. Das DVD-Symbol informiert neben 
dem Umfang auch über die Art der Spei- 
cherbelegung. Videodaten werden als grü- 
ne Segmente und Daten Blau angezeigt. 
Neben der Symbolik gibt es noch eine Anzei- 
ge der Projektdauer sowie Infos über die 
Speicherbelegung. 
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Vom Projekt zum Kapitel 


Durch die enge Verzahnung der iApplikatio- 
nen untereinander wird auch die Übernah- 
me von iMovie-Projekten nach iDVD erheb- 
lich vereinfacht. Das Programm erstellt aus 
den in iMovie angelegten Kapitelmarkierun- 
gen ein Untermenü mit dem Titel Szenen- 
auswahl, über das der Nutzer später die ein- 
zelnen Sequenzen ansteuern kann. Die Kapi- 
telmarkierungen befinden sich also nicht 
direkt auf der ersten Ebene in der Naviga- 
tionshierarchie, sondern einen Schritt dar- 
unter. Die Apple-Heim-Schnittlösung iMovie 
unterstützt Kapitelmarker ab der Version 3.0. 
Ein Film kann insgesamt bis zu 36 Kapitel- 
marker enthalten. Die schnellste Art, die 
Kapiteleinstellungen und das Filmmaterial 
in ein iDVD-Projekt zu übernehmen, ist 
sicherlich die Verwendung der Exportfunk- 
tion von iMovie namens Für iDVD exportie- 
ren. Die DVD-Authoring-Lösung versteht es 
auch, Kapitelmarkierungen aus anderen 
Videoschnittlösungen wie zum Beispiel Final 
Cut Pro oder Express, Adobe Premiere und 
andere richtig zu interpretieren. 


Menüs frisiert 


Nach der Übernahme der Projektdaten steht 
im nächsten Arbeitsschritt das Layout des 


Installation 


>» Mindestanforderungen: 

- Mac 0SX 10.1.5 (oder neuer) 

- PowerMac G4 (zum Brennen von 
Projekten integriertes Super 
Drive-Laufwerk) 

- 256 MByte Arbeitsspeicher 

- 2 GByte freier Festplatten- 
speicher 

- QuickTime 6.3 empfohlen 
(aktuelle Version QuickTime 6.4) 


>» Update Die Aktualisierung 
auf IDVD 3.0.1 verbessert in Ver- 
bindung mit QuickTime 6.3 die 
Stabilität und Leistung des Pro- 
gramms. Apple stellt das Update 
unter www.apple.com/de/idvd/ 
download/ zur Verfügung. 


Navigationsmenüs an. iDVD bietet hierzu 
über die Themenvorlagen eine ansprechen- 
de Möglichkeit, einfach professionelle Menü- 
layouts zu erstellen. Der Anwender hat eine 
Auswahl von 40 verschiedenen Themenvor- 
lagen. Um Abwechslung in das Navigations- 
menü zu bekommen, lassen sich auch Unter- 
menüs mit eigenen Themen versehen. 


A Sprunghaft Ab der 3er-Version verfügt 
iMovie über die Möglichkeit, Kapitelmarker 
zu setzen und diese an iDVD zu übergeben. 
Die DVD-Authoring-Lösung erstellt daraus 
eine Szenenauswahl in einem Untermenü 


A Eigeninitiative iIDVD 


startet beim Hinzufü- 
gen von Medienmateri- 
al im Hintergrund mit 
der Kodierung. Über 
die Rubrik Status lässt 
sich der Fortschritt des 
Vorgangs überprüfen 
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DVD-Authoring mit iDVD 


:<e)asjozh.emg IDVD 3 


> Apple liefert die aktuelle Version der 
semiprofessionellen DVD-Authoring- 
Software standardgemäß mit allen 
Rechnern, die mit einem SuperDrive- 
Laufwerk ausgestattet sind. Alternativ 
lässt sich das Programm im ilife- 
Paket (Version 1.1) mit den anderen 
iApplikationen (iTunes, iMovie und 
iPhoto) im Fachhandel oder direkt 
bei Apple zum Preis von zirka 
57 Euro erwerben. 


Einige findige Shareware-Programmierer bie- 
ten schon seit längerem zusätzliche Menü- 
vorlagen als Erweiterung des Themenkata- 
logs an. Neben den neuen Menüvorlagen, 
die die Drop-Zone-Technologie verwenden, 
sind auch noch die bereits aus der Version 
2 bekannten Layouts im Themenkatalog zu 
finden. Kommt man in die Verlegenheit, dass 
keines der Designs so richtig zum DVD-Pro- 
jekt passt, dann lässt sich an den Vorlagen 
noch etwas nachbessern. Nach dem Aus- 
tausch von Menühintergründen und Steue- 
rungstasten durch eigene Bilder, Musik oder 
Filme sollten auch strikte Individualisten 
zufrieden sein. iDVD unterstützt bei Bildma- 
terial alle von QuickTime angebotenen Bild- 
formate, darunter zum Beispiel PICT, JPEG, 
PNG oder TIFF. In puncto Film ist das Pro- 
gramm etwas pingeliger. Die DVD-Authoring- 
Lösung erkennt nur QuickTime-Filme mit line- 
aren Videospuren. Filme in den Formaten 
QuickTime VR, MPEG, Flash, Streaming, ver- 
schlüsselte Filme oder QuickTime-Filme mit 


Sprite- oder Flash-Elementen lassen sich in 
iDVD-Projekten nicht verwenden. Auch für 
die Wiedergabe im Internet optimierte Fil- 
me mit einer Steuerspur und mit hinterleg- 
tem Schnellstartmodus akzeptiert das Pro- 
gramm nicht. Hat man das richtige Format 
zur Hand, dann genügt allerdings ein Drag 
and Drop auf den Menühintergrund, um die 
Bilder oder Filme hinzuzufügen. Die Autho- 
ring-Lösung skaliert das Material dann pro- 
portional. Die eigenen Kompositionen las- 
sen sich auch als Favoriten abspeichern, um 
diese zu einem späteren Zeitpunkt wieder 
verwenden zu können. Die Themenlayouts 
stellt DVD dann über die Themenauswahl 
unter dem Punkt Favoriten zur Verfügung. 
Allerdings haben die Programmierer dem 
Anwender die Möglichkeit versperrt, einen 
Favoriten aus der Übersicht zu löschen. Hier 
führt der Weg ausschließlich über das 
manuelle Löschen im Ordner Favoriten 
(Benutzer - Library - IDVD - Favorites). 


Das Destillat 


Am Ende aller Mühe steht das Brennen des 
Projekts auf eine DVD. Das im Mac verbau- 
te SuperDrive-Laufwerk zeigt sich hier etwas 
wählerisch, was sein Futter betrifft. Es kann 
ausschließlich mit Medien des Standards 
DVD-R und des Typs General Use 2.0 (DVD- 
R G) umgehen. Der General-Standard ist mit 
seinem Artverwandten der DVD-R (A), also 
für Authoring, nicht kompatibel. Zum 
Beschreiben werden bei beiden Standards 
Laser mit unterschiedlichen Wellenlängen 
eingesetzt. Nur eine DVD-R (A) lässt sich am 
Ende als Master in 
einen professionel- 
len Reproduktions- 


jslelsigejitarg Kurzbefehle für Menüs und Drop Zones 


Aktion 


Erstellen eines eigenen Filmhintergrunds 
(Drop Zones gehen verloren) 


Erstellen eines eigenen Filmhintergrunds 
(Drop Zones bleiben erhalten) 


Erstellen einer Diashow aus dem Finder 


Erstellen einer Diashow aus der Übersicht 
mit den iPhoto-Alben 


Hinzufügen einer Filmtaste 


Hinzufügen mehrerer Filmtasten 


Ändern der Musik für ein Menü 


Festlegen des Bilds oder Films für die 
Drop Zone 


Erstellen einer Diashow in einer Drop Zone 
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zyklus überführen. 
Auch der im PC- 
Bereich verbreitete 
DVD+R-Standard 

wird zurzeit von 
Apple nicht unter- 
stützt. Neben dem 
richtigen Medien- 
typ spielt auch die 
passende Schreib- 
geschwindigkeit 

beim DVD-Kauf 
eine wichtige Rolle. 
Zurzeit werden 
Medien angeboten, 
die sich mit 1- 
facher, 2-facher 
und 4-facher 
Geschwindigkeit 

brennen lassen. 


Apple ermöglicht über eine Aktualisierung 
der Laufwerks-Firmware einigen Zweifach- 
SuperDrives auch das Schreiben und Lesen 
von Vierfach-Medien. Der Schreibvorgang 
wird dann vom Laufwerk wegen der höheren 
Oberflächendichte der 4-fach-Medien nur 
mit einfacher Geschwindigkeit ausgeführt. 
In dieser Konstellation ist das Laden des 
Updates zwingend notwendig, da es ansons- 
ten zu Schäden am DVD-Brenner kommen 
kann. Der richtige Kauftipp lautet also: DVD- 
Rohlinge nach dem Standard DVD-R (G) pas- 
send zur Schreibgeschwindigkeit des verbau- 
ten Laufwerks wählen. 

Hat man die richtigen Rohlinge zur Hand, 
kann es mit der Fertigstellung des Projekts 
weitergehen. Um später unliebsame Über- 
raschungen bezüglich der Menülogik zu ver- 
meiden, sollte man den Aufbau und die Navi- 
gationsstruktur mit der integrierten Vorschau- 
Funktion testen. Die Steuerelemente des Vor- 
schau-Fensters (aufrufbar über den Button 
Vorschau) entsprechen denen einer handels- 
üblichen DVD-Player-Fernbedienung und 
ermöglichen so einen kompletten Funktions- 
test. Enthält das DVD-Projekt Animationsele- 
mente, gilt es vor dem Brennen sicherzustel- 
len, ob Animationen aktiviert sind [Befehl- 
J]. Der eigentliche Brennvorgang lässt sich 
über die Schaltfläche Brennen starten oder 
man nutzt wahlweise den Menübefehl Abla- 
ge DVD brennen ... [Befehl-P]. iDVD ver- 
langt daraufhin eine leere DVD-R; hat man 
diese eingelegt, führt das Programm vor dem 
eigentlichen Brennvorgang weitere Arbeits- 
schritte durch. Es berechnet die Bilder für 
Drop Zones, animierte Buttons, Menühinter- 
gründe und anderes. Im Anschluss werden 
diese kodiert, dann Bild-, Audio- und Film- 
material in einem Multiplexvorgang zusam- 
mengeführt und am Ende auf den DVD-Roh- 
ling gebrannt. Mit der neuen iDVD-Version 
wird auch der endgültige Entstehungspro- 
zess erheblich verkürzt. Das Programm 
beginnt bereits mit der MPEG-2-Kodierung 
im Hintergrund, nachdem dem Projekt 
Medienmaterial hinzugefügt wurde. Besitzt 
man einen leistungsschwachen Rechner, 
empfiehlt es sich die Funktion bei der Pro- 
jekterstellung zu deaktivieren. 

Apple verspricht zwar, dass die mit iDVD 
erstellten Projekte auf einer Vielzahl von han- 
delsüblichen DVD-Playern laufen. Eine Liste 
der kompatiblen Player findet sich auf der 
Webseite des Mac-Herstellers unter der URL 
www.apple.com/dvd/compatibility/. Eine 
hundertprozentige Gewissheit darüber, ob 
die eigene Hardware kompatibel ist, hat man 
allerdings erst nach dem ersten richtigen 
Real-World-Test. mh 
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Individueller Menühintergrund vonA-Z 


Themenvorlagen in iDVD einen ganz persönlichen Akzent zu verleihen ist 
dank der Modifizierungsmöglichkeit der Menühintergründe keine Schwierigkeit 


Themenauswahl Die 
01 Layoutvorschläge 

stehen in iDVD über 
die Schaltfläche Anpassen 
[Umschalten-Befehl-B] unter 
dem Punkt Themen zur Ver- 
fügung. Die Layouts sind 
unterteilt in die Rubriken 
Alle, Neue Themen, Alte 
Themen und Favoriten. Zur 
entsprechenden Rubrik ge- 
langt man über ein Pulldown- 
Menü. Zur Auswahl stehen 
neben animierten Menüvor- 
lagen mit Drop Zone auch 
einfache Designs, wie zum 
Beispiel die Themen „Leucht- 
tisch“ oder „Leinen“. 


Hintergrund modifizieren Die erstellten Designs 

lassen sich über die Rubrik Einstellungen, welche 

über die Taste Einst. erreichbar ist, in das Layout 
einfügen. Bilder oder Filme lassen sich darüber einfach 
per Drag and Drop in das Feld Bild/Film ziehen. Alternativ 
kann der findige Designer die Medien auch direkt auf das 
DVD-Fenster bei gedrückter Befehlstaste ziehen oder auch 
den Menübefehl Ablage - Importieren - Hintergrundfilm 
nutzen. Besitzt das gewählte Thema eine Drop Zone, wird 
diese parallel zum Hintergrund geändert. Befindet sich 
bereits Bild- oder Filmmaterial in der Drop Zone, schützt 
die Wahltaste dieses vor dem Überschreiben. 


02 


Medien aufbereiten Filme und Bilder 
passt IDVD im Menü proportional an. Um 
sicherzustellen, dass die Medien später 
den Fernsehbildschirm (Format 4:3) ausfüllen, 
gilt es das Seitenformat 640 x 480 Pixel und 


eine Auflösung von 72 dpi bei deren Erstellung 

zu beachten. Für die Aufbereitung von Bildern und Grafiken eignen sich am besten Bild- 
bearbeitungsprogramme wie GraphicConverter oder Adobe Photoshop Elements. Bei der 
Konvertierung von Filmmaterial ist eine Version von QuickTime Pro von Nutzen. 


Ob die Hauptanteile des Films oder Bilds auch später auf dem Fernsehbildschirm im richtigen Licht erscheinen, lässt sich über den Menübefehl 
Sichtbaren Bereich (TV) einblenden [Befehl-T] sicherstellen. Die zentralen Elemente müssen sich innerhalb des roten Rechtecks befinden. 


Animationsdauer festlegen Bei der Verwendung 
04 von Filmen und Animationen laufen diese in der 

Regel in einer Endlosschleife. Unter dem Punkt 
Animationsdauer bietet IDVD mit einem Schieberegler die 
Möglichkeit, die Dauer der Endlosschleife zu variieren. 
Das Maximum sind 30 Sekun- 
den. Zudem können hier auch 
die dem Thema zugeordneten 
Tastenformen gewechselt, 
deren Position verändert, 
Zeichensätze ausgetauscht 
und die Textgröße verändert 
werden. 


Guter Klang Damit der Gesamteindruck des Menüs 
stimmt, fehlt am Ende nur noch eine musikalische 
Untermalung. Entsprechende Musiktitel lassen sich 


05 


einfach aus der iTunes-Bibliothek verwenden. Hierzu gilt es 
in die Rubrik Audio zu wechseln und aus der Listenansicht 
den gewünschten Titel auszuwählen. Anschließend zieht 
man diesen per Drag and Drop auf die Taste Einst. und in 
das Feld Audio. 


01|04 
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Funktionsweise des Menüs komplett auszutesten. 


Films ariadergebor 


Test am Ende Die Endkontrolle des selbst erstellten 
Menüs lässt sich über die Vorschau-Funktion vorneh- 
men. Die virtuelle Fernsteuerung ermöglicht es, die 
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Workshop Weblösungen nutzen, Folge 2 


Das eigene Weblog 


Im zweiten Teil des dreiteiligen Workshops statten wir unsere 
Internet-Seite mit einem eigenen Weblog aus, das von einem Team gestaltet 
werden kann und ein Feedback der Besucher ermöglicht 
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> Weblog-Dienste sprießen zurzeit aus dem 
Boden wie Pilze im feuchtwarmen Herbst. 
Seit Google den Weblog-Service Blogger.com 
übernommen hat, malen sich viele eine gol- 
dene Zukunft für das Weblogging aus. Doch 
gehostete Weblog-Dienste wie Blogger.com, 
20six.de, twody.net oder blogg.de lassen 
sich nicht so leicht in den eigenen Webauf- 
tritt integrieren. Deshalb hat sich die MACup 
in diesem Workshop für eine kostenlose, ser- 
verbasierte Lösung entschieden, die man in 
wenigen Schritten selbst installieren und 
administrieren kann. 

Um keine unnötige Sprachhürde zu errich- 
ten, haben wir mit Sunlog ein deutschspra- 
chiges System gewählt, das nicht nur über 
eine Installationsanleitung und Benutzerfüh- 
rung auf Deutsch verfügt, sondern uns auch 
Weblog-Elemente wie den Kalender prakti- 
scherweise gleich im richtigen Format zur 
Verfügung stellt. Das Weblog-Tool finden Sie 
übrigens auch auf der Heft-CD. 
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Das Sunlog-Projekt 


Das Sunlog-Projekt (www.sunlog.org) wird 
derzeit von einem Open-Source-Team um 
Daniel Fine koordiniert. Andreas Ahlenstorf, 
der Sunlog ins Leben gerufen hat, arbeitet 
gerade an Sunlog Lite (www.sunflyer.ch/1/ 
index.html), das nicht nur als Weblog-Tool 
dienen soll, sondern eher als einfach zu 
bedienendes Content-Management-System 
für die eigene Homepage. In diesem Work- 
shop arbeiten wir mit der erprobten Sunlog- 
Version 2.2. Im ersten Quartal 2004 soll 
schliesslich auch die Version 2.3 heraus- 
kommen, die monatelang als „Release Can- 
didat 1* (RC1) bei sunlog.org zum Downlo- 
ad offeriert wurde. 

Sunlog ist für unser Projekt besonders 
geeignet, da es von mehreren Usern übers 
Netz bedient werden kann. Mit dem Admin- 
Account, der beim Installieren von Sunlog 
generiert wurde, lassen sich dann die neu- 


en Benutzer anlegen. Ihre Rechte kann man 
beispielsweise darauf beschränken, neue 
Einträge anzulegen, ohne dabei die Templa- 
tes verändern zu dürfen. 


Voraussetzungen 


Unser Weblog-Tool setzt einen Webserver mit 
PHP ab Version 4.0.2 sowie eine MySQL- 
Datenbank ab Version 3.23.x voraus, im Pre- 
mium-Paket von 1&1 enthalten. Lokal auf 
dem Mac benötigt man einen FTP-Client wie 
Fetch oder Transmit, den man nicht nur für 
das Hochladen der Dateien auf den Server 
einsetzt, sondern auch für das Setzen der 
Lese-, Schreib- und Ausführungsbefugnisse 
(Permissions). Erfahrene Unix-Anwender kön- 
nen dies auch mit dem CHMOD-Befehl über 
das Terminal in Mac OS X erledigen. Will man 
die Templates (und damit das Aussehen des 
Weblogs im Netz) individuell anpassen, sind 
HTML-Kenntnisse erforderlich - etwas CSS- 
Know-how kann auch nicht schaden. Sun- 
log wird online über einen Browser bedient, 
der JavaScript-fähig sein muss. 


Unterstützung 


Über das Support-Forum www.sunlog.org/ 
forum/ tauschen Sunlog-Anwender auch fer- 
tige Templates aus. So bietet beispielsweise 
Genetic Freak (www.genetic-freak.de/tem 
plates.php) professionell gestaltete Sunlog- 
Templates kostenlos an. In dem Forum kann 
man sich auch über die aktuelle Entwicklung 
des Sunlog-Projektes auf dem Laufenden 
halten. Übrigens: Wer gerne mit Sunlog 
arbeiten möchte, sich aber vor dem Instal- 
lieren des Systems scheut, kann auch auf 
Sunlog-spezialisiertte Hosting-Services 
(www.blogstrasse.de oder www.blogg.de) 
ausweichen. 

In den Klicktipps zeigen wir Ihnen, wel- 
che Schritte erforderlich sind, um Sunlog 
2.2 auf dem Hosting-Angebot von 1&1 zum 
Laufen zu bringen - von der Aktivierung der 
SOQL-Datenbank über das Hochladen der not- 
wendigen Dateien bis hin zum ersten Eintrag 
in das neue Weblog. Christoph Dernbach 
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Konfiguration starten Mit 
04 dem Webbrowser wird nun 

die Setup-Datei von Sunlog 
gestartet (www.meinedomain.de/ 


Datenbank einrichten Sunlog arbeitet L2,8Ö2$_ ee weblog/setup/index.php). Es 
01 datenbankgestützt. Daher müssen wir =——=__. AN m erscheint ein Webformular, in 
im 1&1-Konfigurationsmenü (Zugangs- z dem die Angaben zur Datenbank 
daten - MySQL-Verwaltung) eine neue Daten- u Fur u u und zum Login des Administrators 
bank starten und uns die Zugangsdaten für —— 0 — abgefragt werden. Nach Abschluss 
später ausdrucken. Wir beginnen mit diesem Eee 3 der Konfiguration sind die Ordner 
Schritt, da das Starten der MySQL-Datenbank a Ta a nn _ „setup“ und „update“ auf dem 
einige Minuten in Anspruch nimmt. Zasimınan sun en Remote-Server unbedingt zu 
= =. löschen, damit kein Hacker 
we Zi = von außen das System um- 
 - _ Ai programmieren kann. 
hm = üte® T--— mn —r 
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System direkt aufrufen 


Hiish 


in u utatP (www.meinedomain.de/weblog/ad 
= = ı = E - min/security_login.php), sich mit 
u > nn der Admin-E-Mail-Adresse und dem 
| Passwort einloggen und loslegen. 
FE | Die Templates des Weblogs las- 
zu - sen sich direkt im Browser bear- 
Permissions setzen Bei einigen Ordnern beiten. Bequemer ist es natürlich, 
03 und Dateien müssen nun die Dateirechte den Inhalt von index.php und 
geändert werden. Der entsprechende Unix- anderen Templates in einen leis- 
Befehl heißt CHMOD. In der Sunlog-Anleitung tungsfähigen Editor wie BBedit 
im Ordner „Docs“ befindet sich die Liste der oder irEdit zu kopieren, dort die 
CHMOD-Dateien. Im FTP-Programm Fetch findet Änderungen vorzunehmen und 
man den Befehl im Menü Remote - Set Permis- die modifizierte Datei über den 
sions. Dieser Schritt muss sorgfältig ausgeführt Browser oder per FTP auf dem 
werden, da Sunlog sonst nicht fehlerfrei läuft. Remote-Server zu speichern. 


Eintrag in das System nichts mehr 

im Wege. Über die Links Einträge - 
Hinzufügen gelangt man zu der Seite, auf 
der man die Überschrift und den eigent- 
lichen Text eingeben kann. In dem Text 
lassen sich nach der HTML-Syntax auch 
externe Links angeben. Über den URL 
www.meinedomain.de/weblog/ sieht man 


06 Erster Eintrag Nun steht einem ersten 


is schließlich das Ergebnis im Netz. 
ie 
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Inside Mac OS X, Folge 16 


rtfm: read the ... manual 


Die eingebaute Hilfe im Terminal ist sehr aufschlussreich, und viele Probleme 
lassen sich mit ihrer Hilfe lösen. Englischkenntnisse sind allerdings notwendig 


> Eigentlich gehört dieses Thema an den 
Anfang einer Serie über Terminal-Befehle. 
Tatsächlich ist erst jetzt der richtige Zeit- 
punkt, um sich mit Manpages, den integrier- 
ten Bedienungsanleitungen, zu beschäfti- 
gen. Das liegt daran, dass die Manpages 
erst mit Erscheinen von Mac OS X 10.3 kom- 
plett und inhaltlich vollständig sind. Der Vor- 
gänger Jaguar glänzte mit Lücken, ins Lee- 
re laufenden Referenzen und inhaltlichen 
Fehlern. Eine Lokalisierung vermisst man 
allerdings auch bei Panther, sodass Englisch- 
kenntnisse dringend erforderlich sind. 

Eine Manpage ersetzt bei komplexeren 
Anwendungen kein Buch und ist nicht nach 
didaktischen Gesichtspunkten gegliedert. 
Vielmehr sind Manpages weitestgehend ein- 
heitlich strukturierte Nachschlagewerke, die 
die Bedienung eines Terminalprogramms 
wiedergeben. Wer mit dieser Struktur ver- 
traut ist, findet schnell jede Information. 


Sektionen 


Die Manpages sind in zehn Sektionen unter- 
teilt. Jede Sektion richtet sich an verschie- 
dene Anwendergruppen oder informiert über 
die möglichen Anwendungsgebiete. Ein Pro- 
gramm oder eine Funktion kann in einer oder 
auch in mehreren Sektionen mit einer Man- 
page vertreten sein. Die Sektionen sind im 
Einzelnen: 


1. Programme und Shellkommandos 
2. Systemaufrufe (wird unter Mac OS X nicht 
genutzt) 

. Programmbibliotheken/Subroutinen 

. Geräte aus /dev 

5. Dateiformate für Konfigurationsdateien, 
beispielsweise in /etc 

6. Spiele 

7. Konventionen und Verschiedenes 

8. Systemadministration (im Regelfall nur 
für root) 

9. Kernelroutinen (wird unter Mac OS X nicht 
genutzt) 

n. Neu 


> w 


Als Anwender wird man am häufigsten die 
Manpages aus der Sektion 1 benötigen. 


Manpages aufrufen 


Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Man- 
pages aufzurufen - die wichtigsten sind die 
Programme man und xman. Letzteres ist eine 
X11-Version des Programms man. Voraus- 
setzung ist das Paket X11, das auf der drit- 
ten Panther-CD zu finden ist. Die xman-Vari- 
ante aus früheren Versionen von Mac OS X 
ist nicht benutzbar, da es die Manpages 
unformatiert darstellt. Beide Programme wer- 
den im Terminal aufgerufen, wobei xman in 
einem X11-xterm-Fenster geöffnet werden 
muss. Um die Manpage des Programms less 
aufzurufen, tippt man im Terminal: 


man less 


Das Programm man durchsucht dabei alle 
Sektionen - mit 1 angefangen - nach einer 
Manpage für das Programm less. Der erste 
Treffer wird angezeigt. Man kann die Sektion 
aber auch explizit angeben. Dies ist dann 
notwendig, wenn es für ein Programm in 
mehreren Sektionen Manpages gibt. Obiger 
Befehl ist also synonym zu 


man 1 less 


Aufbau einer Manpage 


Eine Manpage besteht aus mehreren Teilen 
(Parts). Diese sind üblicherweise mit NAME, 
SYNOPSIS, DESCRIPTION, OPTIONS, FILES, 
SEE ALSO, BUGS, und AUTHOR überschrie- 
ben. Diese Aufteilung ist allerdings nicht 
zwingend, und manche Autoren wählen eige- 
ne Part-Überschriften für ihre Manpages. 

Unter NAME steht üblicherweise der Name 
des Programms oder der Funktion sowie eine 
Kurzbeschreibung. SYNOPSIS ist eine Zu- 
sammenfassung möglicher Parameter. Nach 
DESCRIPTION folgt in der Regel eine ausführ- 
lichere Beschreibung. Die OPTIONS sind die 
in der SYNOPSIS aufgeführten Optionen mit 
dazugehöriger Erklärung. FILES sind in der 
Regel die zugehörigen Konfigurationsdateien. 
SEE ALSO verweist auf andere Manpages 
zum Thema, wobei dem Namen der Man- 
page die Sektion folgt. Die BUGS beschrei- 


ben bekannte Probleme, und unter dem Part 
AUTHOR haben sich der oder die Verfasser 
der Manpage beziehungsweise der Entwick- 
ler des Programms verewigt. 

Die Manpages sind nach einem strengen 
Muster formatiert. Folgende Regeln gelten 
für die gesamte Manpage, sind aber vor 
allem in der SYNOPSIS wichtig: 


fetter text: „as-is“-Text. Wird genau so ein- 
gegeben, etwa der Befehl selbst. 

kursiver text: Beschreibt einen variablen 
Parameter, der entsprechend ersetzt werden 
muss. Achtung: Kursiver Text wird im Termi- 
nal unterstrichen dargestellt! 

[-abc]: Diese Parameter sind optional und 
gleichzeitig nutzbar. 

-a|-b: Es kann nur Parameter a oder b 
genutzt werden. 

parameter ...: Der Parameter kann mehrfach 
verwendet werden. 

[ausdruck] ...: Der gesamte Ausdruck kann 
mehrfach verwendet werden. 


Das Programm whatis hilft bei der Suche 

nach einer Manpage. Wie dieses Programm 

funktioniert, beschreibt seine Manpage. 
Felix Havemann 


I<ejasyorh.am Navigation 


> Das Programm man selbst zeigt die 
Manpage nicht an, sondern ruft erst 
das Programm groff auf, das die Man- 
page formatiert und dann an das Pro- 
gramm less übergibt, das die Darstel- 
lung im Terminal übernimmt. Die Navi- 
gation in einer Manpage funktioniert 
also nach den Regeln von less. Am 
wichtigsten sind folgende Tastaturbe- 
fehle (siehe auch Inside Mac OS X, 
Folge 15, „Logger dir einen‘): 


v 


Cursortasten: zeilenweise aufwärts 
und abwärts im Dokument 

Space: eine Seite nach unten 

b: eine Seite nach oben 

Shift-g: ganz ans Ende 

/Suchwort: sucht nach dem Suchwort 
n: zeigt den nächsten Treffer für das 
Suchwort 

q: verlassen 


NV NV EV ERV; 


v 
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Alte PCI-Karten im neuen Power Mac G5 


= Generationskonflikt 


Mit dem Power Mac G5 hat Apple auch den PCI-X-Bus eingeführt, der 
wesentlich schnellere Erweiterungskarten ermöglicht. MACup zeigt, welche 
älteren PCI-Karten inkompatibel sind und welche Alternativen es gibt 
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> Wie immer hat die Einführung einer schnel- 
leren Prozessor-Technologie auch ihre Nach- 
teile, weil folglich auch andere Systemkom- 
ponenten mitwachsen müssen, um nicht als 
Flaschenhals zu fungieren. Wer 1995 die Ein- 
führung des Power Mac 9500 und damit des 
PCI-Bus im Mac miterlebt hat, weiß, wie 
schnell Erweiterungskarten, die damals noch 
auf den Namen Nubus hörten, wertlos wur- 
den. Dabei war es auch damals wie heute 
bei der Einführung des Power Mac G5 höchs- 
te Zeit, dem Erweiterungsbus Beine zu ma- 
chen. Mittlerweile ist nämlich der normale, 
32 Bit breite PCI-Bus mit 33 MHz Taktrate 


Kompatibel oder nicht 


Alle PCI-Slots der neuen Maschinen akzep- 
tieren PCI-Karten mit einem Signalpegel von 
3,3 Volt. Die früher üblichen 5-Volt-Karten 
laufen in den neuen Macs nicht. Wer vorhan- 
dene Karten in die neuen Rechner einbau- 
en möchte, steht vor der bangen Frage, ob 
sie dort noch laufen werden. Ausprobieren 
schadet nicht, reine 5-Volt-Karten passen 
mechanisch nicht in die neuen Maschinen. 

Um aber gleich mit einigen offenbar weit 
verbreiteten Missverständnissen aufzuräu- 
men: Ein Power Mac G5 braucht nicht zwin- 


„Ein Power Mac G5 braucht nicht zwingend PCI-X-Karten, 
sondern läuft auch mit herkömmlichen PCI-Karten - egal ob 32 oder 


und 133 MByte pro Sekunde für viele Zwe- 
cke zu langsam. Selbst die doppelt so flot- 
ten 64-Bit-Slots reichen nicht mehr. Für die 
Power-Mac-G5-Linie musste ein schnellerer 
Bus her und Apple setzt dabei auf PCI-X, eine 
in der Taktrate auf 100 oder gar 133 Mega- 
hertz beschleunigte Variante des normalen 
PCI-Bus, die theoretisch bis zu einem GByte 
pro Sekunde übertragen kann. 


64 Bit breit - solange sie nicht 5-Volt-Signalpegel erwarten.“ 


gend PCI-X-Karten, sondern läuft mit allen 
PCI-Karten, egal ob 32 oder 64 Bit breit. Sie 
dürfen nur nicht ausschließlich 5-Volt-Sig- 
nalpegel erwarten. Viele Karten funktionie- 
ren jedoch wahlweise mit 3,3 oder 5 Volt 
und laufen somit auch im Power Mac GB. 5- 
Volt-Karten sollten eigentlich schon länger 
ausgemustert sein, und Mac-OS-X-Treiber fin- 
det man für ältere Karten auch selten. 


Natürlich existiert aber so manche ärgerli- 
che Ausnahme (siehe Tabelle rechts): Älte- 
re Leonardo-Karten etwa, fast alle einfachen 
SCSI-Karten von Adaptec, die meisten TV- 
Tuner- und auch manche Audio-Karten lau- 
fen nur mit 5 Volt. Nicht alle Hersteller bie- 
ten ihren Kunden eine Alternative zum Neu- 
kauf. Ob man ihnen deshalb wirklich einen 
Vorwurf machen kann, bleibt fraglich, denn 
5-Volt-Karten entsprechen durchaus den 
Spezifikationen. Außerdem zeichnete sich 
vor ein paar Jahren noch nicht ab, dass der 
Übergang auf höhere Taktraten zwingend mit 
niedrigeren Signalpegeln einhergeht. 


Keine Angst vor PCI-Bremsen 


Während der Power Mac 1,6 GHz einen nor- 
malen PCI-Bus mit 64 Bit Breite und 33 MHz 
Taktrate besitzt, der nur mit 3,3-Volt-Karten 
umgehen kann, kommen die beiden größe- 
ren Modelle mit zwei voneinander unabhän- 
gigen Bussen daher. Einer von beiden tak- 
tet bis zu 100 MHz und bietet zwei Slots. Der 
zweite Bus besitzt nur einen einzigen Steck- 
platz mit maximal 133 MHz. Wie schnell der 
PCI-X-Bus läuft, hängt letztlich von den ein- 
gesteckten Karten ab, denn diese melden 
dem Rechner ihre maximale Taktrate. Hängt 
in einem PCI-X-Bus eine normale PCI-Karte, 
wird der gesamte Bus auf 33 MHz ausge- 
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bremst, selbst wenn in einem anderen Slot 
eine PCI-X-Karte steckt. Das klingt jetzt dra- 
matisch, ist es aber in der Praxis selten bis 
nie, denn bei den aktuellen Power-Mac-G5- 
Modellen hat ja ohnehin nur einer der bei- 
den Busse mehr als einen Slot zu bieten. 
Das ist übrigens kein Zufall: Steigende Takt- 
raten bedingen eine geringere Anzahl von 
Steckplätzen, weil diese elektrisch immer 
schwerer beherrschbar werden. Einen 133- 
Megahertz-Bus mit mehr als einem Slot wird 
es wohl auf absehbare Zeit nicht geben. 
Für die allermeisten Typen von Steckkar- 
ten ist aber ohnehin der normale PCI-Bus 
schnell genug; nur sehr wenige Typen wie 
beispielsweise Raid- oder Fibrechannel-Cont- 
roller können aus der gestiegenen Datenra- 
te einen Nutzen ziehen. Dass auch andere 
Kartentypen wie beispielsweise ISDN-Karten 
mittlerweile auf PCI-X umgestellt werden, 
sollte man daher eher als freundliche oder 
strategische Geste des Herstellers interpre- 
tieren - diese Karten behindern zumindest 
keine weiteren PCI-X-Karten im gleichen Bus. 
Sauber aufgebaute PCI-X-Karten laufen auch 
in den normalen PCI-Slots der älteren Macs. 


Tipps zum Umstieg 


Wer auf einen Power Mac G5 umsteigen 
möchte, sollte als allererstes prüfen, ob er 
dort seine Karten überhaupt noch braucht, 
denn immerhin machen digitale Audio- 
Schnittstellen, USB 2.0 und FireWire 800 so 
manche Steckkarte überflüssig. Wer für USB 
2.0 oder FireWire mehr Anschlüsse benötigt, 
dem können wir nur nachdrücklich zum Er- 
werb eines entsprechenden Hubs raten. 
Denn die PCI-Plätze sind in den Power-Mac- 
G5-Rechnern viel zu rar, um bereits vorhan- 
dene Schnittstellen darin zu vervielfältigen. 
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Anders sieht die 
Sache jedoch bei 
einigen Audio- 

und Digital-Vi- 
deo-Karten im 
professionellen 

Bereich aus. Hier soll- 
te zunächst der Herstel- 
ler gefragt werden, ob die 
vorhandene Karte wirklich 
ausschließlich mit 5 Volt 
arbeitet. Dummerweise halten 
sich die meisten Hersteller sehr 
bedeckt mit ihren Auskünften; auf 
kaum einer Verpackung, Webseite 
oder im Handbuch älterer Karten ent- 
deckten wir zweckdienliche Hinweise. 

In nur wenigen Fällen können die 
Karten vom Hersteller gegen Entgelt mo- 
difiziert werden, andere bieten vergünstig- 
te Upgrade-Möglichkeiten an (siehe Tabel- 
le). Während M-Audio tatsächlich eine Nach- 
rüstung vorhandener Karten anbietet, bleibt 
Besitzern älterer DigiDesign-Hardware oft nur 
ein recht kostspieliges Upgrade auf aktuali- 
sierte Versionen. 

In einigen Fällen, etwa bei ISDN-Karten, 
ist es oft die bessere Alternative, sie in ei- 
nem älteren Rechner im Netzwerk verfügbar 
zu halten, als sie gegen ein neues Exemplar 
auszutauschen. Ärgerlich ist es, dass viele 
SCSI-Karten, vor allem die einfacheren 
Exemplare von Adaptec wie der 2906, der 
zum Betrieb eines älteren Scanners völlig 
ausreicht, nicht zum Power Mac G5 kompa- 
tibel sind. Lauffähig sind nur die aufwändi- 
geren und teureren PowerDomain-29160- 
und -39160-Controller. In diesem speziellen 
Fall kann es angesichts des heutigen Preis- 
und Qualitätsniveaus wesentlich wirtschaft- 
licher sein, den alten Scanner in Rente zu 


schicken und gegen ein zu- 
kunftssicheres Exemplar mit FireWire- 
Schnittstelle auszutauschen. 


Zukunftssicherheit 


Es dürfte schwer sein, sich in Zukunft vor 
unliebsamen Überraschungen durch nicht 
mehr kompatible Erweiterungskarten zu 
schützen, denn längst wird über die nächs- 
ten PCI-Generationen nachgedacht und die 
Rechnerhersteller haben die Verpflichtung, 
diese einzusetzen, sobald der bisher vorhan- 
dene Standard sich als Flaschenhals erweist. 
Ein genereller Rat ist natürlich, speziell beim 
Nachrüsten langsamerer Komponenten wie 
ISDN unbedingt externe Lösungen auf USB- 
oder FireWire-Basis zu bevorzugen und dafür 
keineswegs einen Steckplatz zu opfern. 

Die meisten PCI-Karten sind in dem Rech- 
ner am besten aufgehoben, für den sie ur- 
sprünglich einmal erworben wurden. Aber 
auch normale PCI-Karten werden für viele 
Zwecke weiterhin ihre Daseinsberechtigung 
behalten. Jedoch werden die Hersteller in 
Zukunft natürlich verstärkt sowohl auf die 
3,3-Volt-Verträglichkeit als auch die PCI-X- 
Unterstützung achten. Holger Sparr 


ie gelhteig Diese PCI-Karten laufen nicht im Power Mac G5 


Modell 


2906, PowerDomain 2930-Serie sowie 
die meisten älteren Karten 


ExpressPCI DC und PSC SCSI-Adapter 


des Herstellers 
Leonardo (alle außer Leonardo X4) 


Audiophile 2496, Delta 1010, Delta 44, 
Delta 66, Delta 1010 LT 


Media 100i nur über Magma-PCI 
Erweiterungsbox kompatibel 


Allegro FW400 FireWire-Karte 


Diverse ältere Modelle, etwa die Digi 001, eini- 
ge ProTools | 24-Karten - siehe Support-Bereich 


< Leonardo X4: 


Hermstedt hat seine 
neueste ISDN-Karte 
kompatibel zu PCI-X 
und auch zu älte- 
ren PCI-Genera- 
tionen gemacht 
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Workshop Cocoa-Programmierung, Folge 1 


Die Basics von Cocoa 


In der ersten Folge unseres neuen Workshops zeigen wir, was Cocoa eigentlich 
ist und leisten kann, was wir voraussetzen und welche Tools Sie benötigen 


> In Apples Dokumentation zu Cocoa (sprich 
Koko) steht eine ganze Menge an hilfreichen 
Informationen, nur nicht, warum Cocoa 
eigentlich Cocoa heißt. So hat sich die 
MACup umgesehen und ist auf KidSim gesto- 
ßen, dem einst bei Apple entwickelten Pro- 
totyp einer Programmierumgebung für Kin- 
der. Das Projekt wurde später in Cocoa 
umbenannt, aber dann nicht weiter verfolgt. 
Der Name war somit wieder frei und nun ist 
klar, warum die Programmierumgebung von 
Mac OS X Cocoa getauft wurde. Zumindest 
Apple-Entwickler assoziieren damit immer 
noch den Begriff „kinderleicht“. 

Der Realität etwas näher kommen die in 
Programmiererkreisen beliebten Akronyme: 
„Complements Objective-C On Apples“ 
(ergänzt den Apple um Objective-C) heißt 
auch, dass eine neue Programmiersprache 
zu erlernen ist. Diese ist zwar relativ einfach, 
aber bestimmt nicht kinderleicht. 


„Chasing Objective-C Objects Around” ver- 
deutlicht, dass man anfangs sehr viel Zeit 
damit verbringen wird, unter Hunderten von 
Objekten mit Tausenden von Methoden die 
richtigen zu finden. Und noch ein kleiner 
Dämpfer für die Liebhaber plattformunab- 
hängiger Programmierung: Cocoa heißt auch 
„Can Only Compile On Apples“. 


Voraussetzungen 


Dieser Cocoa-Workshop setzt Grundkennt- 
nisse einer beliebigen Programmiersprache 
voraus, beispielsweise das Wissen um den 
Zweck von Schleifen oder einer Verzweigung 
(if, else). Deren Umsetzung in die Syntax von 
C respektive Objective-C begleitet Sie durch 
den ganzen Kurs. 

Bereits die Sprache C wird als schwieri- 
ge Programmiersprache angesehen. Das ist 
aber grundlos. C ist nicht schwieriger zu erler- 


nen als jede andere generelle Programmier- 
sprache. Was zu dieser Verunsicherung führt, 
ist die Tatsache, dass C auch genutzt wird, 
um sehr schwierige Aufgaben zu lösen, zum 
Beispiel bei der Entwicklung eines ganzen 
Betriebssystemkerns. 

C++ ist eine Obermenge von C. Ist es also 
sinnvoll, zuerst C zu lernen, um dann mit 
C++ weiterzumachen? Dazu lässt sich nur 
frei übersetzt der Entwickler von C++, Bjar- 
ne Stroustrup, zitieren: „Es ist nicht nur nicht 
erforderlich, zuerst C zu lernen, sondern 
auch eine schlechte Empfehlung.“ 

Anders ausgedrückt: Einsteiger tun sich 
oft leichter, weil sie nur ihre natürliche, 
sprich objektorientierte Denkweise als Pro- 
gramm ausdrücken müssen. Hingegen fällt 
es einigen erfahrenen Programmierern 
schwer, ihre jahrlang trainierte prozedurale 
und/oder strukturierte Programmiertechnik 
beiseite zu legen. 

Die Hardware-Voraussetzungen sind 
gering. Wenn Mac OS X zufrieden stellend 
auf Ihrem Mac läuft, dann laufen die im Fol- 
genden beschriebenen Werkzeuge noch bes- 
ser, denn der Ressourcenbedarf der Entwick- 
lungswerkzeuge ist gering. 


Warum Cocoa? 


Anhand des Bildes oben, dem in der Apple- 
Dokumentation gezeigten Systemmodel von 
Mac OS X, können Sie erkennen, wo Cocoa 
angesiedelt ist. Aqua ist das, was jeder 
Anwender sieht und tagtäglich nutzt, sprich 
die Bedienoberfläche der Mac-OS-X-Appli- 
kationen. Darunter liegt Classic, eine Umge- 
bung in der die meisten alten Programme 
laufen. Daneben sehen Sie die APIs (Appli- 
cation Programming Interface) Carbon, 
Cocoa und Java. 

Carbon-Programme sind solche, die 
ursprünglich für Mac OS 9 entwickelt und 
dann an Mac OS X angepasst wurden. Sie 
laufen unter beiden Betriebssystemen, vor- 
ausgesetzt die Carbon-Bibliothek ist unter 
Mac OS 9 installiert. 

Das Umschreiben von Classic- in Carbon- 
Programme gestaltet sich als relativ einfach, 
kostet aber Ressourcen sowie Geschwindig- 
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keit. Auch nutzt dies nicht alle Möglichkei- 
ten des Betriebssystems Mac OS X aus. Des- 
halb rät Apple, neue Programme und 
erweiterte Programmversionen gleich in 
Cocoa zu schreiben. Tatsächlich gibt es 
in der Praxis auch viele Anbieter, die mit 
Carbon begonnen und später ihre Program- 
me auf native Cocoa-Applikationen umge- 
schrieben haben. 

Alternativ zu Cocoa kann man natürlich 
auch Java nutzen. Davon raten wir jedoch 
ab. Erfahrene Java-Programmierer argumen- 
tieren zwar, dass sich damit das Erlernen 


>» Project Builder Er 
verwaltet alle Pro- 
gramm-Ressourcen, 
beinhaltet einen Editor 
sowie den Debugger 
und sorgt für die Über- 
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Applikation primär 
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von Objective-C erübrigt, doch spart man 
sich in Wirklichkeit relativ wenig: Der Auf- 
wand liegt nur im Erlernen der Frameworks 
(wir kommen später darauf zurück) und die- 
se sind in Objective-C dokumentiert. Ansons- 
ten sind Java-Programme langsamer, sowohl 
beim Start, als auch im Betrieb, weil alle 
Methodenaufrufe über die so genannte Java- 
Bridge erst in Cocao-Aufrufe übersetzt wer- 
den müssen. 

Bliebe noch AppleScript Studio (ASS) zu 
erwähnen, das im Prinzip zwischen Aqua und 
Cocoa angesiedelt ist und das auch über 
eine Zwischenschicht (ein Framework) mit 
Cocoa kommuniziert. ASS reicht für viele 
Applikationen, wird jedoch langsam, wenn 
viel gerechnet oder mit großen Datenmen- 
gen umgegangen werden muss. 

Auf der nächsten Ebene im Systemmodel 
schlägt das Grafik-Herz des Macintosh näm- 
lich das Window- und Grafiksystem Quartz 
einschließlich der Unterstützung von Quick- 
Time und OpenGL. 
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Darwin schließlich ist der Unix-Kern des 
Betriebssystems, der unter anderem für das 
Multitasking und die Unterstützung mehre- 
rer Prozessoren sorgt. 


Altbewährt 


Cocoa ist nicht neu, denn es basiert auf 
NeXTStep, dessen Entwicklung 1987 
begann. Seine Eltern leugnet Cocoa nicht, 
denn noch heute beginnen alle Namen mit 
NS, beispielsweise NSWindow, NSButton. 
Programmiert wird Cocoa in Objective-C, 
einer Sprache, die mit ANSI-C kompatibel 
ist und deshalb ohne weiteres erlaubt, 
bewährte Funktionen aus C- oder C++ zu 
übernehmen. Darüber hinaus wurde die 
Sprache jedoch kräftig Richtung dynami- 
scher Objektorientierung erweitert und das 
stark angelehnt an die Programmiersprache 
Smalltalk. Tatsächlich bestehen viele Cocoa- 
Programme zu einem großen Teil aus diesen 
etwas gewöhnungsbedürftigen Sprachele- 
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A Xcode So sieht 
der der Project 
Builder in Xcode 
aus. Doch nicht nur 
die Bedienung 
wurde optimiert, es 
gibt auch einige 
neue Funktionen 


menten, doch eines ist sicher: Wenn Sie das 
Prinzip verstanden haben, werden Sie es 
schätzen und nicht mehr missen wollen. 

Bliebe noch, einen wesentlichen Vorteil 
des alten NeXTStep von 1987 zu erwähnen, 
nämlich dass seinerzeit die Computer im Ver- 
gleich zu heutigen Rechnern nicht besonders 
leistungsfähig waren. Deshalb wurde sehr 
viel Wert auf Geschwindigkeit einschließlich 
effizienter Entwicklung und kompakten Code 
gelegt. Damit überzeugen Cocoa-Program- 
me auch noch heute. 


Frameworks 


Cocoa besteht im Wesentlichen aus zwei 
Klassenbibliotheken, die Apple Frameworks 
nennt. Wenn Sie im Projekt Builder (siehe 
weiter unten) unter Help den Menüpunkt 
Cocoa Help wählen, sehen Sie unter dem 
Titel Reference Documtation/Objective-C 
Framework Reference die beiden Rubriken 
Application Kit und Foundation. 
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vorschau 


In der nächsten 
MACup starten wir 
mit den Grundlagen 
zu Objective-C und 
zeigen an einem 
einfachen Beispiel, 
wie man den Project 
Builder und Xcode 
sowie den Interface 
Builder einsetzt. 
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Im Application-Framework finden Sie 122 
Klassen mit Namen wie NSButton oder 
NSText also alles, was die Bedienoberfläche 
einer Cocoa-Applikation ausmacht. Der 
Umgang mit diesen Klassen gestaltet sich 
recht einfach. Nur wenige Zeilen Code rei- 
chen, um beispielsweise einen Button auf 
Klicks des Anwenders reagieren zu lassen. 

Foundation mit derzeit 117 Klassen ist 
hingegen für die Grundlagen zuständig, zum 
Beispiel das Dateisystem (NSFileManager) 
oder den Umgang mit Strings (NSString). 
Hier finden Sie aber auch Klassen wie NSTi- 
mer oder gar NSMachBootstrapServer. 


Tools 


Den Kern des Entwicklungssystems bilden 
zwei Programme, nämlich der Project Buil- 
der (in Panther Xcode) und der Interface 
Builder. Die Abbildungen auf der vorigen Sei- 
te zeigen beide in Aktion. 

Der Project Builder beziehungsweise Xco- 
de verwaltet alle Ressourcen eines Pro- 
gramms - die selbst erstellten Quelltexte 
inklusive. Er beinhaltet einen Editor, der aber 
auch durch die mitgelieferten Editoren 
Emacs oder vi ersetzt werden kann. 

Per Doppelklick auf eine NIB (Next Inter- 
face Builder-)Datei in der Dateiliste wird der 
Interface Builder gestartet. Der IB ist in erster 
Linie ein Tool, mit dem sehr einfach eine 
Oberfläche aufgebaut werden kann. Dazu 
werden Objekte wie Buttons oder Textfelder 
aus Werkzugpaletten in das Arbeitsfenster 
gezogen, wo sie verschoben und ihre Größe 
sowie ihre Eigenschaften geändert werden 
können. Etwas aufwändiger als in Apple 
Script Studio, aber dennoch problemlos, 
gestaltet sich die Verbindung dieser Steu- 
erelemente mit dem zugehörigem Code. 

Wurde im IB die Oberfläche geschaffen, 
aktiviert man wieder den Project Builder 
beziehungsweise Xcode und ergänzt dort 
(mindestens) die Quelltextfragmente, die der 
IB geschaffen hat. Man beachte: Die NIB- 
Dateien enthalten keinen Code, sondern nur 
Beschreibungen der Oberflächenobjekte. 


Komfort 


tend für bekannte Unix-Programme sind. Als 
Compiler ruft der PB gcc auf, für das Build 
jam und als Debugger wirkt gdb. Diese Kür- 
zel sollten Sie sich merken, um zu verste- 
hen, was sich beispielsweise hinter dem von 
Apple angebotenen „gec Updater“ verbirgt. 

Ein herausragendes Merkmal von Cocoa 
ist, dass es dem Entwickler sehr viel Routi- 
nearbeit abnimmt: Zum Erzeugen der obe- 
ren Abbildung haben wir keine einzige Zeile 


tion. Zu Jaguar und zu Panther gehören eine 
Developer-CD. Ein Doppelklick auf Devel- 
oper.mpkg startet die Installation. Das Paket 
muss auf derselben Festplatte installiert wer- 
den, von der Mac OS X gestartet wurde. Der 
Installer erlaubt nicht, ein anderes Laufwerk 
auszuwählen. 

In der Windows-Welt kosten Entwicklungs- 
systeme dieser Qualität richtig viel Geld; 
Apple liefert das Paket kostenlos. 
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< Automatik-Code 
Schon beim Start 
erzeugt der Projekt 
Builder eine Menü- 
leiste und ein leeres 
Fenster mit allen 
Eigenschaften. 
Sogar der About- 
Dialog erscheint 
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> Auf einen Blick 
Der Cocoa Browser 
erleichtert das Auf- 
finden von Cocoa- 
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Code geschrieben. Schon beim Start erzeugt 
der Projekt Builder/Xcode eine Menüleiste 
und ein leeres Fenster. Das Fenster kann ver- 
schoben und in der Größe geändert werden, 
auch seine Gadgets reagieren bereits. Die 
Menüleiste erlaubt das Ausblenden und 
Beenden der Applikation, und sogar der 
About-Dialog erscheint bereits. 

Zwar sind im Original die Menütexte in 
Englisch, doch muss man diese im Interface 
Builder nur doppelt anklicken und schon sind 
sie editierbar. 


Beschaffung 


Im Projekt Builder beziehungsweise Xcode 
genügt ein Mausklick und schon wird das 
Programm übersetzt. Sollte es nicht laufen, 
kann man den integrierten Debugger star- 
ten, Breakpoints mit der Maus setzen und 
alle relevanten Informationen in verschiede- 
nen Fenstern betrachten. 

Dabei fällt gar nicht auf, dass beide Pro- 
gramme eigentlich nur ein grafisches Fron- 


Als seinerzeit Mac OS X mit den Restore-CDs 
geliefert wurde, befand sich das Entwi- 
cklungssystem bereits auf der Festplatte, 
war aber noch nicht entpackt. Um das nach- 
zuholen, melden Sie sich als Administrator 
an (nicht als Root) und öffnen das Verzeich- 
nis Programme/Installers/Developer Tools/. 
Dort finden Sie die Datei Developer.mpkg. 
Ein Doppelklick darauf startet die Installa- 


Sie können sowohl das Jaguar-Entwicklungs- 
system als auch Xcode herunterladen. Dazu 
müssen Sie sich vorher jedoch unter 
http://developer.apple.com/membership/ 
als Entwickler registrieren. Rollen Sie auf der 
Site das Fenster ganz nach unten und klic- 
ken auf den Button Join ADC now. Auf der 
nächsten Seite klicken Sie dann noch ein- 
mal diesen Button an und füllen das Formu- 
lar aus. Danach besitzen Sie eine User-ID 
und ein Passwort, womit Sie sich unter 
http://developer.apple.com/ anmelden. 

Unter download/Mac OS X finden Sie die 
Programmpakete. Beachten Sie, dass die 
Jaguar-/Xcode-Versionen nicht mit Mac OS 
X 10.1 kompatibel sind. 

Ein weiteres Tool, das wir empfehlen kön- 
nen, ist der Cocoa Browser (siehe unteres 
Bild). Dabei handelt es sich um eine nütz- 
liche Freeware, die Ihnen das Auffinden von 
Cocoa-Klassen und -Methoden sehr erleich- 
tern kann. Zu finden ist das Tool unter 
http://homepage2.nifty.com/hoshi-takano 
ri/cocoa-browser/. Peter Wollschläger 
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Service 


Tipps & Tricks 


Adressen sortieren, iChats verschönern, Adobe Reader beschleunigen 


Adressbuch 


< Start Die alpha- 
betische Reihen- 
folge der Gruppen- 
auflistung lässt sich 
im Adressbuch mit 
einem Trick 
umgehen 


>» Zierde Die 
Fenster eines 
iChats lassen sich 
leicht mit einem 
Hintergrundbild 
versehen 


AppleWorks 


Gruppen sortieren 


Unter Mac OS X bietet das Adressbuch die 
Möglichkeit, Gruppen für die eingegebenen 
Kontaktinformationen zu erstellen. Denn 
man möchte nicht immer die alphabetische, 
absteigende Sortierreihenfolge übernehmen. 
Fügt man einen Unterstrich vor dem Namen 
einer Gruppe ein, steht diese danach am 
Anfang der Reihenfolge, egal mit welchem 
Buchstaben der Gruppenname beginnt. cja 


iTunes 
Duplikate finden 


Wer prüfen will, ob sein Lieblingslied in allen 
Playlists enthalten ist, kann dies mit einem 
Control-Klick auf den Titelnamen tun. Das 
Kontextmenü zeigt unter Wiedergabelisten, 
welche Playlists den Song enthalten. cja 


iPhoto 


Extra Bearbeitungsfenster 


Wer in iPhoto ein Bild zur Bearbeitung aus- 
sortieren will, muss sich nicht seine Bezeich- 
nung notieren. Er kann es in einem eigenen 
Bearbeitungsfenster öffnen, indem er es mit 
gehaltener Wahl-Taste doppelklickt. cja 


Pixelgenaue Platzierung 


Objekte lassen sich in der Textverarbeitung 
von AppleWorks mit der Maus oder Tastatur 
leicht pixelgenau verschieben. Sollte sich das 
Objekt beim einmaligen Einsatz der Pfeil- 
tasten jedoch nicht exakt um ein Pixel ver- 
rücken lassen, so liegt das am Rasterfang. 
Diesen stellt man über Optionen - Rasterfang 
oder mit [Befehl-Y] ab. Dazu muss ein geöff- 
netes Dokument aber ins Dock gelegt oder 
vorübergehend geschlossen werden. cja 


Adobe Reader 
Kurzfristige Erleichterung 


Wer sich über die lange Startzeit des PDF- 
Betrachters ärgert, aber die Plug-ins nicht 
dauerhaft deaktivieren möchte, der kann 
beim Start der Anwendung die Umschalt- 
Taste gedrückt halten. Damit deaktiviert er 
für diese eine Session die Plug-ins und wird 
durch einen schnelleren Start belohnt. cja 


Vorschau 
Neuer Zugriff 


Gegenüber der Jaguar-Version hat die Vor- 
schau unter Mac OS X v10.3 Panther eine 


neue Funktion erhalten. Hat man mehrere 
Bilder geöffnet, lässt sich ein Bild oder PDF 
mit der Maus aus dem Fach an einen belie- 
bigen Ort im Finder bewegen. Dabei wird die 
Datei kopiert. Drückt man während des Ver- 
schiebens die Kombination [Wahl-Befehl], 
erstellt man ein Alias. cja 


iChat 


Plakative Erscheinung 


In iChat und iChat AV lassen sich Chat-Fens- 
ter verschönern. Dazu zieht man lediglich ein 
Bild in das Fenster und erhält so einen indivi- 
duellen Hintergrund. Das Bild vervielfältigt 
sich je nach der Länge des Chats. cja 


Safari 
Ohne Fragen 


In der Version 1.0 (v85.5) von Safari lassen 
sich Lesezeichen speichern, ohne dass der 
Browser per Dialog nach dem gewünschten 
Ablageort fragt. Dazu betätigt man, während 
sich das Fenster mit dem zu speichernden 
URL im Vordergrund befindet, die Tastenkom- 
bination [Befehl-Umschalt-D] und legt die 
Bookmarks im Lesezeichenmenü ab. cja 


Befehl 


5 Wahl BB Return se] Rückschritt 


I Umschalten 


Die Tasten und ihre Symbole 
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Probleme mit dem Mac oder Zubehör 


Leser fragen - MACup antwortet 


Mac 0SX 


Gute Vorbereitung 


Ich habe gehört, dass man seine Festplatte 

immer vor der Installation von Mac OS X mit 

einem Festplatten-Utility wie Erste Hilfe oder 
Norton Disk Doctor untersu- 

chen und gegebenenfalls 

reparieren soll. 

Kevin Langner 


In der Tat emp- 
fiehlt Apple die 
von Ihnen ange- 
sprochene Vor- 
gehensweise 
bei jeder Instal- 
lation von Mac 
0S X. Falls Sie 
Mac 0S X v10.3 
Panther installieren 
möchten, dann brauchen 
Sie sich keine Gedanken über die 
Vorbereitung zu machen. Panther checkt vor 
der Installation selbstständig und automa- 
tisch das Volume, auf dem das neue 
Betriebssystem installiert werden soll. cja 


Pantlver 


A Praktisch Unter 
Mac OS X v10.3 
Panther übernimmt 
das Installations- 
programm den 

von Apple empfoh- 
lenen Check des 
Zielvolumes 


Panther zickt 


Was ist mit dem neuen Betriebssystem von 
Apple los? Mir gehen häufig Voreinstellun- 
gen verloren und sogar der DVD-Player hat 


erneut nach der Ländereinstellung gefragt. 
Und dies ohne dass sich die beim ersten 
Einsatz obligatorische Wechselhäufigkeit von 
fünf Versuchen auf vier reduziert hätte. 
Justus Schnelle 


Panther hat Schwierigkeiten mit seiner groß 
geschriebenen Sicherheit, namentlich der 
Funktion FileVault. FileVault lässt sich in den 
Systemeinstellungen aktivieren und schützt 
das private Verzeichnis mit einer 128-Bit- 
Verschlüsselung. Verändert man durch 
Löschvorgänge den Platzbedarf des priva- 
ten Bereichs, fragt FileVault beim Beenden 
einer Session nach, ob der geschützte 
Bereich der verwendeten Speichergröße 

angepasst werden soll. Dieser Vorgang 

ist offenbar fehlerbehaftet, was bei Re- 

daktionsschluss dieser Ausgabe noch 

von Apple geprüft wurde, sodass Vor- 

einstellungen oder gar Daten unbeab- 
sichtigt gelöscht werden. Am besten Sie 
deaktivieren die Funktion und warten auf ein 
Update von Apple. cja 


Fehler beim Kopieren 


Ich verwende eine DOS-for- 
matierte SmartMedia-Kar- 
te, um zwischen den bei- 

den Betriebssystemen 
schnell und unkompliziert Daten auszutau- 
schen. Nun habe ich das Problem, dass sich 
ein Dokument nicht kopieren 


an Ba tariamm 
 ma—m | 


17 


gt a ei 
va rm rt 


>» Schutzlos Bis 
zum nächsten Pant- 
her-Update sollte 
man seine Daten 
schützen und des- 
halb ohne die Ver- 
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lässt. Als Grund meldet mir das 
System den Fehler mit der Num- 
mer -50. Detlev Hunz 


Sehen Sie einmal auf der Karte 
nach, ob der Name der betroffe- 
nen Datei auf der Karte eines der 
folgenden Zeichen beinhaltet 
(Kommas ausgenommen): ?, /, 
\,<,>,*, |, *. Diese Zeichen 
sind zwar unter Mac OS X erlaubt, 
unter MS-DOS aber nicht. Falls 
ein Dateiname dennoch diese 
Zeichen oder nicht druckbare 
ASCII-Zeichen beinhaltet, lässt 
sich die Datei nicht kopieren. Ent- 
fernen Sie einfach die unerlaub- 
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ten Bezeichnungen vor dem 


Kopiervorgang. Dies gilt auch bei einem 
Datenaustausch zwischen Mac und Windows 
File Service (SMB). cja 
iSight 

Optimale Ausleuchtung 


Meiner Ansicht nach ist die Bildanzeige von 
iSight weitaus schlechter als beworben, da 
die Bilder sehr gelbstichig sind. Lässt sich 
dies irgendwie verbessern oder muss ich 
Wolfgang Brenzler 


damit leben? 


A Farbtreu Bei 

mehreren Lichtquellen, 

die aus gedimmten oder 
älteren Weißlichtglühbirnen 
bestehen, kann es zu einem 
gelbstichigen Bild bei der 
Videoübertragung kommen 


—— 


Vielleicht rührt der gelbliche Ton von der 
Beleuchtung des Raumes her, in dem die 
Kamera installiert ist. Glühbirnen mit wei- 
ßem Licht erzeugen eventuell einen gelb- 
lichen Ton, besonders wenn sie gedimmt 
oder nicht mehr neu sind. Bei einer einzel- 
nen Lichtquelle sollte der automatische 
Weißabgleich von iSight zuverlässig funktio- 
nieren. Am geeignetsten sind Halogenlam- 
pen oder reines Tageslicht. Zu beachten ist 
außerdem, dass das Licht gestreut sein und 
eine Stärke von mindestens 300 Lux errei- 
chen sollte. Vermeiden Sie zudem einen zu 
hellen Hintergrund. cja 


iPhoto 


Unlesbare Dateien 


Beim Import von Bildern meldet iPhoto 2.0, 
dass es einige Dateien von meiner Compact- 
Flash-Karte nicht importieren kann. Ich habe 
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aber noch genügend Festplattenspeicher zur 
Verfügung, sodass ich nicht weiß, woran das 
liegen könnte. Gustav Jansen 


Wie Sie schon sagen: Die Fehlermeldung von 
iPhoto kann bei einem Mangel an Festplat- 
tenspeicher auftreten. Eine weitere Ursache 
besteht darin, dass sich auf dem Medium, 
von dem importiert werden soll, andere 
Dateien als Bilder befinden. Ansonsten kann 
es sein, dass iPhoto an einigen Dateien 
scheitert, die beschädigt sind. cja 


Bereit für Microsoft 


Wie kann ich unter Mac OS X v10.2.8 in 

iPhoto 2.0 CDs herstellen, die man auch auf 

Rechnern mit Windows ansehen kann? 
Sybille Schwarz 


Dazu öffnet man iPhoto, markiert das 
gewünschte Album und wählt via Menü Abla- 
ge den Export-Befehl. Im Dialogfenster rufen 
Sie unter dem Reiter Dateien die gewünsch- 
ten Optionen auf und wählen beispielsweise 
das Windows-kompatible Format JPEG. Nach 
dem Export ziehen Sie im Finder den Ordner 
auf das Symbol einer eingelegten leeren 
CD-R und brennen Ihre CD. cja 


iCal 
Zeitproblem 


Meinen iCal-Kalender veröffentliche ich via 
‚Mac im Web. Dabei habe ich unter Jaguar 
aber das Problem, dass sich die eingetrage- 
nen Daten leider nur für unsere Zeitzone, 
nicht aber für die Adressaten meines Kalen- 
ders korrekt veröffentlichen lassen. Die 
Adressaten befinden sich in einer anderen 
Zeitzone. Uwe Fröschler 


Gehen Sie wie folgt vor: Zuerst ziehen Sie 
den veröffentlichten Kalender wieder aus 
dem Verkehr, indem Sie aus der iCal-Liste 
die betreffende Datei wählen und via Kalen- 
der - Veröffentlichung rückgängig machen 
deaktivieren. Nun exportieren Sie den Kalen- 
der über das Menü Ablage auf den Desktop 
und beenden iCal. Über die Systemeinstel- 
lung Datum & Uhrzeit sowie den Reiter Zeit- 
zone wählen Sie dann die Zeitzone aus, in 
der sich die Zielgruppe befindet. Nun erzeu- 
gen Sie in iCal einen neuen Kalender, benen- 
nen und markieren ihn. Anschließend lesen 
Sie den vorher exportierten Kalender über 
das Menü Ablage und die Option iCal Datei 
importieren wieder ein und veröffentlichen 
ihn erneut. Passen Sie die veränderte Zeit- 
zone wieder an die ihrige an. Dies mag 
umständlich erscheinen, aber unter Jaguar 
kennen wir einen anderen Weg nicht. cja 


AppleWorks 
Update nötig 


Bei mir verhält sich AppleWorks 6.2.7 
äußerst seltsam. Wenn ich ein neues Doku- 
ment öffne, erscheint es mit minimalen Sei- 
tenrändern und die Rechtschreibprüfung 
lässt sich nicht einblenden. Dieter Welling 


Dieses Verhalten zeigt AppleWorks 6.2.7, 
wenn der Anwender unter Mac OS X das 
Dock an die linke oder rechte Seite seines 
Monitors verschoben hat. Aktualisieren Sie 
das Office-Programm von Apple auf die Ver- 
sion 6.2.8. Danach sollte dieses Phänomen 
der Vergangenheit angehören. cja 


Browser 


Klassische Variante 


Ich möchte auf meinem iMac mit Mac 


— Ei" 


ee 


=} 0S 9.2 Netscape aktualisieren. Im 


Internet wird aber nur Netscape 7.1 
für Mac OS X angeboten; ein Umstieg 
auf Mac OS X oder den Internet Explo- 
rer kommen für mich jedoch nicht in 
Betracht. Meine Frage: Wo kann ich 
einen Netscape-Browser für Mac OS 
9.2 downloaden? Alexander Geh 


Mitunter ist es schwierig, aktuelle Soft- 
ware für das klassische Betriebssy- 
stem von Apple zu finden. Dies wird 
sich künftig verstärken, da die Unter- 
nehmen sich den Mehraufwand für 
Entwicklung und Support der alten 


4 Umständlich Um einen via .Mac veröffentlich- 
ten iCal-Kalender für eine andere Zeitzone fit zu 


machen, ist eine umständliche Prozedur nötig 
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Anwendungen sparen. Eine gute Quel- 
le bleibt www.versiontracker.com, 
solange die Website die Rubrik Mac 


OS nicht aufgibt. Suchen Sie unter diesem 
Reiter in der Suchmaske nach Netscape und 
laden ihn direkt über den Link mit der Grö- 
ßenangabe auf Ihre Festplatte. Oder gehen 
Sie gleich zu ftp://ftp.netscape.com/pub/ 
netscape’7 und klicken sich durch bis zum 
gewünschten Browser. cja 


iMovie 


Unerwartet beendet 


Wenn ich iMovie 3.0.3 aufrufe, verabschie- 

det es sich mit dem Hinweis, dass die 

Anwendung unerwartet beendet wurde. 
Reinold Steffensen 


Dies kann unterschiedliche Ursachen haben. 
Stellen Sie zuerst sicher, dass die neueste 
Version des Betriebssystems sowie von 
QuickTime auf Ihrem Rechner installiert ist. 
Momentan sind das Mac OS X v10.2.8 oder 
v10.3 sowie QuickTime 6.4. Ist dies der Fall, 
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sollten Sie die Zugriffsrechte überprüfen. 
Dies erledigt man mit dem Festplatten- 
Dienstprogramm und dessen Reiter Erste Hil- 
fe. Tritt das Absturzproblem danach immer 
noch auf, überprüfen Sie in Ihrem Benutzer- 
verzeichnis unter Library * iMovie * Plug-ins, 
ob Dateien eines Drittherstellers vorhanden 
sind. Wenn ja, verschieben Sie diese auf 
Ihren Desktop und prüfen, ob iMovie noch 
immer nicht starten will. Als letzten Schritt 
vor der Restore-Option checken Sie, ob sich 
das Video CD Export Plug-in von Toast im 
iMovie-Package befindet. Dazu steuert man 
den Programm-Ordner an, markiert iMovie 
und öffnet via [Befehl-I] das Information- 
Fenster. Unter der Rubrik Plug-ins kann man 
überprüfen, ob sich das besagte Objekt im 
Package befindet, und es gegebenenfalls 
über den Info-Dialog deaktivieren. cja 


A Absturzgrund 
Wenn sich iMovie 
ständig ungewollt 
verabschiedet, 
können ein Grund 
von vielen falsche 
Zugriffsrechte unter 
Mac OSX sein 
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iPod 
Songs verweigert 


Ich habe Lieder via Finder direkt von der CD 

auf meinen iPod mit 20 GByte kopiert. Nun 

spielt das Device die Songs nicht ab. 
Manuela Zehender 


Der iPod erkennt AIFF-Dateien nicht, die auf 
diese Weise kopiert werden. Löschen Sie die 
so kopierten Dateien und importieren Sie 
die Songs noch einmal von der CD, jedoch 
mit dem auf dem Macintosh-Rechner instal- 
lierten iTunes. cja 


Rechner 
Falsche Fehlermeldungen 


Ich habe mir einen neuen G5 mit 1,8 GHz 
gegönnt und aus Spaß einmal den beigeleg- 
ten Hardware Test 2.1 durchgeführt. Nun 
erhalte ich eine Fehlermeldung über einen 
Lüfter, der auf der Rückseite beheimatet ist. 
Ein Kollege sagte mir, dass dies nur eine fal- 
sche Fehlermeldung sein könne. 

Markus Müller 


Es könnte sein, dass dies eine überflüssige 
Fehlermeldung ist. Aber sehen Sie sicher- 
heitshalber einmal nach, ob der Lüfter arbei- 
tet. Dazu nimmt man bei laufendem Rech- 
ner die Seitenabdeckung ab, wobei die inne- 
re Luftumlenkungsverkleidung eingesetzt 
bleiben kann. Bei der Fehlermeldung 
2FAN/4/ sowie einer anschließenden Num- 
mer handelt es sich um den Lüfter, der hin- 
ter dem Ventilator liegt, welcher sich zwi- 


| i 
| Er 


L 
nn T 
we = a a 


wurr 


schen Festplattenlaufwerk und 
SuperDrive befindet. Falls der Lüfter 
sich nicht bewegt, sollten Sie sich an 
Ihren oder einen anderen autorisier- 
ten Händler wenden. Hardware Test 
2.1 kann noch weitere Falschmel- 
dungen hinsichtlich der in einem G5 
eingebauten Lüfter erzeugen. Apple 
will in nächster Zeit eine neue Ver- 
sion 2.1.1 des Tests veröffentlichen, 
was vielleicht schon bei Erscheinen 
dieser MACup-Ausgabe geschehen 
ist. Sehen Sie sich also regelmäßig 
auf der Update-Seite des Mac- 
Herstellers nach der aktualisierten 
Version um. cja 


Drucker 


PostScript-Fehler 


Seitdem ich meinen Elite 12/600(U) inner- 
halb des Büros umgestellt und via USB unter 
Mac OS X v10.2.8 angeschlossen habe, pro- 
duziert der Drucker nur noch PostScript-Feh- 
lermeldungen und will nicht mehr drucken. 

Wilke Töllner 


Dies liegt wohl nicht direkt am Umzug des 
Druckers, sondern an der Kommunikation 
zwischen Mac OS X und der Drucker-Hard- 
ware. Diese PostScript-Fehlermeldungen kön- 
nen bei USB-basierten PostScript-Druckern 
von Lexmark, GCC und Ricoh auftreten, die 
TBCP (Tagged Binary Control Protocol) nicht 
unterstützen. Mac OS X v10.2 arbeitet mit 
solchen Druckern nicht zusammen. Versu- 
chen Sie, den Drucker via Ethernet zu ver- 
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A Vorsicht Vor einem Firmware-Update der 
eingesetzten FireWire-Platte sollte man Vor- 
sicht walten lassen, wenn man Panther an 

einem Rechner mit FireWire 800 und einer 
externen FireWire-Platte einsetzen will 


FireWire 800 


> Pech Apple hatte in letzter Zeit kein glückliches 
Händchen mit den Betriebssystem-Updates für Mac 
0S X. Erst legte die Jaguar-Aktualisierung auf Version 
10.2.8 Ethernet-Schnittstellen lahm, dann stellten 
unter Mac OS X v10.3 Panther einige FireWire-Platten 
die Arbeit ein. 

Apple zufolge sind Rechner mit FireWire 800 und 
externe Festplatten mit dem Brückenchip Oxford 922 
sowie der Firmware 1.02 betroffen. Als Übergangs- 
lösung empfiehlt der Macintosh-Hersteller, die betrof- 
fenen FireWire-Platten nicht einzusetzen. Mittlerweile 
gibt es aber von einigen Herstellern Firmware-Updates 
für die Festplatten. Dieses Angebot wird sich bis zum 
Erscheinen dieser MACup-Ausgabe noch erweitern, 
sodass wir Betroffenen die Apple-Site www.apple. 
com/macosx/firewire800specialmessage.html 
empfehlen. Außerdem liegt Mac OS X v.10.3.1 vor. cja 
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4 Kontrolle Auch wenn es mit Hardware 
Test 2.1 bei G5-Modellen zu unbegründeten 
Fehlermeldungen bezüglich der Lüfter- 
funktion kommen kann, sollte man diese 
Angaben nicht übergehen und einen 

Blick ins Innere des Rechner werfen 


binden oder drucken Sie aus Classic-Anwen- 
dungen, falls auf dem Rechner die Classic- 
Umgebung installiert ist. cja 


Erneut ins Leere 


Warum kann ich unter Mac OS X v10.3 Pan- 

ther meinen Epson Stylus Color 740 mal wie- 

der urplötzlich nicht mehr ansteuern? 
Hartwig Funk 


Wählen Sie innerhalb des Installationsvor- 
ganges bei der Treiberinstallation die Option 
Anpassen. In der Grundeinstellung der Pant- 
her-Installation ist das erste Treiberpaket für 
die Epson-Familie aktiviert, nicht aber das 
von Ihnen benötigte zweite Paket. Verändern 
Sie die Auswahl entsprechend. Dann sollte 
nach dem Installationsprozess dem Einsatz 
des Stylus nichts mehr im Weg stehen. cja 


WeboObjects 


Keine Zusammenarbeit 


Mit den WebObjects 5.2 Developer Tools 
stimmt etwas nicht. Im Project Builder 
erscheint kein Template mehr und die Inte- 
gration mit EOModeler ist unterbrochen. 
Winfried Schmied 


Apple hat bekannt gegeben, dass eine 
Inkompatibilität zwischen WebObjects 5.2 
Developer und WWDC 2003 Xcode Devel- 
oper Preview besteht. Der Macintosh-Her- 
steller empfiehlt WebObjects-Entwicklern, 
die WWDC 2003 Xcode Developer Preview 
einstweilen nicht zu installieren. cja 
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Shareware 


Nützliche Tools und Hilfsprogramme - von der Redaktion getestet 
und für gut befunden. An den Icons ist erkennbar, ob sie für das klassische 
Mac OS, für Mac OS X oder in beiden Versionen vorliegen 


Ba Ba 
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A Wahrhaftig Es ist schon verblüffend, 
wie schnell ein Ordner - vom Anwender 
unbemerkt - mehrere GByte groß wird 


WhatSize X 
Finder-Tool 


WhatSize ist so einfach wie praktisch. Das 
Tool listet den Inhalt eines Ordners oder einer 
Festplatte der Größe nach auf. Im Gegen- 
satz zum Finder geht das allerdings sehr 
geschmeidig. Abgesehen von Ordnern, die 
unzählige Kleinstdateien enthalten, erschei- 
nen die Listenansichten zügig. In der Auf- 
stellung kann der Anwender ganz wie im Fin- 
der frei navigieren. Eine überflüssige Datei 
oder ein unerwünschter Ordner lassen sich 
direkt aus WhatSize in den Papierkorb beför- 
dern. In der Listenansicht zeigt das Pro- 
gramm übrigens nicht nur die Größe eines 
Ordners in MByte an, sondern auch die 
Anzahl der enthaltenen Objekte, unterteilt 
in Dateien und Ordner. jk 
Autor: Klajd (Clyde) M. Deda 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X v10.2 


BCComposer X 
Visitenkartengestalter 


Business Card Composer erstellt mithilfe des 
in Mac OS X enthaltenen Adressbuchs Visi- 
tenkarten. Zunächst wählt der Anwender aus 
der umfangreichen Liste von Formaten der 
bekanntesten Visitenkartenhersteller die 
Abmessungen aus, fügt ein Erscheinungs- 
bild hinzu und macht sich dann an die Fein- 
arbeit. Er kann Hintergründe, Symbole, Far- 
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4 Wunderbar Diese Visitenkarte fällt auf, 
entspricht aber nicht gerade der Vorstel- 
lung von einer geschäftlichen Visitenkarte 


ben und Schriften nach eigenem Ermessen 
hinzufügen und kombinieren. Mit dem 
Maskierungswerkzeug und der Farbpalette 
mit Verlaufswerkzeug wird die Komposition 
anschließend abgerundet und ausgedruckt. 
Als Exportformate stehen PDF und TIFF zur 
Auswahl. Das Programm ist deutsch lokali- 
siert und wird in Deutschland von Objekt- 
park Development vertrieben. jk 
Autor: BeLight Software 

Gebühr: 36 Euro 

System: Mac OS X v10.2 


ICeCoffEE X 
URL-Extraktor 


Einmal installiert, ist die Erweiterung ICe- 
CoffEE nicht mehr aus dem Arbeitsalltag 


wegzudenken. Sie Öffnet mit einem Maus- 
klick bei gedrückter Befehl-Taste jede Web- 
oder E-Mail-Adresse im Browser oder E-Mail- 
Client. Steht also im Readme einer Share- 
ware der URL des Autors, genügt der oben 
beschriebene Klick, und die Webseite öffnet 
sich im voreingestellten Browser. Das funk- 
tioniert aus allen Cocoa-Applikationen wie 
TextEdit und Terminal. Lästiges Hantieren mit 
der Zwischenablage oder mühseliges Ab- 
tippen entfallen. Neben der ICeCoffEE-Erwei- 
terung wird auch der APE Manager von Unsa- 
nity installiert, mit dem sich ICeCoffEE 
konfigurieren lässt. Beispielsweise merkt 
sich die Exclude List, in welchen Program- 
men die ICeCoffEE-Tastenkombination ohne 
Wirkung bleiben soll. jk 
Autor: Nicholas Riley 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X v10.2 
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BusyBee 
Scheinbeschäftigung 


BusyBee sollte man nicht allzu ernst nehmen. 
Das Programm simuliert Arbeit am Computer, 
um dem Benutzer eine Pause zu verschaffen. 
Dazu wird ein frei konfigurierbarer Statusbal- 
ken eingeblendet, der bei flüchtigem Betrach- 
ten einen beschäftigten Rechner vorgaukelt. 
Im Gegensatz zu anderen Tools dieser Art stellt 
BusyBee wirklich nur diesen Statusbalken dar 
und lässt den Rest des Schreibtischs unange- 
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A Weit reichend Nützlich und kostenlos: 
ICeCoffEE ist der Nachfolger von IceTEe 
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A Witzig Auf den zweiten Blick fällt der 
Trick zwar auf, aber so lange gucken ja die 
wenigsten auf einen fremden Monitor 
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Häufige Gewinner 
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tastet. Je nachdem, mit welchen Texten und 
Zeitvorgaben man BusyBee konfiguriert, las- 
sen sich realistisch anmutende Dialoge erzeu- 
gen. So beeindruckt das Programm zehn 
Sekunden lang mit dem Hinweis „Sammele 
Daten“, anschließend mit der vierminütigen 
Anzeige „Sicherungskopie wird erstellt“. jk 
Autor: Perry Fjellman 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS 9, Mac 0S X 


TennisAce 


Tennisverwaltung 


Für alle tennisbegeisterten Leser ist Tennis- 
Ace die Datenbank der schlaflosen Nächte. 
Die persönliche Spielstärkenstatistik unter- 
scheidet zwischen Einzel- und Doppelspie- 
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A Wahlweise Soll die Belegung eines an- 
deren Objekts als Dock-Icon angezeigt wer- 
den, genügt in Quatio Observer ein Klick 


len, Partnern und der gespielten Saison. So 
lassen sich eigene Erfolge oder Misserfolge 
statistisch auswerten. Da nicht jede Platz- 
art der anderen gleicht - wir erinnern uns, 
Boris Becker war auf Rasen am stärksten - 
lässt sich zwischen vier verschiedenen Platz- 
arten wählen. Wem das noch nicht reicht, 
der kann noch eine fünfte oder sechste Art 
hinzufügen. In der programmeigenen Adress- 
datenbank lassen sich die Mitspieler nicht 
nur verwalten, sondern es besteht auch die 
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Quatio Observer 
Platzanzeiger 


Wer Daten für eine CD, ein ZIP oder eine DVD 
zusammenstellt, verliert vielleicht den Über- 
blick über den belegten Platz. Um dem ent- 
gegenzuwirken, kann Quatio Observer das 
für das Sammeln verwendete Laufwerk oder 
Verzeichnis mit der maximal zu belegenden 
Größe versehen. Das Tool zeigt dann im Dock 
das Icon des ausgewählten Objekts mit 
einem kleinen farbigen Füllstandsanzeiger 
an. Setzt man keine Obergrenze fest, wird 
der verbleibende Platz auf der Festplatte 
angezeigt. Ein Klick auf das Icon im Dock 
zeigt ein Aufklappmenü mit allen gemoun- 
teten Festplatten inklusive der prozentualen 
und der tatsächlichen Belegung an. jk 
Autor: Quatio 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X v10.2 


iEvents a 


> Wechselspiel 
Spiel, Satz, Sieg. 


oder Verlierer 
können mit einer 
Spaßurkunde 
bedacht werden 


Autor: Stefan Schramm 
Gebühr: 25 Euro 


Ausgangskontrolle 


Als Anwender hat man es nicht unbe- 
dingt leicht, wenn es darum geht, die 
Kontrolle über ungewollte Kontaktauf- 
nahme von Programmen ins Internet zu 


<ejssjerzh.enmg Little Snitch 


ÜBERBLICK 

> Das PreferencePane schaltet sich 
automatisch vor jede Netzwerkver- 
bindung und lässt nur vom Nutzer 
freigegebene Anwendungen ins 
Internet; alle anderen müssen erst 
vom Anwender genehmigt werden. 

> Autor: Objective Development 

> Sprache: Englisch 


VORAUSSETZUNG 
> Mac 0SX v10.2 


PREIS & BEZUG 


> Gebühr: 25 US-Dollar 
> Info: www.obdev.at 
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überwachen. Little Snitch ist hierfür der 
geeignete Helfer, der beständig über die 
Internet-Verbindungen eines Computers 
wacht. Kein darauf installiertes Pro- 
gramm kommt an diesem Türsteher 
unbemerkt vorbei. Ob nun ein Spiel 
einen Gameserver anzusteuern versucht 
oder Safari seine Startseite aufrufen 
möchte - Little Snitch schaltet sich 
dazwischen und fragt den User, ob die 
Verbindung genehm ist. 

Da dies auf Dauer auch bezüglich der 
geleisteten Anwenderarbeit hinderlich 
sein kann, lassen sich in Little Snitch 
Regeln erstellen. Diese gelten entweder 
einmalig, bis der Anwender das Pro- 
gramm beendet, oder aber für eine un- 
bestimmte längere Zeit. Dazu lässt sich 
nicht nur das Kommunikationsprotokoll, 
sondern am Rechner auch der Port für 
die Regel definieren. So darf Safari zum 
Beispiel jegliche TCP/IP-Verbindung auf- 
bauen, aber Stufflt Expander gar keine. 
Little Snitch entlarvt verblüffend viele 
Programme, die nach aktuellen Versio- 
nen suchen oder gar persönliche Daten 


System: Mac OS 8.1, Mac OS X 


Webkalender 


jk Ob man Freunde und Bekannte am eigenen 
Alltag teilhaben lassen oder Geschäftspart- 
ner auf einen Termin hinweisen möchte - 
mit iEvents ist die Gestaltung eines Kalen- 


Möglichkeit, eine Art Urkunde auszudrucken. 
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Wehrhaft Das Praktische bei Little Snitch ist die sofortige 
Einsatzbereitschaft. Konfiguriert wird nur, wenn es nötig ist 


an den Hersteller-Server übermitteln 
möchten. Das Programm lässt sich 
automatisch zusammen mit dem System 
starten und sorgt so gleich zu Beginn 
der Inbetriebnahme des Systems für 
einen geregelten Netzwerkzugriff. jk 
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A Wertvoll Die TAN-Datenbank für das 
Online-Banking lässt sich auf dem Rechner 
natürlich ebenfalls sicher verschlüsseln 


A Wochenweise In iEvents lässt sich zwar 
vieles frei definieren, der Wochenanfangs- 
tag widersteht jedoch diesen Versuchen 


ders im Internet kinderleicht. Ist erst einmal 
der Zeitraum festgelegt, lässt sich das Kalen- 
derblatt in seinen stilistischen Feinheiten 
wie Schriftart, -größe sowie -farbe anpas- 
sen. Ist schließlich alles gemäß dem eige- 
nen Geschmack gestaltet, werden die 
einzelnen Termine direkt zu den entspre- 
chenden Tagen geschrieben. Nach einem 
letzten Kontrollblick stellt iEvents den ferti- 
gen Planer dann per FIP oder iDisk der All- 
gemeinheit zur Verfügung. jk 
Autor: Mike Yenco 

Gebühr: 20 US-Dollar 

System: Mac OS 8.6, Mac OS X v10.1 


x 


Smart Folders 


Dateisammler 


Smart Folders sammelt Aliase von Dateien, 
die ein festgelegtes Kriterium erfüllen. Kri- 
terien können beispielsweise Dateityp, 
Bestandteile des Namens, das Erzeugerpro- 
gramm sowie zahlreiche andere Dinge sein. 
Die gesammelten Aliase werden von dem 
Programm in einem eigenen Ordner abge- 
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legt und sind so ohne langwierige Suche 
schnell zur Hand. Da sich der Datenbestand 
sicherlich auch mal ändert, lässt sich jedem 
dieser Sammelordner ein eigenes Zeitinter- 
vall zur Überprüfung zuordnen. Dabei geht 
Smart Folders sehr schnell und vom Anwen- 
der nahezu unbemerkt vor. jk 
Autor: Rage Software 

Gebühr: 9 Euro 

System: Mac OS 9, Mac 0OSX 10.1 


x 


TanManager 
Online-Banking-Hilfe 


Der TanManager hilft Anwendern, Online- 
Banking einfacher zu gestalten. Die Trans- 
aktionsnummer (TAN) benötigt man zur 
Authentifizierung bei Bankgeschäften im 
Internet. Da es auf Dauer schwierig ist, sich 
zu merken, welche Nummer man bereits ver- 
wendet hat und ob man auch alles richtig 
abgeschrieben hat, bietet der FileMaker- 
basierende TanManager seine Hilfe an. Zwar 
müssen die TANs zunächst konventionell per 
Hand in die Datenbank eingetragen werden, 
aber dafür ist der Rest der Prozedur umso 
einfacher. Ein Klick auf eine Nummer fügt 
diese in die Zwischenablage ein und steht 
so für den Einsatz im verwendeten Browser 
zur Verfügung. Bereits benutzte TANs löscht 
die Anwendung nicht automatisch, sondern 
verschiebt sie clevererweise mit dem Benut- 
zungsdatum ans Ende der Datenbank. Am 
oberen Rand des Fensters ist auf einen Blick 
die Anzahl der noch zur Verfügung stehen- 
den TAN-Nummern zu erkennen. Dass sich 
die Datenbank zur Sicherheit am eigenen 
Rechner mit einem Passwortschutz versehen 
lässt, versteht sich fast von selbst. jk 
Autor: Stefan Schramm 

Gebühr: Freeware 

System: Filemaker 5 


X 


Notabene 
Notizblock 


Hinter dem etwas ungewöhnlichen Namen 
Notabene versteckt sich ein Notizblock der 
besonderen Art. Zwar lassen sich auch in 
TextEdit Notizen aufschreiben und sichern, 
allerdings entsteht mit dieser Methode eine 
unübersichtliche Menge an Textdateien. 
Bereits beim Speichern muss jede Notiz mit 
einem sinnvollen und auch später noch 
erkennbaren Namen versehen werden, und 
auch Kategorisierungen sind schwer vorzu- 
nehmen. Notabene enthält neben Reitern 
für Kategorien auch eine Indexseite zur 
schnellen Übersicht. Es gibt die Funktion 
Cycle, die alle bereits verfassten Notizen 


durchblättert, zur Not greift auch die Such- 
funktion helfend ein. Egal ob es um Schrift- 
art, Stil, Größe, Farbe, die Funktionen Kopie- 
ren, Einfügen, Löschen, Importieren oder 
Exportieren geht, alles ist bequem im Haupt- 
fenster zu erreichen. Die Exportfunktion kann 
auch mehrere Textfelder in eine Datei aus- 
geben, wobei der Anwender die Wahl zwi- 
schen den Formaten Text und RTF hat. Bei 
Fragen steht das deutsche Handbuch genau- 
so hilfreich zur Seite wie die mitgelieferten 
Beispieldatensätze. jk 
Autor: teorema67 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X 


X 


iKey 
Tastaturkürzel 


Die Arbeit am Computer macht am meisten 
Spaß, wenn sie flüssig von der Hand geht. 
Da stört es, den Arbeitsablauf wegen nur mit 
der Maus erreichbarer Menübefehle unter- 
brechen zu müssen. Mit installiertem iKey 
lassen sich für solche Aktionen Tastenkom- 
binationen, so genannte Shortcuts, fest- 
legen. Die Hände können an der Tastatur 
bleiben, und es lassen sich trotzdem Me- 
nübefehle oder andere Aktionen aufrufen. 
Das funktioniert nicht nur beim Öffnen von 
Programmen und Dokumenten, sondern der 
gesamte Ablauf am Rechner lässt sich auto- 
matisieren. iKey kann Text schreiben, Unix- 
Befehle ausführen, Dialoge einblenden und 
vieles mehr. Am einfachsten lässt sich dies 
über das iKey-Tutorial verinnerlichen. Da der 
Installer iKey auch deinstallieren kann, blei- 
ben bei Nichtgefallen keine störenden Reste 
auf dem Rechner zurück. jk 
Autor: ScriptSoftware 

Gebühr: 20 US-Dollar 

System: Mac OS X v10.2 


V Wahnsinn Was 
sich mit diesen 


Befehlen erreichen 


lässt, kann man 
sich im Tutorial 
vorführen lassen 
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Vorsicht, Toaster! 


Steve Jobs sieht das Apple-Konzept des Digital Hub durch die neue Version 
von Microsofts Windows XP Media Center Edition nicht gefährdet. Doch immer mehr 
PC-Hersteller wollen mit solchen Multimedia-PCs das Wohnzimmer erobern 


> Mit einem neuen Anlauf will Microsoft sein 
Windows XP Media Center zum Erfolg brin- 
gen. Die erste Version der TV-Rechner wur- 
de nur in Nordamerika vermarktet. Die neue 
„Windows XP Media Center 2004 Edition“ 
wird nun auch in Großbritannien, Frankreich 
und hier zu Lande angeboten. 

Der Besitzer eines Windows-TV-Compu- 
ters kann mit diesem Gerät Fernseh- und 
Radiosender empfangen, DVDs und CDs 
abspielen, Musikstücke auf die Festplatte 
kopieren oder digitale Fotos anschauen. 
Gesteuert wird das Media Center entweder 
mithilfe einer schnurlosen Fernbedienung 
oder ganz traditionell mit Tastatur und Maus. 
Microsoft stellt in Zusammenarbeit mit loka- 


len Partnern einen EPG (Extended Program 
Guide), ein digitales Fernsehprogramm- 
Magazin, zur Verfügung. Mit diesem EPG 
kann man nicht nur sehen, was auf den ver- 
fügbaren TV-Kanälen so läuft, sondern auch 
die Aufnahme von einzelnen Sendungen sehr 
simpel programmieren. 

Zunächst hatten die Produktdesigner bei 
Microsoft und den ersten Hardware-Partnern 
wie HP und Gateway den Studenten vor Au- 
gen, der in seinem engen Zimmer im Wohn- 
heim kaum Platz für einen Fernseher, eine 
Stereoanlage und einen normalen Office-PC 
hat und sich deshalb eine TV-PC-Kombi „All- 
in-One“ kaufen möchte. Microsoft-Vizepräsi- 
dent Rick Thompson räumte im vergange- 


nen Herbst jedoch ein, dass man mit die- 
sem Klischee die Käuferzielgruppe völlig 
falsch eingeschätzt habe. „Der durchschnitt- 
liche Käufer eines Windows XP Media Cen- 
ters ist 43 Jahre alt und wohnt auch nicht 
im Studentenwohnheim.“ 

Da nun offenbar nicht nur mehr oder weni- 
ger arme Studies als Kunden in Frage kom- 
men, bringen jetzt auch Branchen-Schwer- 
gewichte wie Dell, NEC, Sony und Toshiba 
Windows XP Media Center auf den Markt. In 
Deutschland präsentierte der PC-Bauer Wort- 
mann unter dem kryptischen Namen „TER- 
RA FILIA MICWS 3000 A7-2.6“ einen der 
ersten TV-PC-Kombis (für 1199 Euro ohne 
Monitor). Aber auch Marktführer Fujitsu Sie- 
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< West Wing Steve 
Jobs verlangt von 
einem digitalen 
Videorekorder: 

„Ich will sicher sein, 


A EyeTV Apples Geschäftspolitik verschafft Anbietern wie Elgato 
einen gewissen Spielraum. Das deutsch-kalifornische Unterneh- 
men bietet mit Eye-TV einen digitalen Videorekorder für Macs an 


dass das Ding auch 
‚The West Wing! 
aufnimmt.“ 
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V Design sells 
Gateway will mit 
seinem eleganten 
Windows Media 
Center 610 das 
Wohnzimmer 
erobern 


94 


Media-PCs 


mens steht bereit sowie auch MBO, Actebis, 
Gericom, Hewlett-Packard (HP), Hyrican, 
Medion, Packard Bell, TAROX, Toshiba, Vobis 
und Yakumo. 


Digital Hub für alle 


Schaut man sich die Entwürfe der Windows- 
Media-Center-PCs an, so scheint die Wintel- 
Welt von Apple gelernt zu haben, dass schi- 
ckes Design und ein möglichst geringer 
Geräuschpegel der Maschinen durchaus ein 
wichtiges Kriterium für die potenziellen Käu- 
fer sind. Wer will sich schon gerne eine 
lärmende Box im tristen China-beige ins 
Wohnzimmer stellen? 

Mit den vielfältigen Schnittstellen für 
externe Geräte wie Digitalkameras, digitale 
Camcorder oder MP3-Player orientieren sich 
die Hersteller auch ziemlich konsequent am 
Apple-Konzept des Digital Hub, dem digita- 
len Schaltknoten der modernen Multimedia- 
Welt. Diese Entwicklung könnte oder sollte 
vielleicht auch die Chefetage in der Apple- 
Zentrale in Cupertino nervös machen. Doch 


macmagazin 


—.-- m nu 
an ; 
IE: “| 2 meine 


< tvtv.de Über 
diese Site können 
Besitzer eines Fast- 
TV-Servers oder 
des Mac-Videore- 
korders EyeTV ihre 
Fernsehsendungen 
über das Internet 
für den digitalen 
Videorekorder 
programmieren 


Apple-Chef Steve Jobs und seine Getreuen 
demonstrieren Gelassenheit. Obwohl die 
Liste der Windows-Media-Center-Anbieter 
von Woche zu Woche länger wird, glaubt 
Jobs nicht an den Erfolg dieses Konzeptes. 
Als er Anfang November 2003 auf einer Ana- 
Iysten-Konferenz gefragt wurde, ob sein 
Unternehmen nicht auch einen Rechner bau- 
en wolle, mit dem man Videos aufnehmen 
oder TV sehen kann, scherzte Jobs, Apple 
konzentriere sich lieber darauf, den Compu- 
ter mit einem Toaster zu verschmelzen. 
„Ich bekomme meinen Toast nie rich- 
tig braun hin“, sprang Marketing- 
Vorstand Phil Schiller seinem Chef iro- 
nisch bei. „Wir könnten ja eine zusätz- 
liche Kaufoption für Bagels anbieten.“ 
Jobs und Schiller hatten die Lacher 
auf ihrer Seite - und erklärten aber 
auch ganz sachlich, warum Media- 
Center-PCs zurzeit für Apple kein 
Thema sind. „Es gibt nur ein kleines 
Publikum, das so etwas haben möch- 
te.“ Die Menschen würden Compu- 
ter und Fernseher sehr unterschied- 
lich gebrauchen. „Allgemein wollen 
sie auf dem TV etwas sehen, bei 
dem sie das Gehirn abschalten 
können.“ Apple habe immer geglaubt, 
dass ein Zusammenwachsen von Compu- 


ter und Fernseher nicht funktioniere. Video- 


Aufnahmen lasteten den Prozessor stark aus 
und sollten deshalb einem eigenen Gerät 
überlassen werden. 

Damit lässt Apple Spielraum für Dritt- 
hersteller wie Elgato. Das deutsch-kaliforni- 
sche Unternehmen bietet mit EyeTV einen 
digitalen Videorekorder für Macs an, der mit 
dem EPG von FastTV (www.tvtv.de) zusam- 
menarbeitet. Gemeinsam mit den Apple-Pro- 
grammen iTunes, iPhoto und iMovie bildet 
EyeTV so etwas wie eine Mac OS X Multime- 
dia Center Edition. 


Wer macht das Rennen? 


Mit ihrer selbstbewussten Haltung können 
Steve Jobs und Konsorten aber nur bedingt 
davon ablenken, dass viele Apple-Innovatio- 
nen von der traditionellen Windows-PC-Indus- 
trie und von Unterhaltungselektronikkonzer- 
nen begierig aufgegriffen werden. So versu- 
chen Sony, Dell und andere, die vorherr- 
schende Stellung des iPods auf dem MP3- 
Player-Markt anzugreifen. Yahoo, Napster, 
Microsoft und Co. wiederum wollen ihr Stück 
an dem Online-Musikmarkt abhaben, wo 
Apple derzeit mit dem iTunes Store domi- 
niert. Und die Strategie, den PC als digita- 
le Schaltzentrale ins Zentrum der modernen 
Multimedia-Welt zu stellen (Digital Hub) 
haben inzwischen auch PC-Hersteller aus der 
zweiten und dritten Reihe übernommen. 
Apple bleibt nur der Ausweg, weiter vorzule- 
gen und mit eigenen Neuerungen dahin zu 
gehen, wo vorher noch (fast) niemand war. 
Glaubt man, was Jobs den Finanzanalys- 
ten gesagt hat, müssen sich die Apple- 
Kunden aber keine Sorgen machen: „Wir 
haben eine Menge Innovationen zu den The- 
men Digital Lifestyle und Digital Hub im 
Ärmel stecken. Sie werden davon einiges im 
Jahr 2004 sehen.“ Christoph Dernbach 
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Google versus Microsoft 


Showdown im Web 


Microsoft will nicht länger zusehen, wie Google seine Stellung als 
führende Suchmaschine ausbaut. Da Google sich wohl nicht mehr kaufen 
lässt, wird Microsoft selbst einen Suchdienst einrichten 
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> Der unaufhaltsame Aufstieg der Suchma- 
schine Google wird in der Microsoft-Zentra- 
le in Redmond schon seit vielen Monaten 
mit einer Mischung aus Besorgnis und 
Respekt beobachtet. Schließlich hatte es 
das kalifornische Start-up-Unternehmen 
geschafft, mit einem intelligenten Suchalgo- 
rithmus und einer Farm aus inzwischen über 
15 000 Linux-PCs so bekannte Branchenrie- 
sen wie Altavista, Hotbot, Excite oder Info- 
Seek zu verdrängen oder, wie im Fall Yahoo 
und AOL, zu Kunden zu machen. 


260 Millionen Anfragen 


Rund 260 Millionen Anfragen aus aller Welt 
landen jeden Tag bei Google. In Deutsch- 
land nutzen nach einer Studie des Marktfor- 
schers Nielsen Netratings knapp 15 Millio- 
nen Web-User den Suchdienst. Das ist jeder 
zweite Deutsche mit Internet-Anschluss. 
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Google erhielt aber nicht nur den Zuspruch 
der Massen, sondern konnte gleichzeitig den 
gewaltigen Traffic in einen ständig steigen- 
den Umsatz umwandeln, und genau den fin- 
den Investoren wiederum spannend. 

Der Erfolg von Google heizte schon vor 
etlichen Monaten die Spekulationen in der 
Branche über einen mög- 
lichen Börsengang an. An 
der Wallstreet könnte ein 
Fünftel der Anteilsscheine 
von Google nach Berech- 
nungen von Experten drei bis fünf Millionen 
US-Dollar bringen; das ergibt einen Wert für 
Google von insgesamt 15 bis 25 Milliarden 
US-Dollar. Doch es wird wohl nicht mehr lan- 
ge dauern, bis sich die Beschäftigten von 
Google nach den guten alten Zeiten zurück- 
sehnen werden, als sie sich noch nicht voll- 
ständig den gnadenlosen Gesetzen der 
Finanzmärkte unterwerfen mussten. 


Google 


Wer will Kasse machen 


Bis dato befindet sich das Unternehmen 
noch in den Händen weniger Privatleute und 
Investmentfirmen. Daher muss das Google- 
Management bislang nicht alle drei Monate 
die Karten auf den Tisch legen, um Umsatz 
sowie Gewinne oder Verluste zu veröffent- 
lichen und die gesamte Unternehmenspoli- 
tik am Interesse der Aktionäre an kurzfristi- 
gen Gewinnen auszurichten. 

Doch mit der Vergabe von immer mehr 
Anteilsscheinen an die Belegschaft stand 
Google im Winter 2003 ohnehin kurz davor, 
regelmäßige Quartalsberichte veröffentlichen 
zu müssen. Vor diesem Hintergrund war der 
Entschluss der Google-Eigentümer nahe 
liegend, 2004 den Gang an die Börse zu wa- 
gen. Im Silicon Valley vermuten die Beob- 
achter darüber hinaus, dass die Risiko- 
kapitalgeber wie Sequoia Capital und Klei- 
ner Perkins Kasse machen möchten, die zu 
einem frühen Zeitpunkt in die Idee der Goo- 
gle-Gründer Larry Page und Sergey Brin 
investiert haben. 


Partner oder Gegner 


Google-Chef Eric Schmidt ließ jedoch nicht 
nur eine endlose Schlange von Investment- 
bankern in Mountain View antreten, die alle 
von Googles Gang an die Börse als dem 
ersten Megabörsengang nach dem Zusam- 
menbruch der New Economy träumten. 
Gleichzeitig lotete er auch aus, ob nicht doch 
eine Partnerschaft mit 
Microsoft oder eine Über- 
nahme durch den Soft- 
ware-Giganten in Frage 
kommen sollte. Doch 15 
oder 25 Milliarden US-Dollar sind selbst für 
Microsoft eine Menge Holz, obwohl die 
Kriegskasse von Microsoft-Gründer Bill Gates 
und seinem Partner Steve Ballmer mit über 
50 Milliarden US-Dollar gefüllt ist. Und da 
Googles Übernahme zu teuer ist, muss 
Microsoft nun umdenken. 

Früher agierten Gates und Ballmer häu- 
fig nach dem Motto: „If you can't beat ’em, 
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buy "em“ (wenn du sie nicht schlagen 
kannst, dann kaufe sie auf). Im Jahr 2000 
gab Microsoft 1,5 Milliarden US-Dollar in 
Aktien für die Grafik-Software-Firma Visio 
aus. Um gegen die deutsche SAP AG im 
Bereich der Business-Software bestehen zu 
können, investierte der weltgrößte Software- 
Konzern im Jahr 2001 rund 1,3 Milliarden 
in den dänischen SAP-Konkurrenten Navi- 
sion, nachdem er zuvor schon 1,1 Milliarden 
US-Dollar in die Übernahme von Great Plains 
Software gesteckt hatte. Und auch Hotmail, 
ein Kernbereich des Microsoft-Online-Diens- 
tes MSN, wurde nicht selbst entwickelt, son- 
dern 1999 dem in Kalifornien lebenden indi- 
schen Programmierer Sabeer Bhatia für rund 
400 Millionen US-Dollar abgekauft, als Hot- 
mail bereits 22 Millionen User hatte. 

Nun muss das Motto in „If you can’t buy 
’em, beat ’em“ geändert werden. Doch auch 
da helfen die dicken Finanzpolster: „Wir 
investieren ernsthaft, damit wir auf lange 
Sicht ein Marktführer werden können‘, ver- 
kündete Bob Wise, Manager des Internet- 
Angebots von Microsoft, kämpferisch in der 
Financial Times Deutschland. Bislang arbei- 
tet der Microsoft-Dienst MSN mit den Ver- 
marktungsspezialisten von Overture zusam- 
men, die Textanzeigen bestimmten Suchan- 
fragen zuordnen können. Doch durch die 
Übernahme von Overture durch MSN-Kon- 
kurrent Yahoo wuchs bei Microsoft der Druck, 
sich selbst Know-how zuzulegen, um einen 
eigenen Suchdienst starten zu können. 


Angriff auf den Desktop 


Der Druck für Microsoft, in Sachen Google 
zu handeln, erhöhte sich durch ständig neue 
Produktoffensiven des Suchspezialisten (von 
denen Mac-User allerdings nicht so vielmit- 
bekommen). Zuerst führte Google eine „Tool- 
bar“ ein, die sich auf Windows-PCs als 
zusätzliche Bedienleiste in den Internet- 
Explorer einklinkt. Die Toolbar vereinfacht 
nicht nur das Suchen mit Google deutlich, 
sondern zeigt ständig das wichtige Google- 
Ranking der gerade aufgerufenen Seite an. 
Das Google-Suchfenster im Apple-Browser 
Safari bietet im Vergleich dazu nur eine sehr 
schlichte Funktion. Dann führte Google auch 
noch eine „Deskbar“ für Windows an 
(http://toolbar.google.com/deskbar/): Hier 
nistet sich ein kleines Eingabefenster in die 
Windows-Taskleiste am unteren Bildschirm- 
rand ein, rechts neben der Uhrzeit. 

Die Deskbar ermöglicht Suchabfragen 
außerhalb des Browsers und zeigt die Ergeb- 
nisse in einem eigenen Fenster an. In dem 
Mini-Browser kann man vor- und zurückblät- 
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tern. Praktisch ist auch der direkte Zugriff 
auf die Google-Nachrichten; in den Einstel- 
lungen lassen sich hier auch beliebige ande- 
re Webseiten eintragen. Microsoft interpre- 
tiert dieses Tool als einen Angriff auf sein 
Quasi-Monopol beim (Windows-)Desktop. 
Und wie Netscape zuvor bereits schmerzlich 
erfahren hat, versteht der Software-Riese 
dabei keinen Spaß. 


MSN halbiert 


Anfang November verkündete Microsoft, 
dass man den ehemaligen Technologie-Chef 
von Overture, Paul Ryan, angeworben habe. 
Gleichzeitig wurde MSN in zwei Teile aufge- 
spalten. Die eine Unit soll sich völlig um das 
Kommunikationsgeschäft kümmern, die an- 
dere um Informationen und sonstige Inhal- 
te. Der Informationsteil soll von Yusuf Meh- 
di geleitet werden, der zuvor bei der Entwick- 
lung des Internet Explorers seinen Teil dazu 
beigetragen hat, den Web-Pionier Netscape 
vernichtend zu schlagen. Er verantwortet 
künftig das MSN-Portal, die Suchmaschine, 
die E-Commerce-Angebote sowie die Enter- 
tainmentdienste von MSN. Die Kommunika- 
tionsabteilung wird von Blake Irving gelei- 
tet, der sich um das Internet-Zugangsge- 
schäft, Hotmail, MSN Messenger sowie um 
den bei Mac-Anwendern unbeliebten Iden- 
tifikationsdienst Passport kümmern muss. 
Inzwischen bezeichnet Microsoft-Chef 
Steve Ballmer Google ganz offen als Wett- 
bewerber. „Ich glaube, dass Google einen 


guten Job gemacht hat bei dem, was sie da 
so machen“, sagte der bullige Konzern-Len- 
ker dem Online-Magazin AlwaysOn. Google 
werde eine „lange und gesunde Zukunft“ 
bevorstehen. „Und die Google-Guys werden 
das lieben - wirklich. Den meisten Spaß 
macht es, wenn man in einem Wettbewerb 
steht, selbst eine kleine Neuerung schafft 
und dann eine Innovation von einem ande- 
ren kommt. Google treibt das Tempo voran.“ 
Google habe tolle Dinge in Sachen Internet- 
Suche vollbracht. „Dafür gebührt Ihnen der 
Applaus. Das heißt aber nicht, dass es nicht 
eine Menge Möglichkeiten für Microsoft oder 
Yahoo gibt.“ Google steht also eine heiße 
Zeit bevor. Auch hier will Microsoft, wie im 
Falle von iTunes, mit eigenen Produkten und 
Lösungen gegensteuern. Für das Internet ist 
es zweifelsohne wichtig, dass es eine Viel- 
falt gibt, die Apple und Google verkörpern. 

Christoph Dernbach 


4 Gründer-Duo Die 
Google-Gründer 
Larry Page und 
Sergey Brin können 
durch einen Börsen- 
gang steinreich 
werden 


V Werbung Wer 

bei MSN-Suche das 
Wort Google ein- 
tippt, bekommt von 
Microsoft viel Eigen- 
werbung zu sehen 


MSN.de - 
AS Easysurfer 
Sofort gunstig lossurfe 
durch Inbernet-br-Call 
MS Web-Communities 
Interessen gemeinsam 
sustauschen 


ae 


find 


Die neue MSN 
Web Suche ist da! 


* hassere Suchergebnisse 
* bessere Ergebnisdarstellang 
* verzeiht manchen Tippfehler 
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Vom Retro-Look zur Videoverfremdung 
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Button-Design 


> Spätestens seit die Retro-Welle auch die Achtzigerjahre erfasst hat, 
genießen die kleinen, meist kreisrunden Anstecknadeln, ausgestattet mit 
Band-Emblemen oder subversiven Slogans, eine Renaissance. Gemein- 
sam mit Tim McKnight hat der britische Designer Darren Frith ein Online- 
Forum ins Leben gerufen, über welches Badges (oder wie man sie hier zu 
Lande nennt: Buttons) mit Grafiken aus der internationalen Designszene 
bespielt werden sollen. Einmal im Monat werden eingesandte Entwürfe 
prämiert und als Anstecker zum Verkauf angeboten. Je 10 Pence des Erlö- 
ses fließen als Spende an UNICEF und die britische Krebsforschung. 
www.wearitwithpride.com 


Icons für den Desktop 


> Unter dem kleinen Software-Label RAlLhead Design des Texaners Mau- 
ry McCown lassen sich feine Icon-Sammlungen (TV-Serien, Illustrationen, 
aktuelle Apple- und andere Hardware-Produkte) finden. Darüber hinaus 
bietet RAllLhead auch einige kostenlos vertriebene Schriftsätze an sowie 
eine Reihe von Software-Programmen, die die tägliche Arbeit zu erleich- 
tern versprechen. So gibt es nicht nur Passworthilfen und Spam-Stopper 
fürs Arbeiten am Mac, sondern zum Beispiel auch Landschaftskalkulato- 
ren für den Garten. 

www.railheaddesign.com 


Durchschnittsflimmerei 


> Ob Print-Magazine, Fernsehsendungen oder Kinofilme - in der Regel 
gibt es in jeder massenmedial erzeugten Veröffentlichung einen immer 
wiederkehrenden Moment, der zwar in jeder Ausgabe neu bespielt wird, 
aber im Format kaum variiert. Hier setzen die Arbeiten des amerikanischen 
Künstlers Jason Salavon an: Mithilfe digitaler Bildbearbeitung verschmilzt 
Salavon visuelle Informationen, etwa von Playboy-Centerfolds, zu einer 
einzigen Grafik. Besonders beeindruckend wirkt das Ergebnis, wenn er 
sich an bewegtes Material heranwagt, etwa den Eröffnungsszenen ameri- 
kanischer Late Night Shows. QuickTime-Filme ebenso wie weitere digita- 
le Arbeiten lassen sich auf der Website des Künstlers abrufen. 
www.salavon.com 


Digitale Copy Art 


> Mit viel digitalem Rabaukentum und schwarzweißem Humor haben die 
Webdesigner Martin Hughes (www.martin-h.com) und Jordan Stone 
(www.sofake.com) für ihr Zusammenwirken eine gemeinschaftliche Web- 
präsenz gebastelt. Die Web-Usability-Fraktion wird das Grausen packen. 
Fans von Copy Art und schrägen Navigationskonzepten werden jedoch auf 
ihre Kosten kommen. 

www.wefail.com 
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Schwanensee 


Hatten Sie nicht auch schon mal das Gefühl, einen Knoten im Hals zu haben? Für derartige 
Collagen genügen die einfachsten Photoshop-Werkzeuge. MACup zeigt, wie es geht 


Sieht so etwa ein verlieber Schwan aus? 
Auch wenn wir diese Frage nicht beantwor- 
ten können, zeigen wir Ihnen, wie in Adobes 
Photoshop Schritt für Schritt eine solche Col- 
lage entsteht. Wir beginnen damit, Teile von 
Hals und Kopf freizustellen. Anschließend 


setzen wir den Zeichenstift ein, um die Kno- 
tenform zu zeichnen. Im letzten Schritt schlin- 
gen wir den Hals zu einem kunstvollen Kno- 
ten. Eine wichtige Rolle bei der Collage spielt 
die Verwendung von Ebenen und Ebenen- 
masken. Werkzeuge wie der Kopierstempel, 


der Zeichenstift und der Pinsel werden eben- 
falls eingesetzt. 

Um den Workshop Schritt für Schritt nach- 
zuvollziehen, können Sie das Ausgangsbild 
auf der beliegenden Heft-CD oder -DVD die- 
ser MACup verwenden. da 


Deivis Aronaitis 
Diplom-Grafikdesig- 
ner und freier Autor 


Im ersten Schritt 


bereich des Vogels 
und einen kleinen Teil des | 
Halses frei. Verwenden Sie dazu den Zeichen- 
stift |]. Beide Pfade werden einzeln als „Pfad 
1“ für den Kopf und „Pfad 2“ für einen Teil des 
Halses abgespeichert. Anschließend erstellen 
Sie eine Auswahl aus „Pfad 2“. Halten Sie dazu 
die Befehl-Taste gedrückt und klicken Sie auf 
das Pfadminiatur-Symbol. 
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R re | 
01 stellen Sie den Kopf- DB | 


Wechseln Sie zur Ebenenpalette, um mit 
I) [Befehl-C] und [Befehl-V] eine neue Ebene 

zu erstellen, die Sie „Schwanenhals“ nen- 
nen. Klicken Sie nun auf die Ebene „Schwan“ 
(Bei Photoshop in der Version 5.5 wird die Ebe- 
ne „Schwan“ als „Hintergrund“ bezeichnet. 
Benennen Sie die Ebene um) und erstellen Sie 
eine neue Auswahl aus „Pfad 1“; mit [Befehl-C] 
und [Befehl-V] entsteht eine neue Ebene, der 
Sie den Namen „Schwanenkopf“ geben. Platzie- 
ren Sie diese in der Palette ganz oben und 
schieben Sie mit dem Verschieben-Werkzeug 
das Motiv etwas weiter nach oben, sodass 
es nicht bei der Arbeit stört. 


OHaTäISTE oT 


Wechseln Sie erneut zur Er 
03 „Schwan“. Da Sie bei den nächsten 
Schritten mehr freie Fläche für den Kno- 
ten benötigen, retuschieren Sie mit dem Kopier- 
stempel den oberen Teil des Vogels weg. 
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Photoshop-Workshop 


MA Um den Knoten im Hals anzulegen, zeich- 
| il nen Sie den ersten Teil des Knotens mit 

" der Zeichenfeder W- Speichern Sie den 
Pfad als „Pfad 3“ ab. 


MN Erstellen Sie eine Auswahl aus einem Teil 
| | von „Pfad 3“. Auf der Pfadpalette klicken 
Sie die Pfadminiatur von „Pfad 3“ an. Als 
Nächstes wird mit dem Direktauswahl-Werk- 
zeug ® der erste Teil des Pfads angeklickt. 
Daraus erstellen Sie eine Auswahl wie abgebil- 
det. Jetzt deaktivieren Sie den Pfad durch zwei- 


maliges Betätigen der Escape-Taste. 
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AP Zeichnen Sie jetzt den zweiten Teil des 
15% Knotens im aktiven „Pfad 3“, um die 

Form des Knotens weiter herausarbeiten 
zu können. 


LIBIEILANIETE 


I u ee ee 


| Legen Sie jetzt den ersten Teil des 

| | M\ Knotens an. Wechseln Sie hierzu 
auf die Ebene „Schwanenkopf“ und 

wählen Sie mit dem Lasso e den Bereich 

wie abgebildet aus. Mit [Befehl-C] und 

[Befehl-V] erstellen Sie eine neue Ebene 

„Halsknoten_1“. 


zur 


NO Wechseln Sie zur Ebene „Halsknoten_1“ 
| {% und klicken Sie in der Ebenenpalette auf 
- das Symbol Ebenenmaske hinzufügen 

D. Platzieren Sie die Ebene „Halsknoten_1“ 
oberhalb der Ebene „Schwan“ und lösen Sie die 
Verbindung FE zwischen der Ebene und der 
Ebenenmaske. Jetzt können Sie das Bild ver- 
schieben, ohne dass sich die Maske mitbewegt. 
Klicken Sie auf die Ebenenminiatur von „Hals- 
knoten_1“ und platzieren Sie mit dem Verschie- 
ben-Werkzeug 5 den Bildausschnitt der Abbil- 
dung entsprechend. 


AN Sehritt für Schritt füllen Sie nun den 
| 9) ersten Teil des Knotens mit Struktur. 
Duplizieren Sie die Ebene „Halskno- 
ten_1“ und nennen Sie die Kopie „Halskno- 
ten_1-1“. Drehen Sie den Bildausschnitt mit 
[Befehl-T] entgegen dem Uhrzeigersinn und 
platzieren ihn wie abgebildet. Wechseln Sie in 
den Maskenmodus von „Halsknoten_1-1“ und 
wählen Sie das Werkzeugspitzen-Werkzeug fl. 
Mit schwarzer Vordergrundfarbe aus der Werk- 
zeugpalette decken Sie nun die Bereiche der 
Ebene ab, sodass ein fließender Übergang zwi- 
schen den beiden Halsknoten-Ebenen entsteht. 
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am Purlizieren Sie jetzt die Ebene „Hals- 

| N knoten_1-1“ und geben Sie ihr den 

VW Namen „Halsknoten_1-2“. Für einen 
möglichst harmonischen Farbübergang zwi- 
schen „Halsknoten_1-1“ und „Halsknoten_1-2“ 
spiegeln Sie die Ebene „Halsknoten_1-2“ 
horizontal. Dies erreichen Sie über den Befehl 
Bearbeiten - Transformieren - Horizontal 
spiegeln. 


‚ Da das Licht von oben rechts nach unten 
& links auf den Vogel fällt, befinden sich 
VW alle helleren Bereiche und Lichtkanten 
auf der rechten Seite. Sie müssen also die 
Lichtverteilung auf dem Knoten korrigieren. 
Klicken Sie hierzu die Ebenenminiatur von 
„Halsknoten_1-2“ an und überdecken Sie 
mit dem Kopierstempel-Werkzeug unten 
links die Lichtkante. 


MACup.com 01104 


Mit diesem Schritt vervollständigen Sie 
I 4 die letzte Rundung des Knotens. Die 
Ebene „Halsknoten_1-2“ wird wie abge- 
bildet mit [Befehl-T] gegen den Uhrzeigersinn 
gedreht und danach verschoben. 


A A Im nächsten Schritt erstellen Sie eine 

| L ı neue Lichtkante auf der Innenseite des 
© Knotens. Mit dem Werkzeugspitzen- 
Werkzeug und hellgrauer Vordergrundfarbe 
(zum Beispiel c10, m10, y10) aus der Werk- 
zeugpalette hellen Sie die Lichtkante des 
Knotens auf. 


) Zwischen den beiden Ebenen „Hals- 

/ knoten_1-1“ und „Halsknoten_1-2“ ist 
noch eine harte Kante sichtbar. Deshalb 
benötigt die Bildmontage etwas Feinschliff. 
Wechseln Sie jetzt in den Maskenmodus von 
„Halsknoten_1-2“. Mit dem Werkzeugspitzen- 
Werkzeug ff] im Maskenmodus und schwarzer 
Vordergrundfarbe aus der Werkzeugpalette 
decken Sie die entsprechenden Bereiche der 
Ebene ab, um so einen fließenden Übergang 
zwischen den beiden Ebenen zu schaffen. 


AP Nun schließen Sie auf der Ebene 

0, „Schwanenhals“ die Lücke zwischen dem 
© unteren Teil des Halses und dem unteren 
Knotenbereich. Mit [Befehl-T] verzerren Sie 
den Hals leicht und drehen und verschieben 
das Motiv wie abgebildet. 
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Photoshop-Workshop 


Ts lDlsoTes ui 
A Ein neues Ebenenset sorgt für eine 

| bessere Übersicht über die einzelnen 
Ebenen. Um dieses neue Set zu erstellen, 
klicken Sie auf das Symbol Neues Set erstellen 
I. Ziehen Sie anschließend die drei Hals- 
knoten-Ebenen in das neue Ebenenset. 
Benennen Sie es mit „Halsknoten_1“. 


A) Jetzt können Sie das Bild der Ebene 

) „Halsknoten_2“ mit [Befehl-T] entgegen 
—— elem Uhrzeigersinn drehen und wie abge- 
bildet platzieren. 
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AI In den nächsten Schritten erstellen Sie 
Ef den zweiten Teil des Knotens. Duplizieren 

Sie die Ebene „Halsknoten_1“ und 
benennen Sie diese mit „Halsknoten_2“. 
Löschen Sie die vorhandene Ebenenmaske. 
Klicken Sie mit dem Direktauswahl-Werkzeug 

den zweiten Teil des Pfades an und er- 

stellen Sie eine Auswahl wie in Schritt 07 
beschrieben. Abschließend klicken Sie in der 
Ebenenpalette auf das Symbol Ebenenmaske 
hinzufügen DI. So entsteht die Maske in 
Form des zweiten Teils von „Pfad 3“. 


13 


N) Die eventuell im unteren Bereich des 

| Knotens entstandene Lücke lässt sich am 
schnellsten mit dem Kopierstempel-Werk- 

zeug schließen. Im nächsten Schritt wird 

der zweite Teil des Knotens geschlossen. 


) Platzieren Sie in der Ebenenpalette die 
() Ebene „Halsknoten_2“ unterhalb der 

” Ebene „Schwanenkopf“ und heben Sie 
die Verbindung zwischen der Ebenenmaske 
und der Ebene durch einen Klick auf das 
Symbol auf. Bevor Sie die Ebene in der Bild- 
montage weiter bearbeiten können, müssen 
Sie diese erst horizontal spiegeln. Deaktivieren 
Sie dazu „Pfad 3“, klicken Sie dann die Ebenen- 
miniatur an, wählen Sie das Verschieben- 
Werkzeug FE und spiegeln Sie sie wie in 
Schritt 10 gezeigt. 


AA Die Ebene „Halsknoten_2“ wird dupliziert 
; und „Halsknoten_2-1“ genannt. Drehen 
und platzieren Sie diese Ebene wie abge- 
bildet mit [Befehl-T]. Verwenden Sie das Kopier- 
stempel-Werkzeug Er um die nicht so glatten 
Federstrukturen etwas zu retuschieren. Es ist 
empfehlenswert, für die beiden Halsknoten- 
Ebenen auch hier ein Ebenenset „Halskno- 
ten_2“ anzulegen. 


Z 
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Ta IE rn | 
) Füllen Sie mit dem Kopierstempel-Werk- 
} zeug den ausgewählten Bereich 
“ und heben Sie anschließend die Auswahl 


Nun vervollständigen Sie den Knoten. 
Zeichnen Sie mit dem Zeichenstift # 
einen „Pfad 4“ und erstellen Sie daraus 


eine Auswahl. Wechseln Sie jetzt zur Ebene mit [Befehl-D] auf. Um den Knoten plastischer 

„Schwanenkopf“ und ändern Sie in der Ebenen- erscheinen zu lassen, erstellen Sie in den 

palette die Reihenfolge wie oben gezeigt. nächsten Schritten neue Schatten- und Licht- 
bereiche. 


aM Fügen Sie auch für den zweiten Teil des 
Knotens Schattierungen hinzu. Legen Sie 


ebenen Sie anlegen, desto kontrastrei- 


cher wirkt Ihre Bildmontage. Mithilfe der nr eine neue Ebene „Schatten_2“ mit den 
Einstellungsebenen können Sie außerdem abgebildeten Einstellungen an. Die Schatten- 
verschiedene Bereiche aufhellen. farbe für das Werkzeugspitzen-Werkzeug 


ist dieselbe wie in Schritt 24, die Ebenenmaske 
ist identisch mit der Maske „Halsknoten_2“. 
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fl Legen Sie im Ebenenset „Halsknoten_1“ 
ı eine neue Ebene „Schatten_1“ an und 
platzieren Sie diese wie abgebildet. 
Stellen Sie die Füllmethode der Ebene auf 
Multiplizieren und die Deckkraft auf 60 %. 
Maskieren Sie die Ebene mit der gleichen 
Ebenenmaske wie „Halsknoten_1“ und klicken 
Sie die Ebenenminiatur von „Schatten_1“ an. 
Mit dem Werkzeugspitzen-Werkzeug ef] und 
blaugrauer Vordergrundfarbe (zum Beispiel 
c60, m30, y20) aus der Werkzeugpalette dun- 
keln Sie einige Bereiche des Knotens leicht ab. 


ai 


) Um die übrigen Stellen des Knotens 
mit den Schattierungen aufzuwerten, 
gehen Sie wie in Schritt 24 bis 26 
beschrieben vor. Verwenden Sie dabei die in 
diesem Schritt abgebildeten Ebenen- und 
Deckkraft-Einstellungen. 
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V Schärfen mit 
Asiva In diesem 
Bild waren die Blü- 
ten der Rosa bonica 
unscharf. Für Asiva 
Sharpen+Soften ist 
das Schärfen nach 
dem Samplen der 
Farbe ein Kinder- 
spiel, den Anwender 
kostet es nur weni- 
ge Sekunden 


Plug-ins für Photoshop 


Helfer für Photoshop 


Zwar liefert die Standardbildbearbeitung Adobe Photoshop bereits eine Menge 
Möglichkeiten, in bestimmten Fällen ist aber der Einsatz von Plug-ins von Drittanbietern 
sinnvoll. MACup testet vier wichtige Werkzeuge für die digitale Fotografie 


> Plug-ins für Photoshop werden in rauen 
Mengen angeboten. MACup hat vier aktuel- 
le Helfer unter die Lupe genommen und hin- 
sichtlich ihrer Funktionalität und Benutzer- 
freundlichkeit getestet. Den Weg in das 
Testcenter finden Asiva Sharpen+Soften mit 
maskenloser Technologie zum Schärfen und 
Weichzeichnen sowie nik Sharpener Pro! 
1.03 zum Schärfen und Optimieren, das ähn- 
lich wie der Photoshop-Filter Unscharf 
maskieren funktioniert. Weiterhin haben wir 
Dfine zum Reduzieren von Rauschen und 
Artefakten in Bildern sowie die klassischen 
und künstlerischen Fotofilter nik Color Efex 
Pro! gestestet. 


Asiva Sharpen+Soften 


Das Schärfen von Bildern gehört zu den 
wichtigsten Arbeitsschritten in der digitalen 
Fotografie. Für ein optimales Ergebnis soll- 
te man das Schärfen nicht global angreifen- 
den Algorithmen der Kamera-Software über- 
lassen, sondern unter Kontrolle mit der 
Bildbearbeitungs-Software seiner Wahl aus- 
führen. An erster Stelle zu nennen ist hier 
Photoshop mit dem Scharfzeichnungsfilter 
Unscharf maskieren.... Damit kann der 
Anwender das ganze Bild oder vorher selek- 


tierte Bereiche nach Belieben schärfen. Asi- 
vas neuestes Photoshop-Plug-in Sharpen+ 
Soften, entwickelt von der Shapiro Consul- 
ting Group, geht einen etwas anderen Weg. 
Die Entwickler verwenden eine innovative, 
maskenlose Technologie zum Schärfen und 
Weichzeichnen von Bildteilen. Die zu bear- 
beitenden Stellen definiert der Anwender auf 
der Basis von Farbton, Sättigung und Hellig- 
keit. Das Schärfen und Weichzeichnen erle- 
digt man mithilfe eines Pipetten-ähnlichen 
Werkzeugs im Vorschau-Fenster, mit dem 
man rechteckige Bereiche samplen kann, 
oder über die Bearbeitung der Kurven für 
Hue, Saturation und Value. Dabei definie- 
ren steile Flanken abrupte Übergänge, fla- 
che Flanken bestimmen weiche Übergänge 
zwischen den zu verändernden Bereichen 
und den Bereichen ohne Effekt. Diese Tech- 
nik eignet sich gut dazu, das Schärfen auf 
Stellen zu konzentrieren, außerhalb derer 
das Rauschen nicht gleichzeitig verstärkt 
werden soll. 

Sharpen+Soften unterstützt 8- oder 16- 
Bit-RGB- und -CMYK-Bilder. Von Vorteil ist, 
dass man während der Arbeit vom RGB- zum 
HSV-Bereich wechseln und einzelne Kanäle 
beliebig zu- oder wegschalten kann. Es emp- 
fiehlt sich, zuerst mit dem Sampler-Werk- 


zeug einen Bereich aufzunehmen - zum Bei- 
spiel beim Soften eines Porträts einen 
größeren Hautbereich - und dann durch Ver- 
änderung der Kurven das Finetuning zu erle- 
digen. So kann der Anwender kritische Haut- 
bereiche soften, ohne die präzise Zeichnung 
der Haare zu verlieren. Die Stärke des Effekts 
lässt sich durch einen Schieberegler variie- 
ren, durch schnelles Ein- und Ausschalten 
des Previews kontrolliert man den erzeug- 
ten Effekt am besten. Mit etwas Übung kann 
man mit dieser Technik das Schärfen und 
Weichzeichnen von Bildteilen schnell und 
präzise ausführen, ohne zuvor zeitaufwändig 
Masken - zum Beispiel für schwierige Haar- 
bereiche - erzeugen zu müssen. 

Allerdings bietet Sharpen+Soften keine 
Photoshop-kompatiblen Tastaturkomman- 
dos zum Verschieben und Skalieren des Pre- 
views. Zudem fehlt die Möglichkeit, Defini- 
tionen zu speichern und zu laden sowie die 
farbige Anzeige und Umkehr ausgewählter 
Bildteile auf dem Foto. 


nik Sharpener Pro! 


Das Photoshop-Plug-in-Paket nik Sharpener 
Pro! ist mit 360 Euro kein billiges Produkt, 
macht aber jeden Euro seines Preises an 
Leistung beim Schärfen digitaler Bilder wett. 
Es funktioniert ähnlich wie der Filter Unscharf 
maskieren..., aber viel differenzierter. Die 
Software untersucht ein Bild auf Linien 
hohen Kontrasts und hellt dann die helle 
Seite auf und dunkelt die dunkle Seite ab. 


<ejssjerh.amg Asiva Sharpen+Soften 


VORAUSSETZUNG 


PREIS & BEZUG 


Wertung 
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> Schärfen und Weichzeichnen von Bildteilen ohne Masken 


> Photoshop ab Version 5.5, Mac OS X und im Classic-Modus 


> Preis: 70 US-Dollar als Download 
> Info: Asiva, www.asiva.com 
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Die korrekten Einstellungen mit den Schie- 
bereglern des Photoshop-Filters zu finden 
bleibt ein Glücksspiel, denn jedes Bild besitzt 
ein anderes Anforderungsprofil, das auf sei- 
ner ursprünglichen Größe, der Ausgabegrö- 
ße und -art sowie dem Betrachtungsabstand 
basiert. Darum bietet nik in diesem Paket 
unterschiedliche Filter für Internet-Abbildun- 
gen (Bildschirm), für die Ausgabe auf Tin- 
tenstrahldruckern, Farblaser- und Offset- 
druck. Im Gegensatz zu Photoshop lassen 
sich auch alle Einstellungen zur Wiederver- 
wendung sichern. Jeder Filter erscheint in 
zwei Varianten: einer einfacheren Autoscan- 
Variante, bei dabei das Bild automatisch 
analysiert wird, und einer manuellen Varian- 
te, bei der alle Einstellungen vom Anwender 
ausgeführt werden müssen. Für die alltäg- 
liche Arbeit liefert die Autoscan-Variante 
bereits sehr gute Ergebnisse. Dabei findet 
man drei Schärfe-Grundprofile namens 
Anna, John und Zap, die von relativ geringer 
bis aggressiver Schärfung reichen. Bei vie- 


<ejssterhramg nik Dfine 


len Bildern schärft selbst Anna noch zu stark 
und der Anwender muss mit einer prozen- 
tuellen Rücknahme der Schärfung über den 
Photoshop-Befehl Verblassen korrigieren. 

Mit der so genannten Fence’n Foliage Pro- 
tection besitzt nik Sharpener Pro! insofern 
eine Art von Eigenintelligenz, als er den Bild- 
inhalt untersucht und dabei zum Beispiel 
größere Blattwerkbereiche vor unnötiger und 
unnatürlicher Schärfung schützt. Auch Farb- 
abstufungen - vor Übersättigung - und Kan- 
tenglättungen werden geschützt. Dennoch 
sollte der Anwender manchmal sensible 
Bereiche wie Hautpartien oder Hintergrund- 
flächen zusätzlich maskieren. 

nik Sharpener Pro! ist ein Werkzeug mit 
ausgezeichneter Benutzeroberfläche, das 


> Reduziert Rauschen und Artefakte 


VORAUSSETZUNG 


> ab Photoshop 5.5, Mac OS X und im Classic-Modus 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 115 Euro 


> Info: nik multimedia, Tel.: (040) 25 40 48-70, 


www.nikmultimedia.com 


Wertung 


MACup.com 01104 


< Schärfen mit nik Sharpener Die klare Benutzeroberfläche von 
nik Sharpener Pro! erleichtert die Arbeit. Erfreulich ist, dass man 
die Einstellungen speichern kann - schade, dass die Icons zum 
Skalieren der Vorschau zu klein sind. Die Schärfung im Preview 
wurde nur deshalb so extrem gewählt, damit man sie auf dem - 
für den Druck verkleinerten - Screenshot noch erkennen kann 
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> Schärfen und Optimieren 


VORAUSSETZUNG 
> ab Photoshop 4.0, Mac OS 9 und Mac 0OSX 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 360 Euro, 200 Euro für Inkjet Edition, 100 Euro für 
Home Edition, 23 Euro für Upgrades auf Mac OS X 

> Info: nik multimedia, Tel.: (040) 25 40 48-70, 


www.nikmultimedia.com 
Wertung oeooooeffk] 


mit ähnlichen, aber verfeinerten Algorithmen 
deutlich bessere Ergebnisse als Photoshop 
liefert - sozusagen mit dem Erfahrungs- 
schatz eines integrierten Bildbearbeitungs- 
profis. Nur schade, dass die Lupe nicht mit 
den Photoshop-Tastatur-Kürzeln kompatibel 
ist. Da Schärfen nicht zuletzt Geschmack- 
sache ist und Geschmäcker sich im Lauf der 
Zeit ändern, empfiehlt es sich, nicht nur eine 
geschärfte Kopie des Bildes zu archivieren, 
sondern auch das unbehandelte Original. 


V Luminanzrau- 
schen entfernen 
mit Dfine Mit dem 
Canon-S40-Profil 
können fünf Farben 
gleichzeitig von 
Luminanzrauschen 
befreit werden. In 
der Vorschau kann 
der Anwender bis zu 
drei Detailbereiche 
vergrößern, um das 
Ergebnis präzise 
abzuschätzen 


nik Dfine 


Nicht selten passieren beim Fotografieren 
Fehler: Bei nachmittäglicher Herbststimmung 
in strahlendem Licht steht die Empfindlich- 
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Plug-ins für Photoshop 


keit der Canon PowerShot S5O noch vom 
Vorabend auf 400 ASA - die Bilder sind 
stark verrauscht. Dfine von nik multimedia, 
ein intelligentes Photoshop-Plug-in zum 
Reduzieren von Rauschen, soll eines der 
grundlegenden Probleme digitaler Fotogra- 
fie beheben. Auch Bildstörungen anderer Art 
wie JPEG-Artefakte lassen sich unter Einbe- 
ziehung von Farb- und Detailinformationen 
reduzieren. Dabei ist wichtig, dass Dfine an 
allererster Stelle der Bildbearbeitungskette 
zum Einsatz kommt. Es empfiehlt sich also, 
die zu bearbeitenden Bilder im Raw-Format 
zu archivieren. 

Im Bild, das mit mit Dfine für den Druck 
oder die Betrachtung optimiert wird, korri- 
giert der Anwender je nach Bedarf Luminanz- 


<ejas1orzi.em nik Color Efex Pro! 1.03 


> Klassischer und künstlerischer Fotofilter 


VORAUSSETZUNG 


> ab Photoshop 4.0, Mac OS 9 und Mac OS X 


PREIS & BEZUG 


> Preis: 410 Euro, 23 Euro für Upgrades auf OS X 
> Info: nik multimedia, Tel.: (040) 25 40 48-70, 
www.nikmultimedia.com 


rauschen (kleine schwarze und weiße Fle- 
cke), Farbrauschen (kleine farbige Flecke) 
und JPEG-Artefakte (gezackte Blockstruktu- 
ren), Kontrast und Licht sowie Farbstiche 
und Farbbalance. Der Benutzer kann auf 
unterschiedliche Weise verfahren: 

1. Man nimmt mit der Pipette eine rausch- 
anfällige Farbe auf und Dfine sucht die 
Bereiche, in denen das Rauschen auftritt, 
und optimiert dort. 

2. Man überlässt Dfine automatisch eine 
globale Rauschentfernung nach vorher 
definierter Stärke. 

3. Man verwendet ein oder mehrere zuge- 
kaufte Kameraprofil-Pakete, die für jeden 
Fotoapparat mehrere Varianten für unter- 
schiedliche Empfindlichkeiten enthalten. 
So lassen sich mehrere Farben gleichzei- 
tig und in unterschiedlicher Gewichtung 
entrauschen. 

4. Man verwendet ein Grafiktablett mit ver- 
schiedenen Druckempfindlichkeitsstufen, 
um direkt im Foto zu malen und es so zu 
zu optimieren. 

Weiter findet man vier Methoden zum Opti- 

mieren von Kontrast und Licht im Bild, unter 

anderem ohne die Spitzlichter und Schatten 
zu beeinträchtigen, sowie Regler, um Farb- 
stiche zu korrigieren und Bildfarben abzu- 
schwächen oder zu intensivieren. Besonde- 


Wertung 80886 11,3] re Algorithmen von Dfine sorgen dafür, dass 
in Haaren oder feinen Blattstrukturen beim 
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Entrauschen die Details nicht zerstört wer- 
den und in Hautbereichen nicht der Eindruck 
des Verwischens entsteht. 

Dfine ist ein hervorragendes Werkzeug 
mit erstklassiger Benutzeroberfläche und 
deutschem Handbuch zum Bekämpfen von 
Rauschen. Es bleibt dem Anwender überlas- 
sen, ob er mit einfachen Vorgaben arbeitet 
oder die große Einstellungsvielfalt nutzt. 


nik Color Efex Pro! 


Auch für Color Efex Pro! gilt: teuer, aber gut 
und jetzt ebenfalls Mac-OS-X-tauglich. Das 
ist umso erfreulicher, als dieses Set fotogra- 
fischer Filter den Anwender in Sekunden 
Effekte erzielen lässt, denen er sich in 
Photoshop sonst nur durch stundelanges, 
mühsames Herumprobieren annähern könn- 
te. So zaubert zum Beispiel der Filter Sun- 
shine... verblüffend realistische Lichteffekte 
und der Filter Polarization... ist ein unerläss- 
liches Werkzeug für die intensivierte 
Darstellung von Blattgrün und Himmelsblau 
in der Landschaftsfotografie mit vielen digi- 
talen Kameras, deren Optiken kein Filterge- 
winde mehr besitzen. 

Das Set beinhaltet insgesamt 55 Filter, 
deren Anwendung im RGB-, CMYK-, LAB- und 
Graustufen-Farbraum funktioniert, wobei der 
Schwerpunkt auf konventionellen Filtern 
liegt, wie sie der Fotograf verwendet. Aber 
es enthält auch einige künstlerische Effekt- 
filter wie Infrared, Pastel, Pop Art, Weird 
Dreams oder Weird Lines, die im Unterme- 
nü Abstract Effects Pro! zusammengefasst 
sind. Besonders interessant sind jene Filter, 
die man früher in der Schwarzweiß-Fotogra- 
fie verwendete, um die Tonwerte zu steuern, 
zum Beispiel Grün zum Aufhellen von Wald 
und Blättern oder Rot zum Intensivieren von 
blauen Wolkenhimmeln. Die Filter funktio- 
nieren für Farbfotos, ohne deren Farben zu 
verändern. Die diversen Bicolor-Filter färben 
ein Bild verlaufend in zwei unterschiedlichen 
Farben, Graduated Blue verstärkt hingegen 
die Himmelstöne, ohne den Vordergrund zu 
beeinflussen. Ausgezeichnet gelungen sind 
der Solarisations-Filter mit sehr fein steuer- 
baren Effekten, Old Photo für romantisieren- 
de visuelle Vergangenheitsreisen und die 
B/W Conversion mit diversen Einstellmög- 
lichkeiten, die der Photoshop-Befehl nicht 
bietet. Franz Szabo 


< Bonjour Tristesse Auch eine herbstlich 
grüngoldene Nachmittagsstimmung lässt 
der Filter Monday Morning... trist erschei- 
nen; hier wurde zusätzlich mit Bicolor 
Filter: Violet/Pink... eingefärbt 
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Form und Inhalt 


Die Verwendung von XML-Strukturen ermöglicht plattform- 


übergreifendes Publizieren. In diesem Workshop zeigt MACup 


den Einsatz mit FileMaker 6 Pro und Adobe InDesign 2 


> Network Publishing - die vernetzte Kom- 
munikation über verschiedene Plattformen 
und Medien hinweg - begeistert und verwirrt 
gleichermaßen die Medienwelt. Während es 
in der Internet-Welt zahlreiche Möglichkei- 


ten gibt, Inhalte über XML-Strukturen und 
Stylesheets für Webseiten, WAP-Browser und 
in Zukunft auch für UMTS-Anwendungen oder 
DVB-T in Form zu bringen, erweist sich die 
Übertragung dieses Konzeptes auf die Print- 


Welt als sperrig und kostenaufwändig, und 
nicht zuletzt bieten PostScript-basierende 
Programme weitaus mehr grafische Gestal- 
tungswerkzeuge an. Der Anwender kann das 
Ziel häufig nur durch Plug-ins oder Komplett- 


© FileMaker: Für das Vorbereiten 
und Erfassen von XML-Inhalten mit 
FileMaker 6 Pro lassen sich auch 
bestehende FileMaker-Datenban- 
ken verwenden, die mit anderen 
Datenbanken verknüpft sind. Die 
Felder Autor, Datum oder Sprache 
im Kopfbereich können auf Mit- 
arbeiterlisten, Projektplanungen 
oder Übersetzungslisten referen- 
zieren. Über eine Dropdown-Box 
kann man die Inhalte der ver- 
knüpften Datenbanken für dieses 
Textarchiv auswählen. 
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© XML-Datei: Alle Datensätze 
werden - sofern nicht sortiert oder 
ausgeblendet - aus FileMaker 6 

in die XML-Datei geschrieben. Dies 
führt bei mittelgroßen Datenban- 
ken schnell zu großen XML-Datei- 
en. Eine Planung, welche Inhalte 
wirklich im Layout verwendet wer- 


Erfassung Die Pressemitteilung wird in einer 
01 FileMaker-Datenbank erfasst und archiviert. 

Mehrere Felder dienen dazu, sowohl die Inhalte 
als auch die Metadaten im Datensatz zu erfassen. Die 
deutsche und die englische Fassung des Artikels bilden 
die beiden Datensätze für unseren XML-Export. 


Sortierung Die Datensätze sollten zunächst 
Iy) sortiert werden. Der deutschsprachige liegt 

über dem englischen Datensatz. Über die 
Funktion Ablage - Datensätze exportieren... wird der 
Exportdialog aufgerufen. 


den sollen, ist ebenso wichtig wie 
die Reihenfolge der Datensätze. 


© FMPDSORESULT: Diese Option 
im XML-Exportdialog von FileMaker 
erzeugt eine „well formed“ XML- 
Datei, in der keine DTD abgelegt 
wird. Die Struktur der XML-Datei 
bleibt übersichtlich und eignet sich 
gut für den Import in InDesign. 


© Textlängen: Für ein Layout, 

das mehrere Sprachen wie zum 
Beispiel Französisch, Englisch oder 
Deutsch aufnehmen soll, müssen 


Br ne 
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Export Im Exportdialog wird festgelegt, welche 
03 Felder für den Export verwendet werden. Aus dem 

linken Frame werden die Felder zunächst alle über 
den Button Alle kopieren in die Feldfolge kopiert und 
danach Felder wie die Sprachenkennung gelöscht. 
Zuletzt wird die XML-Datei unformatiert exportiert. 


einige Pufferzonen eingerichtet 
werden. Erfahrungsgemäß ist ein 
französischer Text länger als ein 
inhaltlich identischer deutschspra- 
chiger Text; dieser wiederum ist 
länger als sein englischsprachiges 
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Datentausch Jetzt wird die zweite XML-Datei 
04 vorbereitet: Die Reihenfolge der Datensätze wird 

getauscht. Nun beginnt der englischsprachige 
Datensatz. Der Exportdialog wird erneut aufgerufen 
und die XML-Datei wird auf dieselbe Weise wie in 
Schritt 2 und 3 exportiert. 
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lösungen erreichen. Zudem braucht eine 
Print-Ausgabe eine genaue Abstimmung der 
Arbeitsabläufe, damit Redaktionsschluss und 
Drucktermin eingehalten werden können. 

InDesign bietet die Möglichkeit, XML- 
Strukturen mit den grafischen Vorzügen von 
PostScript zu verbinden. Auf diesem Wege 
lassen sich Inhalte aus einer Datenbank über 
eine XML-Struktur erkennen. Diese fließen 
dann automatisch in das Layout ein. Dafür 
wird der Inhalt von der Form getrennt; der 
Text entsteht unabhängig von der Layoutvor- 
lage. Für die jeweilige Anwendung werden 
beide wieder zusammengeführt. 

Im MACup-Workshop wird demonstriert, 
wie man mit einfachen Mitteln strukturierte 
Inhalte für die tägliche Layoutarbeit nutzen 
und anwenden kann. Als Anwendung aus der 
Praxis dient hier eine zweisprachige Presse- 
mitteilung, die aus FileMaker 6 Pro als XML- 
Datei exportiert und nach InDesign impor- 
tiert wird. Die Pressemitteilung muss in zwei 
unterschiedlichen Layoutdokumenten dar- 
gestellt werden. 


Network Publishing 


Um dem hohen Datenvolumen und dem Zeit- 
druck im Medienbereich gerecht zu werden, 
sind häufig Artikel und Bilder als Datensät- 
ze in einer Datenbank organisiert. Aus die- 
ser Datenbank heraus lassen sich entweder 
einzelne Datensätze oder der gesamte Inhalt 
als XML-Datei exportieren und an die Design- 
programme übergeben. 

Die Gestaltung findet danach in den Pro- 
grammen wie zum Beispiel InDesign statt, 
mit denen wir den Inhalt in Form bringen. 
Dazu muss unser Layoutdokument wissen, 
welcher Inhalt in welchen Layoutrahmen 
gehört und wie Textinhalte über die Absatz- 
formate dargestellt werden. 


XML-Struktur 


XML (Extensible Markup Language) ist eine 
Metasprache zur Abbildung einer Struktur. 
In der XML-Datei wird der Inhalt durch so 
genannte Tags markiert: <Tag>Inhalt</Tag>. 
Die Bezeichnung eines Tags ist hier - anders 
als in anderen Beschreibungssprachen wie 
HTML - frei definierbar. So kann ein Tag mit 
„Artikel“ oder „Bildunterschrift“ bezeichnet 
werden, aber auch mit „Gh6Ck“. Einzige 
Bedingung für die Namensgebung und die 
Verwendung der Tags: Sie müssen im InDe- 
sign-Dokument und in der XML-Datei iden- 
tisch sein, und zwar inklusive der Groß- und 
Kleinschreibung. Dies wird ebenso für ande- 
re XML-Anwendungen vorausgesetzt. 
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Die Tags sind in einer festgelegten Reihen- 
folge und Hierarchie definiert. Für unser Bei- 
spiel der Pressemitteilung sehen die Reihen- 
folge und die Hierarchie eines aus FileMa- 
ker exportierten Datensatzes als FMPDSO- 
RESULT wie folgt aus: 


<ROW> 
<Titel>Inhalt</Titel> 
<Untertitel>Inhalt</Untertitel> 
<Artikel>Inhalt</Artikel> 
</ROW> 


Layout vorbereiten 


Wir öffnen ein Layoutdokument und legen 
Platzhalterrahmen an. Zusätzlich bereiten 
wir mit Platzhaltertexten die Absatzformate 
vor. Um die Reihenfolge und Hierarchie in 
InDesign zu übernehmen, lesen wir über den 
Befehl aus dem Menü Datei XML Importie- 
ren... einen Datensatz ein. In der Struktur- 
ansicht wird die XML-Hierarchie sichtbar. In 
der Tag-Palette sind die zur Verfügung ste- 
henden Tags abgebildet. 

Über die Tag-Palette verknüpfen wir die 
Layoutrahmen mit den Tags, damit der mar- 
kierte Inhalt in den markierten Rahmen fin- 
det. Alternativ lassen sich auch die Tags aus 
der Strukturansicht per Drag and Drop auf 
die Bearbeitungsseite ziehen. Dabei wird ent- 
weder ein neuer Layoutrahmen erstellt oder 
ein bestehender Rahmen mit dem neuen 
Inhalt aus der XML-Datei befüllt, indem das 
Objekt aus der XML-Struktur in einen beste- 
henden Rahmen gezogen wird. 

Um zu sehen, ob jeder Rahmen mit einem 
Tag markiert ist, lässt sich aus dem Menü 
Ansicht die Funktion Tag-Marken anzeigen 
verwenden. Dieser Befehl zeigt mittels far- 
biger Hervorhebung die Markierung an. Im 
Vorschaumodus [W] werden die Markierun- 
gen ausgeblendet. 


Tags und Absatzformate 


Der nächste Schritt betrifft die Gestaltung. 
Damit der Inhalt der XML-Datei nicht nur im 
richtigen Layoutrahmen landet, sondern 
auch gleich im richtigen Absatzformat dar- 
gestellt wird, müssen wir die Absatzformate 
mit den Tags synchronisieren. Dazu ruft man 
in der Strukturansicht oder in der Tag-Palet- 
te Tags zu Formaten zuordnen... auf. Hat 
jeder Tag ein Absatzformat erhalten, lässt 
sich nun ein XML-Datensatz einlesen. 
Nachdem alle relevanten Rahmen im Lay- 
out auf diese Weise erstellt und markiert 
sind, importiert man einen beliebigen Daten- 


satz aus derselben Datenbank als XML-Datei. 
Dabei entscheidet der Anwender, ob beste- 
hende Inhalte durch die der XML-Datei 
ausgetauscht oder an die Datei angehängt 
werden. Um keine unnötig großen und 
unübersichtlichen Strukturinformationen zu 
erzeugen, tauschen wir den Inhalt aus. InDe- 
sign vergleicht die Tags des XML-Dokumen- 
tes mit denen des Layoutdokumentes und 
tauscht bei identischen Tags die Inhalte auto- 
matisch. Unmarkierte Rahmen bleiben davon 
unberührt. In unserem Beispiel entstehen 
zwei mögliche Aufgabenbereiche: 

1. Statt der deutschen Version der Presse- 
mitteilung fließt nun die englische Fas- 
sung in das Layout. Auf diese Weise wird 
mithilfe desselben Layouts ein anderer 
Datensatz dargestellt. 

2. Dieselbe Pressemitteilung muss auch für 
eine andere Firma aufbereitet werden, 
natürlich unter Vorgabe des Corporate 
Design. Ergo fließt derselbe Datensatz in 
unterschiedliche Layoutdokumente ein, 
die identisch markiert sind. Dazu wird das 
Layout nach den CD-Vorgaben verändert 
und auch die Absatzformate werden 
umgestaltet, die Verknüpfung von den 
Tags zu den Absatzformaten bleibt hier- 
von unbeeinflusst. 


Automatisierung und Validierung 


Über Skripte lassen sich diese Arbeitsschrit- 
te des Ex- und Importierens von Datensät- 
zen via Visual Basic oder Apple Script genau 
steuern und automatisieren. Die Beschrei- 
bung eines solchen Skripts ist jedoch von 
der ausgehenden Datenbank und vom Ein- 
satz abhängig. Auch die Überprüfung der 
XML-Datei im Vergleich zur InDesign-Datei 
lässt sich über ein Skript steuern. Dieser Vor- 
gang wird Validierung genannt. 

In InDesign muss die Struktur der XML- 
Datei immer beibehalten werden, auch wenn 
das Verschieben von Tags in der Strukturan- 
sicht möglich ist. Wird die gegebene XML- 
Hierarchie manipuliert, ist ein reibungsloser 
Austausch der Inhalte nicht mehr möglich. 
Der Inhalt fließt nur so weit in die Layoutda- 
tei ein, wie die Hierarchie im Layout mit der 
XML-Datei übereinstimmt. Die Validierung 
einer XML-Datei erfolgt in XML-Editoren wie 
zum Beispiel FrameMaker mithilfe einer DTD 
- Document Type Definition - in der die 
Form der XML-Struktur genau beschrieben 
ist. Diese Funktion fehlt in InDesign 2, eine 
Validierung ist somit noch nicht möglich. Die 
Version InDesign CS unterstützt DTDs und 
ermöglicht die Validierung innerhalb eines 
InDesign-Dokuments. Christoph Grüder 
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Pendant. Daher sollte das Layout 
zunächst mit dem längsten Text 
wie zum Beispiel Französisch auf- 
gebaut werden. Der Unterschied 
zum kürzesten Text wie Englisch 
kann einige Absätze betragen. Das 
führt unweigerlich dazu, dass das 
englische Layout unförmig und 
unvollständig aussieht. Hier helfen 
einige gute Spaltenumbrüche nach 
einem Absatz, die über Umbruch- 
zeichen einfügen - Spaltenum- 
bruch aufgerufen werden. Bei 
einem dreispaltigen Satzspiegel 
variiert die mittlere Spalte je nach 
Textmenge in der Höhe. 


© DTD und Validierung: InDesign 
CS besitzt ebenso wie die 2.0-Ver- 
sion eine Strukturansicht. In ihrer 
Kopfzeile befinden sich dafür 
Funktionen wie das Überprüfen der 
DTD oder die automatische Warn- 
anzeige, sobald die abgebildete 
XML-Struktur nicht mehr mit der 
DTD übereinstimmt. Ein unabsicht- 
liches manuelles Verschieben der 
Objekte innerhalb der Struktur 
wird somit offensichtlich, was 

eine Fehlbedienung verhindert. 


© Zeichenformate: In der 2.0-Ver- 
sion von InDesign ist es nicht mög- 
lich, getaggte Inhalte wie Auszeich- 
nungen in texteigenen Zeichen- 
formaten zuzuordnen - nur Tags 
und Absatzformate lassen sich 
miteinander synchronisieren. 


© Ersetzen oder Anhängen: Im 
XML-Importdialog von InDesign 2 
sollte man für dieses Beispiel 
unbedingt den Befehl Inhalt erset- 
zen aktivieren. Ist diese Funktion 
deaktiviert, werden die XML-Inhalte 
an eine eventuell bereits importier- 
te Struktur angehängt. Dies kann 
zu reichlich unübersichtlichen und 
langen XML-Informationen führen. 
Die Inhalte verschiedenster Daten- 
sätze sind dann innerhalb eines 
Layoutdokumentes für mehrere 
Seiten oder Layoutebenen nutzbar, 
ersetzen jedoch nicht den beste- 
henden Inhalt in Layoutrahmen. 


© Silbentrennung: Für mehrere 
Sprachfassungen müssen auch 
unterschiedliche Absatzformate 
angelegt werden. Nur so lassen 
sich die Sprachfassungen den 
richtigen Wörterbüchern zuordnen. 
Sind diese Absatzformate ange- 
legt, müssen die Tags nach jedem 
neuen XML-Import den Formaten 
über die Zuordnung im Paletten- 
menü der Strukturansicht neu 
zugewiesen werden. 
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Import In das leere InDesign-Layout wird nun 
die XML-Datei importiert. In der Strukturansicht 
sehen Sie die Verschachtelung und Reihenfolge 

der getaggten Datenfelder und deren Inhalte. 


jetzt die benötigten Inhalte in das Layout kopiert. 
Die Rahmen werden je nach Tag in unterschied- 
lichen Farben eingefärbt. 


06 Verteilen der Inhalte Per Drag and Drop werden 
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Zuordnung Über das Palettenmenü der Struktur- 
07 ansicht werden die Tags den Absatzformaten 
zugeordnet. Absatzformate sollten vor dem 
XML-Import angelegt werden; dadurch wird der 
Formatierungsprozess beschleunigt. 


a. MM 


feldern auf der linken Seite werden nun aus einer 

Dropdown-Box die Absatzformate zugewiesen. 
Stimmen Feldname und Absatzbezeichnung überein, 
kann auch eine Zuordnung nach Namen erfolgen. 


08 Zuordnung nach Namen Den getaggten Daten- 


Zweiter Datensatz Nachdem Struktur und Layout 
(9 miteinander verbunden sind, kann der englisch- 

sprachige Datensatz importiert werden. Über 
Datei - XML importierten... wird nun die deutsche 
Fassung durch die englische ersetzt. 
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Formatierung Ohne weitere Arbeit fließen die 
ll) Inhalte der zweiten XML-Datei in das Layout und 

werden ebenso automatisch formatiert. Für eine 
optimale Silbentrennung sollten die entsprechenden 
Wörterbücher ausgewählt sein. Die Absatzformate 
können jederzeit verändert und die Typografie an- 
gepasst werden. Auch das Layout kann eine andere 
Form annehmen, nur die Verknüpfung von Layout- 
rahmen zu XML-Inhalt muss erhalten bleiben. 
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Farbtemperatur und Licht 


Farbe und Licht 


Für eine gelungene Aufnahme sind Farbwiedergabe und Beleuchtung entscheidend. 
Digitalkameras haben im direkten Vergleich dank Weißabgleich und internen Korrekturfunk- 
tionen bei verschiedenen Lichtquellen gegenüber analogen Kameras die Nase vorn 


Licht ist die Voraussetzung für das Foto- 
grafieren. Wenn Objekte vom einfallenden 
Licht nur bestimmte Anteile reflektieren, ent- 
steht Farbe. Die Farbe hängt von der spezi- 
fischen Beschaffenheit des Objekts und von 
der Farbzusammensetzung des Lichts ab. 

Weiß ist keine Farbe im physikalischen 
Sinn. Licht besteht aus elektromagnetischen 
Wellen, von denen das menschliche Auge 
den Bereich mit Wellenlängen von 400 
Nanometer bis 700 Nanometer wahrnehmen 
kann. Die verschiedenen Wellenlängen unter- 
scheiden wir über den Farbeindruck: Kurze 
Wellen mit 400 Nanometer empfinden wir 
blau, mittlere mit 560 Nanometer grün und 
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lange mit 650 Nanometer rot. In unserer 
Umwelt strahlen Lichtquellen praktisch nie 
nur eine einzelne Wellenlänge - also einfar- 
biges Licht - ab, sondern ein Gemisch aus 
verschiedenen Wellenlängen. Weißes Licht 
hat also keine Farbe, sondern enthält gebün- 
delt alle sichtbaren Farben. 


Licht gemischt 


Natürliche Lichtquellen wie Sonne und Mond 
(der das Sonnenlicht reflektiert), aber auch 
künstliche Quellen wie beispielsweise Glüh- 
lampen, Blitzlicht, Feuer oder Neonlicht wei- 
sen ein eigenes Mischungsverhältnis der ver- 


schiedenen Wellenlängen und damit Farb- 
anteile auf. Glühlampen und Kerzenlicht zei- 
gen mehr Rot und Gelb, Neonlicht hat oft 
einen dominanten Grün- oder Purpuranteil 
und Mondlicht reflektiert das Sonnenlicht 
mit einem fahlen Überschuss an blauem 
Licht. Aber auch Sonnenlicht ist am Morgen 
und Abend rötlicher und wärmer, weil es 
wegen seines flacheren Winkels einen län- 
geren Weg durch die Atmosphäre zurücklegt 
und diese die Blauanteile abschwächt: So 
entstehen das Morgen- und das Abendfrot. 
Mittags und in höheren Berglagen ist die 
durchdrungene Luftschicht kürzer und das 
Sonnenlicht wird bläulich und kälter. 
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Bei Lichtquellen, die auf Wärme basieren wie 
die Sonne, Lampen, Kerzen, oder bei spe- 
ziellen, auf fotografische Zwecke optimierten 
Quellen wie dem Blitz bestimmt die Tempe- 
ratur der Lichtquelle die Verteilung von war- 
men und kalten Farbanteilen. Die Sonne mit 
6000 Grad Celsius Oberflächentemperatur 
hat bei einem Stand am Vormittag 10:00 Uhr 
und Nachmittag 15:00 Uhr eine Farbtempe- 
ratur von 5500 Grad Kelvin. Dieses Licht wird 
als am häufigsten vorkommendes Licht auch 
(Standard-)Tageslicht genannt. Halogenlam- 
pen sind mit 3000 Grad Celsius im Glühdraht 
deutlich kühler und erreichen eine Farbtem- 
peratur von 3200 Grad Kelvin. Dieses Licht 
heißt (Standard-)Kunstlicht. Etwas verwirrend 
aber korrekt: Je kälter die (wärmebasieren- 
de) Lichtquelle, desto höher der Anteil von 
gelbem und rotem Licht; das Licht erscheint 
uns subjektiv wärmer. 

Anders sieht es bei kalten Lichtquellen 
aus, die wie Neonröhren mit Gasentladung 
arbeiten. Die Komponenten in den Leucht- 
körpern werden von der elektrischen Ladung 
angeregt und schwingen in ihren individuel- 
len Spektralfarben. Eine gleichmäßige Ver- 
teilung wie bei Wärmestrahlern gibt es nicht. 
Nur wenn die Mischung der verschiedenen 
Komponenten stimmt, hat eine Neonröhre 
ein natürliches Licht. 


Selektive Farbaufnahme 


Bei der Entwicklung des Menschen stellte 
es sich im Zuge der biologischen Evolution 
als wichtig heraus, dass er möglichst viele 
Farbtöne in seiner Umgebung unterscheiden 
kann. Deshalb hat die Natur das Auge mit 
einem automatischen Weißabgleich aus- 
gerüstet: Unterschiedliche Lichtquellen ver- 
ändern zwar die Farbwiedergabe der Um- 
gebung, aber das Auge reduziert selektiv 
seine Empfindlichkeit in den Farbanteilen, 
die das Licht im Überschuss enthält, und 


verstärkt die zu schwach vertretenen. Damit 
erscheinen hellste Stellen weiß und unter 
verschiedenen Lichtarten bleibt das Farbse- 
hen differenziert und relativ neutral. Dies 
funktioniert so gut, dass die Problematik 
unterschiedlicher Farbtemperaturen und bei 
Aufnahmen entstehender Farbstiche dem 
Betrachter beim Fotografieren oft nicht be- 
wusst ist, denn er selbst sieht alles korrekt. 


Passender Film zum Licht 


Im Gegensatz zum Auge ist die Zusammen- 
setzung der farbempfindlichen Komponen- 
ten im analogen Film durch die eingelager- 
ten Farbstoffmengen für Rot, Grün und Blau 
festgelegt. Um Farbstiche zu vermeiden, gibt 
es hauptsächlich bei Diafilmen Tageslicht- 
und Kunstlichtfilme. Erstere sind für eine 
Farbtemperatur von 5500 Grad Kelvin kons- 
truiert. Trägt ein Film die Bezeichnung T oder 
Tungsten, wurde die Verteilung der Farbstof- 
fe verändert und auf 3200 Grad Kelvin, die 
typische Farbtemperatur von mittleren Halo- 
genlampen, optimiert. Kunstlichtfilme sind 
schwerer erhältlich und deutlich teurer als 
Tageslichtfilme. Eine Alternative ist die Ver- 
wendung von Konversionsfiltern. Das blaue 
Filter mit der Bezeichnung KB 12 oder 80 B 
wandelt Kunstlicht in Tageslicht um. Eine 
preiswerte Variante, die sich von Aufnahme 
zu Aufnahme variieren lässt. Dies ist ein 
praktischer Vorteil zum Kunstlichtfilm, des- 
sen 36 Bilder bedacht verbraucht werden 
sollten, bevor beim nächsten Filmwechsel 
wieder Tageslichtaufnahmen anstehen. 
Nachteile von Kunstlichtfiltern sind der Licht- 
verlust und die längeren Belichtungszeiten. 


Problemfall Neonlicht 


Neonlicht ist das Sorgenkind der Farbfoto- 
grafie. Die Wiedergabe der ungleichmäßi- 
gen Farbanteile ist deutlich schwerer korri- 


gierbar. Neonröhren verändern ihre Farbe 
mit dem Alter und verschiedene Modelle und 
Hersteller variieren deutlich in ihrem Farb- 
charakter. In der professionellen analogen 
Fotografie muss man Neonlicht mit Kombi- 
nationen fein abgestimmter Filterfolien und 
einzelnen Testreihen auf Polaroidfilm für eine 
Szene abstimmen. Fotografische Erfahrung 
ist nötig, Aufwand und Kosten sind hoch - 
hier ist die digitale Fotografie gegenüber der 
analogen im Vorteil. 

Der digitale Sensor hat drei farbempfind- 
liche Bereiche in Rot, Grün und Blau, aus 
denen das Farbbild berechnet wird. Anders 
als beim Film können diese drei Farbantei- 
le bereits in der Kamera unterschiedlich ver- 
stärkt oder abgeschwächt und damit auf die 
Eigenschaften verschiedener Lichtquellen 
und deren Farbtemperaturen angepasst wer- 
den. Der Sensor der Kamera arbeitet nach 
dem Vorbild des menschlichen Auges. 


Eingebautes Farblabor 


Nahezu jede aktuelle Digitalkamera bietet 
dem Besitzer verschiedene Einstellungsmög- 
lichkeiten für die unterschiedlichsten Farb- 
temperaturen und Lichtquellen. Die häufigs- 
te Einstellung ist AWB oder Automatic White 
Balance (Weißabgleich). Die Kamera unter- 
sucht jede Aufnahme auf dominante Farb- 
anteile von Rot, Gelb oder Blau. Aber auch 
Himmel- oder Hauttöne liefern Informatio- 
nen, auf die sich die Kamera nahezu stufen- 
los anpassen kann. Besondere Farbspitzen, 


Tageslicht: die Sonne liefert eine rela- 
tiv gleichmäßige Farbverteilung 
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Glühlampenlicht zeigt deutlich mehr 
Rot und weniger Blauanteile 


Die Farbkomponenten einer Neonröh- 
re zeigen ungleichmäßige Farbspitzen 


A Spezial Patrone 
Kunstlichtfilm 
Kodak 320T: der 
Favorit für 
professionelle 
analoge Kunst- 
lichtfotografie 
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Farbtemperatur und Licht 


A» Farbarm Klein, aber fein nimmt 
die Bewölkt-Einstellung (rechts) den 
Blaustich (oben) aus dem Bild 


typisch für die ungleichmäßige Lichtart von 
Neonröhren, lassen sich abfangen. Nachtei- 
le des automatischen Weißabgleichs zeigen 
sich aber bei Motiven, die große Flächen 
einer der oben genannten Farben aufweisen. 
Da korrigiert der Weißabgleich bisweilen 
schon mal die richtige Farbwiedergabe weg 
und erzeugt unangenehme Farbstiche. Bei 
Motiven mit Mischlicht aus verschiedenen 
Quellen, wie Neonlicht und Glühbirne, lie- 
fert der automatische Weißabgleich oft einen 
Kompromiss, der keinen der betroffenen 
Bildbereiche wirklich präzise darstellt. Hier 
muss man manuell eingreifen. 


Farbwiedergabe nach Wahl 


Die Auswahl von verfügbaren Einstellungen 
beinhaltet normales Sonnenlicht, kaltes 
Schattenlicht oder bewölkten Himmel, Glüh- 
birnenlicht, verschiedene Neonarten, Blitz 
und manuellen Weißabgleich. Professionel- 
le Kameras bieten sogar eine Einstellung 


des Farbtemperaturwertes mit Angabe der 
Kelvin-Zahl. Damit kann man nahezu stufen- 
los zu jeder Tageszeit die Wiedergabe nach 
unterschiedlichem Sonnenstand und Wol- 
kensituation oder Mischungen unterschied- 
lichster Glühbirnen und Halogenlampen opti- 
mieren. Bei Neonlicht hilft diese Einstellung 
jedoch überhaupt nicht weiter. Hier muss 
man die speziellen Neoneinstellungen ver- 
wenden, die je nach Kameramodell mit ein 
bis drei Varianten geboten sind. 

Sinnvoll ist die Kontrolle am kamerainter- 
nen Monitor. Am besten macht man bei 
einem kritischen Motiv Aufnahmen verschie- 
dener Einstellungen und kontrolliert sie. Aber 
Vorsicht! Zuerst sollte man anhand guter 
Ausdrucke prüfen, ob der Kameramonitor 
nicht einen Farbstich hat und die Aufnah- 
men trotz guter Ergebnisse an diesem im 
Endergebnis doch unbefriedigend sind. 

Noch schwieriger ist die Beurteilung in 
Innenräumen mit Kunstlicht. Das Auge hat 
sich an die dort vorherrschende Farbtempe- 


Er 
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ratur des Kunstlichtes angepasst und emp- 
findet den Kameramonitor mit seiner Tages- 
lichtcharakteristik als kalt und blaustichig. 
Von diesem verfälschten Bildeindruck darf 
man sich aber nicht täuschen lassen. 

Hat das Motiv eine graue oder weiße Flä- 
che, kann man die Farbtemperatur auf die- 
se Fläche kalibrieren: mit dem manuellen 
Weißabgleich wird diese Fläche möglichst 
formatfüllend ins Bild genommen und dann 
als Standard gespeichert. Tipp für Profis: 
Das funktioniert auch mit der für die Belich- 
tungsmessung optimalen Graukarte. Aber 
Vorsicht, ändert sich danach die Lichtquel- 
le, muss man natürlich erneut kalibrieren. 


Empfindlich - digital 


Egal ob Film oder Korrekturfilter, in der ana- 
logen Fotografie sind Kunstlichtaufnahmen 
immer problematisch, wenn kein Stativ zur 
Hand ist oder sich die Motive bewegen. Film- 
lösungen sind effektiv nur bis ISO 400 ver- 


A Korrektur Bei Mischlicht kann man nur eine Lichtart 
korrigieren, wie hier den Tageslichtanteil des Fensters 
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A Frostig Dieses Selbstporträt entstand im kalten Neonlicht 
und mit einer leichten Überbelichtung 
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fügbar, mit teuren Sonderentwicklungen 
erreicht man eventuell ISO 1250. Die Qua- 
litätsverluste sind dann oft beträchtlich. 

Im Vergleich dazu sind bei digitalen SLRs 
Einstellungen von ISO 1600 bei Neonlicht 
und Kunstlicht, wie sie etwa eine Fuji S2 Pro 
oder eine Nikon D100 bieten, nicht nur purer 
Luxus, sondern helfen auch Kosten zu spa- 
ren. Ein Rechenbeispiel: Vergleicht man die 
15 bis 20 Euro für einen auf ISO 1250 
sonderentwickelten Kodak Ektachrome 320 
T sowie dessen Qualität mit den Ergebnis- 
sen und der Flexibilität dieser Digitalmodel- 
le, kann sich die höhere Investition in die 
Spiegelreflex-Digitalkamera bei entsprechen- 
den Projekten für den Fotografen schneller 
amortisieren als erwartet. 


Stimmung durch Farbtemperatur 


Die Farbtemperatur eignet sich auch hervor- 
ragend als Gestaltungsmittel, um Stimmun- 
gen im Foto zu erzeugen, zu verstärken oder 
abzuschwächen. Ein gutes Beispiel hierfür 
ist die oft gezeigte Werbung eines großen 
Energieversorgungsunternehmens für Erd- 
gas, bei der ein gelblichroter Kunstlichtstich 
eine Atmosphäre wohliger Wärme vermittelt. 
Hier wurde mit Tageslichteinstellung und 
Kunstlicht gearbeitet. Aber auch ein zu 


4 Schwach Die Nikon D100 bei ISO 1600 - nachts bei 
Kunstlicht sind analoge Kameras kaum schlagbar 
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schwaches Morgen- oder Abendrot lässt sich 
damit verstärken. Tageslichteinstellung bei 
Neonlicht schafft im Bild Grünstiche und 
schräge, verfremdende Farben für Milieuauf- 
nahmen in U-Bahnstationen, Flughäfen, Ein- 
kaufspassagen oder bei Fotos im Nachtle- 
ben (Disco, Kneipe, Konzert). 

Wählt man die Kunstlichteinstellung bei 
Tageslicht, erhalten die Fotos eine bläuliche, 
kühle Charakteristik, bei der die Farbdiffe- 
renzierung herabgesetzt wird. Gekonnt ein- 
gesetzt erhalten die Bilder mit diesem Trick 
eine edle, fast monochrome Erscheinung. 
Die Modefotografie liebt diesen Kunstgriff. 

Kunstlichteinstellung bei Neonlicht führt 
bei den Aufnahmen zu einem sehr eigenar- 
tigen Blaustich, der in Verbindung mit leich- 
ter Überbelichtung fast an die Stimmung in 
Science-Fiction-Filmen erinnert. 


SLRs sind überlegen 


Digitalkameras sind bei der Wiedergabe der 
Farbtemperatur durch diverse Korrekturme- 
chanismen für unterschiedliche Lichtarten 
der herkömmlichen analogen Fotografie 
deutlich überlegen und erlauben ein sehr 
praktisches Arbeiten und Optimieren bei 
unterschiedlichsten Motivbedingungen. Dies 
gilt sogar schon für preiswerte Kompaktmo- 


Voreingestellt 


situation bei ausgewogenen 
Außen- und Innenaufnahmen 


Aufnahmen in beleuchteten 


die mit Neonlicht beleuchtet 


AWB Auto-Erkennung der Licht- 
Lichtverhältnissen 
Tageslicht 
ohne Kunstlicht 
Kunstlicht 
Räumen 
Leuchtstoff- für Aufnahmen an Orten, 
röhren 
werden 
Wolken 


für Außenaufnahmen bei 
bedecktem Himmel 
voreingestellter Weißabgleich 


Benutzerdefiniert manueller Weißabgleich 


*hier: Minolta DIMAGE 7, bei anderen Kameras gleich oder ähnlich 


delle, bei digitalen SLRs kommt hier noch 
die hohe Empfindlichkeit hinzu. Dreht man 
den Spieß um und verwendet die verschie- 
denen lichtspezifischen Farbstiche und Weiß- 
abgleichsmodi als Gestaltungsmöglichkeit, 
lassen sich ganze Serien in ein neues krea- 
tives Licht rücken. Anders Uschold/asc 
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< Angenehm 

Die gemütliche 
Atmosphäre wurde 
durch Tageslichtein- 
stellung bei Kunst- 
licht erreicht. Tages- 
lichtanteile bleiben 
neutral und Kunst- 
licht wärmt das Bild 


< Eisig Die kalte 
Wiedergabe der 
Farben verstärkt die 
frostige Nebelstim- 
mung des Bildes 
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Asset-Management 


Teamarbeit 


Mit Version Cue bietet Adobe als Bestandteil seiner Creative Suite 
ein integriertes Tool für Workflow-Management an. MACup klärt, warum 
und für wen Version Cue überhaupt sinnvoll ist 
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Version Cue kommt 
ohne Datenbank 
aus. Die Dateien 
befinden sich im 
File-System - in 
diesem Falle lokal 
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> Die chronischen Probleme des Design- 
Workflows finden ihren Ursprung in der prak- 
tischen, gestalterischen Arbeit. Eine der 
Schwierigkeiten besteht ohne Zweifel darin, 
dass Kunden generell dazu neigen, den 
ersten Vorschlag eines Designentwurfs nicht 
anzunehmen. Auch die meist ausgeprägte 
Experimentierfreudigkeit von Designern, die 
gerne mal Bearbeitungsschritte ausprobie- 
ren und dabei mehr oder weniger zahlreiche 
unterschiedliche Designversionen produzie- 
ren, trägt zum vorprogrammierten Versionen- 


derum nicht immer vom Kunden akzeptiert. 
Zu guter Letzt muss man die fertige Datei an 
die Gegebenheiten verschiedener Medien 
anpassen. Dazu zählen unter anderem Ver- 
sionen für Web, Print und Präsentation. 


Aus der Vogelperspektive 


Die Ranmenbedingungen für die Veröffent- 
lichung im Web sind naturgemäß andere als 
die des Print-Publishings, und so verwendet 
der Webverantwortliche in der Praxis immer 


„Die Lösung im Workflow besteht darin, Dateien Projekten 
zuzuordnen und diese nicht durch Dateinamen und Versionen, sondern 
durch Beschreibung in natürlicher Sprache wiederzugeben.“ 


Chaos bei. Aber auch ein fertiger, vom Kun- 
den abgenommener Entwurf ist noch lange 
nicht veröffentlicht. Der oftmals unterschätz- 
te Prozess der endgültigen Fertigstellung 
eines Designs führt meist wieder über eini- 
ge Variationen des ursprünglichen Entwurfs. 
Und auch die in der Entwurfsphase gebore- 
nen Kreationen werden oft beim abschlie- 
ßenden Finishing der Grafik noch leicht 
verändert. Diese Änderungen werden wie- 
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eine andere Version des Designs als der Lay- 
outgrafiker. Auch wird wahrscheinlich die bei 
der Präsentation verwendete Version die 
pixelige Vorschau einer EPS-Datei oder eine 
für das Internet exportierte Shockwave-Datei 
sein. All dies trägt dazu bei, dass die Feh- 
lerwahrscheinlichkeit bei der Auswahl einer 
Version mit der wachsenden Zahl der gespei- 
cherten Versionen und der Projektdauer 
steigt. Das Problem steckt aber bei genau- 


erem Hinsehen nicht in der Vielzahl unter- 
schiedlicher gespeicherter Versionen eines 
Designs, sondern entsteht vielmehr durch 
schlechte Benennung oder fehlende 
Verschlagwortung der Dateiversionen. 
Besonders ausarten kann dies bei der 
Zusammenarbeit im Projektteam. 


Das Konzept von Version Cue 


Adobe will diesem Problem mit der Software 
Version Cue zu Leibe rücken. Die Lösung im 
Workflow besteht darin, Dateien Projekten 
zuzuordnen und diese nicht durch Datei- 
namen und Versionslaufnummern, sondern 
durch die Beschreibung in natürlicher 
Sprache wiederzugeben. 

Öffnet man zum Beispiel eine Datei über 
Version Cue, so werden die vorhandenen 
Dateien durch ein Vorschaubild, eine 
Beschreibung in natürlicher Sprache sowie 
durch ein abrufbares Datei-Änderungs-Pro- 
tokoll eindeutig identifiziert. So können 
Dateien mit Schlagworten versehen und als 
unterschiedliche Versionen eines Designs 
gespeichert werden. Für den Anwender 
bietet allein dieser Vorgang zahlreiche nütz- 
liche Informationen. Mit richtiger Verschlag- 
wortung lassen sich etwa Dokumente leich- 
ter finden und zuordnen. 
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Admin-Job 


Version Cue arbeitet mit Projekten und 
Benutzern, die vom Administrator in Version 
Cue über ein Browserinterface angelegt und 
verwaltet werden. Auch die Zuordnung 
bestimmter Benutzer zu einem Projekt wird 
vom Administrator durchgeführt. 

Generell gilt, dass, wer Version Cue auf 
seinem Rechner einsetzt und Arbeitsgruppen 
darauf zugreifen lässt, mit Performance-Ein- 
brüchen rechnen muss, wenn das System 
Dateien schreibt oder liest. Auch der Arbeits- 
speicher sollte idealerweise über einem 
GByte liegen, wenn man auf der Maschine 
arbeitet und Dateien für andere verwaltet. 
Die Software lässt sich auch dediziert als 
Server für Arbeitsgruppen mit idealerweise 
nicht mehr als 15 Mitgliedern betreiben. 

Zu bemerken ist, dass Version Cue nicht 
als eigenständige Applikation, sondern aus- 
schließlich als Zugabe zu der Adobe Creative 
Suite erworben wird. Damit nutzt Adobe die 
geballte Kraft unterschiedlichster Design- 
applikationen, um ein schlüssiges Versionie- 
rungssystem für den gesamten Design-Work- 
flow bieten zu können. Das funktioniert 
natürlich nur dann reibungslos, solange man 
mit Adobe-Programmen im Adobe-Workflow 
arbeitet. Prinzipiell steckt aber nicht mehr 
dahinter, als Dateien nach einer internen 
Benennungsregel auf einem Server oder dem 
lokalen Rechner projektweise abzulegen und 
über Metainformationen sowie die Integra- 
tion von zugehörigen Schaltflächen einen 
bequemen Zugriff auf diese Dateien zu 
gewährleisten. Die einzige Ausnahme bildet 
Acrobat 6, enthalten in der Premium-Version 
der Creative Suite. Hier ist von Version Cue 
bislang nichts zu sehen. Will man Acrobat 
dennoch in einen funktionierenden Design- 
Workflow einbinden, dann wird man hierfür 
die integrierte WebDav-Unterstützung ver- 
wenden müssen. 


Dateien finden 


Der Nutzer von Version Cue sieht beim Öff- 
nen einer Datei nur mehr eine Projektaus- 
wahl und erhält die zum Projekt gehörenden 
Dateien samt Versionsinformationen in natür- 
licher Sprache, ohne sich mit Dateinamen 
oder Speicherordnern auseinandersetzen zu 
müssen. Bei der Speicherung von Dateien 
innerhalb von Version Cue lassen sich belie- 
big viele Versionen einer Datei innerhalb 
eines Projekts ablegen. 

Version Cue stellt beim Arbeiten mit 
Dateien sicher, dass nicht zwei Personen ein 
und dieselbe Datei zur selben Zeit bearbei- 
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ten können. Ein kleiner Hinweistext informiert 
in diesem Fall über den nicht gestatteten 
Zugriff. Möglich ist dennoch eine Platzierung 
der gerade bearbeiteten Datei. Eventuell zeit- 
gleich mit dem Platzieren durchgeführte 
Änderungen können ohne Zusatzaufwand 
aktualisiert werden. Version Cue ermöglicht 
auch, wie nicht anders zu erwarten, die Fest- 
legung von Benutzerrechten, denn nicht jeder 
darf in jedem Projekt alles ändern oder eige- 
ne Versionen anlegen. 


Die Umsetzung 


Version Cue integriert einen speziellen Ver- 
sion-Cue-Button in den Speichern-, Öffnen- 
und Platzieren-Dialog der Applikationen 
Photoshop CS, Illustrator CS, GoLive CS und 
InDesign CS. Dadurch ist sichergestellt, dass 
man sich recht schnell an das Designpro- 
zess-Management von Adobe gewöhnt - 
beim Speichern muss lediglich ein neuer 
Button angeklickt werden. 

Dennoch kann Version Cue auch beim 
unbedarften Anwender für Verwirrung sor- 
gen. So gibt es in Photoshop CS etwa drei 
Möglichkeiten, mit Dateien umzugehen. Es 
gibt den FileBrowser, die normalen Dialog- 
fenster zum Sichern 
und Öffnen und den 


me des Designers, Layouters und Grafikers. 
Der Adobe-Ansatz ist gut und praxisnah, da 
keine Umstellungen der Arbeitsumgebung 
notwendig sind und die Anwendung direkt 
aus den Applikationen erfolgt. Auch die 
weiterführende Verzahnung der Adobe-Pro- 
gramme wirkt sich Zeit sparend aus, denn 
die aktuelle Version einer Datei ist immer 
am richtigen Ort. Es gibt jedoch auch Platz 
für Verbesserungen. 


Verbesserungen 


Mit einer umfangreicheren und multilingua- 
len Verschlagwortung, hilfreichen Workflow- 
Automatismen und anderen nützlichen Funk- 
tionen würde Version Cue den kleinen 
Arbeitsgruppen enorm helfen. Für sehr gro- 
ße Arbeitsgruppen und Teams empfiehlt sich 
Version Cue nicht, hier sollte man zu einem 
Asset-Management-System greifen, das 
Workflow-orientiert ist und sich nicht wie Ver- 
sion Cue nur auf Adobe-CS-Produkte 
beschränkt. Kommen nämlich andere Appli- 
kationen ins Spiel, muss man deren Dateien 
separat ablegen, modifizieren und dann als 
gesonderte Version einpflegen. 

Gerhard Koren 


Weg via Adobe Ver- 
sion Cue. 

Praktisch bei der 
Arbeit mit Version 
Cue ist auch, dass 
während der Arbeit 
mit einer Dateiver- 4 
sion auf dem loka- 
len Rechner eine 
Kopie der Datei 


angelegt wird. Damit 

ist gewährleistet, 

dass keine unnötige Netzwerkbelastung ent- 
steht, auch wenn die zuletzt gültigen Versio- 
nen auf einem Server abgelegt sind. 

Auch benötigt Version Cue keine separa- 
te Datenbank, sondern legt die erzeugten 
Versionen einfach innerhalb eines selbstver- 
walteten Verzeichnisses ab und überwacht 
die Meta- und Workflow-Daten mit Hilfe einer 
eingebauten PrimeBase-Datenbank. Dieses 
Verfahren erspart es dem Anwender, zusätz- 
lich Lizenzen für Datenbanken zu kaufen. 


Lösung für kleine Gruppen 


Adobe nimmt sich mit Version Cue des 
Design- und Produktions-Workflows an und 
bietet mit Adobe CS eine interessante 
Lösung für die zeitraubenden Alltagsproble- 
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3D-Plug-ins 


Dschungelware 


Mit Hausmitteln lässt sich in 3D-Anwendugen bereits einiges erreichen, 
wenn es um das Erzeugen von Pflanzen geht. Perfekte Unterstützung bietet jedoch 
die Xfrog-4-Plugin für Cinema AD und die Software OnyxTREE Pro 6 
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A Xfrog Die Software 
ist als Cinema-4D-Plug- 
in komplett in die hoch- 
klassige Benutzerober- 
fläche von Cinema 4D 
integriert und macht 
sich auf Wunsch durch 
eine neue Werkzeug- 
leiste bemerkbar 


> OnyxTREE Pro 6 und Xfrog 4 sind Kompo- 
nenten zum Erzeugen von Bäumen, Sträu- 
chern und organischen Gewächsen aller Art 
unter OS X. Dennoch unterscheidet sich ihr 
Konzept grundsätzlich. Bei OnyxTREE han- 
delt es sich um eine Suite mehrerer Stand- 
alone-Programme, aufgeteilt in die Bereiche 
Bamboo, Broadleaf, Conifer und Palm. Die 
Gewächse werden entweder als Parameter- 
Files gespeichert, als Bild gerendert (PICT 
und TGA) oder zu einem 3D-Modelling-Pro- 
gramm exportiert. 

Xfrog 4 hingegen entwickelte sich vom 
eigenständigen Programm zum Cinema-4D- 
Plug-in ohne eigene Renderengine, das ab 
der Version Cinema AD 8.1 funktioniert. Es 
wird in Deutsch, Englisch und Japanisch aus- 
geliefert, wohingegen OnyxTREE Pro 6 ledig- 
lich über eine englischsprachige Benutzer- 
oberfläche und Dokumentation verfügt und 
um einiges teurer ist. 
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Baum aus Onyx 


instrument. Das Programm ermöglicht es, 
Sonnenlicht und Schatten darzustellen, Bäu- 
me zu drehen und deren Ansicht zu skalie- 
ren sowie mit einer Sägefunktion uner- 
wünschte Pflanzenteile abzutrennen. 

Die Ansicht eines Gewächses wird bei 
jeder Änderung recht flott in verschiedenen, 
vom Anwender festlegbaren Darstellungs- 
qualitäten neu gerendert. Man wählt dabei 
auch die Ein- und Ausblendung der einzel- 
nen Teile: mit/ohne Stamm, Zweigen, Blät- 
tern et cetera. Dass unnötige Teile ausblend- 
bar sind, sorgt vor allem beim Modellieren 
für Klarheit und mehr Übersicht. 

Für den Export polygonaler 3D-Modelle 
findet der Anwender viele Möglichkeiten zum 
Anpassen der Dateigröße, unter anderem 
auch eine automatisch optimierte Reduk- 
tion, die bei möglichst kleinem Speicherbe- 
darf die Individualität des Gewächses erhält. 
Zum Speichern stehen neben dem proprie- 
tären OnyxTREE-Dateiformat - man könnte 
es auch als DNA des Gewächses bezeich- 
nen - folgende Exportformate zur Verfügung: 
3DS, CAD, DXF, FACT, LWO und OB). Scha- 
de ist, dass sich die Windanimationen nicht 
als QuickTime-Film speichern lassen. 


Grüner Frosch 


OnyxTREE Pro - von Pjer Zanchi seit über 
zehn Jahren kontinuierlich entwickelt - ver- 
fügt über ein hohes Maß an Eigenintelligenz 
in Bezug auf die individuelle Form und das 
Wachstumsverhalten von Pflanzen und nutzt 
dazu parametrisches Modelling. Die im Lie- 
ferumfang befindlichen Bibliotheken enthal- 
ten botanisch korrekte Gewächse, die in ihrer 
Originalform verwendet werden oder als Aus- 
gangspunkt dienen, um eigene Änderungen 
bezüglich Arten-, Formen-, Alters- und Jah- 
reszeiten-Variationen vornehmen zu können. 

Die vielen Parameter sind in logischen 
Gruppen übersichtlich zusammengefasst und 
lassen sich per Schieberegler verändern. 
Dabei reagiert das Interface des Programms 
präzise; ab einem gewissen Zeitpunkt 
beginnt man damit beinahe so selbstver- 
ständlich zu spielen, wie mit einem Musik- 


Xfrog der Firma greenworks organic-software 
übertrifft OnyxTREE nicht nur in der Komple- 
xität der erzeugbaren organischen Objekte; 
der Anwender kann sowohl Fantasie-Struk- 
turen wie auch architektonische Skulpturen 
wuchern und wachsen lassen. Das Pro- 
gramm verbindet den prozeduralen Ansatz 
mit dem von regelbasierten L-Systemen. 
Die wichtigsten Ansatzpunkte beim Erzeu- 
gen eines Objektes sind Phyllotaxis, die Ver- 
teilung von Objekten auf praktisch beliebi- 
gen Rotationskörpern, Hydra, die kreisförmi- 
ge Anordnung und Vervielfachung beliebiger 
Objekte und die Krümmung, ein Spline- 
Objekt zur Verformung von Objekten. Weite- 
re Funktionen sind Variation zur Vervielfälti- 
gung mehrerer Objekte in unterschiedlicher 
Abwechslung und Tropismus, um Kraftfelder 
zu definieren, von denen Objekte angezogen 
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werden - zum Beispiel Wachstum in Rich- 
tung einer Lichtquelle oder das schwerkraft- 
bedingte Hängen der Zweige einer Trauer- 
weide. Außerdem können beliebige mathe- 
matische Funktionen sowie ihre Iterationen 
allen Kurven-Parametern zugewiesen wer- 
den. Dazu kommt, dass alle Parameter 
animierbar sind. All das ergibt eine unge- 
heure Vielfalt, die von Bäumen über Kak- 
teen, Farne und Blumen bis hin zu T-Zellen 
und DNA-Sequenzen reicht. 

Der Anwender muss sich orientieren ler- 
nen und gründlich einarbeiten; am besten 
durch genaues Studium der mitgelieferten 
Modelle und Tutorials. Mit den extra zu 
bezahlenden Xfrog-Plants-Bibliotheken ste- 
hen bei Bedarf über 1000 Pflanzenmodelle 
und 300 Arten aus allen Kontinenten und 
Lebensräumen zur Verfügung. 


Tools zum Wachsen 


Die Qual der Wahl hat, wer sich nicht bei- 
des leisten will oder kann. OnyxTREE Pro 6 
ist gewächsorientierter und arbeitet mit den 
wichtigsten 3D-Programmen wie Maya, Cine- 
ma et cetera zusammen. Bei Xfrog 4 han- 
delt es sich um eine ausgezeichnete Univer- 
sallösung bezüglich Wachstums jeglicher Art 
für Cinema-A4D-only-Anwender, die leicht die 
Nase vorn hat. Da andererseits mit Xfrog nur 
20 Basic Trees und mit OnyxTREE 
200 Baummodelle kommen, 
schiebt sich OnyxTREE bei der Wer- 
tung nahe an Xfrog heran. Beide 
Tools sind unbedingt zu empfehlen. 

Franz Szabo 
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A Wind als Eigenschaft Im Dialogfenster der Windeigenschaften wählt man bei OnyxTREE 
alle wichtigen Parameter für die Bewegung während der Animation. Dabei kann der Anwender 
Elastizität, Masse und Kraft bezüglich der einzelnen Baumelemente steuern 


<V Laubbäume Drei Dialogfenster 
von OnyxTREE zeigen die Vielfalt 
der Einstellungsmöglichkeiten. Von 
links nach rechts für die Nadelfär- 
bung von Koniferen, für die Blatt- 
form von Palmen und die Blattart 
von Laubbäumen 


:<e)ssjerl.ag OnyxTREE Pro 6 


> Erzeugung von Bäumen und Gewächsen 
als eigenständiges Programm 


VORAUSSETZUNG 
> Mac 0SX 


PREIS & BEZUG 


> Preis: 495 US-Dollar 
> Info: www.onyxtree.com 


Wertung eeeeo@fj 


kompakt BU, 


> Erzeugung von Bäumen und organischen 
Strukturen auf Plug-in-Basis 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS X, Cinema 4D 8.1 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 299 Euro 
> Info: www.maxon.net 
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Wertung 
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Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig neue Bild- 
bearbeitungs-Software 
vor und erläutert in 
Workshops gestalte- 
rische Probleme und 
ihre Lösungen 


V The Flooded Grave 
In der kleinen Repro- 
duktion kaum zu er- 

kennen: In Walls auf- 


wändiger Montage tum- 


melt sich Meeresgetier 
auf dem Boden des 
ausgehobenen Grabs 


Doc Baumanns Screenshots 


Kunststück 


Über zwei Bücher zur digitalen Kunst, zwei zu Farben und grafischen 
Effekten sowie - endlich! - den Mac-Browser für die Digitale Bibliothek 


> Unsereiner läuft ständig mit der Erwartung 
durch die Gegend, alles bildlich Gestaltete 
verdanke sich digitaler Werkzeuge, und nur 
hoffnungslos altmodische Menschen han- 
tierten noch mit Stiften oder Pinseln. Falsch, 
völlig falsch! Blättert man etwa in den volu- 
minösen Jahrbüchern der New Yorker Socie- 
ty of Illustrators, so fällt auf, dass der Anteil 
digitaler Werke sogar eher abnimmt; vor Jah- 
ren war noch ein Illustrators-Band mit einem 
ausführlichen Sonderteil zu Pixel- und Vek- 
torwerken erschienen. Ähnlich wie im IT- und 
dotcom-Bereich sah es damals ganz danach 
aus, als hätte nicht Digitales weit gehend 
ausgedient und ginge den Weg von Lang- 
spielplatten und analogen Fotokameras: Hier 
und da noch bei Liebhabern anzutreffen, 
aber bald nur noch für Sammler und Spezi- 
alisten von Interesse. 

Einerseits ist es ja durchaus erfreulich, 
dass nicht allem technisch Möglichen blind- 
lings hinterhergehechelt wird - niemand mag 
Gen-Food essen, die überschallschnelle Con- 
corde landet im Museum, wir spazieren im- 
mer noch ins Museum und begnügen uns 
nicht mit Bill Gates’ Reproduktionen der Meis- 
terwerke. Andererseits hat man mitunter im 
Gestaltungsbereich den Eindruck, die Behar- 
rungskräfte gewohnter Verfahren seien stär- 
ker als die Bereitschaft, neue Techniken da- 
raufhin abzuklopfen, ob sie Intentionen nicht 
unmittelbarer und besser umsetzen könnten. 
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Noch merkwürdiger allerdings erscheinen 
mir jene Anwender digitaler Werkzeuge, die 
mit einem gewaltigen Aufwand Bilder insze- 
nieren, welche sich mit einem Bruchteil der 
investierten Zeit und Mühe bei vergleich- 
baren Resultaten verwirklichen ließen. Zwei 
Beispiele dazu. 


Jeff Wall 


Kaum jemand will angesichts eines Ölgemäl- 
des oder einer Bleistiftzeichnung erfahren, 
wie sie entstanden sind, wie Zwischensta- 
dien aussahen und welche Vorlagen verwen- 
det wurden. Außer natürlich die Kollegen 
vom Fach, jedenfalls bei ungewöhnlichen 
Lösungen. Bei digitalen Montagen dagegen 
interessiert es viel mehr Leute, wie ein sol- 
ches Bild zustande gekommen ist. Falls Sie 
sich für das dicke, großformatige Buch über 
das Werk des amerikanischen Fotografen 
und Digitalmonteurs Jeff Wall interessieren, 
sollten Sie von vornherein wissen, dass es 
keine Step-by-Step-Reihen seiner Compo- 
sings vorstellt und auch in den Texten und 
Interviews wenig zu den eingesetzten Verfah- 
ren gesagt wird - Sie erwartet einer jener 
vertrauten Kunstbände mit vielen bunten Bil- 
dern und noch mehr schwarzen Buchstaben. 

Das ist zwar nicht schlecht, aber dennoch 
schade. Denn man würde schon gern erfah- 
ren, warum sich Jeff Wall so viel Mühe damit 


leti Wall 


macht, auf mehrere Quadratmeter hochge- 
zogene Diapositive am Computer vorzuberei- 
ten, die er vor Leuchtkästen präsentiert, wenn 
die hinterher doch aussehen wie Schnapp- 
schüsse oder inszenierte Szenen. 

Das hier wiedergegebene Beispiel „The 
Flooded Grave“ benötigte eine Entstehungs- 
zeit von zwei Jahren! Bei Kunstmarktpreisen 
im Bereich von mehr als 100 000 US-Dollar 
kann sich Wall das zwar leisten, aber warum 
er den Hintergrund auf einem Friedhof, die 
ausgehobene Grube auf einem anderen 
fotografierte, einen Gipsabdruck des Lochs 
als Kunststoffpositiv anfertigen und dieses 
Becken im Studio mit Steinen, Pflanzen und 
Tieren aus dem Meer auffüllen ließ, um die 
Komponenten später am Rechner montieren 
zu können, bleibt mir dennoch schleierhaft. 
Die Idee ist ja ganz nett und die Ausführung 
sicherlich perfekt, aber da hätten zwei Tage 
oder wenn’s hochkommt auch zwei Wochen 
gereicht. Man kann’s auch übertreiben. Den 
208 Seiten starken Band „Jeff Wall“ aus dem 
Prestel Verlag mit zahlreichen Abbildungen 
und Interview-Texten erhalten Sie für knapp 
50 Euro im Buchhandel. 


Andersens Explosions 


Den Christian Andersen mit dem vorausge- 
henden Hans kennen Sie als Märchenerzäh- 
ler; der ohne erzählt seine Geschichten nicht 
mit Worten, sondern setzt sie in Bilder um. 
Was uns hier deswegen interessiert, weil er 
dazu Photoshop zu Hilfe nimmt. In seinem 
beim Berliner Verlag Die Gestalten erschie- 
nenen Buch „explosions / with-without my 
friends“ finden Sie ebenso wenig wie bei 
Wall Bildmaterial oder Texte zur Entstehung 
der Montagen. Der Text beschränkt sich auf 
ganze 17 Zeilen, aber aus denen erfahren 
wir immerhin, dass Andersen mit seinen digi- 
talen Explosionen nicht seine Wahlheimat- 
stadt virtuell in Schutt und Asche legen, son- 
dern wichtige Lebensstationen zitieren woll- 
te. Neben anderen Fotoprojekten bietet das 


< Jeff Wall Der Band enthält Bilder und 
Interview-Texte des amerikanischen Foto- 
grafen und Digital-Monteurs mit ergänzen- 
den Aufsätzen 
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80-Seiten-Bändchen für 
stolze 30 Euro letztlich 
nur vier dieser Compo- 
sings, im Überblick und 
im Detail. Die Arbeiten 
sind technisch anspruchs- 
voll; ihre Würdigung als 
Kunstwerke bleiben dem 
Leser überlassen. Bestel- 
len können Sie das Buch 
über den Buchhandel. 


Indices 


Zwei Index-Bändchen des 
Gestalters Jim Krause 
sind kürzlich beim mitp- 
Verlag erschienen. Bereits 
das handliche Format und 
der Plastikumschlag ver- 
weisen auf den vorgesehenen Praxisbezug; 
sie wirken ein wenig wie jene Bestimmungs- 
bücher für Pilze oder Insekten, die man mit 
auf den Waldspaziergang nimmt. Die Bän- 
de sind für Praktiker bestimmt, denen die 
Ideen auszugehen drohen und die neue 
Anregungen suchen, ohne gleich dicke Art- 
directors-Jahrbände wälzen zu wollen. Die 
erste Hälfte von „Index Idee“ befasst sich 
mit grafischen, die zweite mit typografischen 
Effekten. Hat man Glück, trifft man auf eine 
Abbildung, die in eine Das-könnte-ich-doch- 
mal-Überlegung mündet und bezogen aufs 
eigene Projekt weitergesponnen wird. 

Statt der Aspekte Form und Verteilung 
widmet sich „Index Farbe“ einer weiteren 
Dimension grafischer Entwürfe. Jede der 360 


A Zum Nachschlagen 
Wenn die Kreativität 
ins Stocken gerät und 
der Abgabetermin 
droht, sollen die Index- 
Bände weiterhelfen 
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Seiten - 50 mehr als beim Ideen-Buch - 
zeigt ein Dutzend kleinformatiger Abbildun- 
gen, je drei nebeneinander aus denselben 
bis zu vier Farbtönen; für jede Reihe sind die 
RGB-, CMYK- oder HTML-Werte angegeben. 
Die Aufteilung wird aus der Kapitelgliede- 
rung deutlich: Grundfarben, Aktivität, Ruhe, 
Progressiv, Satte Farben, Gedeckt, Kul- 
tur/Epoche, Natürlich, Markant, Logo-Ideen 
sowie Websicher. Mit 17 Millimeter im Quad- 
rat sind die polychromen Bilder arg klein 
geraten und lassen die Zusammensetzung 
nur schwer auf Kompositionen üblicher Grö- 
ße übertragen. Die beiden Index-Bände gibt 
es unter anderem bei www.koppmedien.de; 
ein dritter zum Thema Schrift erscheint dem- 
nächst. „Ideen“ kostet 24, „Farbe“ 27 Euro. 


<A Index-Bände Die bei- 
den handlichen Bände mit 
dem Erscheinungsbild von 
Pilzbestimmungsbüchern 
sind als Ideenlieferanten 
für Grafiker gedacht 


< Christian Andersen Der Künstler hat in Berlin mit 
Graffity begonnen, bevor er mit Fotos und Montagen in 
der Kunstszene auftauchte 


Digitale Bibliothek 


Viele Jahre lang mussten Mac-Anwender nei- 
disch zu Kollegen mit Win-Rechnern hinüber- 
schielen, wenn es um die Nutzung der CDs 
der Digitalen Bibliothek ging. Mancher soll 
sich allein aus diesem Grund Software zuge- 
legt haben, die Dosen-Funktionen am Mac 
ermöglicht. Beim bilderlastigen Ableger Yorck 
Project hatte der Berliner Verlag dann ein 
Einsehen und lieferte auch einen Browser 
für die Apple-Gemeinde mit (die allerdings 
noch immer vergeblich auf die Mac-OS-X- 
Version wartet; auch den Installationsda- 
teien der Classic-fähigen ist anzumerken, 
dass die Hersteller aus der Windows-Welt 
stammen). Zum Trost kann sich jetzt jeder 
von www.digitale-bibliothek.de die Betaver- 
sion des Mac-Browsers gratis herunterladen. 
Der funktioniert unter Mac OS X mit allen 
bisher erschienenen CDs, zeigt noch einige 
typische Betamängel, hinterlässt aber einen 
guten Eindruck. Grund genug, bei den neu- 
en und älteren, im modernen Antiquariat 
angebotenen CDs der Reihe nach interes- 
santen Titeln zu suchen. Doc Baumann 
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< Explosions Das 
Tattoo-Studio an 
der Straßenecke 
fliegt nicht wirklich 
in die Luft. Wie die 
Photoshop-Explo- 
sionen entstanden, 
zeigt der Band 
leider nicht 


V Mac-Browser 
Endlich werden alle 
CDs der Digitalen 
Bibliothek auch 
für Mac-Anwender 
nutzbar. Der neue 
Browser läuft, 
einstweilen als 
Beta, unter 0OSX 
und beherrscht 
sowohl Text- als 
auch Bildersuche 
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Photoshop-Workshop 


Ausgangsbild Natürlich gibt man sich Mühe, bei der 


Raster Damit wir später einfach überprüfen können, ob 


Reproduktion eines rechtwinkligen Objekts mit der die Proportionen des freigestellten Objekts mit den 
Kamera den Aufnahmepunkt zu finden, an dem es ursprünglichen übereinstimmen, lege ich auf einer wei- 
möglichst unverzerrt abgebildet wird. Aber manchmal teren Ebene ein halbtransparentes Schachbrettmuster 
klappt das nicht zur vollen Zufriedenheit. in der Größe der Rechenmaschine an. 


Rahmen angepasst Aktivieren Sie in der Optionenleiste Passend freigestellt In diesem Fall wurde die kleine 
Perspektivisch bearbeiten, hier unter der Lupe vergrößert Rechenmaschine gedreht, aber kaum verzerrt aufge- 
zu erkennen. Nur dann können Sie die vier Eckpunkte nommen. Photoshop hat sie daher - abgesehen von 


einzeln an ihre neuen Positionen ziehen; ansonsten 


einer leichten Verlagerung der oberen rechten Ecke - 


skalieren Sie den ganzen Rahmen. in den Originalproportionen freigestellt. 


Vorsicht beim Freistellen 


Photoshops Freistellungswerkzeug ist ein praktisches Hilfsmittel, 
um schräg aufgenommene Rechtecke wieder exakt in Form zu bringen. 


Aber ein paar Vorsichtsmaßnahmen sind dabei zu beachten 


> Wenn es um Aufnahmen von Bildvorlagen 
geht, setzen Profis ein Repro-Stativ ein. Das 
bietet verschiedene Vorzüge: Die Kamera ist 
genau waagerecht über dem mit Rahmen 
markierten Zentrum einer Platte befestigt; 
sie kann leicht nach oben und unten ver- 
schoben werden, um die Größe des Aus- 
schnitts festzulegen, und das Licht fällt von 
beiden Seiten in einem Winkel von 45 Grad 


Photoshop 
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ein, um eine gleichmäßige und reflexions- 
freie Wiedergabe zu gewährleisten. Wichtig 
dabei ist vor allem, dass ein so fotografier- 
tes Rechteck auch ein Rechteck bleibt und 
nicht zum Parallelogramm mutiert, denn ein 
Buchcover oder eine Grafik sollen ja auch 
im Druck ihre vier rechten Winkel behalten 
und nicht schräg erscheinen. Photoshop- 
Anwender, so könnte es scheinen, müssen 
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Schrägansicht Es gibt unterschiedliche Gründe, warum 
ein solches Objekt schräg aufgenommen wird. Vielleicht 
war der Fotograf nur unachtsam, vielleicht bot sich bei 
einem großen Gegenstand einfach kein passender 


Aufnahmestandort. 


Falsche Proportionen 1 Schwieriger ist es in einem Fall 
wie diesem: Das Objekt ist nicht nur gedreht, sondern 
wurde auch noch schräg aufgenommen. Wie die beiden 
Pfeile der Rasterüberlagerung zeigen, wurden die Pro- 


portionen durch das Freistellen gedehnt. 


auf derlei altertümliche Gerätschaften und 
Vorbereitungen wenig Rücksicht nehmen, 
bietet ihnen ihre Software doch ein hilfrei- 
ches Tool namens Freistellungswerkzeug, das 
für den Fall verzerrter Rechtecke eine denk- 
bar einfache Lösung bereitstellt: Dank der 
Option Perspektive bearbeiten können Sie 
die vier Eckpunkte des aufgezogenen Frei- 
stellungsranmens mühelos an den vier Ecken 
eines leicht schief aufgenommenen Gemäl- 
des ausrichten, die Return-Taste drücken, 
und schon ist nicht nur der unerwünschte 
Hintergrund abgeschnitten - das Ergebnis 
ist auch wieder ein Rechteck. 
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Rahmen aufziehen Zunächst arbeitet Photoshops 
Freistellungswerkzeug, das Sie durch Drücken der Taste [C] 
erreichen, wie ein normaler Auswahlrahmen, den Sie 

von einer Ecke zur anderen diagonal gegenüberliegenden 


aufziehen. Die Ecken lassen sich hier jedoch verlagern. 


£ LO ı 


abs 


u 


Falsche Proportionen 2 Noch ausgeprägter ist die 
Stauchung bei diesem Beispiel, bei dem bereits die Auf- 
nahme eine starke Verkürzung zeigt. Das Verzerrungs- 
werkzeug konstruiert zwar ein sauberes Rechteck, aber 


es geht viel zu stark in die Breite. 


Allerdings nicht unbedingt eines mit den 
ursprünglichen Proportionen. Denn wenn die 
Verzerrung durch die Aufnahme zu heftig 
gerät und die Darstellung des Objekts in der 
einen oder anderen Richtung auf diese Weise 
merklich verkürzt wird, fehlen Photoshop die 
Orientierungswerte für eine originalgetreue 
Wiederherstellung. Das ist leicht nachzuvoll- 
ziehen, wenn Sie an eine wirklich extreme 
Verzerrung denken, etwa die eines vom Stra- 
ßenniveau aus aufgenommenen Fotos des 
Empire State Building. Der Software ist es 
egal, ob sie eine leicht verkantete Reproduk- 
tion oder ein solches Architekturfoto pers- 


pektivisch korrigiert. Stellen Sie sich vor, wie 
der Wolkenkratzer aussähe, nachdem Sie 
ihn auf diese Weise malträtiert haben! Damit 
dabei etwas halbwegs Brauchbares heraus- 
käme, müssten Sie das Bild kräftig in die 
Länge ziehen, um vertretbare Proportionen 
zu erzielen. Unsere Bildbeispiele des hand- 
lichen präelektronischen Rechners demons- 
trieren das Problem. Wenn es drauf an- 
kommt, bestimmen Sie also das Verhältnis 
von Höhe und Breite des Originals und deh- 
nen oder stauchen Ihr Digitalbild so, dass 
diese Proportionen bewahrt werden. 

Doc Baumann 


medienproduktion 


vorschau 


Photoshop ist zwar 
kein 3D-Programm 
- auch seine neue 
CS-Version nicht -, 
aber dennoch ist es 
innerhalb gewisser 
Grenzen durchaus 
möglich, auf einfa- 
che Weise Objekte 
durch Extrudieren 
zu erzeugen, indem 
Sie sie aus einer 
Form herausziehen. 
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Interview 


Interiew mit Simon Tremblay, Art Production 
Manager, zur Realisierung der Spielegrafik von 
Prinee of Persia „Ihe Sands of Time“. 


reative Live: Wie haben 
Sie den Grafikstil und die Art 
Bible von Prince of Persia 
entwickelt? 
S.T.: Der Art Director hat eng mit dem 
Set Designer (Concept Artist) zusammen- 
gearbeitet, um den grafischen Stil festzu- 
legen. Zunächst hat der Art Director die 
Entwürfe des Set Designers in Modelle 
umgesetzt, texturiert und beleuchtet. 
Damit hatten wir eine Referenz für alle 
typischen Umgebungsarten des Spiels. 


en 


Zeichnen, Zeic 
undnochmals zeichnen 


Diese Referenz hat sich zumindest am 
Anfang hauptsächlich durch die Zu- 
sammenarbeit der beiden genannten 
Künstler entwickelt, die immer wieder 
gescribbelt, die Scribbles geändert und 
umgesetzt haben, um unsere künstleri- 
sche Position zwischen 2D und fotorea- 
listischen 3D-Umgebungen festzulegen. 


CL: Welche Technik verwenden Sie für 
das Character Design? 
S.T.: Zeichnen, zeichnen und nochmals 


NEN 


zeichnen. Als wir begannen, die Charak- 
tere zu entwerfen, wollten wir so viele 
Ideen wie möglich in kürzester Zeit sam- 
meln. Dies ging am einfachsten mit vie- 
len Illustratoren, daher hatten wir zeit- 
weise sogar drei. Im zweiten Schritt 
haben wir unseren kreativen Einfällen 
freien Lauf gelassen. Wir testeten 2D, 
Fotorealismus, unterschiedlichste Farb- 
gebungen und schickten unsere Cha- 
raktere mit sich jeweils veränderndem 


Aussehen auf eine Zeitreise. Von all den 
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Bilder: Ubi Soft Entertaiment GmbH 


Entwürfen kristallisierte sich dann einer 
heraus. Ausgehend von diesem durchlie- 
fen wir den gesamten Prozess nochmals, 
um den bestmöglichen Charakter zu fin- 
den. Als wir das geschafft hatten und mit 
den Charakterdesigns zufrieden waren, 
war der Punkt erreicht, unsere Ergeb- 
nisse einer für unsere Zielgruppe re- 
präsentativen Anzahl von Testern vorzu- 
legen. Deren Kommentare zu unseren 
Charakteren verwendeten wir dann, um 
die Designs geringfügig anzupassen und 
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damit eine größtmögliche Zufriedenheit 
sicherzustellen. 


CL: Sie verwenden keine fotorealisti- 
schen Texturen. Wie malen Sie Ihre Tex- 
turen und wie erreichen Sie, dass Textu- 
ren, die von verschiedenen Grafikern 
erstellt werden, im Hinblick auf Farbwahl 
und Atmosphäre zusammenpassen? Wie 
werden Hintergrund und Charaktere zu 
einer Einheit? 

S.T.: Da wir denselben Texturierungsstil 


für Charaktere und Hintergründe ver- 
wenden, brauchten wir uns um dieses 
kompositorische Element nicht mehr zu 
kümmern. Unsere Bemühungen galten 
überwiegend der Beleuchtung. Wir ver- 
wenden in Prince of Persia „The Sands of 
Time“ sehr kontrastreiche Umgebungen 
und einige sind wirklich sehr dunkel. Da 
wir aber vermeiden wollten, dass der 
Spieler den Prinzen in einer dunklen 
Umgebung nicht mehr wahrnimmt, 
haben uns die Entwickler ein Tool zur 


INTERACTIVE-ENTERTAINMENT 
Interview 


Verfügung gestellt, das es uns ermög- 
lichte, bei identischer Beleuchtung eine 
andere Farbe für den Charakter und den 
Hintergrund festzulegen. Diese Option 
sorgte für eine gute Sichtbarkeit der 
Charaktere selbst dann, wenn der Hinter- 
grund nur halb so hell gestaltet war wie 
ansonsten erforderlich. 


CL: Welche Animationstechnik haben 
Sie eingesetzt? Vertrauen Sie auf Motion 
Capture oder Handanimation, oder kom- 
binieren Sie beide Verfahren? 

S.T.: Wir haben uns für komplett hand- 
animierte Charaktere entschieden. Zu- 
nächst einmal wollten wir mithilfe des 
einzigartigen Animationssets des Prinzen 


auch ein künstlerisches Signal setzen. 
Zudem wäre wohl kaum ein Schauspieler 
oder Stuntman in der Lage gewesen, die 
Bewegungen des Prinzen im Motion- 
Capturing-Studio auszuführen. 


CL: Welche Probleme haben Ihnen in 
der Grafikabteilung die meisten Kopf- 
schmerzen bereitet, als es darum ging, 
die Grafik für die Playstation2-Version 
vorzubereiten? 

S.T.: Es gab kaum größere Schwierigkei- 
ten, weil wir von Anfang an für die PS2 
entwickelt haben. Wir hatten also alle 
Tools, um die Daten auf der PS2 Debug 
Station zu testen. Unser größtes Problem 
bestand aber darin, den Umfang der Tex- 


turen zu reduzieren, um Speicher einzu- 
sparen. Denn wir mussten größere Be- 
standteile der Level im Speicher halten, 
um das dynamische Nachladen der Welt 
sicherzustellen. 


CL: Welche Tools verwenden Sie, um 
Grafiken oder Levels zu erzeugen? 

S.T.: Die Level Designer arbeiten mit 
Jade, unserer Engine, die auch einen Edi- 
tor beinhaltet. In Jade werden das Game- 
play, die Nachladeportale, die Gegner und 
so weiter erstellt. 3ds max 4.2 wird ein- 
gesetzt, um das generelle Layout der 
Welt festzulegen. Die Modelle und Textu- 
ren für die Hintergründe werden mit 3ds 
max 4.2 und Photoshop erstellt und dann 
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in. die Jade-Engine importiert, wo die 
Beleuchtungs- und Shader-Eigenschaften 
eingestellt werden. 


CL: Wie würden Sie persönlich die Vor- 
gehensweise beim nächsten Prince-of- 
Persia-Projekt ändern oder verbessern? 

S.T.: Ich würde versuchen, die Anzahl 
der eingesetzten Software-Pakete zu re- 
duzieren und damit die für Export und 
Import benötigten Zeiten zu verringern 
und gleichzeitig das File-Management zu 
vereinfachen. Beispielsweise haben un- 
sere Maps drei unterschiedliche Zu- 
stände: das 3ds-max-Format, das expor- 
tierte Format und das importierte Format 
unserer Jade-Engine. Das:ist die dreifa- 
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Eine gute’Lösung wäre, .nur ein Dateiformat zu 
haben, das man mit. max und. dem Editor lesen 
kann, oder. noch besser den Game-Editor.in 


das SD-Paket zu integrieren 


che Menge an Files, die gespeichert und 
gesichert werden muss. Wenn man zum 
Beispiel einen Vertice (Eckpunkt) ver- 
schiebt, um. einen-Fehler zu beheben, 
dann muss man zurück nach max, expor- 
tieren und dann nach Jade importieren. 
Wir hatten zwar die Tools, um all dies 
direkt in Jade auszuführen. Wir konnten 
jedoch nicht absolut sicherstellen, dass 


die 3ds-max-Version und die Jade-Daten 
jederzeit auf demselben Stand waren. 
Das schien uns daher zu riskant. Eine 
gute Lösung wäre, nur ein Dateiformat zu 
haben, das man mit max und dem Editor 
lesen kann, oder noch besser den Game- 
Editor in das 3D-Paket zu integrieren. 


Das Interview führte Tran-Trung Hiep. 


PRAXIS FESIPLATTEN-RECSORDER 


VON MICHAEL AUSSERBAUER 


AUF PLATTE 


Nie mehr Video-Kassetten suchen, keine Spulorgien mehr, dafür 


Timeshifting und so fort. Da fragt man sich: Warum ist man nicht 


früher auf die Idee mit den Festplattenrekordern gekommen? 


och vor wenigen Jahren waren Festplat- 

ten 10 - bis 20 GByte groß. Das ist zwar 

eigentlich ein schöner Wert, wenn 
mm man bedenkt, wie viele Textdokumente 
man darauf ablegen kann, aber für Filme oder 
Musik ist das eher wenig. Zumindest dann, 
wenn man wenigstens ansatzweise noch 
die Originalqualität beibehalten möchte. Und 
so ist es nur folgerichtig, dass erst die höhere 
Datendichte auf heutigen Festplatten, mit 
ihren Kapazitäten bis zu 160 und mehr 
GByte, vernünftige Aufnahmen zulassen, 
zumal sich die Kompressionsalgorithmen 
für Filme stark verbessert haben. 
Hard-Disk-Recording war vormals eher die 


SO KOMMT DAS BILD AUF DIE DVD 


Fernsehantenne 


P} 


Video 


ui MPEG-2 


Fernseh- ENCODER 


signal 


1100001110011110101010010001 


© Alles beginnt mit dem TV-Signal — das liefern 
Kabel, Antenne oder Satellitenschüssel. Dieses 
Signal läuft in den Tuner, wird dann digitalisiert 
und auf Platte gespeichert. 
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Domäne der PC-Nutzer. Und da für gewöhn- 
lich, um Videofilme zu schneiden. Dass diese 
Technik den Weg in die Wohnzimmer gefun- 
den hat, ist (natürlich) den Herstellern 
zu verdanken, die diese Aufnahmetechnik 
entmystifiziett und in HiFi-kompatible 
Chassis verpackt haben. 


Die Unterschiede 

Mit Ausnahme des Tuners, den ein gewöhn- 
licher VHS-Recorder ebenfalls besitzt, ist bei 
einem HDD-Recorder vieles anders: Zwar läuft 
das Antennensignal hier zuerst in den Tuner. 
Aber im Anschluss daran wird es digitalisiert 
und komprimiert, um solchermaßen auf die 


Platte geschrieben zu werden, die - im 
Gegensatz zur Kassette - wahlfreie Zugriffe 
aufjeden Bereich zu jeder Zeit zulässt. 

Selbst wenn man ein Band digital beschrei- 
ben würde, wie es die VHS-Recorder eben 
nicht tun, wäre der Zugriff auf einzelne 
Szenen etwa nur mit Bandlauf zu erreichen. 
Wie etwa bei DAT-Recordern, die Audio- 
Signale digital verarbeiten und in Schräg- 
spurtechnik auf ein Band aufzeichnen. Nicht 
allein die digitale Aufzeichnungstechnik also 
unterscheidet Festplattenrecorder von her- 
kömmlichen bandbasierten VCRs. Denn DVD 
Recorder zeichnen digital auf, können 
aber aufgrund der Struktur der Medien kein 


DAT: Digital Audio Tape. Schrägspuraufzeichnung 
mittels rotierender Schreibköpfe auf Magnetband. 
DVD: Digital Versatile Disk 

HDD: Hard Disk Drive, Festplatte 

HiFi: High Fidelity, zu deutsch: Hohe Klangtreue 
MPEG2: Die wechselnden Fernsehbilder stellen 
ein digitales Aufzeichnungsformat vor eine große 
Herausforderung. 50 mal pro Sekunde wechseln 
die Halbbilder — ein großer Datenstrom, der da 
vom Tuner auf die DVD muss. Zu erreichen ist das, 
wenn man das Bild komprimiert. MPEG 2 heißt die 
zugehörige Technik. MPEG steht für Motion Picture 
Expert Group, zu deutsch Expertengruppe für 
bewegte Bilder. 

120 MBit/sec müssten unkomprimiert ständig auf 
das Medium gebracht werden. Innerhalb kürzester 
Zeit wäre selbst die größte DVD voll. Maximal 9,8 
MBit gelangen in Wirklichkeit auf den Datenträger. 


Möglich ist das dadurch, dass Informationen, die 
von Bild zu Bild gleich bleiben, nicht explizit wieder 
geschrieben werden müssen. Damit entfällt einmal 
eine Menge Material: Wenn also zehn Sekunden 
unverändert blauer Himmel gezeigt wird, so ist die 
Information dafür nur einmal notwendig. Fernerhin 
werden bewegte Szenen mit hohen Datenraten 
codiert, ruhigere mit niedrigeren. 

SVCD: Super Video CD, höhere Datenraten und 
besseres Bild als bei VCD, aber auch mehr Platz- 
bedarf im MPEG 2 Verfahren 

Tuner: Fernsehempfangsteil an TV-Geräten, 
Videorecordern, HDD-Recordern und allen anderen 
Geräten, die ein Antennensignal verwerten können. 
VCD: Video-CD im MPEG 1 Verfahren 

VCR: Videorecorder 

VHS: Video Home System, eingeführt von JVC, die 
allgemein verbreitete Videokassette 


Timeshifting, wenn man einmal von Pana- 
sonics DVD-RAM absieht, wo das Medium 
einer Festplatte ähnlich strukturiert ist. 


„Fest”-Platte? 

Der ebenso lapidare wie richtige Satz „Voll ist 
voll”, erhält in Bezug auf die Festplatten- 
recorder eine neue Qualität. Die HDD nämlich 
ist fix ins Gehäuse integriert, Auswechseln ist 
nicht unbedingt angedacht. „Fixed Disks” 
nannte IBM früher die Festplatte. Und selbst 
wenn man das Gehäuse unter Garantieverlust 
öffnet, um die Platte zu entnehmen oder 
auszutauschen, ist nicht sicher, dass das 
funktioniert: Denn erstens muss ein Compu- 
ter nicht zwangsläufig die Formate lesen 
können, die der Recorder auf die Platte 
schreibt, und zweitens ist ebenfalls nicht 
sicher, dass der Recorder eine größere Platte 
akzeptiert. Bisweilen versichern sich Herstel- 
ler durch einen Eintrag in der Firmware der 
Platte oder durch eine Größen- oder Fabrikat- 
erkennung gegen ungewollte Tauschaktionen. 
Schließlich kann man eine Tauschplatte als 
Ersatzteil selbst verkaufen. 

Wenn die Platte also voll ist, ist entweder der 
Heimwerker gefragt, oder man löscht nicht 
benötigte Aufnahmen. Da aber die Aufnah- 
mekapazität gegenwärtig ab 60 Stunden 
aufwärts liegt, kann man mit dem vorhande- 
nen Platz leben. Trotzdem kann es vorkom- 
men, dass man Filme auf Platte archivieren 
oder auslagern möchte. 


Wechselmedium? 

Der Weg zur Kopie führt entweder über ein 
Scart-Kabel und einen Recorder der an 
diesem hängt - oder aber man kauft sich 


Voll ist voll - Festplatten sind 
(fast) keine Wechselmedien 


einen HDD-Recorder, der bereits eine andere 
Aufnahmemöglichkeit integriert hat. Von 
Orion beispielsweise, wo im gleichen Gehäu- 
se noch ein VHS Recorder werkelt oder von 
Panasonic, wo ein DVD-Recorder die Aufnah- 
men von der Festplatte übernimmt. Oder aber 
man hat einen Recorder, der an das heimi- 
sche Computernetzwerk angeschlossen 
werden kann. Dann spielt man die Daten 
auf den PC und brennt sie dort als VCD, 
SVCD oder DVD. 

Schwieriger kann das werden, wenn man 
versucht, die Platte an den heimischen PC 
zu hängen. Denn da erwartet einen bisweilen 
eine herbe Enttäuschung. Wer da glaubt, 
dass auf der Platte die Filme alle als MPEG2- 
Dateien liegen und nur darauf warten, als 
Video-CD gebrannt zu werden, täuscht 
sich, denn Windows XP zeigt in der Daten- 
trägerverwaltung oft nur eine „rohe” Festplat- 
te an, die völlig unbelegt ist. 


Bastelarbeit 

Fast exemplarisch zeigt das der FAST TVS 200. 
Zwar lässt sich die Maxtor-Festplatte ohne 
Schwierigkeiten aus dem übersichtlichen 
Gehäuseinneren entfernen. Aber viel wird 
das nicht nützen. Als wir im Anschluss 
diese Platte an eine WinXP-Plattform 
anschlossen, erkannte zwar das BIOS die 
Platte korrekt, aber Windows wusste damit 
nichts anzufangen. Unsere Hoffnung, einen 
Hinweis auf die Struktur der Platte zu 
bekommen - bezüglich OS etwa - wurde 
dadurch gedämpft, dass das Betriebssystem 
offensichtlich aus einem Boot-ROM lädt. 
Auch ohne Platte nämlich ließ sich der 
FAST hochfahren. Windows selbst zeigt, 


EXPERTENMEINUNG 


Zu A 


Michael Außerbauer, HomeVision 


Was ich wirklich brauche 


Dass VHS stirbt, ist weder neu noch aufregend, 
sondern schlichte Tatsache. Wer aber das 
mittlerweile antiquierte System beerben wird, 
steht noch nicht fest. Um die Krone kämpfen 
DVD-Recording und die Harddisk-VCRs. 
Letztendlich ist mir das in etwa so wichtig, wie 
der Produktionsanstieg bei Hosengummis, denn 
ich habe mich entschieden. HDD-Recording 
bietet sowohl zeitversetztes Sehen als auch den 
Verzicht darauf, mit Medien hantieren zu 
müssen, die man doch entweder verlegt, falsch 
beschriftet oder die nach einiger Zeit vergam- 
meln. Gut, DVDs nehmen wirklich wenig Platz 
ein, aber das tut meine Sammlung von CDs 
angeblich auch. Letztlich bin ich nur zu faul zum 
Suchen und Beschriften. 

Da ist es tröstlich, wenn alles, was man sehen 
will, auf der Platte liegt und einem das Gerät den 
direkten Zugriff geradezu aufdrängt. Wie sagte 
der griechische Weise (in der lateinischen Über- 
setzung)?: Omnia mea mecum porto. Alles, was 
ich habe, trage ich bei mir. In einer Zeit, die so 
verschwenderisch mit Ressourcen umgeht, will 
ich wenigstens zu Hause Platz sparen. 
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PRAXIS FESIPLATTEN-RI 


CORDER 


SZENEN EINER AUFNAHME 


1 Aufnehmen 


DIB0ES 100.00... 


2 Meldung 


E 


EN El Der FAST nimmt immer auf, wenn er 
eingeschaltet ist. Auf diese Art und Weise kann 
man das aktuelle Programm unterbrechen. 


wie erwähnt, die Platte als unzugeordnet an. 
Eine Initialisierung und Formatierung hätte 
dann dazu geführt, dass der Recorder sein 
Medium nicht mehr akzeptiert hätte, wie 
ein weiterer Test bewies. Denn eine frische 
Platte mochte der FAST nicht akzeptieren und 
quittierte die Anwesenheit einer vergleich- 
baren Platte mit der Angabe, dass die 
Aufnahmezeit dann doch eher Null wäre. 
Offensichtlich ist also weder gewollt noch mit 
Hausmitteln möglich, den FAST aufzurüsten 
oder die Information auf der Platte mit einem 
PC auszulesen. Wer seine Filme wirklich 
überspielen und kopieren will, kann dafür 
auf den neuesten FAST zugreifen, dieser 
nämlich hat einen Ethernet-Anschluss und 
lässt sich ohne weiteres ins Heimnetz 
hängen. Womit die Zielrichtung klar ist: 
User mit PCs und Netzwerk. Also nicht der 
Feierabend-Aufnehmer. 


HDD Recorder 


DVD Recorder 


3 Vorlauf 
# 


4 Archiv 


FE | ren a 
De 


EI El Das übersichtliche Menu informiert nicht 
nur über aufgenommene Sendungen, sondern 
dank EPG auch über das Programm. 


Standzeit 

Nicht vergessen sollte man, dass die Standzeit 
von Festplatten nicht ewig ist. Noch dazu, wenn 
die Lese- und Schreibzugriffe so vehement 
sind wie bei Timeshifting. Etwa 1.000.000 
Stunden geben die Festplattenhersteller als 
MTBF an, als Standzeit also. Umgerechnet sind 
das weit über 100 Jahre bei Dauerbetrieb. Das 
ist natürlich Illusion, wie jeder, der einmal eine 
Festplatte geschrottet hat, bestätigen wird. 
Gerechnet wird hier mit Idealbedingungen, was 
Temperatur und Verzicht auf heftige Bewegun- 
gen angeht. Immerhin warnte IBM zu Jahres- 
beginn, seine IDE-Festplatte Deskstar 120GXP 
mehr als 333 Stunden pro Monat zu betreiben. 
Ein Monat hat 732 Stunden... IDE-Platten sind 
also nicht unbedingt für den Dauerbetrieb 
ausgelegt. Aber selbst dann sollte rein rechne- 
risch eher die Kapazität als die Standzeit das 
Leben einer Festplatte begrenzen. | 


VHS Recorder 


DVD/HDD Recorder 


Darauf sollten Sie 


beim Kauf achten 


Auf der IFA kündigten mehrere große 
Hersteller neue HDD-VCRs an. Noch sind 
sie nicht alle verfügbar. Und die Veteranen 
wie der Schneider Prime-Timer | sind 
bestenfalls noch bei Ebay zu erstehen. 
Mittlerweile sind aber auch die Second- 
Brand-Hersteller im Boot. 


1 Kapazität: Je mehr, desto besser. Standard 
sind gegenwärtig 60 bis 80 Gigabyte, was 
etwa 60 bis 80 Stunden Aufnahmedauer 
entspricht. Mitunter werden aber 160 und 
mehr angeboten. 

2 Connectivity: Neue Recorder von KISS 
oder FAST können via Netzwerk mit PCs 
kommunizieren. Das erspart die aufwändige 
Verkabelei mit anderen Recordern. 

3 Zweites Aufnahmemedium: Orion und 
andere bieten Recorder an, die neben der 
Festplatte auch noch ein VHS-Laufwerk oder 
einen DVD-Recorder mitbringen. Das erspart 
ebenfalls Kabelorgien, um seine Filme zu 
archivieren. 

24 Medium wechselbar: Nicht alle Recorder 
jedoch erlauben einen problemlosen Wechsel 
der Platte. Am Besten Verkäufer fragen oder 
vorher Hersteller anrufen. 


5 Programmierbarkeit: Ein einfaches 
Menüsystem sollte Standard sein, ebenso wie 
VPS. Aber da gibt es durchaus bessere Alter- 
nativen. EPG nennt sich der elektronische 
Program Guide. Und der erlaubt mit gering- 
stem Aufwand die Programmierung von 
Einzelsendungen und ganzen Serien. 

6 Laufgeräusch: Festplatten machen Lärm, die 
zugehörigen Lüfter ebenso. Am sichersten ist 
es, wenn Sie sich das Gerät vorführen lassen. 


VHS/HDD Recorder 


Aufnahmekapazität 


*Bis 160 GByte/160 h 


Bis maximal 5 h (E-300) 


Aufnahmequalität sehr gut (MPEG 2) 


sehr gut (MPEG 2) 


befriedigend (SVHS) 


sehr gut (MPEG 2) 


befriedigend/sehr gut 


Medien wechselbar | nein ja 


ja ja/nein 


ja/nein 


Mediengröße (Vol.) | - 


120 mm Durchmesser 


187/104/24 mm 


120 mm Durchmesser / — 


187/104/24 mm / - 


Medienpreise - ab ca. 2 Euro ab ca. 1,50 Euro ab ca. 2 Euro/ - ab ca. 1,50 Euro/ - 
Timeshifting ja nur DVD-RAM nein nur DVD-RAM/ja nein/ja 
Zukunftssicherheit ja ja 0 ja ja 
Anschaffungskosten | ab ca. 300 Euro ab ca 400 Euro ab ca. 50 Euro ab ca 1000 Euro ab ca. 500 Euro 
Kopiermöglichkeit nein nein nein ja ja 


*Von der Festplatte abhängig. 
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er in Dänemark ansässige Hersteller 

„Jamo” — nebenbei bemerkt Europas 

größter Lautsprecherhersteller - stellte 
BEE zwei Sets zum Test, von denen das D4 
die größere Variante war. Die extrem flach 
ausgeführten Satellitenlautsprecher sind 
ebenso wie der Center-Lautsprecher mit den 
edelsten Einzelkomponenten bestückt. 
Dazu zählt ein hochwertiger DCD-Hochtöner 
mit Doppelringmembran und ein 6,5” Mittel- 
tieftöner feinster Bauart mit einem offenen 
und vor allem strömungsgünstig konstru- 
ierten Magnesium-Druckgusskorb. 
Ein weit ausgedehnter sauberer Frequenz- 
gang mit Eckwerten von 20 Hz und 20 kHz 
und ein nahezu makelloses Zerfallsspektrum, 
in dem nur winzige Resonanzen auszu- 
machen sind, gehören zu den Stärken der 
Lautsprecher. In diesen Disziplinen liegt das 
System mit zwei mal zehn und zwei mal acht 
Punkten schon nahe an der Höchstmarke. 
Im Abstrahlverhalten gibt sich die Satelliten- 
Box mit 110° Grad bei 3 kHz und immerhin 
noch 65° bei 10 kHz sehr großzügig und lässt 
dem Zuhörer ausreichend Bewegungsfreiheit. 


MITTELGROSSE LAUTSPRECHER TEST 


Links/Rechts: D400 
Center: DACEN 
Surround: D400 
Subwoofer: D4SUB 


Deutlich enger fallen dagegen die Isobaren 
des Center-Lautsprechers aus, die sich schon 
im Mitteltonbereich auf Grund der Lautspre- 
cheranordnung auf 40° einschnüren. Deshalb 
ist es empfehlenswert, einen weiteren „D4“- 
Satelliten und nicht den „DACEN“ als Center- 
box zu verwenden. Die optimale Trennfre- 
quenz liegt bei 100 Hz und nicht bei 150 Hz. 
Dadurch klingt das Set viel besser, der maxi- 
mal erreichbare Pegel sinkt jedoch ein wenig. 
Christiane Bangert & Dr. Anselm Goertz /tp 
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© Frequenzgang unter Freifeldbedingungen. (SUB: 
blau, L/R: Rot, Center: grün, Surround: magenta) 


© Schon die Bauart des Reglers verrät etwas über 
das hochwertige Design des Lautsprechersets. 


© Schickes Aussehen und feine Technik stecken 
im „D4SUB“-Subwoofer des Testsiegers „Jamo“. 


JAMO 
DA SERIE 


In punkto neutraler 


Wiedergabe ist nichts 


zu beanstanden, bei 


einigen Musikstücken 


klingt das Set allerdings 


etwas prägnant. 


FAZIT 


In der Gruppe der großen 5.1-Sets 
machte das D4 als Set mit den 
kleinsten Satelliten-Lautsprechern 
im Test einen guten Gesamtein- 
druck. Das Klangbild ist dynamisch 
und offen, jedoch noch nicht 
Brillant. Die beste Anpassung zum 
Bass gelingt abweichend von der 
150-Hz-Empfehlung bei einer 
Trennfrequenz von 100 Hz. Die 
klanglich vorteilhaftere tiefere 
Trennung reduziert allerdings 

den erreichbaren Maximalpegel 
ein wenig. 


BEWERTUNG 


www.jamospeakers.com PUNKTE 


Hersteller Jamo 
Produkt D4-Serie 
Preis 3.256 Euro 


TECHNIK 


Untere Eckfrequenz [Hz] -6dB....... 20 
Obere Eckfrequenz [kHz] -6dB ... . 20 
Welligkeit im Frequenzgang 
100Hz-10KkHZz in dB bei 1/3 Oct. 


Smooth ; Max-Min............. 5,9 
Nutzbarer Abstrahlwinkel 
bis 3KHz/10KHZLR ....... 110°/65° 
Nutzbarer Abstrahlwinkel 


bis 3kHz/10kHz Center ..... 40°/40° 
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EINZELTESTS HDD-RECSORDER 


FAZIT 


Wie stelle ich den jetzt auf? 
Das bleibt aber auch die 
einzige Frage im Zu- 
sammenhanng mit dem 
FAST TVS 200. HDD-Recor- 
ding ohne Aufwand - ver- 
spricht der Recorder. Und 
genau das hält er auch, 
denn die Funktionen hat 
man nach kurzer Zeit im 
Griff und die unproblema- 
tische Programmierung mit 
EPG tut ihr Übriges, um Ärger zu 
vermeiden. 


BEWERTUNG 


www.tv-server.de PUNKTE 
Hersteller FAST 
Produkt TVS 200 
Preis ca. 1299 Euro 


TECHNIK 


Typ HDD Recorder 
Plattengröße: 160 GByte 
Formate MPEG2 
Anschlüsse HF, RGB, FBAS, 


CINCH, S-VIDEO (Y/C), 
DIGITAL AUDIO (S/P DIF) CINCH, 
SERIELL RS-232 
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eltsam: Keine Bedienknöpfe, ein außer- 

gewöhnliches Design und ein drehbares 

Anzeigenfeld. Der Fast bricht mit nahezu 
BE allen Konventionen, die für Wohn- 
zimmer-Geräte gelten. Zudem kann man ihn 
sowohl aufrecht als auch breit aufstellen. 
Zu jedweder vorhandenen Anlage wird das 
nicht passen. Also stellt man den HDD- 
Recorder am besten als alleinstehendes 
Designerstück gut sichtbar hin. 
Technisch hingegen stellt einen der Recorder 
vor keine Probleme. Sieht man mal davon ab, 
dass das Gerät nach Inbetriebnahme grund- 
sätzlich erst einmal selbsttätig aufnimmt. 
Die Bildqualität ist bei geringer Kompression 
überzeugend, bei hoher nicht: viele Artefakte. 
Die Fernbedienung und die Menüs sind zwar 
nicht simpel, dafür aber absolut genial. Nie 
war Programmierung so einfach - Dank EPG. 
Die maximal 200 Stunden Aufnahmezeit sind 
bei höchster Kompression gerechnet. Darauf 
sollte man allerdings verzichten. Für Bastler 


HOCH UND 


QUER 


Auch für das Auge ein besonderes 
Gerät ist der FAST TVS 200. 


Allerdings wird das von seinen 


technischen Werten noch übertroffen. 


ist der FAST jedoch nichts. Denn wer die 
Aufnahmezeit mit einer größeren Festplatte 
verlängern will (siehe auch Praxis: HDD- 
Recorder) wird feststellen, dass das vom 
Hersteller weder vorgesehen noch gewünscht 
ist. Sowohl der Versuch, die Platte extern 
auszulesen, als auch der, eine neue Platte 
einzusetzen, scheitern an mangelnder 
Kompatibilität. aum 


© Raumtiefe: Übersichtlich und aufgeräumt ist das 
Innere des FAST. Oben die Festplatte. 


ANSCHLÜSSE DES FAST TVS 200 


Scart-Buchsen 


Stromanschluss mit 
Kaltgerätekabel 


Digitale Audio- HF-Anschluss 
Buchse, coaxial. durchgeschleift 


Cinch Audio- und 
Video Ausgänge 


Serielle Buchse zum Einspielen 
von neuen Firmware-Versionen 


Wer bei SIM2 den kleinen Schwarzen 


auspackt bekommt einen beein- 


druckenden Abend mit den Schönen 


und Reichen Hollywoods spendiert. 


omino nennt SIM2 den Beamer im 

schwungvollen nachtschwarzen Design, 

den es sowohl in schwarz, als auch in 
BEE weiß gibt. 
Unter der schicken Haube verbirgt sich ein 
Edelgerät der Oberklasse. Zoom und Schärfe 
des Beamers stellt man bequem mittels Fern- 
bedienung ein. Sollte man auch, denn der 
Domino wurde für die echte Kino-Erfahrung 
entworfen. Darunter versteht SIM2 große 
Wurfweiten und hohe Basispositionierung 
des Beamers weit über den Köpfen der 
Zuschauer. In Zahlen ausgedrückt: 7 bis 9 
Meter Projektionsdistanz bei gut 1,8 Meter 
Stellhöhe. 
Für die Projektion vom Wohnzimmertisch aus 
ist der Beamer eigentlich nicht geeignet. 
Schlappe 1,29 Meter Bilddiagonale bei 2,5 
Meter rechtfertigen nicht den Beamer-Einsatz. 
Darf der Domino ungezügelt loslegen, 
bekommt der Seher die geballte Bildqualität 
eines Faroudja DCDi-Chips und eines Matter- 
horn DMD (Digital Mirror Device) von Texas 
Instruments zu sehen. DCDi berechnet aus 
Interlaced-Videomaterial ein progressives 


ANSCHLÜSSE 


S-Video, FBAS und ein Leinwand- 
trigger unter dem Bedienfeld 


Über Komponente empfängt 
der Domino YUV und RGB 


Bild ohne die lästigen Kamm-Effekte bei 
schnellen Bewegungen. Außerdem entfernt 
es Artefakte bei der Berechnung der Farb- 
informationen einer DVD. 

Matterhorn heißt das um einige Bildzeilen er- 
leichterte DLP-System aus einem 1024x768- 
Pixel-DMD, das fortan nur noch 1024x576 
Pixel darstellt. Man kürzt die Zeilen um das 
Videobild Pixel für Pixel zu speisen und um 
eine Extrazeilen interpolieren zu müssen. 
Doch nicht nur die beiden Chips, sondern 
auch die stimmige Gesamtverarbeitung 
atapultieren den SIM2 in den Himmel 
erstklassiger Beamer. Die 120 Watt-Lampe 
schafft 1033 ANSI-Lumen bei einer maxi- 
malen Streuung von ausgezeichneten 13 
Prozent. Die Farbabweichung über die gesam- 
te Fläche beträgt mickrige 2 Prozent — besser 
geht es wirklich nicht. Jedes gängige Video- 
signal über die wichtigsten Anschlüsse kann 
der Beamer schlucken. 

Die Voreinstellungen des Domino sind nicht 
ganz ideal gewählt, aber einen Beamer dieser 
Leistungsklasse sollte man ohnehin kalibrie- 
ren um die ganze Leistung zu genießen. cs 


© Der Lens-Shift des Domino 20 arbeitet nur verti- 
kal und senkt das Bild bei der hohen Aufstellung. 


AM 


HOMEYISION 


EMPFEHLUNG 
DER REDAKTION 


R EINZELTESTS 


FAZIT 


Mit 4999 Euro kostet der SIM2 
Domino 20 zwar eine stolze 
Summe, ist aber jeden Euro wert. 
Technik vom Feinsten, brillantes 
Bild und nur kleinere Unzulänglich- 
keiten in den Voreinstellungen 
qualifizieren den Beamer zur 
Königsklasse. Außerdem gewährt 
SIM2 für die gesamte Lebensdauer 
der Lame (6000 Stunden) eine 
großzügige Garantie. 


BEWERTUNG 


www.sim2.it 

Hersteller SIM2 Multimedia 
Produkt Domino 20 BS 
Preis 4999 Euro 


SEHR GUT 


PUNKTE 


TECHNIK 


Projektionstechnik DLP 
Auflösung 1024 x 574 Pixel 
Lampenstärke 120 Watt 


1033 ANSI-Lumen 
10,9 Meter 
Komponenten, 
Hoside, Cinch, VGA 
YUV, RGB, Y/C, FBAS 


Nenn-Lichtstrom 
Projektions-Reichweite 
Video-Anschlüsse 


Signalverarb. 
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Vorschau 


Mehr Festplattenspeicher = eng 
> Da erst die relativ neuen Power-Mac-G4-MDD- j Ae- eu 


Modelle Festplatten nutzen können, die mehr 
als 128 GByte Kapazität bieten, beschränken 
wir uns in diesem Vergleichstest auf EIDE- 
Laufwerke mit 120 GByte Speicherplatz. 
Diese Festplatten können sowohl von 
Power-Mac-G3-, also auch in die -G4- 
Modelle vollständig angesprochen werden. 
Wir haben jeweils verschiedenen Model- 
le aller wichtigen Festplattenhersteller ins Testcenter geholt und 
unter anderem hinsichtlich ihrer Geschwindigkeit unter die Lupe genommen. Außerdem 
klären wir, ob sich höhere Cache-Ausstattungen der Festplatten oder höhere Umdre- 
hungsgeschwindigkeiten der Speicherscheiben unter Mac OS X bemerkbar machen. 


Fa Eu 


Zeiterfassung 


> Große Agenturlösungen haben auch gleich eine 
Projektverwaltung an Bord. Kleine Agenturen schrei- 
ben ihre Rechnungen dagegen oft manuell mit 
Word oder einem preiswerten Fakturaprogramm. 
Hier bieten sich als Ergänzung Zeiterfassungs-Tools 
an. MACup testet verschiedene Werkzeuge, 
beleuchtet die jeweiligen Vor- und Nachteile und 
gibt schließlich auch eine Anleitung zur Kalkula- 
tion von einzelnen Projekten. 


Pay-Content 


> In der dritten Folge des 
Internet-Workshops erfah- 
ren wir, wie man Pay-Con- 
tent-Seiten erstellen und 
verwalten kann. Wir kreie- 
ren hierfür unter anderem 
eine User-Datenbank und 
zeigen, wie sich herunter- 
ladbare Dateien vor unbe- 
zahltem Zugriff schützen 
lassen. Lesen Sie auch, wie man Besuchern unter PHP Freigaben 
erteilt, sodass sie beispielsweise durch den einen geschützten 
Bereich surfen können, während andere verschlossen bleiben. 


oT en; se 


Manz, me oe 


Neue 3D-Welten 


> 2004 setzt sich der Trend fort: Wie auch in diesem Jahre steigen 
2D-Grafiker mehr und mehr auf 3D-Tools wie Cinema 4D oder Maya 
Complete um, um vor allem Produkte zu visualisieren. Aber auch 
im Animationsbereich, vor allem bei der Character Animation, sind 
die Programme leistungsfähiger geworden. In der nächsten Ausga- 
be zeigt MACup, zu was sich leistungsfähige Anwendungen wie Cine- 
ma AD in der TV-Produktion einsetzen lassen. Darüber hinaus stel- 
len wir neue Plug-ins für die 3D-Software aus dem Hause Maxon 
vor und schauen uns die Trends für das Jahr 2004 genauer an. 


MACup 02/04 erscheint am 07. Januar 2004. Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern - die Redaktion bittet um Nachsicht. 


Rückschau auf 02/90 


MACup.com 
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LAPTOP- REPORT: 


> Aus „Der Nachdenker“: „Am 
spektakulärsten ist die Zeichnung 
einer Rolex-Uhr, die stets die kor- 
rekte Zeit angibt. Man kann sogar 


01/04 


zusehen, wie sich der Sekunden- 
zeiger bewegt. ‚Makrofunktionen 
wie in Excel oder Wingz, ja und?’, 
wird sich mancher denken. Aber 
mit Makros hat dies wenig zu tun. 
Paradigm ist eher ein Zeichenpro- 
gramm, das mitdenkt und die 
Beziehungen versteht, die zwi- 
schen verschiedenen Komponen- 


ten einer Zeichnung bestehen - 
wenn man sie ihm mitteilt.“ 


Aus „Mobiles Einsatzkomman- 
do“: „Auf jeden Fall ist der Laptop 
eine Front. Eine Techno-Front, an 
der noch gekämpft werden kann, 
um den Status des Kleinsten, 
Leichtesten, Längsten, Schnell- 
sten. Und eine Geld-Front, an der 
noch verdient werden kann. Bis 


zum Jahr 1992 erwartet die Bran- 
che einen überproportionalen 
Anstieg des Laptop-Umsatzes um 
das Zweieinhalbfache gegenüber 
den Office-PCs. Allein in Deutsch- 
land will man in den nächsten zwei 
Jahren rund 200 000 tragbare 
Rechner absetzen. Der Laptop 
kommt also. Hauptsächlich aus 
Japan, dessen traditionelles Stre- 
ben nach Miniaturisierung uns 
schon so manches Wunderwerk 
beschert hat.“ 


Aus „Auf allen Kanälen“: „Stel- 
len Sie sich vor: Über Ihren PS/3, 
mit OS/2-Betriebssystem sind Sie 
per Kabelanschluss - mit besten 
Empfehlungen von ATZT, Abteilung 
Glasfasern - Gastgeber einer Fern- 


seh-Show und können aktiv über 
Ihren Computer ins Geschehen ein- 
greifen. Oder eine andere Perspek- 
tive: Ein Mac zur Spielfilmbearbei- 
tung erlaubt Ihnen, Einstellungen, 
Filmsequenzen und Soundtrack in 
einer Cut-and-Paste-Umgebung 
gleichzeitig zu bearbeiten. Oder Sie 
schreiben in einem dreisprachigen 
Textverarbeitungsprogramm, das 
Ihnen Mut zuspricht, wenn Sie 
nicht weiterwissen. Oder Sie kau- 
fen einen Toaster mit einer seriel- 
len Schnittstelle. 

Diese vorgestellten Szenarien 
zeigen idealisierte Produkte, die 
immerhin aus schon heute existie- 
renden Komponenten bestehen 
und sich bereits eingesetzter Ver- 
fahren bedienen.“ 
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Das Altivec-Wunder 


Warum der G5 trotz rückständiger Vector-Unit deutlich mehr Leistung bietet 


Raimar Kuhnen 
kam bei den Photo- 
shop-Benchmarks 
zu überraschenden 
Ergebnissen 


„Die IBM-PPC970-CPU bietet trotz rückständiger 
Vektoreinheit deutlich mehr Leistung als die G4e-CPU, 
wenn die Software an den Prozessor angepasst ist.“ 


> In der vorherigen MACup-Ausgabe war die 
Rede von den verschlungenen Pfaden der 
PowerPC-Vektoreinheit und der mangelnden 
Unterstützung ebendieser Recheneinheit von 
Seiten der Programmhersteller. Auch der Ver- 
gleich von Photoshop 7 und Photoshop CS 
(siehe Test auf Seite 48) brachte hinsicht- 
lich der Altivec-Implementierung keine neu- 
en Erkenntnisse über die Anzahl der per Alti- 
vec beschleunigten Funktionen - wohl aber 
über die Ausführungsgeschwindigkeit. 

Die Benutzung einer Vektoreinheit macht 
für TextEdit natürlich keinen Sinn. 3D-Mode- 
ling und Bildbearbeitung können aufgrund 
der speziellen Aufgabenstellung jedoch er- 
heblich profitieren. 

Bevor man die Ursachen dieser Beschleu- 
nigung analysiert, sei darauf hingewiesen, 
dass die PowerPC-Vector-Unit gemeinsam 
von IBM und Motorola im Somerset Design 
Centre entwickelt wurde. Da jedoch Motoro- 
la die Markenrechte an Altivec besitzt, heißt 
es bei IBM einfach VMX - Vector Multime- 
dia Extension. Apples Entscheidung, dem 
Kind den Namen VelocityEngine zu geben, 
erweist sich nun, da ein Prozessorwechsel 


stattgefunden hat, als gelungener Schach- 
zug. So braucht sich niemand an neue Na- 
men gewöhnen. 

Die Implementierung der Vektoreinheit in 
die G5-PPC970-IBM-CPU sieht auf den ers- 
ten Blick aus, als wäre sie eine Kopie des 
alten Entwicklungsstandes mit vier Funk- 
tionseinheiten (VPU-Permutate, VSIU-Sim- 
ple-Integer, VCIU-Complex-Integer, VFPU-Floa- 
ting-Point). Diese sind auch in der ursprüng- 
lichen G4-PPC7400-CPU zu finden. Damit 
wäre die Recheneinheit aber nominell deut- 
lich langsamer als die des aktuellen G4e- 
PPC7457-Prozessors - denn dieser verfügt 
noch zusätzlich über eine Arithmetikeinheit 
(VALU). Außerdem muss jede zweite Vektor- 
operation des G5-Prozessors eine Vektorver- 
tauschung (VPU) sein. Während die alte 
PPC7457-CPU so ohne Probleme in einem 
Taktzyklus gleichzeitig eine komplexe und 


eine einfache Ganzzahloperation durchfüh- 
ren kann, benötigt der neue PPC970-Prozes- 
sor dafür zwei Taktzyklen. Obwohl der G5- 
Prozessor im Gegensatz zur G4e-CPU über 
zwei Fließkommaeinheiten (FPU) verfügt, ist 
seine Ganzzahleinheit (Integer) deutlich 
unterlegen. 

Dies erklärt auch die im oben genannten 
Test bemerkten Photoshop-Schwächen des 
G5-Prozessors bei gleichzeitigen Ganzzahl- 
und Fließkommaberechnungen. Auf Basis 
dieser Informationen erscheint der erhebli- 
che Performance-Zuwachs von bis zu 200 
Prozent bei Photoshop CS gegenüber Photo- 
shop 7 zumindest auf den ersten Blick sehr 
wundersam. 

Bei genauerer Betrachtung des PPC970- 
Blockschaltbildes fällt aber auf, dass IBM 
die Reihenfolge und die Adressierung der 
Funktionseinheiten geschickt verändert hat. 
Zudem wurden die Pipelines erheblich 
verlängert - während der PPC 7457 lediglich 
vier Instruktionen vorhalten kann, bietet die 
Pipeline des PPC970 Platz für satte 18 Ins- 
truktionen. Allokationsfehler in der Pipeline 
können sich jedoch negativ auswirken, denn 
die gesamten in der 
Pipeline liegenden Da- 
ten müssten neu organi- 
siert werden. Was bei 
vier Stufen schneller 
geht als bei 18 Stufen. 
Nicht umsonst wurde 
deshalb der Level-1-Instruktions-Cache des 
PPC970 gegenüber dem G4e-Prozessor 
verdoppelt und die Sprungvorhersage ver- 
bessert. Damit ist ein höherer Grad an Paral- 
lelität und Dynamik während der Abarbei- 
tung der Pipeline durch die Funktionseinhei- 
ten möglich. Die PPC970-IBM-CPU bietet 
damit - trotz vergleichsweise rückständiger 
Vektoreinheit - mehr Leistung als die G4e- 
CPU. Allerdings muss die Software an den 
Prozessor angepasst sein. Dies zeigt sich im 
Photoshop-Vergleichstest deutlich, denn das 
stark an die G5-CPU angepasste Photoshop 
CS kommt im Vergleich zum nur leicht op- 
timierten Photoshop 7 etwa beim Gaußschen 
Weichzeichner vier Mal schneller ans Ziel. 
Die Software-Optimierung ist also zwingend 
notwendig, sonst arbeitet selbst die schnells- 
te CPU eben nur mit angezogener Hand- 
bremse. Raimar Kuhnen 
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